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Nr. 567. Morgen: Ausgabe, 


Am Vorabend der Conferenz. 

Noch ehe die Diplomaten⸗Conferenz am Bosporus zuſammenge⸗ 
treten iſt, ſcheint ſie ſich als eine ziemlich überflüßige Formalität heraus⸗ 
zuſtellen, die man indeſſen nicht umgehen zu dürfen glaubt, damit 
Europa überzeugt ſein könne, es ſei wirklich kein zur Erhaltung des 
Friedens taugliches Mittel außer Anwendung geblieben. In Wirk⸗ 
lichkeit werden die Conferenz⸗Bevollmächtigten wenig Andres zu thun 

ben, als das unabwendbare Erlöfchen der letzten Friedenshoffnungen 
zu conſtatiren. Die Pforte hier, Rußland dort können nicht, jeden⸗ 
falls aber wollen ſie nicht auf ein Arrangement eingehen, welches den 
Frieden wenn auch nur für die nächſte Zukunft außer Gefahr bringt. 
Die Lage hat ſich ſeit einigen Tagen ſehr geklärt; alles den Blick vom 
Kernpunkt der Sache ablenkende Beiwerk ſchwindet zuſammen und der 
Gegenſatz der beiden feindlichen Standpunkte tritt unvermittelt in die 
Erſcheinung. a 

Die Integriät des osmaniſchen Reiches iſt vorläufig noch durch 
keine Forderung Rußlands bedroht. Wahrſcheinlich wird ein für Ruß⸗ 
land günſtiger Ausgang des Krieges Territorialveränderungen zu Un⸗ 
gunſten des osmaniſchen Reiches in Europa, wie in Aſien nach ſich 
ziehen. Rußland handelt indeſſen klug, daß es in dieſer Hinſicht 
Schweigen bewahrt und ſich lediglich weigert, die Integrität des os⸗ 
maniſchen Reiches als eine beim künftigen Friedensſchluſſe unbedingt 
zu reſpektirende Baſis der bevorſtehenden Conferenz⸗Verhandlungen ans 
zuerkennen; es will ſich ſpäter nicht an ein ſolches Gelübde der Enthalt⸗ 
ſamkeit mahnen laſſen. Unſeres Erachtens geht aus den verſchiedenen 
Aktenſtücken, die von ruſſiſcher Seite veröffentlicht worden find, und 
aus den Erläuterungen, womit dieſelben von den ruſſiſchen Organen 
in der Preſſe begleitet wurden, ganz unzweideutig hervor, daß als die 
entſcheidende Frage angeſehen wird, ob die Pforte darin willigt, daß 
den aufſtändiſchen Provinzen und darunter in Sonderheit dem, vor⸗ 
läufig nur erſt als ethnographiſchen Begriff exiſtirenden „Bulgarien“ 
eine Autonomie, ſo wie Rußland ſich dieſelbe vorſtellt, gewährt und, 
was das punctum saliens iſt, die Durchführung aller der Maß⸗ 
regeln, welche in ihrem ſchließlichen Ergebniß dieſe Autonomie dar⸗ 
ſtellen würden, durch eine Occupation der betreffenden Landestheile 
ſicher geſtellt werde. 

Was hier von Rußland als Mittel zum Zwecke unter der ſehr 
plauſiblen Motivirung gefordert wird, daß auf keine andere Weiſe die 
Pforte dazu angehalten werden könne, die von ihr gemachten Zuſagen 
wegen einer autonomen Stellung Bosniens, der Herzegowina und 
Bulgariens auch wirklich zu erfüllen, das iſt aber nach der Anſicht der 
Pforte lediglich ein Vorwand, um einen casus belli herbeizuführen. 
Rußland, ſo wird argumentirt: hat ſich der ſlaviſchen Welt gegenüber 
ſtark gemacht, den im osmaniſchen Reiche lebenden ſlaviſchen Nationa⸗ 
täten eine der politiſchen Unabhängigkeit möglihft nahe kommende 
administrative Selbſtſtändigkeit zu erringen, und jo ſordere es denn 
als Bedingung für die Erhaltung des Friedens denſelben Preis, den 
die Pforte nur im Fall eines von ihr unglücklich geführten Krieges 
als Löſegeld zu zahlen haben würde. Ehe man die ruſſiſchen Truppen 
über die Donau nach Bulgarien einrücken laſſe, um dieſes Land bis 
zur Einrichtung einer autonomen Verwaltung mit nur ganz loſer 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, am letzten November ⸗Tage. 

Die Berliner beginnen die Nähe des Weihnachtsfeſtes zu wittern 
und denken darüber nach, wie es möglich zu machen, daß man gerade 
dieſen Feiertagen, die doch vorzugsweiſe vor allen andern ſich auf ein 
gefülltes Portemonnaie capriciren, in dieſer Beziehung gerecht werde. 
Zunächſt als Retter in der Noth für unſere jetzt ſtill liegenden, nach 
Arbeit in Helden ⸗ Artikeln lechzenden preußiſchen Fabriken erſcheinen 
die guten Ruſſen, um ſich uns, die wir ihnen eine wohlwollende Neu⸗ 
tralität in der weiteſten Ausdehnung und Bedeutung zugeſichert haben, 
dafür dankbar zu beweiſen, mit koloſſalen Beſtellungen auf „gehack⸗ 
tes Blei“, ſtatt der, ſonſt im ehrlichen Kampfe üblichen humanen 
„runden Kugeln“. Ob und welche Ingredienzien in dieſe mo⸗ 
dernen, die Cultur und chriſtliche Toleranz über die Donau ins Reich 
der böſen Muſelmänner hineinſchleudernden Geſchoſſe eingeſchmolzen 
werden, iſt natürlich ein ruſſiſches Staatsgeheimniß, in das wir unſere 
deutſchen neutralen Naſen nicht hineinſtecken dürfen. Wer, wie wir 
ein 60 bis 70 Jährchen auf die Späße der Potentaten und Diploma⸗ 
ten zurückblicken kann, ſtupescirt über den Fortſchritt, der ſeitdem in 
dieſer Wiſſenſchaft und deren praktiſcher Benutzung eingetreten iſt. 
Ein eben fo wie ich darüber verblüfſter Freund hat, wenn wir in der 
Unterhaltung auf dieſes Capitel kommen, die ſtereotype Floskel ſich an: 
geeignet: „Ueber alle Begriffe!“ Anfangs bedeutete ich ihm, daß, wo 
die Begriffe zu fehlen anfingen, ſich zu rechter Zeit ein jene er⸗ 
ſchoͤpfendes Wort einſtelle, — nach ſolchen folle er ſich umſchauen. 
Mein Freund gab mir dagegen freundlicheren Rath, machte mich auf⸗ 
merkſam, wie die großartigen Weltreform⸗Anſichten Rußlands und ſei⸗ 
ner dankbaren (7) Freunde ſich zu einer ſolchen Erhabenheit ge⸗ 
ſteigert, daß, wenn wir aus unſerem Innern heraus auch noch ein 
deutendes Wort bis auf die Zunge heraufpumpen wollten, jedenfalls 
es für uns zahme zur Staatsmaſchinerie gehörenden Mitglieder des 
Bileams⸗Geſtüts beſſer wäre, derartige Worte nicht über die Lippen 
ſchlüpfen zu laſſen, dieſelben behutſam zu verſchließen und fie höchſtens, 
als vielfach zu deutendes, alſo undeutliches Rülpſen laut werden zu 
laſſen. „Die Ordre iſt Schnarchen“, — ein Luſtſpieltitel, der uns 
heute von einem hieſigen Theaterzettel entgegenblickt, erinnert uns, daß 
er auch eine Mahnung für ums fein muß, wenn das geplante Welt⸗ 
beſſerungs⸗ und Ländertheilungsproject Rußlands unter deutſcher Billi⸗ 
gung mittelſt „zerſchnittener Kugeln“ in Scene geſetzt wird, uns ruhig 
aufs Ohr zu legen und zu ſchnarchen, die Naſaltöne aber bei Leibe 
fo zu geſtalten, daß fie keine Deutung zulaſſen. — „Vive le Czaar!“ 
iſt unſere Loſung und das Koſakenwort: „Hurrah!“ genügt, um unſere 
Freude beim Einzug der Moskowiter in Stambul kurz und bündig 
auszudrücken, da es bekanntlich in der Kotzebue'ſchen Ueberſetzung in's 
Deutſche fo viel bedeutet, wie das aufiauchzende: „Freude, Freude, 
ſchoͤner Götterfunken!“ 15 f 

Vorläufig laſſen wir die auswärtigen Vorbereitungen für derartige, 
uns doch noch nicht ſo nahe auf den Leib gerückte weltbewegende 
Feſttage ihren Weg gehen und beſchäftigen uns mit den uns näher 
liegenden altmodiſchen Weihnachts⸗Plaiſirs, die, wenn wir von 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abhängigkeit von der Pforte zu „oceupiren“, müſſe man den Verſuch 
wagen, die Forderung einer ſolchen Occupation auf die Gefahr einer 
ruſſiſchen Kriegserklärung hin zurückzuweiſen. Vielleicht ſcheue Ruß⸗ 
land vor einer ſolchen Verantwortlichkeit zurück — wir halten dies 
unſrerſeits für im hoͤchſten Grade unwahrſcheinlich — oder es gelinge, 
ſich des ruſſiſchen Angriffs aus eigener Kraft zu erwehren — das kann 
nur der Erfolg zeigen — oder es trete eine andere Macht der Pforte 
ſchützend an die Seite — darüber iſt man in Stambul wohl beſſer 
unterrichtet als an anderen Orten. Kurzum das Osmanenthum will 
ſich nicht durch bloße Drohungen aus Bulgarien hinausmansoriren 
laſſen; es will Stambul nicht erſt in den Balkanpäſſen, ſondern ſchon 
am Donauſtrand vertheidigen. 

Die Occupation Bulgariens — das iſt zur Zeit die Cardinal⸗ 
Forderung, um die ſich alles andere als vergleichsweiſe nebenſächliches 
Beiwerk gruppirt. Beſteht der ruſſiſche Bevollmächtigte darauf, daß 
die Pforte über dieſe Forderung zuerſt und vorweg ſich ausſpreche, 
bevor in die Erörterung deſſen, was dann nur eigentlich durch jenes 
Zwangsmittel erreicht werden ſoll, eingetreten werden könne, ſo wird 
die Conferenz nur. eröffnet werden, um die conditio sine qua non 
Rußlands, das non possumus der Pforte zu regiſtriren, und mit 
Bedauern die Unmöglichkeit einer Vereinbarung beider Standpunkte zu 
conſtatiren. Daß der Hinweis auf die conſtitutionellen Garantien, 
welche die osmaniſche Reichsverfaſſung den Angehörigen aller Nationali⸗ 
täten und Religionen gleichmäßig verheißt, nicht als eine Erfüllung 
der Forderungen Rußlands, denen ſich die meiſten der anderen Ver⸗ 
tragsmächte angeſchloſſen haben, oder welche ſie doch nicht mit ernſten 
Mitteln bekämpfen werden, gelten kann, iſt eine ausgemachte Sache; 
jedenfalls wird die Conferenz nicht dazu kommen, dieſe Verfaſſung 
darauf hin einer Prüfung zu unterziehen, da vorher ſchon das ent⸗ 
ſcheidende Wort gefallen ſein wird. Alles kommt darauf hinaus, daß 
der Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte nur durch eine europäiſche 
Coalition nicht ſowohl verhindert, als zu einem europäiſchen Kriege 
erweitert werden könnte und einen ſolchen zu entzünden, ſchenen ſich 
alle anderen Mächte. Was ſich ereignen mag, wenn Rußland ſein 
etwaiges Kriegsglück mißbrauchen ſollte, das iſt eine Frage der ſpäteren 
Zukunft; an Rathſchlägen zu weiſer Mäßigung werden es die Mächte, 
auf deren Freundſchaft Rußland Werth legt, nicht fehlen laſſen und 
fo ſteht zu hoffen, daß der nächſte Schritt zur Löfung der orientaliſchen 
Frage vollzogen werden wird, ohne über die Grenzen des osmaniſchen 
Reiches hinaus Störungen des europäiſchen Friedens nach ſich zu ziehen. 


D Militäriſche Briefe im Winter 1876, 


IV. 

Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗mili⸗ 
täriſche Wirkungsſphäre der Großmächte. — Die eventuelle 
militärische — e Deutſchlands mit Bezug auf die ehemals 
polnif den Sat 105 der a get * 8 — ge 0 
der po en Sachlage m ug auf eine ſecundäre mi e 

. Unserkäung Deteree s oder Rußlands. 

Wenn wir unſer nächſtes Augenmerk, bet unfern Betrachtungen 
vor der militäriſchen Entwickelung der im Orient ſich vor⸗ 
bereitenden Ereigniſſe, noch weiter dahin richten wollen, wie 


dem Andrang der Berliner zu dem königlichen Leihhauſe und zu den 
Rückkaufsgeſchäften hören, nicht glanzlos vorübergehen dürften. Dem 
Amuſement und dem Vergnügen ſein Recht, ſollte es auch die „letzte 
Reichsmark“ koſten. Lebt ja unſer Bismarck noch und wird, wenn 
der Reſt der fünf Milliarden im Juliusthurm zu Spandau etwa für 
die militäriſche Expedition zur Bekehrung der Heiden in der Türkei 
verbraucht ſein ſollte, uns von dort her ſchon einen Erſatz bringen. 
„Wovor is Bismarck da?“ fragen ſeine Berliner Verehrer und, da 
ich mit Stolz zu dieſen zähle, ich auch und will mich nun in den 
weihnachtlichen Trubel ſtürzen. Geſtern begann ich dieſe „Stürzerei“ 
bei Kroll. Die Fenſterreihe leuchtete durch den dunklen Abend fo 
freundlich verlockend mir entgegen. Die Wagen rollten — was in 
den letzten, für alle Theater faulen Wochen ſelten geſchehen, in langer 
Relhe durch den Thiergarten, der Flammenſchrift, die über dem Ein⸗ 
gang des Alpha und Omega der Berliner Vergnüglinge aufflackert, 
entgegen. Und auch ich ging nicht, nach früheren, dem Geſunden 
leichten Brauch, fondern Apr Die neuen fünf Milliarden, die wir 


zu erwarten, machten mich antieipando zum Verſchwender. und durch ſtätte nach den Erregungen der Wanderſchaft zu finden. 


das Gedränge in der Vorhalle gelangte ich endlich zur „Weihnachts⸗ 
Ausſtellung.“ Große phantaſtiſche Weihnachts⸗Decoration, entworfen 
und gezeichnet von Baumeister Titz sen., — die Genre- und Trans: 
parentbilder vom, Maler G. Heil, — Architekturen und Landſchaften 
von den Gebrüdern Borgmann, — die plaſtiſchen Arbeiten von dem 
Bildhauer Moritz Caſtan (wobei ich gleich bemerke, daß dieſer nicht 
mit dem Beſitzer des Panopticum's in der Paſſage gleichen Namens 
zu verwechſeln iſt), — die techniſche Ausführung von den Herren Lell, 
Zahl, Demmin und Krüger. Und mit dieſer langen Namenreihe 
find die Schöpfer der Wunder und Herrlichkeiten erſchöpft, in denen das 
Auge der Berliner nun zwei Monate hindurch ſchwelgen wird, eine 
Ausſtellung, die von keiner ähnlichen der Alten und Neuen Welt 
übertroffen werden dürſte, nicht in Originalität der Erfindung, nicht 
in der Meiſterſchaft der Ausführung und Geſtaltung. Mein alter, 
luſtiger Vetter Eduard Titz macht mir Ehre, und wenn ich nicht Ich 
wäre, ich möchte Er fein, um, wie Er, umgeben von feiner Künſtler⸗ 
Armee, fortzuleben in den Kroll'ſchen Annalen. Fürchten Sie nicht, 
daß ich Ihnen Alles das, was in den Sälen vor uns aufgeftiegen, 
des Breiteren erzähle. Aber flüchtig anzudeuten, muß mir ſchon freund⸗ 
lich geſtattet ſein. 
ſaal“ läßt uns Heil in der mondbeleuchteten Schneenacht den „Sta: 
ting⸗Ruprecht“, gefolgt von einer Engelſchaar, beladen mit Ge⸗ 
ſchenken, auf dem Eiſe vorübergleiten; die Engel freilich in einem 
Coſtüm, das nicht an den December mahnt, nur in Pelzmützen auf 
dem Kopf und Schlittſchuhen an den Füßen, während der übrige Theil 
der Körper an das Adam⸗Coſtüm erinnert, das ſonſt nur in Fluß⸗ 
und Seebädern gebräuchlich. Der Skatingzug brauſt einem zweiten Bilde 
zu, dem Chriſtmarkt einer kleinen, tief eingeſchneiten Stadt. Wir blicken auf 
dieſe und auf zwei ſich dazwiſchen drängende Landſchaften aus dem 
phantaſtiſchen Prunkſaale des Freudenkönigs Ruprecht hinaus, der 
(eine koloſſale Figur von Moritz Caſtan) von ſeinem Throne herab 
aus feiner kleinen Hofſchranzen⸗ Umgebung ſehr leutſelig in die zum 


Zeitun 


In einer Niſche des kleinen Vorſaals zum „Römer: | Filz als Praſſer“ von Feldmann. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal ü 


„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. December 1876. 


unſere deutſche Politik nach Maßgabe der eigenen Intereſſen ſich allem 
Anſchein nach die Geſichtspunkte gebildet, die innerhalb der Neutralität 
feſtzuhalten ſind, ſo haben wir vor Allem zu erwähnen, daß jeder Krieg 
im Orient, namentlich aber ein ruſſiſcher, das Cabinet zu Berlin 
nöthigen wird, die polniſchen Verhältniſſe genau zu beobachten 
und hier eventuell das Wächteramt zu übernehmen. Hat auch die 
polniſche Emigration in Paris ſich dagegen verwahrt, daß die Polen 
ſich die jetzigen politiſchen Wirren zur Vorbereitung von Aufſtänden 
zu Nutzen machen wollten, ſo haben wir doch ſchon von London aus 
bei Gelegenheit des Stuart⸗Feſtes polniſche Reden vernommen, bet 
denen die Abſicht, die polniſchen Gemüther zu erregen und das Inter⸗ 
eſſe der Weſtmächte für Polen zu erneuern, ganz unverhüllt vorliegt. 
Die neueſte Zeit hat überdies durch den Culturkampf und manche noth⸗ 
wendig geweſene Adminiſtrativ⸗Maßregel zur Unterdrückung polniſch⸗ 
nationaler Beſtrebungen in den überwiegend polniſch redenden Theilen 
des deutſchen Oſtens eine, der deutſchen Regierung mehr denn je 
unſympathiſche Stimmung unter polniſchem Adel und Geiſtlichkeit wach⸗ 
gerufen. Es dürfte dieſelbe unſeren Staatslenkern aber auch ſo genau 
bekannt ſein, daß in dieſer Hinſicht gewiſſe militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln bei Eintritt eines ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges nicht zu den Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten gehören, wenn ſchon man über die nächſte Ausdehnung 
und die Zeit des Eintritts derſelben ſich meiſt ganz irrigen Vorſtellungen 
von den Seiten hingiebt, die überhaupt auch für Deutſchland die orien⸗ 
taliſche Kriſts in mancher Hinſicht peffimiftifch betrachten. 
Zunächſt liegt es auf der Hand, daß das ruſſiſche Reich (indem 
es die Kriegsfrage in die Welt geſetzt und der Gedanke an militäriſche 
Operationen der Ruſſen bei der Politik des ruſſiſchen Cabinets als 
Offenſiv⸗Krieg nur erfaßt werden kann) in Betreff der polniſchen 
Verhältniſſe ſich keine Bloͤße geben darſ. Selbſt den unwahrſchein⸗ 
licheren Fall angenommen, daß die ruſſiſche Armee mit den Englän⸗ 
dern neben den Türken in einen heftigen Krieg geriethe, muß man 
doch immer vorausſetzen, daß ruſſiſche Truppen noch disponibel bleiben 
werden, um allein das ruſſiſche Polen in Schach zu halten. Könnte 
der Fall eintreten, daß Rußland in die Lage käme, jene Landestheile 
nicht ausreichend beſetzt zu laſſen und daß preußiſche Hilfe dann 
nöthig würde, ſo müßte allerdings eine Occupation des ruſſiſchen Polenz 
durch deutſche Truppen unbezikeifelt erfolgen und würde damit der 
Beweis geliefert ſein, daß Rußland doch nicht die militäriſche Kraft 
habe, um unter allen Umſtänden den äußerſten Weſten des großen 
Reiches mit Sicherheit allein behaupten zu können. Wir glauben daher, 
daß das ruſſiſche Cabinet lieber auf eine weitere Offenſive im Süden 
verzichten möchte, als um dieſen Preis ſich in unberechenbarer Weiſe 
offenſiv an andern Stellen expanſiren zu können. — Sobald die in 
ruſſiſch Polen ſiehenden Truppen weiter nach Süden rücken, reſpective 
ſich zu einer Reſerve⸗Aufſtellung für Letzteren concentriren, werden zur 


Vervollſtändigung der ſtrategiſchen Kriegs⸗Aufſtellungen das Garde: und 


Grenadier⸗Corps wieder nach Polen rücken — und ſelbſt wenn dieſe 
weiter ſüdwärts vorgehen ſollten, würden nach dem vermutheten ruſſi⸗ 
ſchen Mobilmachungsplan immer noch Neuformationen für Polen vor⸗ 
handen ſein. 


Im Hinblick auf Oeſterreich geſtaltet ſich bei einiger Prüfung 


Saal hereinftrömende Menge ſchaut. Die beiden folgenden Zwiſchen⸗ 
ſäle hat derſelbe Künſtler noch in plaſtiſcher Form mit der Fridolin⸗ 
Sage geſchmückt, jo wie Heil mit einem Transparentbilde: „Des 
Kindes Traum in der Chriſtnacht.“ — Sehr originell geſtaltet ſich 
der Eingang in's Gebirge, das, eine hochkünſtleriſche Decoration der 


Gebrüder Borgmann, den Ritterſaal ausfüllt. Der kleine Vor⸗ Re 


ſaal bildet den Hof hinter einem Tyroler Bauernhauſe. Wir durch⸗ 
ſchreiten daſſelbe und blicken nun von der Vortreppe der Vorderfront 
in die der Natur bis in die kleinſten Einzelnheiten abgelauſchte wun⸗ 


derbare Bergwelt hinein, die mit paſſender Staffage, vorzugsweiſe 
Touriſten in charakteriſtiſchen Gruppen, belebt iſt. Aber auch da, wo 
wir in dunkle Höhlen und Klüfte blicken, begegnet dem Auge Leben 


und zwar hochpoetiſches. Heil iſt es wieder, der in transparenter 
großer Bildgeſtaltung uns ſechs Balladen deutſcher Dichter — Goethe, 
Schiller, Uhland, Bürger — vorführt. Indem wir weiterſchweifen, 
hemmt die phantaſtiſche Gletſcherwelt der Alpen unſern Schritt. 
Wir flüchten durch zwei dunkle unterirdiſche Felſenwege, um eine Ruhe⸗ 
Eine im 


Dämmerungslicht ſchwimmende Capelle, aus der milde Orgelklänge 
uns begrüßen, nimmt uns auf, ein heller Lichtſtrahl blendet uns, w 
dem jedenfalls das bedeutungsvollſte plaſtiſche Kunſtwerk der Geſamm⸗ 


ausſtellung mit wunderbarer Gewalt uns entgegentritt: „Murillo's⸗ 


Madonna in lichten Wolken, umgeben von Engelfiguren, ſchwebend“!“ 


Eine unvergleichliche plaſtiſche Schöpfung des Herrn Moritz Caſtan, 
die Jungfrau von wahrhaft himmliſcher Schönheit übergoſſen. — 


Auf dieſer, den tieffinnigen Charakter des Chriſtfeſtes in ergreiſendſter 


Weiſe dolmetſchenden Stätte möge die Wanderung durch die geſchmückten 
Räume des Hauſes beendet ſein, in dem ſeit langer Jahresfolge das 


Schöne, immer in glänzender Kunſtgeſtaltung und in ſinnvoller Be⸗ 
deutung, ſich entfaltet, Geiſt und Herz mit künſtleriſcher Gewalt im 


ſeine Zauberkreiſe gezogen hat. 7 
Wie immer unzertrennlich von der Kroll'ſchen Weihn 


Maͤrchen. Das diesmalige führt den Titel: „Geiz und Ver⸗ 
ſchwendung“. In ſeinem Anſchauen erwachte unſere alte Erinne⸗ 


rung an ein verſchollenes Urbild deſſelben von vor vielleicht vier Jahr⸗ 


zehenten, das damals den Wienern heitere Abende bereitete: „Der 


ſtaltung — ohne die tiefere Grundidee des Originals zu verletzen — 


ift für Berlin in geſchickte Hände gefallen, in die Jacobſon's, dieſes 


dramatiſchen Fahnenträgers Berliner Humors. Während er es Girndt 
überlaſſen, dem ſinnigen Zauberſpiel durch gedankenreiche Poeſie das 
Colorit des ſinnigen Feſtes zu verleihen, lieferte Jacobſon den piquan⸗ 


ten, witzigen Dialog und zeigte ſich überaus geſchickt, der urſprünglich 
behäbigen Wiener Gemülthlichkeit in zugefpigten, komiſchen Situationen 


mehr die norddeutſche Schärfe zu verleihen und in den Coupleis feine 
ſchlagfertigen Pointen zur Geltung zu bringen. Wiederholte Hervor⸗ 
rufe, denen er kaum genügen konnte, und die mit ihm die Hauptdar⸗ 


feller! die Damen Stolle und Mejo, ſowie die Herten Ed. Weiß 9 


und Heder, die Vertreter draſtiſcher Komik, theilten, bildeten daß 


achts⸗ 
Ausſtellung iſt im großen Königsſaal das dramatiſche Weihnachts⸗ 


Die Bearbeitung und Umge⸗ 
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eine ſolche für Rußland bei eventuellen Kriſen gedacht werden kann. 
Das Haus Habsburg, in Vertretung des deutſch⸗öſterreichiſchen, wie 
ungariſchen Staats⸗Intereſſes nebenbei mit einer Unterthanen⸗Zahl von 
Slaven, die nach vielen Millionen zählen, verſehen und außerdem mit 
noch beſonderen Intereſſen ein zahlreiches Polenthum ſeiner Herrſchaft 
angehängt, befindet ſich durch die orientaliſche Kriſis in eine Defen⸗ 
five trotz Neutralität verſetzt, die überaus ſchwierig zu halten fein 
würde, wenn die ſlaviſchen Elemente im eigenen Lande von einem 
mächtigen, ſiegreichen Wogen der Slaven des Orientes 
berührt werden ſollten. Die Niederwerfung der Türken braucht nicht 
die Erweiterung der ruſſiſchen Landeshoheit im Gefolge zu haben, aber 
vergrößerte, unter ruſſiſcher Aegide ſich bildende ſüdliche Reiche, wo das 
Slaventhum zur Herrſchaft gelangt, könnten für den öſterreichlſchen 
Kaiſerſtaat, ob neutral oder nicht, unberechenbare Völkerfluthen hervor: 


rufen, bei welcher eine, dem Haufe Habsburg, der öſterreichiſch⸗unga⸗ 


riſchen Monarchie günſtige Haltung des deutſchen Reiches, und eine 
eventuelle Bereitſtellung von Oceupationstruppen auch durch das eigene 
Igntereſſe des Deutſchen Reiches geboten erſcheinen. Eine ſolche Action 
konnte von dem Nachbarſtaate in Form eines ſecundären Separat⸗ 
Bündniſſes ohne Bedenken angenommen werden! — Wir haben nun 
unſere Blicke auf das Verhältniß Deutſchlands zu Frankreich und zum 
italieniſchen Königreich zu richten. 


Breslau, 2. December. 

Die Pariſer Ausſtellungsfrage ruht, ſo weit ſie die Betheiligung 
Deutſchlands betrifft, gegenwärtig bekanntlich beim Bundesrath. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ giebt von dieſem Stadium der Sache in einer ziemlich umſtänd⸗ 

lichen Note Kenntniß, aus der über das officielle Für und Wider, ſelbſt 
was die Regierungen der Einzelſtaaten betrifft, ſich nichts herausleſen läßt. 
Der Beſchluß des Bundesraths — ſchreibt die „Trib.“ — wird kaum lange, 
vielleicht nicht über die nächſte Donnerstags⸗Sitzung hinaus, auf ſich warten 


laſſen und ſchwerlich anders ausfallen, wie nach der ablehnenden Haltung 


der induſtriellen Kreiſe vorauszuſetzen iſt. Was die Motive angeht, aus 

denen die leitenden Kräfte der deutſchen Betheiligung abgeneigt ſind, ſo 
ſoll man in diplomaliſchen Kreiſen den Optimismus durchaus nicht theilen, 
mit welchem die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ erklärt, bei der Nichtbethei⸗ 
ligung Deutſchlands ſeien politiſche Beweggründe unbetheiligt geweſen. 

Es ſcheint, daß gewiſſe Beweiſe vorliegen, welche darthun, daß der Herzog 
Decazes im Beginn der drientaliſchen Verwicklungen ſehr viel Luſt be⸗ 
zeigte, dieſe hochpolitiſchen Vorgänge zur Anbahnung gewiſſer Allianzen aus: 
zubeuten, die ſchließlich doch nur gegen das Deutſche Reich hätten gerichtet 
ſein können. Erſt nachdem der Herzog in Petersburg einen woblausge⸗ 
ſtatteten Korb bekommen, trug er auf's Neue jene glatte und wohlberechnete 
Reſignation und demuthsvolle Zuvorkommenheit zur Schau, mit welcher er 


4 gleich ſeinen Eintritt in das franzöſiſche auswärtige Amt bezeichnet hatte. 
Unſere Ablehnung wäre mithin auch ein Signal für Herzog Decazes, daß 


Deutſchland weiß, was es von feinen Friedensetklärungen zu halten habe. 
Zur Lage der clericalen Partei in Baiern iſt eine Mittheilung 
des „Baieriſchen Vaterland“ intereſſant, „daß von ſehr illuſtrer und fehr 
maßgebender ultramontaner Seite in München die Bildung einer neuen 


Partei unter Beſeitigung des Herrn Jörg für eine Nothwendigkeit gehalten 


wird und als nächſte, aber erſt nach den Reichstagswahlen anzuſtrebende 
Aufgabe hingeſtellt worden iſt — von welcher Seite beiläufig Herr Jörg 
als „das größte Unglück Baierns und der katholiſch⸗patriotiſchen Partei“ 
erklärt wird. ! 

\ Der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Südarmee, Großfürſt Nicolaus, 
iſt geſtern nach Kiſcheneff abgereiſt. Wie die „Deutſche Ztg.“ mittheilt, iſt 
derſelbe mit den größten Vollmachten ausgerüftet, die je einem ruſſi⸗ 
ſchen Feldherrn zugeſtanden wurden. Die drei wichtigſten Punkte lauten: 


Compoſitionen des Kapellmeiſter Michaelis, durch das Ballet Brue's 
und die augenblendende decorative Ausſtattung der Gebr. Borgmann 
noch gewann. — Für das „Kroll'ſche Theater“ iſt das, was es all⸗ 


Jährlich zu Weihnacht producirt, von jeher eine Lebensfrage, die 


Engel bisher immer glücklich gelöſt und in dieſem Jahr für deſſen 
Nachfolger, Director Bial, ſich ebenſo glücklich geſtaltet hat. 

zwei Monate, die das Theater noch bis zu der italieniſchen Opern⸗ 
ſaiſon im Februar auszufüllen hat, find durch dieſe Weihnachtsgabe 
wohl geſichert. — Wir glauben nicht, daß eine andere hieſige „Kunſt⸗ 
Anſtalt“, das Louiſenſtädtiſche Theater „unſerm Kroll“ große 
Concurrenz machen dürfte, obgleich es ankündigt: „Nur um den 
viel ſeitigen Wünſchen zu entſprechen: neu einſtudirt „Der ge 
ſchundene Raubritter“, mit einer Gratis⸗Prämien⸗Vertheilung an 
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dienenden kaiſerlichen Prinzen, und 3. der Großfürſt kann nach eigenem 
Gutdünken Orden verleihen und Beförderungen bis zum Hauptmann vor⸗ 
nehmen. 

Man trifft in Petersburg bereits bureaukratiſche Anſtalten für die be⸗ 
vorſtehende Occupation der türkiſch⸗ſflaviſchen Provinzen. Die „Neue Zeit“ 
meldet: ; ö 

„Wir hören, daß gleichzeitig mit anderen Beamten, welche im Falle 
eines Krieges mit der Türkei wie im Falle friedlicher Occupation der 
ſlaviſchen Provinzen dorthin abgeben ſollen, auch eine Inſtitution 
organiſirt wird, welche in Bulgarien die Einführung gerechter Ackerbau⸗ 
verhältniſſe in die Hand nehmen ſoll. Als Haupteommiſſär für die Or⸗ 

aniſation der bulgariſchen bäuerlichen Verhältniſſe wird Fürſt Tſcher⸗ 

a ki genannt. Der Fürſt ift bereits hierher berufen und hier einge 

roffen.“ 

Zwiſchen Petersburg und Cettinje iſt vereinbart worden, daß für 
die ganze Dauer des Krieges Montenegro von Rußland Subſidien in 
der Höhe von 50,000 Rubeln monatlich erhalten werde. Dabei iſt aber 
ausdrücklich ſtipulirt worden, daß davon auch das herzegowiniſche Hilfscorps 
zu erhalten ſein werde. Allzuglänzend iſt dieſe Dotation gerade nicht. 

Wie wir telegraphiſch gemeldet haben, iſt dem General Tſchernajeff 
die Rückkehr nach Rußland geſtattet worden. Der „Petersb. Herold“ berei⸗ 
tete bereits darauf vor, indem er ſchrieb: 

„General Tſchernajeff, deſſen Abreiſe aus Belgrad nach Wien und 
Italien bereits wiederholt in Ausſicht genommen und wieder verſchoben 
worden, dürfte vielleicht demnächſt ſtatt deſſen nach Rußland ſich auf den 
Weg machen. Wenigſtens hören wir, daß dieſer Weg ihm wieder geebnet 
iſt, daß die Urſachen, welche ſeine Rückkehr, reſp. ſeinen Beſuch in Ruß⸗ 
land von hier aus hinderten, geſchwunden ſind.“ 

Eine ſehr ſchlimme Meldung finden wir heute in der Wiener „Preſſe“. 
Derſelben wird aus Konſtantinopel geſchrieben: 

„Es hat allen Anſchein, daß mit einem en Kriege auch 
gleichgeitig die Peſt in Europa einrückt. Amtliche Telegramme, die in 

onſtantinopel eingelaufen ſind, beſtätigen, daß dieſelbe in einem Be⸗ 
duinenlager, acht Stunden von e wieder ausgebrochen iſt. Bei 
dieſer Gelegenheit interpellirten die Mitglieder des Geſundheitsraths die 

Verwaltung wegen der Ausführung der dor mehreren Monaten beſchloſſe⸗ 

nen propbylaktiſchen und Desinfections⸗Maßregeln, und es mußte zugege⸗ 

ben werden, daß nichts, gar nichts eſchehen war. Der Vice⸗Sultan 

Mahmud Paſcha, der auch Chef des Sanitätsweſens iſt und eine große 

Macht beſitzt, bekümmerte ſich um nichts, und der Vali von Bagdad, Ab: 

durrahman Paſcha, ſcheint auch nicht frei von Schuld zu fein. Selbſt 

über die etwaigen Koſten, welche jene Maßregeln veranlaſſen könnten, 
bat er es nicht einmal für nöthig erachtet, auf die wiederholten Anfragen 
des Geſundheitsraths eine Antwort zu ertheilen.“ 

In Italien hat ſich ein Theil der fortſchrittlichen Preſſe in Folge der 
Erhebung Crispi's auf den Präſidentenſtuhl der Deputirtenkammer dafür 
ausgeſprochen, daß ſich die Mehrheit vereinigen müſſe, um einen neuen par⸗ 
lamentariſchen Führer an der Stelle Crispi's zu erwählen. Das „Diritto“ 
bekämpft dieſe Idee, einen Führer der Mehrheit zu erwählen und unter 
Bezugnahme auf mehrere politiſche Schriftſteller und die Gebräuche auswär⸗ 
tiger Parlamente beweiſt es, daß das natürliche Haupt der Mehrheit der 
Conſeilpräſident und kein Anderer ſein müſſe. Das „Diritto“ ſchließt ſo: 

„Es giebt keinen Zwiſchenreg. Entweder ſchließt man das Miniſterium 
von der Kammer aus, oder man erkennt ihm das Recht und die Pflicht 
zu, die Mehrheit zu leiten. Außerhalb dieſes Syſtems, das der 


i eſun⸗ 
deſten Praxis des conſtitutionellen Lebens entſpricht, ſeben wir Ehe N 


ſtimmtheit und Widerſinn, die der Geſchloſſenheit und Solidität der Partei 
großen Schaden bereiten würden. Die Mehrheit, welche die Nation er⸗ 
wählt hat, um die im Programm von Stradella verſprochenen Reformen 
au bewirken, lann kein anderes Haupt haben, als den Mann, der dies 
rogramm verkündigte und das Miniſterium vertritt, dem die ben⸗ 
führung und Anwendung deſſelben anvertraut iſt.“ 
In Frankreich, wo man ſich jetzt in einer Art von permanent geworde⸗ 
ner Cabinetskriſis befindet, kann man, wie eine Pariſer Correſpondenz der 
„K. Ztg.“ ſehr richtig bemerkt, zu keinen geordneten Verhältniſſen kommen, 


weil man einen Culturkampf fürchtet, den durchzukämpfen man weder Muth 


von nicht ausgeſchloſſen. Sogar Iſrael kann es Morgen Nachmittags 
5 Uhr in der St. Barbarakirchen hören, „daß der Herr es noch nicht 
ganz verlaſſen hat und ſich feiner wieder erbarmen werde, wenn es, 
ein verirrtes Schaf, zum allliebenden Hirten wieder zurückkehren will in 
Demuth und Ergebung.“ 

Aber freilich, Iſrael iſt in Sünden verſtockt und hort nicht auf die 
timme der warnenden Freunde. Es geht nicht in die Barbarakirche, 
ſondern ſucht ſich andere minder religiöfe Vergnügungen auf. Und 
nun kommen wir zu der zweiten Gattung idealer Genüſſe, zu den 
künſtleriſchen, die ja zu den erſten gehoͤren nach dem unſterblichen 
Ausſpruche Schillers: „Wie ſehr wäre zu wünſchen, daß an beiden 
Orten — Theater und Kanzel — nur durch edle Menſchen Gott 
und Natur verherrlicht würden!“ Wir zählen dazu die verſchiedenen 
Vorleſungen des Humboldtvereins, des Weihnachts ⸗Comite's, Emil 


das Publikum. Jeder Beſucher erhält zwei Nummern! Was muß Palleske's, des Improviſator's Herrmann. Vor Allem aber die Theater! 
das Ausland oder auch das theatraliſche Inland von dem Publikum der Die Frage: „Wo geht man heute Abend hin?“ wird Morgen ſchwer 
Stadt der Intelligenz denken, das ſich ſolche öffentliche Einladungen] zu entscheiden ſein, Sirenenhaft locken fie von allen Seiten, das Lobe⸗ 


zum Beſuch dramatiſcher Kloaken gefallen läßt? 


theater mit Frau Raabe, das Stadttheater mit Mittell und Pander, 


Wie die Cultur nicht nur nach Oſten und Süd⸗Oſten vordringt, das Thaliatheater mit Grans und Nachmittags mit den drei Haule⸗ 
— vide Rußland und Türkei — oder vorgedrängt wird, lefen | männerchen. Man möchte ſich am liebſten dreitheilen. Und für die⸗ 
wir jetzt in allen Zeitungen. Die Knuteologie in dieſen Weltgegenden jenigen, die nicht zu den „oberen Zehntauſend“ gehören, die am 


wird demnächſt zur Mythe werden und der General Knutowitſch in der 
Oper „Fatinitza“ eine unglaubliche Perſonage. Nun geht der reinigende 
Hauch auch nach Weſten. In Spanien werden die Stiergefechte 
abgeſchafft. Allgemeine Niedergeſchlagenheit unter den Ochſen, deren 
bisheriger, ehrend anerkannter Heldenmuth zur Mythe werden dürfte. 
Lebe wohl, Du gute alte Welt! Es tagt eine neue Zelt. 

m R. Gardefeu. 


— 


Bin Breslauer Sonntagswanderungen. 


„Da raifonniven fie immer über Breslau. Ich begreife das wahr⸗ 
haſtig nicht, wenn ich dieſe Tafel anſehe“ — fo ſagte uns dieſer Tage 
“ein auf feine Berliniſche Heimath nicht wenig ſtolzer Herr bei dem 


Ei F Anblick einer unſerer ſtattlichen Anſchlagstafeln. 
And im Grunde genommen hat der Mann auch völlig Recht. Es 


Dürfte wohl wenige Städte in Deutſchland geben, die dem Vergnügen 
Fo bereitwillig Thür und Thor öffnen, wie unſer gutes Breslau. Von 


. allen Seiten ſtroͤmen fie herbei, vom Norden wie vom Süden, um 
113 —5 arme verlaſſene Breslauer zu amüſiren. 
Ruf, 


So kommt der ſchlechte 
deſſen wir uns außerhalb erfreuen, uns hierorts ſehr zu 
Statten. Es verlohnt ſich wahrhaftig der Mühe einer Sonntagswan⸗ 
derung, um das Vergnügungsrepertoir zu ſtudiren, das eine Stadt wie 
Breslau, an der doch der Satan des großen Krachs wahrhaftig nicht 
ſpurlos vorübergegangen, drei Wochen vor Weihnachten aufzuweisen hat. 
Selbſtredend beginnen wir mit den idealſten Genüſſen, mit den 
zeligiöfen. Es wird ja Niemand ableugnen wollen, daß noch für einen 
großen Theil unſerer Bevölkerung Kirche und Predigt — Gott und 


der „Schleſiſchen Voltszeitung“ ſei Dank — das höchſte Sonntagsver⸗ 


N 75 gnügen find. An 22 proteſtantiſchen und mindeſtens an ebenſovielen 


katholiſchen Orten kann dieſes religiöſe Bedürfnlß morgen geſtillt 


Sonntag aber doch in Kunſt ſchwelgen wollen, iſt die Wahl nicht 
minder eine Dual: hier das Simmenauer Victoriatheater, dort das 
Breslauer Concerthaus mit ſeinen Specialitäten, in der Mitte die 
„Eunomia“ wahrſcheinlich mit einem klaſſiſchen Stück, Hildebrandt mit 
„Milan, der Serbenfürſt“, der Familienverein mit dem „Glockenguß 
zu Breslau“, die Concordia mit dem „Allerſeelentage“ und least not 
least das Vaudeville-Theater mit dem „Geſchundenen Raubritter.“ 

Es kommen die Genüſſe an die Reihe, die ausſchließlich „Frau 
Muſicam“, freilich in ihrer Weiſe, ehren. 

Hier iſt allerdings vorwiegend für den niederen Bedarf geſorgt; 
aber in wie ausreichender Weiſe beſorgen Paul Scholtz, der Zeltgarten, 
die Leipziger und Wiener Concertgeſellſchaften und Chanſonettenſänge⸗ 
rinnen — von den unzähligen „Flügelunterhaltungen“ gar nicht zu 
reden — dieſes Bedürfniß. N 

Noch aber find die Genüſſe nicht zu Ende, die eigentlichen begin: 
nen erſt, denn wie es in dem bekannten Couplet heißt: „Die Kunſt 
zu Fuß, die macht nix mehr, ſie wollen's jetzt zu Pferd,“ mit welchem 
Refrain wir uns glücklich auf das Gebiet hinübergerettet haben, auf 
dem der Circus Renz wie eine ſtrahlende Sonne ſich erhebt. Aber 
auch Fatimah, die ſchöne Tſcherkeſſin, die beiden ruſſiſchen Kinder, dle 
Original⸗Japaneſen und Salonjongleur's von Paul Scholtz, die inter⸗ 
nationalen Specialitäten im Simmenauer Garten haben ihr dankbares 
und zahlreiches Publikum. Und „Caſtan's Panoptlcum“ oder „Meisl's 
Museum“ find gewiß ebenfalls nicht zu verachtende Sonntagsvergnü⸗ 
gungen! a 

Wem aber dies Alles nicht genügt oder paßt, der kann ſich Abends 
in hunderten von Reſtaurationen, von Hanſen und Galiſch bis nach 
Neuholland oder zum „ſchwarzen Bär“ in Pöpelmig — je nach 


werden. Auch die altkatholiſchen und freireligiöſen Menſchen find da] Bedürfniß — vergnügen und den Sonntag vertreiben, und den Nach⸗ 
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gläubigkeit der Armee alles Heil für den Kampf im Innern wie im Aus⸗ 
lande erwarten. Der Kriegsminiſter predigt es täglich in den Kammern: 
ohne Kirchlichkeit kein Muth im franzöſiſchen Krieger auf dem Schlachtfelde! 
Der Geiſtlichkeit kommt dieſe Methode, den Schlachtenmuth zu pflegen, ſehr 
zu Nutze, und ihr Uebermuth iſt um ſo erklärlicher, als ſie wohl weiß, daß 
auch die Mehrheit der Deputirtenkammer, obgleich noch ſo ſtreichluſtig im 
Cultusbudget, dem Elyſé gegenüber nicht den Muth ihrer Ueberzeugung hat. 


In Betreff der Nichtbetheiligung Deutſchlands an der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung von 1878 äußern ſich beſonders die ultramontanen franzöſiſchen 
Blätter ſehr giftig. Dem Beiſpieledes „Univers“ folgend, ſpricht ſich namentlich 
der „Monde“, an den bekannten Artikel der Berliner „Gegenwart“ über die 
Ausſtellungsfrage anknüpfend, wie folgt aus: 

„Die Unterthanen des Kaiſers Wilhelm haben bei uns Anſpruch auf 
eine ſtrenge Höflichkeit, und wir glauben nicht, daß man im Allgemeinen 
bereit wäre, ihnen mehr zu bewilligen. Sie mögen ſehen, ob es ihnen 
genügt oder nicht daß wir die Vorſchriften des Sitten⸗ und Complimen⸗ 
ürbüchleins zur Anwendung bringen. Falls ſie kommen, jo wünſchen 
wir ihnen gute Geſundheit und viele Medaillen; falls ſie nicht kommen, 
bi wir im Voraus wegen ihrer Abweſenheit vollſtändig getröſtet. 

ezüͤglich der ſtereotyven Phraſen über die friedlichen Kampfe des Han⸗ 
dels und der Induſtrie, über die glorreiche nationale Revanche, welche 
man der Kunſt, Baumwolle zu ſpinnen, oder Reiſeneceſſaires zu fabriciren, 
verdankt, e wir anderen die Sorge dieſe Phraſen zum Nutzen 
unferer Zeitgenoſſen wieder aufzuwarmen, und wir denken grober 5 
(brutalement), daß wenn das oben erwähnte deutſche Blatt autoriſirt iſt, 
15 N — 1 — 9 u finden, “ el —.— 

irthen geſtattet fein muß, N es Moments glücklich zu ſchatzen, 
in welchem fie gewiſſen Beſuchern entgehen.“ 

Eines weiteren Commentars, bemerkt hierzu ein Pariſer Correſpondent 
der „N. 3.“ mit vollem Rechte, bedarf dieſe Sprache wohl nicht; jedenfalls 
aber wird die von der franzöſiſchen Regierung an Deutſchland ergangene 
„Einladung“ durch die Gefühlsäußerungen der clericalen Preſſe in ein 
eigenthümliches Licht geſtellt und es hieße große Selbſtverleugnung von 
Deutſchland verlangen, wenn es derartige Kundgebungen, die innerhalb 
eines nicht unbeträchtlichen Theils der franzöſiſchen Nation ſicherlich ein viel⸗ 
faches Echo finden, einfach ignoriren ſollte. 

In England ſcheint die antitürkiſche Bewegung, zu welcher neuerdings 
John Bright und Thomas Carlyle wieder den Ton angegeben, jetzt in ähn⸗ 
licher Weiſe, wie zur Zeit der bulgariſchen Greuel, täglich an Ausdehnung 
gewinnen zu wollen. Von liberaler Seite zum mindeſten wird keine An⸗ 
ſtrengung geſcheut, um einer Intervention Englands zu Gunſten der Türkei 
vorzubeugen. a 

Höchſt verwirrt ſind gegenwärtig die Verhältniſſe in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Die „N.⸗Z.“ faßt die in dieſen Tagen darüber ver⸗ 
öffentlichten Telegramme ſehr gut zuſammen, indem ſie darüber, wie folgt, 
berichtet: 

Am W. Nov. iſt, wie ſchon mitgetheilt, die Legislaturperiode in Süd⸗ 
Carolina eröffnet worden. Das Staatshaus zu Columbia wurde um 
Mitternacht von den Bundestruppen beſetzt. Ein Cordon von Wachen 
war rings um das Gebäude aufgeſtellt und Niemandem wurde der Ein⸗ 
tritt geftattet, welcher nicht einen Erlaubnißſchein des Gouverneurs Cham⸗ 
berlain vorzeigen konnte. Das Volk durchwogte die Straßen, doch hielten 
die Demokraten die Ordnung aufrecht. 7 Uhr Morgens erſchienen 
die Senatoren Gordon von Georgia und Johnſton von Verginia in Ber 
gleitung zweier Mitglieder der ap at von Edgefield und forderten 

inlaß, indem fie ihre durch das Obergericht von Süd⸗Carolina beglau⸗ 
bigten Wahlkarten vorzeigten. Doch die Soldaten verweigerten ihnen den 
Einlaß. Hierauf machte der deſignirte Gouverneur Hampton dem General 
Ruger einen Beſuch, in Folge deſſen der Befehl dahin abgeändert wurde, 
daß alle ſich als Mitglieder des Hauſes Ausweiſende zugelaſſen werden 
ollten, aber nur bis zur Rotunde, nicht jedoch in den Saal. Die demo⸗ 

atiſchen Mitglieder derſa en in einem „Caucus“ und zogen 
von dort in corpore gegen Mittag nach dem Staatshaufe. Die Legislatur 
von Süd ⸗Carolina beſtebe aus einem Senate mit kleiner republikaniſcher 
Mehrheit und einem Repraſentantenhauſe mit 124 Mitgliedern, von denen 
die Demokraten 64 und die Republikaner 60 gewählt haben. Die Wahl⸗ 
commiſſion hat jedoch 8 Demokraten von Edgefield und Laurens in Folge der 

bei ihrer Wahl ſattgehabten Jalſchungen aus eſchloſſen, o daß nur 


mittag in zahlreichen Conditorelen und zwei Wiener Café's angenehm 
und nützlich verbringen. 

Und nun ſage einer noch, Breslau ſei langweilig und nicht auf 
dem Wege zur werdenden Weltſtadt. 

Freilich könnte man einwenden: Zu faſt allen dieſen Vergnügun⸗ 
gen gehöre vor Allem Geld. 
licher Einwand? Da lehrt uns dieſelbe Anſchlagstafel, daß Schwerin, 
Lewy, Mandowsky, Neumann, Schiftan, Warſzawski uns „Geld“ in 
„jeder Höhe“ und in diskreteſter Weiſe anzubieten die Güte haben. 

Und nun lache Einer noch über die alten Kalſer — Siegismund 
und Ferdinand — die rundweg erklärt haben: Breslau ſei die ſchoͤnſte 
Stadt der Welt! So kühn ſind wir nun allerdings nicht, aber der 
Behauptung, daß Breslau die ſchönſte Stadt in Mitteleuropa fei, wird 
wohl kaum Jemand noch zu widerſprechen ſich erdreiſten. XXX. 

P 


Das Chriſtus bild. 
Eine Geſchichte aus dem podoliſchen Ghetto. 
Von Karl Emil Franzos.*) 


L 
.. . Da ſteht es wieder greifbar lebendig vor mir, das arme, 
verfallene Landſtädtlein mit feinen engen, krummen, düſteren Straßen, 
mit der verfallenen Burg oben am Berge, mit dem ſtolzen Kloſter 
unten am Fluſſe. Und namentlich des letzteren muß ich immer wieder 
gedenken. Ein hoher, mächtiger Bau, kings von einer Mauer einge⸗ 
ſchloſſen, an der noch heute die Spuren zu ſehen find aus der böfen, 
verheerenden Tartarenzeit, drin ein witrer Knäuel von Kapellen und 
Wohnhäuſern, durch feuchte Steinböfe oder ſpärlich bewachſene Gras⸗ 
flächen von einander getrennt. war dort oft in meiner Knaben⸗ 
zeit, ich ſpielte gerne in dem Heinen Friedhofe auf den verfallenen 
Gräbern; ich horchte gerne dem Widerhall meines Schritis in dem 
mächtigen, einſamen Refectorium, am liebſten aber ſtand ich in der 
„Kapelle der Aebte“, wie fie den kleinen, byzantiniſchen Bau nannten, 
und ſchaute empor zu dem Gemälde, das man erſt kürzlich da be⸗ 
ſeſtigt, friſch, wie es aus den Händen der Malerin hervorgegangen, der 
ſtolzen, ſchönen Gräfin Jadwiga Bortonſta, der Herrin des Städtchens 
Barnow. Es war ein ſchönes Bild voll Liebe und Frieden. Auf 
wallender Wolke ſtand Chriſtus und breitete ſegnend die Hände über 
den Erdball. Auf dem bleichen Antlitz, umwallt von ſchwarzem Locken⸗ 
haar, lag die höͤchſte Liebe, die erhabenſte Güte, tein menſchlich und 
darum göttlich und erhaben. f 

Aber an dies dachte ich nicht, als ich, ein übermüthiger Knabe 
von zwölf Jahren, das Bild zum erſten Male ſah. Es war an einem 
Der Verfaſſer läßt feine ings⸗We 9 alb:Njien“, 
ii — es demnächſt 25 in fur eee als 188 
Werk eine r ee von Novellen folgen, welche bereits früher ein⸗ 
eln in der „Gaxtenlaube“, „Weſtermann's Monatshefte, und „Ueber 
and und Meer“, dem Feuilleton der „Neuen Freien Preſſe“, der „Bres⸗ 
lauer 27725 u. ſ. w. Veröffentlicht, ſämmtlich Stoffe aus dem Leben der 
Juden des Oſtens behandeln. 950 Buch betitelt ſich „Die Juden 
bon Barnow“ und erſcheint im December im Verlage von Eduard 
Hallberger in Stuttgart. Als Probe bieraus bringen wir obige Novelle 

zum Abdruck, deren Nachdruck der Verfaſſer verbietet. A. d. R. 


Aber iſt dies denn wirklich ein ernſt⸗ 
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Nachdem dieſe von Thürhütern zurückgewieſen worden, mit dem Bemerken, 
daß die Certificate des oberſten Gerichtshofes ungiltig ſeien, zog ſich die 
geſammte demokratiſche Körperſchaft Menze und verlas von den Stufen 
des Hauſes vor der verſammelten Menge und den Truppen einen Pro⸗ 
teft gegen die Anweſenheit von Soldaten, welche die Thüren verſperrten 
und den Mitgliedern den Einlaß verweigerten. Im Saale befanden ſich 
59 Republikaner, 54 Neger und 5 Weiße, und dieſe conſtituirten das 
Haus, indem fie einen Sprecher und einen S Kan wählten. Ein 
Republikaner verweigerte es, ſich ihne dhe ießen, da Bundegbajonnete 
das Haus controlirten und ging, a den Demokraten, welche ſich am Nach⸗ 
mitage als Caucus in der Karolinaballe verſammelten. Bevor die Dem: 
traten das Staatshaus betraten, haben fie alle ihre Waffen abgelegt. 
Nach einer Mittheilung von „W. T. B.“ fanden ſich geſtern die demokra⸗ 
tiſchen, wie die republikaniſchen Abgeordneten in der Sitzung ein, ohne irgend 
welchen Widerſtand ſeitens der Truppen zu finden. Wie weit die 
Republikaner übrigens ſchon zu gehen wagen, 17 die Gründung einer 
neuen Zeitung in New⸗Orleans, welche den Titel „Empire führt und die 
Aufhebung der gegenwärtigen Verjaſſung, ſowie die Aufrichtung eines 
Kaiſerreiches mit Grant als Kaiſer befürwortet, 


Deut ſchland. 
Berlin, 1. Deebr. [Zum Schickſal der Juſtizgeſetze. 
— Der Clerus in Poſen und den Weſtprovinzen. — Der 
Kaiſer. — Berliner Nachwahlen. — Reichtagsſchluß und 
die Vorlagen.] Im Reichstage machen ſich optimiſtiſche und peſſi⸗ 
miſtiſche Verſionen über die bevorſtehenden Compromißverhandlungen 
betreffs der Juſtlzgeſetze den Rang ſtreitig. Denſelben in all' ihren 
Phaſen zu folgen, wäre müßige Arbeit. Vielleicht wird der Reichs⸗ 
kanzler bei ſeinem heutigen parlamentariſchen Diner oder bei ſeiner 
morgigen Soiree die Gelegenheit ergreifen, ſeine bezüglichen Wünſche 
kund zu geben. Jedenfalls darf er unter den Mehrheitsparteien auf 
ein Entgegenkommen zählen, welches ſich nicht an die Abſtimmungs⸗ 
ziffern bei der zweiten Leſung kehren dürfte. Auf der confervativen 
Seite des Hauſes und unter den verwandten Elementen ſagt man 
ohne Hehl, daß für das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze kein Opfer 
geſcheut werden dürfe. Damit iſt nicht nur dem Preßparaphen, ſon⸗ 


dern auch einigen weiteren Differenzpunkten eine Abſtimmungsziffer 


geſichert, welche nahe an die Majorität heranreicht. Es wird bei der 
dritten Leſung nur auf die Abſtimmung von etwa 20 bis 30 Abge⸗ 
ordneten ankommen, welche ſo zu ſagen das Zünglein der Waage in 
der Hand halten. — In der Provinz Poſen wird ein ſtaatsfreundlicher 
Geiſtlicher nach dem anderen eingeführt und mit der Zeit werden ſich 
wohl die Pfarreingeſeſſenen an dieſelben gewöhnen. Anders geſtaltet 
ſich die Sache in den Weſtprovinzen, namentlich in den beiden fog. 
„verwaiſten“ Diöceſen. Der Fanatismus der Ultramontanen hat Sorge 
dafür getragen, daß mehrere hundert Pfarreien dort unbeſetzt ſind. 
Wenn die auf dieſe Weiſe entſtandenen Lücken den Schwarzen keine 
Schmerzen verurſachen, ſo wird das noch weniger bei den ſtaats⸗ 
freundlichen Parteien der Fall ſein. 
wohl erſt dann eintreten, wenn ein neues Geſchlecht junger 
Geiſtlicher herangezogen iſt, die mit der Anhänglichkeit an ihre 
Kirche die Treue gegen den Staat zu verbinden wiſſen. 
Wie wir erfahren, iſt der Rath der Aerzte, der Kaiſer ſolle an den 
Hannoverſchen Jagden in dieſer Woche nicht theilnehmen, keineswegs 
durch irgend eine Art Indispoſition des Monarchen hervorgerufen; 
vielmehr erfreut ſich derſelbe jetzt wieder eines vollkommen befriedigen⸗ 
den Wohlſeins. Indeß bemeſſen die Aerzte bei dem hohen Alter des 
Kaiſers ſehr vorfichtig jede Gelegenheit zu Erkältungen und fie waren 
der Anſicht, daß trotz der ſonſt milden Witterung nach den anſtrengen⸗ 
den Reiſen der letzten Wochen eine fernere Fahrt ſich nicht mehr em⸗ 
pfehle. — Erſt heute Abend werden die Wahlmänner des zweiten 
Berliner Landtagswahlbezirkes eine Verſammlung halten, um die Nach⸗ 
wahl an Stelle des Abgeordneten Zelle vorzuberathen. Gegenwärtig 
hat Dr. Langerhans die meiſten Ausfihten; 


lichten, warmen Herbſttage; Vormittags war das Bild befeſtigt worden, 
eine Stunde fpäter zeigte es mir der kleine Wladik, der Sohn des 
Küſters. Und als es mir fo im vollen Sonnenglanze aus dem dunk⸗ 
len Rahmen entgegentrat, wich ich faſt erſchreckt zurück. 

„Weißt Du, wer das iſt?“ fragte ich meinen Spielkameraden. 

„Und da kannſt Du noch fragen?!“ meinte der in knabenhafter 
Entrüſtung, „das iſt unſer Herr Jeſus Chriſtus, den die Juden ge⸗ 
kreuzigt haben!“ ö 

Be) „Nein, Wladik!“ erwiderte ich feſt, „der iſt es nicht: — das iſt 

der Bocher David, der bis zum Frühling mein Lehrer war.“ 

Wladik war entrüſtet und ſchalt, aber ich ließ mir nichts ausreden: 
ich wußte, was ich wußte. Und als ich aus der Nachmittagsſchule 
nach Hauſe kam, da erzählte ich meinem Vater von dem Bilde. 

„Närriſches Kind!“ lächelte der, „wer ſoll das Bild gemalt haben?!“ 

ö „Unſere Frau Gräfin,“ antwortete ich eifrig. 

Derr Vater lächelte nicht mehr. „Alſo doch“, ſprach er ſinnend. 

Es iſt faſt unglaublich ..“ 

„Was?“ fragte ich raſch. Aber er wies mich ſchroff zur Ruhe. 

Ich hätte auch das, was er meinte, damals nicht verſtanden. 

Spätor aber verſtand ich fie, die ſeltſame, todttraurige Geſchichte, die 

ich Euch erzählen will, die Geſchichte des Chriftusbildes in der Kapelle 
zu Barnow, das doch zugleich das meines Lehrers war, des Bocher 
David. 

Jch habe die Geſchichte ſeltſam genannt, mein Leſer, und ſeltſam 
wird ſie Dir auch ins Ohr klingen, namentlich wenn Du im Weſten 
zu Haufe biſt, wo Bildung und Duldung wohnen. Und traurig, 
furchtbar traurig. Aber klage darum nicht den Erzähler an, deſſen 
Herz ſich ſchmerzlich zuſammenzieht in der Erinnerung, ſondern jene 
ewige, unbegreifliche Macht, die das ſchwache Menſchenherz zu Nacht 
lenkt oder zu Licht, zu Glück oder zu Elend 

Ich will erzählen 1 


— 


* 


* 

Mitten in die unendliche Ebene hingeſtreut, liegt das kleine 
Städtchen. Nur eine ſanfte Anhöhe ift in der Nähe, da liegen die 
Trümmer einer Burg, wo einſt die Herren von Barnow gehauft: die 
Staroſten Barecktl. Aber num fit der letzte Sproß dieſes Geſchlechts, 
ein wahnſinniger Grels, in feinem düſtern Haufe am Fluſſe, die neuen 
Herren aber, die Grafen Bortynſki, in dem neuen, prächtigen Grafen⸗ 
ſchloſſe in der Ebene. Es hält ſich ſtolz entfernt von den niedrigen 
Hätten, den kleinen, baufälligen Häuſern, den dumpfen, engen Straßen 
von Barnow, und von dem Elend, von der Armuth ſeiner Bewohner. 

Aber glücklich ſind dieſe Bewohner und die Straßen hell, und die 
Hütten ſtaatlich im Vergleich zu jenem abgeſchiedenen, wie verſtoßenen 
Stadttheile, der ſich in den ungeſunden Moräſten des Fluſſes hin⸗ 
dehnt. Dort bleibt es düſter und traurig, mag die Sonne noch fo 
glänzend leuchten, dort verpeſten verderbliche Dünſte die Luft, liegt auch 
ſonſt das Thal im Blüthendufte des Frühlings. Dieſer Theil des 
Städichens iſt am dichteſten bewohnt — das Ghetto, das Judenviertel, 
oder wie's in feiner eigenen Sprache heißt: die Gaſſe. 

David war die ſeltſamſte, geheimnißvollſte Geſtalt der „Gaſſe“, 
welche an derlei Geſtalten überreich iſt — im ewigen Schatten wachſen 


Eine Aenderung wird hier 


‚lichen, mit denen er eigentlich verkehrte. 


er Schluß des Reichstages wird dem Be 

8. oder 1 8 fallen. Vienne iſt, da 
die meiſten von den Commiſſionen berathenen Geſetzentwürfe nicht 
mehr ins Plenum gelangen. Dazu wird nicht blos das Seeunfalls⸗ 
gefetz, das Vogelſchutzgeſetz, die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz, ſon⸗ 
dern auch das Geſetz über die Retorſionszölle und ſogar jenes über 
die Abgrenzung gewiſſer Reichstagswahlkreiſe gehören. Die Annahme 
der letzteren Vorlage Seitens des Reichstags wird ſchon deshalb be⸗ 
zweifelt, weil die Wahlen bereits auf den 10. Januar k. J. ausge⸗ 


ſchrieben worden find und die verfaſſungsmäßige Auflegung der Wahl⸗ 


liſten in den betreffenden Reichstagswahlkreiſen nicht mehr rechtzeitig 
erfolgen kann. 

Berlin, 1. Decbr. [Aus dem Reichstage. — Mangel 
an Reichstags⸗Candidaten.] Beim Reichskanzler iſt heute Diner; 
die Sitzung des Reichstags wurde deshalb pünktlich 4 Uhr geſchloſſen 
und die projectirte Abendſitzung findet nicht heute, ſondern morgen 
Abend ſtatt. So iſt denn die Debatte heute vertagt, welche ſich bes 
reits über die wichtige Frage der Berufung durch lange Reden von 
Windthorſt und Lasker angeſponnen hatte. Streitig iſt bekanntlich 
überall unter den Juriſten, ob es angemeſſen ſei, in den landgericht⸗ 
lichen Strafſachen, trotz des Principes der Mündlichkeit und der freien 
Würdigung der Beweiſe die Berufung an eine höhere Inſtanz zuzu⸗ 
laſſen. Die Juſtiz⸗Commiſſion hatte in der erſten Leſung ſich mit 14 
gegen 13 Stimmen für die Berufung und ſpäter, als Lasker, der elf⸗ 
rige Gegner der Berufung theilnahm, mit Mehrheit für Wegfall der 
Berufung votirt. Im Reichstage iſt das Centrum, wie es heißt, faſt 
einſtimmig für die Berufung; wenn dabei die Thatſache, daß in den 
Appellationsgerichten verhältnißmäßig mehr clericale Richter ſitzen, als 
in den Gerichten erſter Inſtanz, von einem gewiſſen Einfluß ſein 
ſollte, wäre dies in Anſehung der ſcharfen Culturkampf⸗Strafgeſetze zu 
entſchuldigen. Die Nationalliberalen ſind getheilt; in der Fortſchritts⸗ 
partei iſt die große Mehrheit gegen die Berufung, insbeſondere find 
die preußiſchen Mitglieder mit Rückſicht auf die ſchlechten Erfahrungen, 
welche damit bislang in Preußen gemacht wurden, entſchiedene Gegner 
der Berufung. Das Centrum hat über die Berufung namentliche 
Abſtimmung beantragt, — aus welchen Gründen, ift mir unerfindlich, 
da es ſich doch in keiner Weiſe um eine politiſche, ſondern lediglich 
um eine technich⸗juriſtiſche Frage handelt. — Eher ſchlägt der 
§ 2720 in das politiſche Gebiet; er wurde nach langer eifriger 
Debatte mit ſehr großer Mehrheit angenommen und gewährt dem 
Gericht, wenn es einſtimmig der Anſicht iſt, daß die Ge⸗ 
ſchworenen ſich in der Hauptſache zum Nachtheil des Angeklagten 
geirrt haben, das Recht, die Sache ohne Begründung ſeiner 
Anſicht von Amtswegen zur neuen Verhandlung vor das Schwurge⸗ 
richt der näͤchſten Sitzungsperlode zu verweiſen. Herz, Reichenſperger 
und Hänel vertheidigten mit Geſchick dieſe Beſtimmung gegen den 
Geh. Juſtizrath Oehlſchlaͤger, der wieder wegen feiner, zu ſehr an alte 
Staatsanwalts⸗Praxis erinnernden Manier, mit abſonderlichen Redens⸗ 
arten das Blaue vom Himmel herunterzuplaidiren, viel Mißfallen er⸗ 
regte, ſowie gegen den freiconſervativen Kreisgerichtsdirector Thilo, 
deſſen Beiſpiele aus der Praxis ganz unzutreffend waren. Es macht 
ſich ſonderbar, wenn die geſtern erſchienene Nummer des freiconſer⸗ 
vativen Organs, „Die Poſt“, in einem Leitartikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Unſchuldig verurtheilt“ zu Geldſammlungen für jenen Mühl⸗ 
knappen Schrader auffordert, welcher vom Schwurgericht zu Halberſtadt 
verurtheilt lange Jahre ſchuldlos im Zuchthauſe geſeſſen hat, — und 
wenn heute die Freiconſervativen dagegen ſprechen und ſtimmen, daß 
durch einſtimmigen Beſchluß des Richtercollegiums eine Schuldigerklä⸗ 
rung des Schwurgerichts durch Verweiſung an ein anderes Schwur⸗ 
gericht beſeitigt werden kann! — Da ſich ein großer Mangel an ent⸗ 
ſchieden liberalen Reichstags⸗Candidaten faſt noch mehr in Süddeutſch⸗ 
land als in Norddeutſchland herausſtellt, iſt es vielleicht geſtattet, auf 


die Freunde von Johann beinen Mann aufmerkſam zu machen, der 1874 bei der Wahl in Kauf: 


immer ſonderbar geformte Pflanzen. Er war der Sohn des verſtor⸗ 
benen Rabbi des Städtchens. Schon in ſeiner frühen Knabenzeit 
war er der Stolz und die Leuchte ſeines Vaters, der Gemeinde ge⸗ 
weſen. Seinem frühreifen Geiſte lagen alle Geheimniſſe des Talmuds 
erſchloſſen, alle die Spitzfindigkeiten und Räthſel. Man bewunderte, 
man vergötterte den Knaben. Man erblickte in dem ſchwachen, bleichen 
Kinde den größten Schriftgelehrten der Zukunft. Man verzieh deshalb 
die Haſt, die Unbändigkeit ſeines Weſens. 

Da ſtarb der greiſe Vater und hinterließ ſeiner Wittwe und dem 
einzigen Kinde nichts als ſeine große Bücherei und die Liebe ſeiner 
Gemeinde. Dieſe that auch für den Verwaiſten, was ſie konnte, oder 
richtiger nur, was ihr genügend und billig ſchien. Er durfte in dem 
Hinterſtübchen des Hauſes wohnen bleiben, während in die vorderen 
Gemächer ein neuer Rabbi zog. Es war ſo recht und hergebracht, 
aber es verletzte tief das Gefühl des Kindes. Und für den Verwaiſten 
fand man auch nicht jene Worte begeiſterten Lobes wie einſt, obwohl 
er es doch täglich mehr verdiente. Der Trotz ſeines Weſens wuchs 
und damit feine Unbeliebtheit in der „Gaſſe.“ Dazu kam es noch, 
daß er den neuen Rabbi, den berühmten, frommen Mann, eines 
Tages in der Deutung einer Talmudſtelle entſchieden überflügelt und 
ſich in kindiſchem Stolze deſſen gerühmt. Nun hatte er auch einen 
Todfeind in der Gemeinde. Wie er einſt vergöttert worden, wurde er 
nun angefeindet. Seine Lage ward unleidlich. Aber er blieb, fo 
lange ſeine Mutter lebte. Ihr allein gehorchte er, ſie allein vermochte 
zuweilen ein Lächeln auf das düſtere, verſchloſſene Antlitz des Sohnes 
zu locken. Als ſie geſtorben, war auch eines Morgens der fünfzehn ⸗ 
jährige Knabe verſchwunden. Und er blieb verſchwunden. Man ver⸗ 
gaß ihn allmälig und erzählte nur noch zuweilen von dem Sohne 
des ag der ſo klug und gelehrt und doch ſo böfe und verftockt 
geweſen. \ 

Und er blieb verſchollen durch lange zwölf Jahre. 

Da kam er eines Tages wieder in das Ghetto des kleinen podoli⸗ 
ſchen Städtchens und miethete ſich in einem der verfallenen Häuschen 
ein. Am nächſten Tage aber ging er zu den Vorſtehern der Syna⸗ 
goge und zu den Krankenpfletzern und fagte ihnen: er ſei entſchloſſen, 


ſein Leben den Kranken zu widmen und den Sterbenden. Er kenne 


manches Heilmittel und manche Kunſt der Heilung. Und er bitte, 
ſein Opfer anzunehmen und ihn nicht zu ſchonen, wo Rettung und 
Pflege nöthig ſei. Sie wunderten ſich über feinen Entſchluß, dann 
lobten ſie ihn. Später aber ſegneten fie feine Thätigkeit und fein Lob 
ging von Mund zu Munde, wie einſt. Aber ein gewiſſer Hauch der 
Unheimlichkeit und des Fremdſeins blieb um ihn: er ward nicht wie⸗ 
der heimiſch in der „Gaſſe.“ Von welcher Art die Studien ſeien, die 
er bei ſeiner einſamen Lampe nächtelang betrieb, wovon er lebte, wo 
in der Ferne er geweſen — das wußte Niemand. Der Rabbi, der 
im Laufe der Jahre längſt den Uebermuth des Knaben vergeſſen, und 
mein Vater, der vermöge ſeines Berufs — mein Vater war der 
Stadtarzt — häufig mit ihm zuſammentraf, waren die einzigen Men⸗ 
Von ihnen erfuhr man auch, 
daß er im heiligen Lande geweſen und die Länder des Weſtens ge⸗ 
ſehen, ſa — daß er ſogar im Lande jenſeits des großen Meeres län⸗ 


Neuburg) gegen einen Clericalen unte 
Rath a. D. Sensburg aus Angburg; 


nachſtehender Zuſchrift: 


erlag. Es iſt der 8 
i die Freunde, welche er im 
Reichstage unter den natiomalliberalen und fortſchrittlichen Baiern hat, 
ſchildern ihn als einen äaßerſt begabten, freiſinnigen, durchaus unab⸗ * 
hängigen Mann und hervorragenden Redner, der in ſeiner 
Muße vielfach publiciſtiſch thätig war. Er lebt auf feiner Villa Giebel⸗ 
ſtadt bei Lindau und würde ein fortſchrittliches Mandat an⸗ 
nehmen. 

ider Ex⸗Biſchof von Köln] beehrt die „Germania“ mit 


„Geehrte Redaction! 5 1 

Unter den Proteſten der preußiſchen Biſchöſe gegen das Geſetz vom 

7. Juni er., betreffend die Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögens⸗ 

Verwaltung in den katholiſchen Diöceſen, welche durch die officiellen Organe 

in Preußen veröffentlicht worden find, habe ich den von mir eingeſandten 

Proteſt vermißt. Ich erlaube mir deshalb, einer geehrten Redaction der 
„Germania“ beikommend eine Abſchrift des von mir an das königliche 

Staatsminiſterium eingeſandten Proteſtes beiliegend mit der Bilte um ge⸗ 
fällige Aufnahme deſſelben und des ‚gegenwärtigen Schreibens in Ihr ge⸗ 

ſchätztes Blatt zu überreichen, indem ich zugleich ergebenſt bemerke, daß mir 

der Grund, welcher das Unterbleiben der officiellen Veröffentlichung meines 
Proteſtes veranlaßt bat, gänzlich unbekannt iſt, ich auch keine Urſache habe, 

zu zweifeln, ob derſelbe an ſeine Adreſſe gelangt ſei. Br 

Mit Hochachtung einer geehrten Redaction ergebener 

Den 27. November 1876. „ Paulus, Erzbiſchof von Köln. 
Königliches Staatsminiſterium! a ze 1 

Das Geſetz vom 7. Juni c. über die Aufſichtsrechte des Staates bei der 
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen enthält eine Menge vonn 
Beſtimmungen, welche die der katholiſchen Kirche ſowohl nach allgemeinen 

Rechtsgrundſätzen, als nach den N der preußiſchen Staatsverfaſſung 

zuſtehenden Rechte, insbeſondere die 15 einer ſelbſtſtändigen Vermbd⸗ 


gensverwaltung in bohem Grade beeinträchtigen und berletzen. A 
Obgleich die katholiſchen Chriften, welche an die göttliche Stiftung und . 
Sendung der Kirche glauben, nicht in der Lage find, die Factoren der ſtaat? 
lichen Geſetzgebung zur einſeitigen Erlaſſung eines ſolchen, die Rechte der 
Kirche verlezenden Geſetzes als rechtlich befugt anerkennen zu können, jo 
werden dennoch die von dem Geſetze Betroffenen ſich gemötbigt ſehen, zur 
Ausführung deſſelben in ähnlicher Weiſe, wie es dem Geſetze dom 20. Juni 
1875, betreffend die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Pfarrgemein ? 
den gegenüber geſchehen iſt, inſoferu mitzuwirken, als ſolches zur zermei⸗ 
dung der durch das Geſetz angedrohten ſchweren Nachtheile 1 ere 
ſcheint. Ich fühle mich deshalb durch das mir von Gott und ſeiner Kirche 
übertragene Amt berufen und verpflichtet, zu Gunſten der durch das alles 
girte Geſetz verletzten Freiheit und Rechte der Kirche, wenngleich es mir in 
meiner gegenwärtigen Lage unmöglich iſt, mich an der W Hi deſſelben 
zu betheiligen, Namens der mir anvertrauten Gemeinden hierdurch recht?: 


liche Verwahrung einzulegen. 
1 Paulus, Erzbiſchof von Köln.“ 


Am 20. September 1876. ze: 
Elberfeld, 1. December. [Wegen Bismard- Beleidigung] | 
wurde heute der frühere Redacteur der ſoctaldemokratiſchen „Volksſtimme“, 
Herr C. Grünwald zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 6 Monate beantragt. e 
München, 1. Decbr. [Confiscirt.] Die Broſchüre „der heil. 
Antonius von Padua“ von Wilh. Buſch, bezüglich deren vor zwei 
Jahren gerichtliche Beſchlagnahme verfügt worden iſt, wurde neuerlich 
dieſer Tage in einer hieſigen Buchhandlung auf Grund § 184 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches mit Beſchlag belegt. 1 
f N e ſterrei ch. * 
x". Wien, 1. Decbr. [Zur entente cordia le. — Zur 
Bankfrage.] Als ein neues Symptom, wie weitgehend das innigſte 
Einvernehmen zwiſchen den Höfen von Wien und Petersburg iſt und 
wie unbedingt man hier der Rechtlichkeit Rußlands vertraut: kann ich 
Ihnen melden, daß man bei uns alle Aufmerkſamkeit auf die Gebirgs⸗ 
päſſe zu richten beginnt, die nach der Walachei hinüberführen. Durch 
dieſe Päſſe kam uns 1849 die ruſſiſche Hilfe gegen die Szekler Sieben⸗ 
bürgens; ſie wurden 1855 von uns benutzt, als Oeſterreich Europa 
durch ſeine Dankbarkeit in Erſtaunen ſetzte, indem es durch den Ein⸗ 
marſch in die Donaufürſtenthümer die ruſſiſchen Occupationstruppen 
hinansmandverirte, ohne einen Flintenſchuß zu thun. Begreiflich 
Weiſe möchte Rußland ſich vor einer Wiederholung dieſes Schachzug 


gere Zeit geweilt, in „Amerikum“, wie's in der Sprache der „Gaſſe 
heißt. Er ſpreche vieler Völker Sprache, raunte man ſich zu, er wifl 
Alles und vermöge viel, im Guten und im Böfen, denn er fei 
Meiſter der „Kabbala“, und ihm lägen die großen, furchtbaren Ge⸗ 
heimniſſe des Buches „Sohar“, des Lehrbuchs der Kabbala, klar und 
offen. Er habe ſich verpflichtet, ſtets einſam zu bleiben, und daru 
ſei er noch heute „Bocher“, dies heißt: unverheirathet. x 

Er aber wußte nichts von dieſen Gerüchten oder er kehrte ſich nicht 
daran. Er half, wo er helfen konnte, ohne Dank zu wollen oder gar 
Entgelt. Und allmälig achteten und liebten ſie ihn doch, den ein⸗ 
ſamen, ſtillen, bleichen Mann. Sein Antlitz war nicht leidenſchaftlich 
und düſter wie in ſeiner Knabenzeit, es trug einen Ausdruck milden 
Ernſtes, der in gleicher Weiſe die Furcht wie den Uebermuth bannte. 
Der Bocher war der einzige Ghettobewohner, den die Chriſtenknaben 
nicht mit Koth und Hohn bewarfen, obwohl er ſich äußerlich vielleich 
nur durch die peinlich ſorgſame Reinlichkeit der Kleidung von ſein 
Glaubensgenoſſen unterſchied. Er trug gleichfalls die ſeltſame, altpo 
niſche Tracht der Juden in Polen und Rußland. Und fie paßte vor⸗ 
trefflich zu dieſer hohen, ſtattlichen Geſtalt, zu dieſem bleichen, geiſt : 
vollen Antlitz mit den herabwallenden dunklen Locken. l 

Dieſer Mann nun wurde mein Lehrer und blieb es durch ſechs 
Jahre, bis in mein zwölftes Jahr. Er behandelte den übermüthigen, 
regſamen Knaben ſtets gleich ernſt, gleich liebevoll. Wir ſprachen fa 
nie ein Wort, das nicht ſtrenge zum Unterricht gehört hätte. 
ein einziges Mal. Ich war zum erſten Male aus der Kloſterſchu 
nach Hauſe gekommen und weinte über den Hohn, den mir meine 
Mitſchüler angethan, meines Glaubens wegen. Da trat der Boch 
ein und ich klagte ihm mein Leid. Er hörte ſtillſchweigend zu und 
ſchlug die Stelle des Buches auf, wo er geſtern zu erklären auf; 
gehört. Ich weinte fort. „Weine nicht!“ ſprach er da, „weine nicht, 
mein Kind, ſie wiſſen ja nicht, was ſie thnn.“ Und dann ſetzte er 
mit hartem, rauhen Tone, wie ich ihn nie wieder von ihm gehört, 
hinzu: „Weine nicht! Sie ſind der Thränen nicht werth! Und 
kommt ein Tag der Vergeltung.“ Ich blickte erſtaunt auf und ſo 
in ſeinem Antlitz einen fremden drohenden Zug. Er ſchwleg, die Züg 
gläiteten ſich und nach einer Weile begann er mit lauter, ruhig 
Stimme die Bibelſtelle zu erklären 

Ich blieb ſein einziger Schüler durch die langen Jahre. Da t 
plotzlich ein Ereigniß in feinem Leben ein, feltfam, unerhört, gewaltig. 
Der Unterricht ward aufgegeben. Seitdem habe ich ihn nur noch ein⸗ 
mal geſprochen. Be 
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1 die ſonſt die rechte Flanke und den Rücken des nach der Donau vor⸗ 
Ri rückenden Heeres bedrohen würden, in Siebenbürgen wie in einer 


16 5 Mauſefalle einzuſperren. Die Rechnung iſt indeſſen inſoſern ohne den 
Bi Wirth gemacht, da man in Wien dem treuen Alliirten gerade jo weit traut, 
MN wie in Petersburg. Noch klingt uns Moltke's Wort in den Ohren, 
1185 das er zu Degenfeld bei der erſten Begegnung unter den Mauern 
Wiens geſprochen: „Aber, ſag' mal, alter Freund, was iſt euch denn 
nur eingefallen, daß ihr uns durch dle böhmiſchen Päſſe ließet?“ Die 
rumäniſchen Päſſe werden ſich in öͤſterreichiſchen Händen befinden an 
dem Tage, wo der erſte ruſſiſche Soldat den Pruth überſchreitet, ohne 
fi daß ganz Europa dies neue Attentat auf den Pariſer Frieden und die 
A darin verbürgte Neutralität der Fürſtenthümer mit einem fofortigen 
Ultimatum beantwortet. — In Ungarn hat der Paroxismus des 
N Schimpfens ſeinen Climax erreicht, ja mit den Erklärungen, die Tisza 
Wb abgegeben, vielleicht ſchon überſchritten. Die Schimpfereien der Peſter 
Blätter, daß Tisza erklärt habe, weder mit Auersperg noch mit De⸗ 
N pretis weiter zu verhandeln, ehe er er nicht für den „Wortbruch“ per: 
Tönliche Satisfaction erhalten, find denn doch zu albern, um auf Red): 
nung, ſelbſt eines magyariſchen Miniſters geſchoben zu werden: ſie be⸗ 
weiſen einfach, wie unreif dieſe ganze ungariſche Preſſe iſt und wie 
wenig ihre Redacteure hinter den Ohren trocken find. Das einzige Blatt, 
das den Nagel auf den Kopf trifft, iſt „Naplo“, der richtig die Achilles⸗ 
ferſe in dem Gepolter Tisza's herausfindet und in das wüſte „Eljen“⸗Ge⸗ 
ſchrei der Chauviniſten hineinruft: „Warum ſagt Tisza nicht, ob De⸗ 
pretis ein Recht hatte, ſo zu ſprechen? Warum ſchweigt er vollſtändig 
darüber, was die Regierung künftig thun will? Aus dieſer Antwort 
iſt keine Beruhigung für die Nation, die Fortſetzung der Verhandlun⸗ 
gen betreffend, zu erſehen!“ Auch daß neben Depretis heute Nad): 
mittag gerade Laſſer zur großen Miniſterconferenz und zur Audienz 
bei dem Kaiſer nach Peſt abgereiſt iſt, deutet kaum darauf hin, daß 
Tisza in Gödölls als Miniſtermacher für Cisleithanien acceptirt ward! 
1 Wien, 1. Decbr. (Abgeordnetenhaus.] Nach Erledigung der Ein⸗ 
däufe nimmt der Handelsminiſter Ritter v. Chlumeczky das Wort, um 

HN) mit A. h. Genehmigung folgende Gefegentwürfe dem Haufe vorzulegen: 
115 1) Ueber die Eröffnung von Specialcrediten für das Jahr 1877 zum 
AJ3wecke des Staatseiſenbahnbaues. 2) Die Gebahrungsnachweiſung über die 
in Bau befindlichen Staatseiſenbahn⸗Linien. 3) Betreffend die Regelung 
des Verhältniſſes garantirter Eiſenbahnen, welche mit den, Betriebstoften 
YA abgängig oder mit erheblichen Garantievorſchüſſen belaftet find. -4) Ueber 
Ir die theilweiſe 1 der mit der Südbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
| Verträge. 5) Ueber den Ankauf der Braunau Straßwalcher Bahn durch den 
Staat. 6) Ueber die Gewährung eines Staatsvorſchuſſes an die Prag⸗Duxer 

NN Bahn zum Zwecke des Ausbaues der Linie Brüx⸗Kloſtergrab. 

75 Der Miniſter führt aus, daß es Hauptaufgabe der Regierung war, die 
15 im Bau begriffenen Bahnen zu vollenden und die bereits beſtehenden zu 
erhalten. Bei den im Betriebe befindlichen Bahnen haben ſich Deficite er⸗ 
N eben, welche man theils durch Garantieerhöhung, theils durch Staatsvor⸗ 
UNE chüſſe befeitigen wollte. Sanirungen waren von ſchweren Opfern für den 
Hy Staatsſäckel begleitet, ohne daß dadurch dauernd Gutes erreicht wurde. Die 
Regierung faßte daher die Frage eines Staatsbahnſyſtems ins Auge. Sie 
fand, daß die Erwerbung der Bahnen, welche an Betriebsdeficiten kranken, 
Be und politiſch vortheilhafter ſei, als die lbeliche Deckung der 
eficite. Die Schulden der Bahnen an Garautieſummen betrugen Ende 1875 
bereits 94, betragen heute über 100 und werden im nächſten Jahre 
122 Millionen betragen. Der Miniſter ſchließt mit den Worten, daß zwar 
der gegenwärtige Augenblick nicht geeignet ſei, eine derlei Operation in An⸗ 
iff zu nehmen, nichtsdeſtoweniger aber die Lage der Bahnen eine ſolche 
225 daß nicht gezögert werden dürfe, dieſe Operation vorzunehmen. a 
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von allen Seiten des Hauſes.) a 

Peſt, 30. Nov. [Conferenz der liberalen Partei.] Wahr⸗ 
mann ergreift das Wort. „Die Situation”, jagt Redner,“ verlangt Klar⸗ 
heit im Intereſſe des Landes und der Nation und ein Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Regierung und Legislative. Die durch die öſterreichiſche Regierung ab⸗ 


als ſein nunmehriger Erbe. 

Dem aber mochte nun ſein, wie es wollte: nun war Graf Adam 
Herr. Bisher unverheirathet, obwohl keineswegs ein Weiberfeind, 
mußte er nun auch die Pflicht erfüllen, dem Majorate einen Erben 
zu ſchaffen. Er wählte die ſchöne, die wunderbar ſchöne Jadwiga Po⸗ 
lanſka, die Tochter eines verarmten Schlachzizen aus der Nachbarſchaft. 

Man wußte, daß das Mädchen den Grafen fürchtete und haßte, aber 
man wußte auch, daß dieſer ſie dem Vater abgekauft. Und Einge⸗ 
Ne weihte konnten ſogar den Kaufpreis nennen. Lange noch erzählte man 
97 im Städichen vom Hochzeitszuge, wie Graf Adam ſtolz und trium⸗ 
phirend einhergeſchritten und die junge Braut bleich und düſter. Das 
N Hochzeitsmahl war glänzend und ſehr heiter, aber als der nächſte Mor: 
gen graute, hörten die Diener in dem Flügel, den die Neuvermählten 
bewohnten, einen Schuß fallen, und als ſie hineilten, fanden ſie den 
Grafen in ſeinem Zimmer mit zerſchmetterter Hirnſchale, die Piſtole 
in der Rechten noch krampfhaft umklammernd. Was ihn in den Tod 
getrieben, wußte man nicht, man konnte es auch nicht aus den bleichen, 
ruhigen Zügen der jungen Wittwe leſen. | 
Man ſprach viel über die Geſchichte, bis man fie vergaß oder bis 


linie, Schloß und Stadt Barnow behielt die Gräfin Jadwiga. 
Aober dem ſtattlichen Schloſſe, dem ganzen reichen Beſitzthum ſchien 
ſſchon einmal das Schickſal beſtimmt, einſam und unbenutzt zu bleiben. 
Auch die junge, achtzehnjährige Wittwe zog fort. Und fie blieb lange 
aus. Man hörte nur zuweilen von den glänzenden Triumphen, die 
ihre Schönheit, ihr Geiſt in Paris feierten oder in Helgoland oder in 
Baden ⸗Baden. Sie heirathete nicht wieder, wie man allgemein er: 
wartet. Und eines Tages im Frühling kehrte ſie nach faſt zehnjähriger 
Abweſenheit zurück. Die ſtattlichen Gemächer wurden nun wieder be⸗ 
nützt, auf dem Schloßhofe tummelte ſich eine zahlreiche Dienerſchagr. 
Die Gräfin war nicht mehr ſo ſchlank wie einſt; das Antlitz war bleich, 
fie war noch immer ſchöͤn — dämoniſch ſchoͤn, 


1 
vlelleicht zu bleich, aber 
h a Ar unhelmlich ſchön. 


* 8 N 
Der Maimorgen war lieblich, die Luft erfriſchend und die Morgen⸗ 
ſonne blickte freundlich auf die beiden ſchönen, jungen Geſtalten, die 
klaſch querfeldein ſprengten, hinaus in das Lenzparadies, das fo wunder: 
Har vor ihnen lag. 

9 Ob ſie ſich wohl beide deſſen freuten, wie ſie ſo luſtig dahin⸗ 
ſprengten? Die Dame gewiß, die raſche Bewegung, die friſche Morgen⸗ 
IH luft hatte den bleichen Zügen einen Roſenſchimmer mitgetheilt, der 


—— 
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1 Inen ſehr gut ſtand. Sie ſah friſch und anmuthig aus, die Gräfin 
1 wiga. Und ſo heiter, ſo glücklich! Weniger heiter, weniger glücklich 
ſchlen ihr Begleiter. Ein blonder, junger Mann, Baron Starsky, an Ge: 
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0 a Halt ein Rieſe, an Herz und Gemüth ein Kind. Auch an Verſtand, 


‚Cal 


meinten böfe Zungen. Er blickte recht betrübt d'rein. Er liebte die 
7 Gräfin ſo heiß, ſo unſchuldig, mit der Glut erſter Liebe, ſagte er ſelber, 
wenn er der „Liebe“ zur kleinen, hübſchen Franzöſin vergaß, der Zofe 
ſeiner Mutter. Aber das war ſchon lange her — volle ſechs Monate. 
Ex war ſehr reich, feine Güter grenzten an die der Gräfin, er liebte 


der durch unſere Reg erung 


:1— eine Blechbüchſe. 
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egebene bekannte Erklarung iſt bei dem beſten Willen nicht vereinbar mit 

J ſeinerzeit abgegebenen Erklärung, daß die ge⸗ 
ſammten Theile des Ausgleiches: der Zoll, die Gase e die Quote, 
die Reſtitution uro die Bank zuſammen ein Ganzes bilden, welches die 
einerſeits gemachten Conceſſionen und die andererſeits erzielten Compen⸗ 
ſationen in ſich faßt. 

Ferner betrachteten wir die Solidarität der beiden Regierungen als 
natürlich. Nun ſagt die öfterreihiihe Regierung, daß die Bankfrage weſent⸗ 
lich verschieden ſei von den anderen Beſtandtheilen des Ausgleiches. (Er 
reprodacirt die betreffende Enunciation des Miniſters Baron Depretis.) 
Angeſichts jener Punkte, welche Tisza ſeinerſeits als die Grundprincipien 
des vereinbarten Bankausgleiches darlegte, gol k das Vorgehen 
Depretis und deſſen Meinung, daß nun nach Ablehnung Seitens der 
Nationalbank die Verhandlung dennoch mit ihr erfolgreich geführt werden 
könne, als unbegreiflich. Ich und wir Alle hier ſind überzeugt, daß, 
was Tisza uns ſagte, buchſtäblich wahr geweſen und ſeither nicht alterirt 
wurde (Eljen.) Ich frage auch nur wegen der Klärung der Situation, 
nicht wegen etwaigem leiſeſten Zweifel an der Correctheit des Vorgehens 
unſeres Cabinetes.“ 

Die Interpellation lautet, wie folgt: > 

l. Iſt ſeit 11. Mai zwiſchen beiden Regierungen irgend eine neue Ber: 
einbarung getroffen worden, welche die bezüglich der Löͤſung der Banlfrage 
gemeinſam und ſolidariſch feſtgeſtellten Grundprincipien alterirt hat, oder 
betrachtet die ungariſche Regierung auch jetzt noch jene Grundprincipien 
als unabänderliche Grundlage zur Löſung der Bankfrage durch die Errich⸗ 
tung einer öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank, als Grundlage, woran fie auch 


weiterhin feſthält? 
2. Hält die Regierung auch wie an dem am 4. October im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ausgeſprochenen Grundſatz feſt, daß die einzelnen Theile des 
Ausgleiches, die Bank⸗Angelegenheit mit inbegriffen, ein untrennbares Ganze 
ef a” nur zuſammen der Allerhöchſten Sanction unterbreitet werden 
önnen 

3. Was gedenkt die ungariſche Regierung zu thun, um die Löſung der 
Banlfrage auf Grund der mehr erwähnten Principien zu ſichern?“ 

Wahrmann ſchloß feine Rede unter dem lebhaften Beifall der Verſammlung. 

Sodann ergreift der Miniſterpräſident das Wort zu folgender, 
ſtellenweiſe und namentlich zum Schluſſe mit rauſchendem Beifall und Eljen 
begleiteten Erklärung: Was die erſte Frage des Abgeordneten Wahrmann 
betrifft, ob ſeit 11. Mai und reſp. 4. October nicht elwas geſchah, was die 
Situation zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen geändert hätte, ſo erkläre 
ich entſchieden, daß nichts derlei geſchah (Beifall) und die Conferenz 
möge überzeugt ſein, daß, falls die eee im Intereſſe des Landes 
für nothwendig erachtet hätte, an den am 11. Mai und 4. Oct. ſtizzirten Ver⸗ 
einbarungen Aenderungen vorzunehmen, ſie nicht gezögert haben würde, die 
Frage mit aller Offenheit der Entſcheidung der Partei reſp. des Hauſes zu 
unterbreiten. Da ich einmal vorausgeſetzt, daß eine Interpellation im Hauſe 
eſtellt werden würde, ſo will ich hier und jetzt nicht in Details eingehen, 
ondern kurz, präciſe und beſtimmt Folgendes erwidern: 1. Daß 3 
riſche Regierung nach dem, was zwiſchen beiden Regierungen geſchehen, be⸗ 
rechtigt war, die am 11. Mai bezüglich der Vereinbarungen in der Bank⸗ 
angelegenheit und am 4. October über die nämliche Frage gemachten Er⸗ 
klärungen abzugeben, in welchen ſie ausſprach, daß, obſchon die einzelnen 
in den den Ausgleich betreffenden Abmachungen enthaltenen Angelegen⸗ 
heiten juriſtiſch nicht zuſammenhaͤngen, dieſelben dennoch politiſch derart zu⸗ 
ammenhängen, daß ſie nur zuſammen der a. h. Sanction unter⸗ 
reitet werden können (Eljen); 2. daß die Regierung ſowohl an der 
Erklärung vom 11. Mai, wie auch an der vom 4. October auch heute voll⸗ 
ſtändig feſthalte. (Rauſchender, anhaltender Beifall.) Was die Frage 
anbelangt, was die Regierung zu thun beabſichtige, jo erwidere ich: Sie 
wird es für ihre erſte Aufgabe erachten, ſich beſtimmte, unzweifelhafte Be⸗ 
weiſe darüber Pr 
mich am 11. M 


a ey (Anhaltender ſtürmiſcher Beifa 


um Schluſſe theilt der Miniſterpräſident der Conferenz mit, daß 


er bei der Beantwortung der Interpellation im Hauſe noch Manches hinzu⸗ 
fügen dürfte, was das heute Geſprochene inhaltlich nicht alteriren, wohl 
aber das Gewicht des Geſagten erhöhen werde. Die Conferenz löſt ſich in 
bewegter Stimmung auf. 1 

ta tens 


Nom, 26. Novobr. [Beabſichtigter Trauergottesdienſt 
für die Herzogin von Aoſta.] Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird 
geſchrieben: In Hof und Regierungskreiſen eirculirt eine Geſchichte, 
die ſchon ihrer Picanterie wegen Erwähnung verdient, und wir wollen 
dieſelbe daher, ohne für die Richtigkeit der einzelnen Daten derſelben 


Dies Alles hatte er ihr heute Morgen beim Spazierritt 
ſagen gewollt. Und ob ſie nicht Baroneſſe Starsky werden wolle? 
Nun war Alles vereitelt. Wer konnte auch bei ſolch' raſendem Tempo 
eine Liebeserklärung machen? — 

Endlich — endlich gab die Gräfin das „verrückte Galloppiren“ auf, 
wie der Baron leiſe meinte. Aber nur ſehr leiſe. Die Roſſe gingen 
verſchnaufend und im Schritt auf der Heerſtraße zum Städtchen. 
Aber ſeltſam, das Herzklopfen, das Starsky vorhin der raſchen Bewe⸗ 
gung zugeſchrieben, wollte nicht weichen. Es wurde nur immer ſtärker. 
Nun war ja der Augenblick da. Aber es ging nicht recht, gleich auf's 
Ziel loszuſteuern. | 

Und er begann vom Wetter zu ſprechen, der brave, verliebte, 
kindiſche Rieſe. Wie ſchoͤn der heurige Frühling ſei. Er kümmerte 
ſich ſonſt nicht viel um Blumen, jetzt wußte er Wunderdinge davon zu 
erzählen. Aber in immer größeren Pauſen. Und er ſah mit Schrecken 
den Moment, wo er gänzlich werde ſchweigen müſſen. 

Wie eine Erlöſung klang es daher in ſein Ohr, als die Gräfin, 
plötzlich, ihr Pferd anhaltend, fragte: „Was iſt das dort für eine 
ſeltſame, dunkle Geſtalt auf der Wieſe?“ Und ſie deutete mit der 
Hand hin. 

Baron Starsky klemmte dienſtfertig ſein Monocle in's Auge. 

„Ein Jude, Gräfin. Er hält etwas Glänzendes in den Händen 
Was Teufel will er damit? 

„Fragen wir ihn ſelber.“ 

Und die ſchöne Frau ſprengte über den Graben. Hinten her 
natürlich Starsky. Der Jude machte eine Bewegung, als wollte er 
fliehen. Dann blieb er ſtehen und erwartete die Nahenden, aber wie 
furchtſam, mit abgewandtem Antlitz. 

„Was thut Ihr da?“ fragte die Gräfin. 

„Ich ſammle Kräuter für meine Kranken“, erwiederte der Mann, 
leiſe, in reinem Deutſch. 

„Ihr ſeid ein Arzt!“ fragte ſie erſtaunt weiter. „Das iſt eine 
ſeltſame Nebenbeſchäftigung für einen Handelsmann oder Talmudiſten, 
und ein's von beiden ſeid doch Ihr Alle, die ...“ 

Da ſiel ihr Starsky in's Wort. tag feel. 
Wenn Du nur Kräuter ſammelſt“, fragte er rauh, „was blickſt 
Du da den Leuten nicht ehrlich in's Auge?! Was athmeſt Du fo 
ſchwer? — He! Jude?!“ 

Und er faßte ihn vom Pferde herab feſten Griffs bei der Schulter. 
Aber eine energiiche Bewegung machte den Mann frei und den Baron 
unwillkürlich zurückweichen. Der Hut war dabei vom Haupte des Juden 
gefallen und verhüllte nun nicht mehr die freien, edlen Züge. 

„Laſſen Sie mich!“ rief er drohend, grollend. 

Die Gräfin hatte raſch ihr Pferd zwiſchen die ſtreitenden Männer 
gedrängt. Sie war todtenbleich, ihr Athem flog, die farbloſen Lippen 
bebten, als ſuchten ſie vergeblich nach Worten; der ſtarre Blick bohrte 
ſich in das Antlitz des fremden Mannes. 

Der ſchien ſich bezwungen zu haben; er war noch entſetzlich bleich, 
aber die Züge waren ruhig. 5 

„Wie heißt Ihr?! ... Biſt Du's?! ... Wer ſeid Ihr? !...“ 

So rief, nein — ſchrie fie wie in tödtlicher Angſt und doch wieder 
wie jubelnd . 2 

„Ich heiße David Blum“, erwiederte er tonlos und dumpf. „Sie 


unbedingt einzuſtehen, in Kürze mitthellen. Bekanntlich fanden und 
finden in allen großeren Städten Italiens große feierliche Trauer⸗ 
gottesdienſte für die verſtorbene Herzogin von Aoſta, Schwiegertochter 
des Königs, mütterlicherſeits eine Nichte des verſtorbenen Cardinals 
de Merode, ſtatt; blos in Rom war dieſes nicht der Fall. Natürlich 
drängte ſich nun die Erwägung auf, daß es paſſend und angezeigt ſei, 
auch in Rom eine ſolche Feier zu arrangiren; da man aber wollte, 
daß dieſe Feier eine der Hauptſtadt Italiens würdige ſei, und dieſelbe 
daher nicht in einer untergeordneten Kirche ſtattfinden konnte, ſo wollte 
man dieſelbe in der St. Peterskirche vornehmen. Dazu war aber die 
ſpecielle Einwilligung des Papſtes nothwendig, und eine hochgeſtellte 
Perſönlichkeit machte ſich anheiſchig, die nöthige Bewilligung des Papſtes 
einzuholen. Da die verſtorbene Prinzeſſin eine ſehr gottesfürchtige 
Dame und gute Katholikin und nebenbei Nichte eines Cardinals war, 
für die der Papſt ſelbſt perſönliche Sympathie und Verehrung ge⸗ 
hegt, fo hielt man ſeine Zuſtimmung nicht für unmoͤglich, doch 
ſtieß man auf Hinderniſſe. Der Papſt erklärte ſich namlich be⸗ 
reit, den feierlichen Trauergottesdienſt im Petersdome für die 
verſtorbene italieniſche Prinzeſſin zu geſtatten, doch verlangte er das 
Verſprechen des bekanntlich excommunicirten Königs, daß er an der 
Feier ſich nicht perſoͤnlich bethelligen werde. Dieſes zu thun, weigerte 
ſich aber der König entſchieden. Nun kam man auf den Gedanken, 
die Feier in der dem Patronatsrechte des Munizipiums unterworfenen 
Stadtkirche Ara coeli vorzunehmen, welcher Feier dann der König 
uud der ganze Hof beiwohnen würde. Natürlich paßte dieſes der 
roͤmiſchen Curie nicht in den Kram, da durch eine auf dieſe Art vor⸗ 
genommene Feier die Excommunicatlon des Königs ipso facto auf⸗ 
gehoben worden wäre, da ja bei dieſer Gelegenheit der celebrirende 
Geiſtliche dem König nothwendigerweiſe die Monſtranz zum Kuſſe 
hätte reichen müſſen, was nach den canoniſchen Geſetzen der Aufhebung 
der Excommunication gleichgekommen wäre. Es wurde nun nach 
einem modus vivendi geſucht, um die Feier doch in der Peterskirche 
vorzunehmen, und es ſchweben in dieſer Richtung Unterhandlungen 
zwiſchen dem Vatican und Ouirinal, deren Ergebniß jedoch bisher 
ſtrenges Geheimniß iſt. — Wie behauptet, hätte der Papſt zugeſagt, 
die Feier in der Peterskirche auch in Gegenwart des Königs zuzulaſſen, 
wenn derſelbe auf den Kuß der Monſtranz verzichte und ſich derſelbe 
verpflichte, die Kirche vor Ertheilung des apoſtoliſchen Segens zu ver⸗ 
laſſen. — Man zweifelt aber, daß der König dieſe Zugeftändniffe 
machen werde, und iſt daher auf die Löͤſung dieſer Angelegenheit ſehr 


geſpannt. 
Frankreich. 


O Paris, 29. Nov. [Zur Miniſterkriſis. — Zu erwar⸗ 
tende Enthüllungen des Prinzen Napoleon. — Zur Sta⸗ 
tiſtik der religiöfen Congregationen.] Es iſt noch kein Aus⸗ 
gleich zwiſchen der Regierung und der Commiſſion für das Ehrenbe⸗ 
zeugungungsgeſetz zu Stande gekommen. Dieſe Commiffion hat heute 
früh beſchloſſen, der Kammer die Verwerfung des minifteriellen Geſetz⸗ 


verſchaffen ob die öſterreichiſche Regierung auf der durch Entwurfs und die Rückkehr zu dem alten Geſetz vom Jahre XII. vorzuſchla⸗ 
5 ai und 4. October gekennzeichneten Baſis ſtehe oder nicht, 
und je nachdem die Regierung eine sung gewinnt, wird ſie weiter 


gen. Die Regierung müßte entſchieden mit ihren bisherigen Grund⸗ 
ſätzen brechen, um auf dieſen Antrag einzugehen. Die Situation iſt 
alſo immer gleich geſpannt. In der Angelegenheit der Begräbniß⸗ 
Edicte Ducros', welche den Präfecten Welche von Lyon hierher geführt 
hat, iſt ebenfalls noch keine Entſcheidung getroffen. De Marcere 
empfing geſtern den Präfecten und hatte heute eine Unterredung mit 
Mac Mahon. Man verſichert, daß er auf alle Fälle feine Entlaſſung 
geben wird, wenn der Miniſterrath ihn nicht ermuthigt, die Edicte 
Ducros' durch den Präfecten von Lyon aufheben zu laſſen. — Der 
Prinz Napoleon ſoll die Abſicht haben, bei der morgenden Discuſſion 
des Cultusbudgets abermals das Wort zu ergreifen, und et heißt, daß 
er die Gelegenheit benutzen will, Enthüllungen über die bekannten 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Geſchichten darüber, wie Niemand für den jungen Grafen, ein befjerer|fie überdies. 
Lehrer in den Ausſchweifungen der üppigen, laſterhaften Stadt geweſen, 


nennen mich David den Bocher. Ich bin ein Judenlehrer und Kranken 
pfleger in Eurer Stadt ..“ 

Sie wankte im Sattel und ſchlug die Hände wie raſend vor's 
Antlitz. „Mein Gott!“ ächzte ſie leiſe, „äfft mich ein böſer Traum?! 
.. Das biſt ja Du, Du Friedrich! ... Deine Stimme!... Dein 
Antlitz! ... Aber hier find ich dich, in dieſer Kleidung! .. Ich 
werde wahnſinnig ... Friedrich! Du bit es doch! ... Friedrich 
Reimann? 4 

Sie war vom Pferde herabgeglitten, fie trat auf ihn zu, fie faßte 
feine Hände. Starsky blickte mit wirbelnden Sinnen auf die Scene. 

David der Bocher rang einen harten Kampf. Er wandte ſich zum 
Gehen, er wollte ſprechen, er konnte es nicht. Und endlich ſagte er 
gepreßt und leiſe: „Friedrich Reimann iſt todt — feit langen, langen 
Jahren ſchon. Ich bin Davld Blum, der Krankenpfleger.“ 

Sie ſeufzte tief auf, ſie rang nach Athem. 

„Ich verſtehe Dich: Friedrich iſt todt. Aber David Blum lebt. 
Und ihm muß ich ſagen, was ich Friedrich nicht mehr ſagen kann 
Ich habe Dich geſucht, lange, ſo unermeßlich lange — und überall. 
Hier habe ich Dich gefunden. Ich laſſe nicht von Dir. Du mußt 
mich hoͤren ..“ wen, 

„Es wäre nun nutzlos, Frau Gräfin!“ ſagte er leiſe, aber feſt. 
„Friedrich hat Ihnen vergeben, längſt, aus voller Seele..“ Und 
ein ſchmerzliches Entſagen zuckte über das Antlitz des Mannes. 

„Es iſt nicht nutzlos!“ flehte ſie. „Und wenn auch für Dich, ſo 
doch nimmer für mich! Ich bitte um die Gnade: höre mich — nur 


einmal, nur eine Stunde lang. Komm' heut' Nachmittags zu mir 


auf's Schloß ...“ e 

Er fhüttelte mit traurigem Lächeln das Haupt. 

„Sage nicht nein!“ fuhr ſie fort. „Du biſt ein Jude. Ein 
Jude war's, der das Wort ſprach: „Seid barmherzig gegen die 
Schwachen!“ Ich flehe um Mitleid.. „O komm! Du wirſt 
kommen . um Gottes, um der einſtigen Zeiten Willen . 

„Ich werde kommen“, ſagte er nach kurzer Pauſe. Dann ſchritt 
er en Gruße der Stadt zu. a 
Die Gräfin. athmete tief auf, fie fuhr ſich über die Augen, als 
erwache fie aus ſchwerem Traume, und wandte ſich gegen Starsky, 
der ihr mit dem tieſſten, verſteinerten Erſtaunen in den Zügen ent- 
gegenkam. Sie beſtiegen die Pferde und ritten ſchwelgend nach Schloß 
Barnow zurück. Vor dem Thore verabſchiedete fie ſich mit ſtummem 
Kopfneigen. 

Er aber ritt nach dem benachbarten, väterlichen Edelhofe — wider 
feine Gewohnheit in tiefen Gedanken. Die Gräfin Jadwiga Bor⸗ 
tynska und David der Bocher ... Ihm wirbelte das Hirn... Und 
dieſer Frau hatte er ſeine Hand antragen wollen! Und ſie hätte ſie 
vielleicht angenommen — vielleicht? — unzweifelhaft — gewiß! — 
O entſetzlich . 

Die Annalen des Hauſes derer von Starsky haben für heute ein 
bisher unerhörtes Ereigniß zu verzeichnen: ein edler Sproſſe dieſes 
Hauſes hat ſchlecht zu Mittag geſpeiſt und bleibt den Nachmittag lang 
in tiefen Gedanken! 


Mit fünf Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 

Conferenzen von Chalons, welche den Marſch auf Sedan zur Folge 
hatten, zu machen. — Die auf Antrag Guichard's von der Kammer 
verfügte Anfertigung einer gründlichen Statiſtik der religiöſen Orden 
und Congregationen in Frankreich wird mehrere Jahre in Anſpruch 
nehmen; doch geben die Localſtatiſtiken ſchon einen annähernden Begriff 
von dem Ergebniß dieſer Arbeit. Im Aisne⸗Departement z. B. befinden ſich 
1862 Ordensbrüder, welche 156 Häuſer oder Kloͤſter beſitzen. In 
der Marne zählt man deren 2734 mit 115 Häuſern, im Nord: 
Departement 5511 mit 347 Gebäuden u. ſ. w. Uebrigens ließ die 
Kaiſerl. Regierung i. J. 1861 eine ähnliche Statiſtik aufſtellen, nach 
welcher die Congregationen in Frankreich 17,773 Männer und 90,343 
Frauen umfaßten. Wie groß der Einfluß dieſer Anſtalten iſt, zeigen 
folgende Ziffern: Der größte Theil der Congreganiſten beſchäftigt ſich 
mit der Jugenderziehung. In dem Zeitraum von 1843 bis 1863 hatte 
ſich die Zahl der geiſtlichen Schulen um nahezu das Dreifache, nämlich 
von 6590 auf 17,206 vermehrt und mit den Schülern verhält es 
ch faſt ebenſo; in dieſen 20 Jahren ſtieg die Schülerzahl von 700,000 
auf 1,600,000. Berückſichtigt man noch die 300,000 Kinder, welche 
in den von den Nonnen geleiteten Aſylen Unterkommen und Gr: 
ziehung finden, ſo ſtellt ſich die Zahl der den Congregationen anver⸗ 
trauten Kinder auf nahezu 2 Millionen. Nach der letzten Volks⸗ 
zahlung aber belief ſich die Geſammtzahl der Kinder zwiſchen 7 und 
13 Jahren bei einer Bevölkerung von 38 Millionen auf nicht ganz 
4½ Millionen. — In einem parlamentariſchen Bericht Wilſon's 
werden ſehr erbauliche Belege für die Gefälligkeit der Behörden gegen: 
über den religibſen Orden angeführt. Eine große Zahl von Congregationen, 
die nicht nur keine öffentliche Function, ſondern auch nicht einmal eine 
geſetzliche Exiſtenz haben, ſind in den Staatsgebäuden untergebracht, 
ohne daß fie eine Miethe bezahlen. So haben beiſpielsweiſe in Yzeure 
(Allier) die Jeſuiten, welche durch das Geſetz aus Frankreich verbannt 
worden, ein dem Staat gehöriges Gebäude inne, deſſen Werth 
712,000 Fr. beträgt und wie ſie den Lyceen Concurrenz machen. 
In la Rochelle hat der Biſchof den Genuß eines Landhauſes von 
41,000 Fr. Werth. Im Aveyron läßt man eine Waldung von 
60,000 Fr. Werth dem Seminar zu freier Verfügung; in Goron iſt 
ein Frauenkloſter in einem Staatgebäude von 216,000 Fr. Werth 
untergebracht u. dgl. m. Ja in Paris ſelber, unter den Augen der 
Miniſter und des Seinepräfecten überläßt man dem kleinen Seminare 
von St. Nicolaus ein Gebäude von 400,000 Fr., den Miſſions⸗ 
prieſtern ein Haus von 300,000 Fr., den Lazariſten zwei Häuſer im 
Geſammtwerth von 1¼ Million, den Dominicanerinnen ein Haus 
von 400,000 Fr. u. ſ. w.; und dabei fehlt es den Lyceen und 
Elementarſchulen am Nöthigiten. 


O Paris, 30. Nov. [Zur Cabinetskriſis. — Die Frei: 
ſprechung des „Figaro“. — Verurtheilung des Geranten 
der „République Frangaiſe“. — Zur vrientalifhen 
Krifis. — General Wimpffen. — Diplomatiſches.] Die 
Kammern haben geſtern keine Sitzung gehalten und dieſe momentane 
Pauſe iſt von den Freunden der Regierung benutzt worden; man glaubt 
wieder an die Möglichkeit, einen Wechſel im Miniſterium für eine 
Weile zu verzögern. Zwar beſchloß die Commiſſion für das Ehrenbe⸗ 
zeugungs⸗Geſetz am Vormittage, den neuen Entwurf der Regierung 
nicht anzunehmen und einfach die Rückkehr zu der alten Praxis bei den 
Beſtattungen zu verlangen; aber am Nachmittage hielt die republikaniſche 
Linke eine Fractions⸗Verſammlung, worin ſie dieſen Beſchluß nicht un⸗ 
bedingt beſtätigte, vielmehr ſich bereit erklärte, jede Löſung anzunehmen, 
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iöfen Meinungen vor dem Geſetz wahre. Die Regierung ihrerſeits 
ai ihre ursprünglichen Forderungen nicht feſtgehalten. Der officiöſe 
„Moniteur“ ſetzt auseinander, daß die Miniſter ihren Geſetzentwurf 
(Unterdrückung der militäriſchen Honneurs für die Civilperſonen) blos 
darum vorgelegt haben, weil dieſe Löſung von mehreren Führern der 
Mehrheit empfohlen worden und weil insbeſondere de Marcere 
der Zuſtimmung der Linken gewiß zu ſein glaubte. Da dieſe 
Meinung ſich als irrig herausſtellt, ſo laſſe die Regierung ihren 
Vorſchlag fallen und kehre zu Dufaure's erſtem Plane zurück: den 
Verſtorbenen die militäriſchen Ehren nur an der Stelle, wo der 
Leichnam niedergelegt iſt, zu erweiſen, alſo den Leichenzug nicht 
von den Truppen begleiten zu laſſen. Blos durch den Wunſch, 
der Mehrheit zu Gefallen zu ſein, ſo behauptet der „Moniteur“, habe 
die Regierung ſich in die unangenehme Lage gebracht, ihre Anſicht 
binnen 24 Stunden mehrmals wechſeln zu müſſen und ſich ſo den 
Anſchein der Schwäche zu geben. Zugleich heißt es, daß Dufaure 
darauf verzichtet, im ferneren Verlauf der Discuffion über das Cultus⸗ 
budget (bei der Angelegenheit der Stipendien für dle Seminariſten) 
die Cabinetsfrage zu ſtellen. Kurz, man glaubt, daß das Miniſterium 
wieder nothdürftig zuſammengeleimt iſt. Mac Mahon hat den Conſeil⸗ 
präſidenten gebeten, fein Möͤglichſtes zu thun, um im Amte zu bleiben. 


Sollte trotzdem Dufaure's Rücktritt unvermeidlich werden, ſo will 
der Marſchall, wie es heißt, die Neuconſtituirung des Cabinets 


dem Duc de Audiffret⸗Pasquier auftragen. Die beſſere Stimmung 


wurde geſtern Abend weſentlich beeinträchtigt durch die Nachricht, daß 


der „Figaro“. deſſen Proceß wegen Beleidigung des Senats und der 
Armee, geſtern zur Verhandlung anſtand, von dem Gerichte frei⸗ 
geſprochen worden. In dieſem Blatte hatte bekanntlich der ehemalige 
Lieutenant Saint⸗Geneſt, vulgo Bucheron, die Offiziere, welche dem 


Senat angehörten, fo gröblich: beſchimpft, daß man eine Verurtheilung 


für unausbleiblich hielt. Da tagtäglich die republikaniſchen Journale 


geſetzlichen Strafe bedroht werden, erregte die Freiſprechung eines Blattes, 

welches unter der conſervativen Flagge die abſcheulichſte politiſche und 

literariſche Waare zu führen pflegt, das größte Aergerniß. Dieſer erfte 
. Eindruck hat ſich indeß ein wenig abgeſchwächt, nachdem der Text des 

Urtheils bekannt geworden. In den Motiven deſſelben conſtatirt das 
. Gericht, daß Saint Geneſt ſich der ſchwerſten Beleidigung gewiſſer 
f Offiziere, welche dem Senat angehören, ſchuldig gemacht hat; daß ſchon 
der Titel ſeines Artikels: „le Demi-monde militaire“ eine Be⸗ 
ſchimpfung. Das Urtheil zählt alle betreffenden Stellen dieſes Artikels 
auf, unter anderem den Satz, worin die erwähnten Offiziere als 
„Peſtbeulige und Ausſätzige, für die kein Platz in der Sonne iſt“, be⸗ 
handelt werden. Aber alles dies, heißt es im Urtheil weiter, enthält 
keine Beſchimpfung des Senats und der Armee als Koͤrperſchaften. 
Es müßte eine Klage des Betreffenden vorliegen; da aber eine ſolche 
Klage nicht vorliegt und da auch der Miniſter, von dem die Beleidig⸗ 
ten abhängen, keine Verfolgung beantragt hat, ſo wird das Journal 
freigeſprochen. Hiernach muß man alſo abwarten, ob der Kriegsminiſter 
Berthaut die vom Gericht angedeutete Verſäumniß gut machen und 
die Verfolgung des „Figaro“ im Namen der inſultiren Offiziere ver⸗ 
langen wird. Sollte er das unterlaſſen, dann kann eine Interpella⸗ 
tion nicht ausbleiben. — Auch der Prozeß der „Republique francaiſe“ 
iſt geſtern zur Entſcheidung gekommen. Wie man weiß, beſchwerte 
5 ein Actionär des Gambetta'ſchen Blattes, Puthoil, ſich darüber, daß 
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die Direction des Journals ein koſtſpieliges Palais in der 
Chauſſee d'Antin gekauft und mit den Geldern der „Repu⸗ 
blique“ die „Petite Republique“ gegründet habe. Der Gerichts⸗ 
hof erklärte die Beſchwerde für berechtigt und verurtheilte die 
Verwalter des Journals, den Actionären über die Anſchaffung jenes 
Gebäudes Rechenſchaft abzulegen, ſowie die „Petite Republique“ ein⸗ 
gehen zu laſſen. — Es geht das Gerücht, daß der franzöfiiche Conſul 
in Saint⸗Jean⸗d Acre von einem türkiſchen Soldaten mißhandelt wor⸗ 
den und daß der franzöſiſche General⸗Conſul in Beyrut die Corvette 
„Ducainde“ nach Saint⸗Jean⸗d' Acre geſchickt hat. — Die „Debats“ 
laſſen ſich von einem Reiſenden, der die ſüdlichen Provinzen Rußlands 
beſucht hat, eine Notiz über die dortige Stimmung zuftellen. Danach 
hätte der kriegeriſche Eifer der Bevölkerung, das Verlangen nach einem 
Kreuzzuge zu Gunſten der Chriſten im Orient ſich ſeit einem Monat 
gewaltig abgekühlt und die öffentliche Meinung wünſcht ſehnlichſt den 
Frieden. — Der General Wimpffen wird in dieſen Tagen ein Buch 
unter dem Titel: „Die Nation in Waffen“ (la nation armée) er⸗ 
ſcheinen laſſen. Er ſetzt darin alle ſeine militäriſchen Reformpläne 
auseinander und tritt insbeſondere für die Organiſation der Armee 
nach Divifionen und nicht nach Armee⸗Corps ein. — Zu dem heutigen 
Diner in der Präſidentſchaft find der Due Decazes und mehrere Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps, als Fürſt Hohenlohe, Füͤrſt Orloff, 
Lord Lyons und General Cialdini eingeladen. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 30. Nov. 
hausmitglied für Taviſtock und ein jüngerer Sohn des einflußreichen 
Herzogs von Bedford, hielt am Dinstag vor ſeinen Wählern eine 
Rede, in welcher er ein aufrichtiges Einvernehmen mit Rußland in 
der Orientfrage als das weiſeſte Verſahren auf Seiten Englands be⸗ 
eichnete. N 
i 7 Czar, bemerkte er, wünſchte wiederholt, daß England mit ihm Hand 
in Hand gehe, aber Lord Derby löſte unglückllicherweiſe das Einvernehmen 
der europäiſchen Mächte auf und iſolirte England. Die Chriften der Türkei 
ſollten ihre Befreiung ſämmtlichen Mächten und nicht Rußland allein zu 
verdanken haben. Lord Derby beſchleunigte den Verfall der Türkei, indem 
er es ablehnte, Rußland zu helfen, eine beſſere Behandlung der Chriſten 
Feu de Die Politik der Regierung vol ftreng überwacht werden, 
onſt dürfte ſich die Nation wieder in der Lage finden, das Schwert für den 
Muſelmann ziehen zu müſſen. f 
[Nationale Conferenz.] Es iſt bereits mitgetheilt worden, 
daß ſich hier ein permanenter parlamentariſcher Ausſchuß 
zur Ueberwachung der orientaliſchen Frage gebildet hat, 
dem die hervorragendſten Staatsmänner und Politiker der liberalen 
Partei als Mitglieder angehören. Unter den Auſpieien dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes findet am 8. December in St. James Hall eine nationale 
Conferenz unter dem Vorſitz des Herzogs von Weſtminſter und des 
Grafen von Shaftesbury ſtatt, in welcher die Orientfrage und Alles, 


was mit derſelben zuſammenhängt, zum beſonderen Gegenſtand der 0 


Erörterung gemacht werden ſoll. Der Conferenz wird ein Programm“ 
unterbreitet werden, in welchem folgende Sätze den leitenden Gedanken 
bilden: 

„In der gegenwärtigen Lage der orientaliſchen Frage exiſtiren ſtarke 


Gründe, welche einen beſtimmten Ausdruck der engliſchen öffentlichen Mei⸗ 


nung rechtfertigen. Wir find der Anſicht, daß die Zeit gekommen iſt, wo 
ee reiſe die Mißherrſchaft der osmaniſchen Regierung aufhören 
ollte. 
ormen durchführen wird, ausgenommen unter dem ſtärkſten anhaltendſten 
Drucke von Außen. Im gegenwärtigen Augenblicke ſtehen wir am Rande 
eines europäiſchen Krieges. Die Gefahr kann nur durch die aufrichtige Mit⸗ 
Fierce Großmächte abgewendet werden, indem eine jede der⸗ 


en freimüthig auf alle beſonderen Vortheile ſich ſelber verzichtet. 
a8 ne aa Bl fo 25 nicht allein in Recht, ſon ſeine 
Pflicht, im Einvernehmen mit den anderen Mächten handelnd, jetzt von der 
osmaniſchen Regierung zu verlangen, daß ſie Fürſorge für gleiche Rechte, 
gute Verwaltung, und bürgerliche und religiöfe Freiheit für alle ihre Unter 
banen treffe und die wirkſamſten Maßregeln für die Inkraftſetzung dieſer 
Reformen ergreift. .. Vor Allem iſt es die Pflicht Englands, davon ab⸗ 
zuſtehen, die Herrſcher des osmaniſchen Reiches zu ermuntern, den Forderun⸗ 
gen Widerſtand entgegenzuſetzen, die ihnen in der Conferenz aufgedrängt 
werden dürften. Möge ihnen verſtändlich gemacht werden, daß ſie keine 
Hilfe von England zu erwarten haben, die ſie in den Stand ſetzen dürfte, 
dem Di jedweder für die Ausführung dieſer Reformen erforder⸗ 
lichen Garantie zu entgehen. Der verderbenbringendſte aller Irrthümer 
würde ſein, unſer Land in Verbindlichkeiten zu verwickeln, welche die Herrſcher 
der Türkei berechtigen könnten, auf unſere Hilfe zu zählen. Ein Krieg 455 
Unterſtützung der Integrität und Unabhängigkeit des türkiſchen Reichet 
würde nachtheilig für die Intereſſen Englands, den Wunſchen des engliſchen 
Volkes zuwider und ein Vergehen gegen die Welt ſein.“ 
[Der Erecutiv: Ausfhuß der nationalen Reform 
Union] hat an deren Zweigvereine im ganzen Lande eine Adreſſe 
erlaſſen, worin dieſelben erſucht werden, keine Anſtrengung zu ſcheuen, 
um durch öffentliche Verſammlungen und in anderer Weiſe die öffent⸗ 
liche Stimmung zu dem Ausdrucke eines nachdrücklichen und vereinigten 
Proteſtes gegen die Kriegspolitik der Regierung zu erwecken. Der am 
11. nächſten Monats in Mancheſter ſtattfindenden Jahres⸗Conferenz 
der Union wird ſich eine wichtige Demonſtration in der Free Trade 
Hall anſchließen. 
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provinzial-Zeitung. 


XXV. Provinzial-Landtag für Schleſien. 
Vierte Sitzung. 

H. Breslau, 2. Dechr. Präſident, Herzog von Ratibor, eröffnet 

die Sitzung um 12% Uhr. Der Präſident macht Mittheilung über einige 
ö de und Eingänge. Auf feinen Vorſchlag wird ſodann Abg. 

v. Wittenburg auf deſſen Vunſch dem IV. Ansſchuſſe als Mitglied über; 
wieſen. In die Tages⸗Ordnung eintretend, werden folgende Vorlagen des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes erledigt: 15 1 1 i 

Bericht des Landeshauptmanns über die Ergebniſſe der Ver; 
waltung des Jahres 1875. Der Provinzial Ausſchuß überreicht dem 
Landtage den Jahresbericht des Landeshauptmanns, Grafen v. Pückler, pro 
1875 mit ſaͤmmtlichen Beilagen zur Kenntnißnahme. Zu dem Bericht ſelbſt 
bemerkt der Landeshauptmann: Ob und in welcher Form künftig die Ver: 
waltungs⸗Ergebniſſe geſammelt, zuſammengefaßt und dem ä 
tage vorgelegt werden ſollen, darüber iſt bis jetzt kein Beſchluß gefaßt 
worden. Für das Jahr 1875, deſſen Verwaltung noch unter der Herrſchaft 
der alten Provinziel Ordnung geſtanden hat, iſt die bisherige Form der zu⸗ 
ſammenfaſſenden Berichterſtattung beibehalten. f 

Referent Abg. v. Haugwitz referirt und bemerkt, daß der vorliegende 
Bericht die letzte größere Arbeit des bisherigen Landesbauptmanns Grafen 
v. Pückler ſei. Es ſcheine naheliegend, demſelben in feiner Eigenſchaft als 
Landeshauptmann den Dank des Landtages für ſoine gewandte und par; 
teiloſe Geſchäftsführung, ſeine raſtloſe, immerdar bereite Arbeitsluſt und 
pe mer und für feine Dienſte um die Provinz Schlefien überhaupt aus⸗ 
zuſprechen. 8 g a 

Der Präſident erſucht, dem ſcheidenden Herrn Landeshauptmann dieſen 
Dank durch Erheben von den Plätzen auszudrücken. Dies geſchieht. 

Generallandſchafts⸗Director Graf v. Pückler erklärt ſich überraſcht über 
den ihm eben votirten Dank, den er kaum zu verdienen glaube. Was er 
in der kurzen Zeit ſeiner Amtsführung geleiſtet, ſei ihm nur möglich geweſen 
durch die Unterſtützung, die ihm Seitens der Mitglieder des Landtages ge: 
währt worden. Er habe es ſtets als eine Ehre und Freude betrachtet, ſeine 
geringen Dienſte der Provinz zu widmen, er werde dazu auch in ſeiner 
neuen Stellung Gelegenheit haben und bitte die Verſammlung, ihm 


— Sonntag, d 


[Lord Arthur Ruſſell,] Unter] 


.Es iſt nutzlos zu erwarten, daß die Pforte irgend welche Re⸗ 
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December 1876. 
G80 3 dieſem neuen Amte das bisher bewieſene Wohlwollen zu erhalten. 
rabo. » 7 
Ueberweiſung des Cartons zu dem an der Giegesfäule — 
re a Ha Moſaikgemälde. Referent Abg. Gobbin 
eantragt: * 
1) von der Ueberweiſung mit ehrfurchtsvollem Dank Kenntniß 4 55 nebmen, 
2) den Herrn Präſidenten zu erſuchen und zu ermächtigen, Sr. Majeſtät Yan 
dem Kaiſer dieſen Dank perſönlich darzubringen. 2 
Der Landtag tritt einſtimmig beiden Anträgen bei und der Präſident er: 
Rn 55 er dem ihm ertheilten Auftrage nachkommen werde. — Hierauf 
olgt die 3 
Wahl des Landeshauptmanns. Der Präſident ernennt die Herren 
Freih. von Berlepſch, Graf d'Hauſſonville, Oberbürgermeiſter Oertel 
und Gutsbeſitzer Allnoch für den Wablact zu Beiſitzern. Nach den Beſti 5 
mungen des Wahlreglements iſt die Wahl durch Acclamation zuläſſig, wenn 
von keiner Seite ein Widerſpruch erfolgt. . 2 
Abg. Graf Zedlitz beantragt die Vornahme der Wahl per Acclamatinn 
und empfiehlt zum Landeshauptmann von Schlefien Herrn Landſchafts⸗Director 
von Uthmann auf Ober⸗Mahliau 90 wählen. Ein Widerſpruch gegen die 
Wahl per Acclamation wird nicht erhoben und der Präſident conſtatirt, daß 
err v. Uthmann einſtimmig zum Landeshauptmann von Schleſien auf 
N von 6 Jahren Kd ik (Bravo!) + 


bg. v. Utbmann: „M. H.! Durch das ſoeben in überraſchenden 


Weiſe zu meinen Gunſten abgegebene Votum erweiſen Sie mir ein fo 
gütiges Wohlwollen und Vertrauen, daß ich zu aufrichtigem, tiefgefühl⸗ 
teſten Danke verpflichtet bin. Geſtatten Sie mir die Verſicherung hinzu. 
zufügen, daß ich, gewohnt ernſte Sachen ernſt zu nehmen, es als meine 
Lebensaufgabe betrachten werde, das mir übertragene Ehrenamt ſo zu Fr 
führen, daß Sie, was in meinen Kräften ſteht, niemals zu Klagen Ver⸗ 
anlaſſung haben werden. M. H.! Die mir übertragene Aufgabe iſt groß 
und ſchwierig. Vieles in unſerer provinziellen Selbſtverwaltung iſt neu, 
Vieles noch ünfertig, unerprobt in ſeiner Wirkſamkeit, Vieles unſerer dal, 1 
wohldurchdachten, aber doch ſehr complicirten Organiſation kann zu Rei⸗ 
bungen Veranlaſſung geben oder die per einer Stockung herbeiführen. 
Das ſind Schwierigkeiten, zu deren Ue erwältigung meine eigene Kraft 
nicht ausreicht. Es würde vermeſſen von mir ſein, wenn ich auf meine 
eigene Kraft allein vertraute. Ich würde Anſtand nehmen müſſen, die 
Aufgabe zu übernehmen, wenn ich nicht die Hoffnung hegte, daß daſſelbe 
Wohlwollen und Vertrauen, welches Sie mir heut einftimmig un 5 
— Sie auch für die Zukunft mir zu erhalten, Nachſicht zu üben und 
mich nach Kraften zu unterſtützen, wo es Noth thut, bereit ſein werden, * 
in dieſer nn wage ich es, das mir übertragene Amt anzunehmen“. 
Cebhaftes Bravo.) 8 4 1 
Der Präſident bemerkt, daß in Folge ſeiner Wahl zum Landes t 
mann, als welcher er eo ipso dem Provinzial⸗Ausſchuſſe angeböre, ſcheide 


Herr v. Uthmann aus letzterem aus; die erforderliche Allerhöchſte Beſtätiͤ⸗ 


1 der 88 69 und 72 des Geſetzes vom 

25, 5 eſſion des Provinzial⸗Landtages ein Nor⸗ 
malſtatut vorzubereiten, auf Grund deſſen größere Verbände zur gemeine 
ſchaftlichen Tragung der den Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezieten ! 
überwieſenen Koſten des Verfahrens ꝛc. gebildet werden”, a 
überreicht der Provinziallandtag ein Normalſtatut zur weiteren Beſchluß⸗ 

faſſung, welches nach § 8 des Statuts der landesherrlichen Genehmigung 
unterliegt, mit dem Tage dieſer Genehmigung in Kraft tritt und in den 


i 


Kreisblättern: zu publiciren iſt. 3 5 
Referent Abg. v. Wichel haus referirt und befürwortet den Antrag 
des Agrar⸗Ausſchuſſes. Der Prov.⸗Landtag wolle beſchließen: a 0 
das Normal⸗Statut für Verbände zur gemeinſamen Aufbringung der 
nach $ 69 des Viehſeuchen⸗Geſetzes vom 25. Juni 1875 den Gemein: 
den und Gutsbezirken zur Laſt fallenden Koſten mit einer geringen 
Modification zu genehmigen. 
Abg. v. Götz beantragt in dem Zuſatz zu § 4: pe. 
der Kreis⸗Landrath als Vorſtand iſt befugt, für einzelne Seuchenfälle 
die unter 1 — 5 aufgeführten Obliegenheiten ganz oder theilmeife 
einem Amts-, Gemeinde- oder Guts⸗Vorſteher zu über 


« 
4 


tragen. 

Die geſperrt gedruckten Worte durch 
Perſon“ zu erſetzen. 1 

„Der Landtag tritt nach kurzer Discuſſion dieſem Antrage bei und geneh⸗ 

migt ſodann mit dieſer Modification und der vom Ausſchuſſe beantragten 
das Parse Normal⸗Statut. I 
orlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend das Re⸗ i 
9 für die Schleſiſchen Probinzial⸗Irren⸗Anſtalten. = 
das Reglement für die Provinzial⸗Irrenanſtalten iſt in der vom 24. Pro- 
vinziallandtage genehmigten Faſſung der Königlichen Staats⸗Regierung ge⸗ 
ma 8 120 der Provinzial Ordnung zur Genehmigung überreicht worden. 
Der Herr Miniſter der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegen⸗ 
4 — bat in einem Reſeript vom 8. Juni c. dagegen mehrere Monita er: 
oben. 7 
Ueber die Faſſung der Beſtimmung des $ 17, welcher die Beſetzung der 
Stellen von Anſtaltsbeamten erhält, iſt der Provinzial⸗Ausſchuß mit der 
Königl. Staats⸗Regierung in Verbindung getreten und iſt von den Mini: 
ſterien des Innern und der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angele⸗ 
enheiten durch ihre Beauftragte in einem Reſcript vom 19. Aug. c. folgende 
Faſſung vorgeſchlagen: 2 


1 . 
„einer andern dazu geeigneten 
1 


„Hinſichtlich der Beſetzung der Stellen von Anſtalts⸗Beamten mit Militär⸗ m; 
Invaliden gelten die in Anſehung der Städte erlaſſenen geſetzli Vor⸗ 
ſchriften. Bei Beſetzung von Oberwärter⸗ und Würterſtellen ſollen, De . 
übrigens gleicher Qualification, die ſich meldenden e 3 
figten Militärperſonen vor anderen Bewerbern vorzugsweiſe Berückſichtigung 

nden. 1 

Der Provinzial⸗Ausſchuß glaubt ſich den Monita's des Miniſter confor- 
miren zu können und überreicht daher das Reglement in der mit de 
Iehtigung jener Monita's abgeänderten Faſſung zur abermaligen Beſchluß⸗ 
aſſung. „9 

Der IV. Ausſchuß beantragt: „Der Provinzial⸗Landtag wolle das Regle⸗ 
ment für die ſchleſiſchen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten in der vom Provinzial? 
Ausſchuß mit Berückſichtigung der miniſteriellen Monita abgeänderten Faſſung 
vom 29. Sept. d. J. genehmigen.“ 0 . 

Der Landtrag nimmt dieſen Antrag, nachdem Abg. Halberſtadt über 
die Sache referirt hat, ohne Discuſſiou an. Bi 

Verwendung der dem Provinzialverbande von Shlefien 
aus dem Centralfonds zur Unterſtützung der Hebammen über 
wieſenen Gelder. Die Miniſter des Innern und der geistlichen e. An⸗ 


elegenheiten haben mittelſt Reſeript vom 6. Juli c. den eſtimmungen des 
eſetzes vom 28. Mai 1875 entſprechend, der Provinz Schleſten einen An 
theil von 71,122,99 Mark aus dem Central⸗Fonds zur W e „der 
Hebammen überwiefen. Der Provinzial⸗Landtag muß nun darüber be 
ſchließen, in welcher Art und zu welchem ſpeciellen Zweck dieſer Fonds ver⸗ 
wendet werden fol. Der Probinzial⸗Ausſchuß ſchlägt vor: 1 
der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen, den Ter Prob Schleſien gemäß 
N 4 des Geſetzes vom 28. Mai 1875 aus dem Central⸗Hebammen⸗Unter⸗ 
ützungs⸗Fonds überwieſenen Betrag von 71,122,990 Mark bei der Landes⸗ 
Haupt⸗Kaſſe unter der 7 ge „Hebammen⸗Fonds“ verwalten zu 
laſſen und die aus dieſem Fonds 9 aufkommenden Die 86 Ä 
beiden Hebammen⸗Lehranſtalten zu Breslau und Oppeln nach Maßgabe 
des Bedürfniſſes durch die Anſtalls⸗Etats zur Ausſtattung der als Bezirks. 
Hebammen auszubildenden Schülerinnen mit Lehrbüchern und geburt ⸗ 
hilflichen Inſtrumenten zur Verfügung zu ſtellen. f SE 
Abg. Werner teferirt Namens des Ausſchuſſes und beantragt, 
Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
den Antrag des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu genehmigen. : 
Der Landtag beſchließt dies ohne Discuſſion, wodurch gleichzeitig eine u 
Petition des Wohlauer Kreis: Aust uſſes 


dem Gegenſtande eingegangene 

erledigt reſp. abgelehnt iſt. 8 N 1 
Erweiterung der Landarmen⸗ und Corrections⸗Anſtalt zu 

Schweidnitz. Durch Beſchluß des XXIV. Propinzial⸗Landtags iſt die 


Landarmen⸗ und Corrections⸗Anſtalt * Creutzburg ihrer Beſtimmun 
entzogen und für Irrenzwecke in Anſpruch genommen worden. Seitdem iſt 
für Corrections⸗ und Landarmenzwecke nur die Anſtalt zu Schweidnitz übrig 
ee die aber trotz gegentheiliger Erwartungen nicht ausreichend zur 

nterbringung der Corrigenden iſt. Dies, ſowie der weitere Uebelſtand, 
daß die Lazarethe inmitten der Detentionsräume gelegen ſind, und daß es 
an verſchiedenen Räumen zu wirthſchaftlichen Zwecken fehlt, haben eine Er⸗ 
weiterung der Anſtalt nothwendig gemacht und der Provinzial⸗Ausſchuß 
beantragt bei dem Provinzial⸗Landtage: 

1) den Bau eines neuen Etabliſſements für Landarme, ſowie eines be 
ſonderen Lazarethgebäudes nebſt Leichenhaus auf dem von dem Land⸗ 
Armen⸗Verbande des Herzogthums Schleſien und der Grafſchaft Glatz 
käuflich erworbenen ehemaligen Feſtungs⸗Terrain in Schweidnitz zu 
genehmigen und 

2) ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die Baukoſten aus der Sub⸗ 
ſtanz des dem Landarmen⸗Verbande des Herzogthums Schleſien und 
der Grafſchaft Glatz gehörigen Capital⸗Vermögens entnommen werden. 
Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: den Antrag des Propinzial⸗ 

Ausſchuſſes mit der Modification anzunehmen: 
daß bei Nr. 2 hinter den Worten „daß die Baukoſten“ einzuſchalten: „in 
Höhe der im Anſchlage vorläufig auf 247,630 Mark angenommenen 


umme. 

Abg. Landrath Graf Pückler empfiehlt als Referent dieſen Antrag, der 
ohne Discuſſion angenommen wird. 

Etat des Landarmen⸗Verbandes und des oberſchleſiſchen 
Waiſen⸗Fonds pro 1877. Der Provinzial⸗Ausſchluß überſendet dem 
Landtage die Entwürfe zu den Etats 


1) des Landarmen⸗Verbandes des Herzogthums Schleſien und der Graf⸗] R 


ſchaft Glatz, . ar 
2) der Landarmen⸗ und Corrections⸗Anſtalt in Schweidnitz, 
3) des oberſchleſiſchen Waiſenfonds 
für 1877 mit Motiven und dem Anheimſtellen, die Etats genehmigen und 
den Etat des Landarmen⸗Verbandes in Einnahme und Ausgabe auf je 
538,040 M., den Etat der Landarmen⸗ und Corrections⸗Anſtalt in Schweidnitz 
in Einnahme und Ausgabe auf je 454,755 M., den Etat des oberſchleſiſchen 
ee in Einnahme und Ausgabe auf je 7600 M. feſtſtellen zu 
wollen. 
Auf Antrag des IV. Ausſchuſſes, den Abg. Held als Referent befür⸗ 
wortet, beſchließt der Landtag in dieſem Sinne. 
Etat für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Creutzburg. Der 
vom XXIV. Provinzial⸗Landtage pro 1876 feſtgeſtellte Etat der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Creutzburg liegt dem Anſtaltsbetriebe erſt ſeit kurzer Zeit 
u Grunde, weil die Aufnahme von Kranken nicht früher als im October cr. 
eginnen konnte. Erfahrungen bezüglich des Zutreffens der Sätze haben 
demnach bei dieſer Anſtalt nicht gemacht werden können. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß beantragt daher: 
den vom XXIV. Provinzial⸗Landtage pro 1876 feſtgeſtellten Etat der 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Creutzburg im Ordinarium von zuſammen 
172,400 Mark incl. Zuſchuß des Centralfonds von 141,260 Mark zu pro⸗ 


longiren. 

Der IV. Ausſchuß beantragt die Genehmigung dieſes Antrages. 

Abg. Graf v. Monts empfiehlt den Etat auf 173,000 Mark zu erhöhen 
und damit den beiden Anſtalts⸗Geiſtlichen dei von ihm bereits im vorigen 
Jahre beantragte, damals vom Landtage abgelehnte Gehaltserhöhung zu 
gewähren. 

Der Landtrag tritt dem letztern Antrage mit großer Majorität bei und 
genehmigt mit dieſer Modification die Prolongation des Etats. 

Petition des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. Der 
Central-Gewerbe⸗Verein hat an den Landtag das Geſuch gerichtet, ihm wie 
im vorigen Sabre jo auch in dieſem eine Subvention zur Förderung des 
Zeichenunterrichts in den gewerblichen Fortbildungsſchulen der Provinz, 
reſp. behufs Errichtung eines Unterrichts⸗Curſus für Zeichenlehrer zu ge⸗ 
währen. Der Finanzausſchuß beantragt: 

Der Provinzial⸗Landtag wolle beschließen, auch für das Jahr 1877 dem 
a Central⸗Gewerbe⸗Verein eine Beihilfe von 1000 Mark zu be⸗ 
willigen. 

Der Landtag nimmt dieſen Antrag mit der Maßgabe an, daß die Summe 
zunächſt nicht auf die fortdauernden Ausgaben zu bringen, ſondern aus 
dem Landtags⸗Dispoſitions⸗Fonds zu gewähren ih 

Rechnung über den Muſeums⸗Verwaltungsfonds pro 1875. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß überreicht dem Provinzial⸗Landtage die von der 
Landes⸗Haupt⸗Kaſſe gelegte Rechnung über den Provinzial⸗Muſeumsfonds 

ro 1875 nebſt Belägen mit dem Bemerken, daß über die Baukoſten des 
uſeums nach Beendigung des Baues eine beſondere Rechnung gelegt 
werden wird. Die Rechnung iſt geprüft worden und hat ſich dabei nichts zu 

erinnern gefunden, der Propinzial⸗Ausſchuß beantragt daher: 
der Landtag wolle die Rechnung über dem Muſeums⸗Verwaltungfonds 

FAR 1875 ohne Vorbehalt dechargiren. 

Abg. Schimmelpfennig beantragt Namens des Finanz⸗Ausſchuſſes 
die Genehmigung dieſes et Dieſelbe erfolgt ohne Discuſſion. 

Reglement über die beſonderen dienſtlichen Verhältniſſe 
der Beamten des Provinzialverbandes von Schleſien. Dem Be: 
ſchluſſe des XXIV. Prov.⸗Landtages gemäß hat der Prov.⸗Ausſchuß den im 

anuar d. J. dem Landtage vorgelegt 8 Entwuf eines Reglements, 
etreffend die beſonderen 1 erhältniſſe der Beamten des Prov.⸗ 
Verbandes von Schleſien, einer Reviſion unterzogen. Derſelbe überreicht 
das Reglement in der von ihm feſtgeſtellten a ebe zur weiteren Beſchluß⸗ 
faſſung. Der königl. Staatsregierung, welcher event. das Reglement zur 
Genehmigung zu unterbreiten ſein wird, iſt der Entwurf zur vorläufigen 
Kenntnißnahme mitgetheilt, eine Rückäußerung darauf aber bis jetzt nicht 
eingegangen. ah; 
„Der Organiſations⸗Ausſchuß, dem das Reglement zur Vorberathung über- 
wieſen geweſen iſt, hat eine Anzahl Abänderungen vorgeſchlagen. Dieſelben 
Pa bon dem Referenten, Abg. Schneider, motivirt und zur Annahme 
empfohlen. 

An Bürgermeiſter Götz Don e 

ie Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes mit den von dem Organi⸗ 
Se angenommenen Abänderungen en bloc anzunehmen. 

Abg. Graf d' Hauſſondille hat gegen die Enbloc⸗Annahme nichts ein⸗ 
a wenn $ 14 des Reglements folgenden Zuſatz als erſtes Alinea 
erhält: 

Dr Provinzial⸗Beamte ift verpflichtet, feiner Frau eine Wittwen⸗ 
Penſion oder für den Fall des Todes ein Capital zu verſichern. 

Dieſer Antrag ruft eine längere Discuſſion hervor, in der eine Anzahl 
Amendements zu dem Antrage des Grafen d'Hauſſonville eingebracht 
werden. Die Verſammlung lehnt jedoch ſchließlich dieſen Antrag ab und 
nimmt das Reglement nach dem Antrage Götz en bloc an. 

Eine Reſolution, dahin gehend, daß das Reglement nach Ablauf von 
3 Jahren nach feinem Inkrafttreten dem alsbald zu berufenden Provinzial⸗ 
Ente zur nochmaligen Berathung vorgelegt werde, wird ebenfalls ab: 
gelehnt. * 

Bezüglich des dem Organiſations⸗Ausſchuſſe überwieſenen Antrages 
Gobbin, betreffend die Entlafjung des Landeshauptmanns, beantragt der 
Ausſchuß, Uebergang zur Tages. Ordnung. Der Provinzial⸗Landtag tritt 
dem bei. — Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächte Sitzung Montag Vor: 
mittag 11 Uhr. 


Breslau, 2. December. [Tagesbericht.] 


1 Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli: 


abet: Diaconus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
t. Bernhardin: Fung ae eich, 9 Uhr. Sorlinde: auruigen Gunther, 

10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für 

die Militär ⸗ Gemeinde): Paſtor Kramm ), 11 Uhr. St. Barbara 
r die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. 1 7 2 2 . er 
inkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. t. Tri⸗ 

nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 1155 

Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
*) Aus Coſel, Gaſtpredigt. 

Sonntags⸗ . St. Eliſabet: Diaconus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Mat, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diaconus Dede, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 

ngfrauen: Hilfspred. Aula, Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 

rediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Bibelſt.) 
Uhr. t. Salvator: Prediger Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗ 
ocietät 8 28): Prediger Geuleben, 4 Uhr. 

Am 29. November empfingen in der Magdalenenkirche durch den General: 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Eduard Wilh. Her: 
mann Fiſcher als Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Pombſen, Kreis 
Jauer; 2) Edmund Immanuel Rhodius aus Greiffenberg als Vikar der 
evangeliſchen Kirche in Schleſien. 

Alttatboli dc eig in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gottes dienſt um r. Predigt: Profeſſor Weber. 

(Der ſchleſiſche Landdotations⸗Fonds,] für welchen am 3. Der 


cember eine Collecte K wird, hat (wie die „Schleſ. Kirchenztg.“ 
meldet) ſeit 1855 für 147,839 Mk. Ländereien zu Gunſten von 46 Pfarreien 
eingekauft. Das Vermögen beträgt 117,407 Mk., wovon jedoch 103,772 Mk. 
noch in Aeckern ſtecken. Der angelegte Kaufpreis wird in kleinen Raten 
von den Nutznießern wieder zurückerſtattet und dafür neues Land gekauft. 

* [Perſonalien.] Verliehen: dem Candidaten des höheren Schul⸗ 
amtes, Dr. Julius Waſchow eine ordentliche Lehrerſtelle an dem königlichen 
Gymnaſium zu Oppeln und dem bisherigen Lehrer an der höheren ſtädti⸗ 
ſchen Lehranſtalt zu Königshütte, Carl Morawitzky, die Hilfslehrerſtelle an 
dem Schullehrer⸗Seminar zu ene e — Angeſtellt: der ſeitherige Re⸗ 
ierungs⸗Hilfsbote Sergeant Rabe als Regierungs⸗Kanzleidiener. — Be: 
tigt: die Vocationen des katholiſchen Vebrers Juretzka in Miechowitz, 
Kreis Beuthen, und des Lehrers Brann an der jüdiſchen Elementarſchule 
zu Beuthen O.⸗S. — Ernannt: der Poſt⸗Commiſſarius Müller in Katto⸗ 
witz zum Ober⸗Poſtſecretär. — Verſetzt: der Poſtrath Rettmann von Cöslin 
nach Oppeln, der Poſtrath Triebel von Oppeln nach Dresden, der Poſt⸗ 
ſecretär Obſt von Ratibor nach Jülich, der Poſtverwalter Jaſcheck von Fried⸗ 
land in Oberſchleſien nach Nendza, der Poſtverwalter Rothe von Miſchline 
nach Bösdorf, der Poſtverwalter Gerhardt von Bösdorf nach Dambrau, der 
Poſtverwalter Hoffbauer von Schmolz nach Voſſowska. — In den Ruhe⸗ 
ſtand iſt getreten: der Poſtverwalter Tieftrunk in Dambrau. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Local⸗Schul⸗ 
fasse i wurde übertragen: 1) dem Rentmeiſter Teubert zu Biſchdorf 
r die katholiſchen Elementarſchulen zu Bodzanowitz und Wichrau, Kreis 
Roſenberg; 2) dem Kaufmann Radig zu Ottmachau für die Tſchiedel'ſche 
Privatſchule daſelbſt; 3) dem Kreisſecretär Schindler zu Roſenberg für die 
ae Elementarſchulen zu Frei⸗Kadlub, Radau und Zembowitz, Kreis 
oſenberg. 

[Die Studenten⸗Vorſtellung im Lobe⸗Theater] zum 
Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder fand geſtern vor 
ausverkauftem Hauſe und einem ſehr diſtinguirten Publikum ſtatt und 
hatte ſich eines wahrhaft glänzenden Erfolges zu erfreuen. Der Auf: 
führung des beliebten Studentenſtückes „Das bemooſte Haupt“ oder 
„Der lange Iſrael“ von Roderich Benedir ging ein landes⸗ 
üblicher Prolog voran, von Einem, den's ebenfalls „dilettirt, den Vor⸗ 
hang aufzuzieh'n.“ Wüßte ich nicht, daß der vortreffliche Aufſatz von 
Julius Weil über „Dichter und Auchdichter“ bereits vor dem Entſtehen 
jenes Prologs im Redactionspult dieſer Zeitung gelegen, ſo hätte ich 
geglaubt, daß er auf jenen Prologiſten gemünzt ſei, der ſich übrigens 
ſeinerſeits zum Mindeſten mit der Anerkennung Weil's begnügen mag, 
daß die Inhaber dieſes ſtädtiſchen Prolog⸗Geſchäftes „im bürgerlichen 
Leben ſehr anſtändige Männer“ ſeien, eine Anerkennung, die nicht zu 
unterſchätzen iſt, „jetzt in einer Zeit, wo täglich mehr und mehr die 
Beſſeren ſchwinden.“ Die Aufführung des Stückes ging ohne die ge⸗ 
ringſte Störung von Statten und machte durchaus keinen dilettanten⸗ 
haften Eindruck. Hätte man es nicht an der Stimmung des Publi⸗ 
kums gemerkt, die Darſteller auf der Bühne ließen es nur ſelten er⸗ 
kennen, daß fie keine Schauspieler von Beruf ſeien. Und wo ſie dies 
erkennen ließen, geſchah es zum großen Vortheil des Stückes. In den 
Scenen nämlich, wo das ſtudentiſche Element in ſeine natürlichen 
Rechte trat, wie in dem Fuchsritt und der Katzenmuſik des erſten und 
in dem Comitat des letzten Actes. Von den einzelnen Künſtlern iſt 
zuftächſt der „Alsfeld“ mit gebührender Anerkennung zu nennen, der 
die pathetiſch⸗ſentimentale Rolle des „langen Iſrael“ mit erſtaunlicher 
Sicherheit und Gewandtheit durchführte. Einen ſehr komiſchen Ton 
ſchlug auch der Darſteller des Wichſier „Strobel“ an. Dieſen ſtanden 
alle Anderen wacker zur Seite. Daß die Damen Nauen, Friedhoff 
und Piſtor ihre Rollen vortrefflich durchführten, iſt unter ſolchen 
Umſtänden kaum noch ein Lob zu nennen. Die Darſtellung der 
Studirenden wurde mit rauſchendem Applaus aufgenommen, was in 
einer ſolchen großen Familien⸗Vorſtellung ſelbſtverſtändlich iſt. Die 
ganze Aufführung war übrigens ein Meiſterwerk — des Herrn Door, 
Es wurde zum Schluſſe allgemein der Wunſch laut, daß dieſelbe in 
den nächſten Tagen wiederholt werde. G. K. 


# [Im Lobetheater] fol demnächſt eine Repetition von „Wildfeuer“ 
mit ar Niemann-Naabe ſtattfinden. Die mit jo großem Beifall aufge: 
nommene Vorſtellung konnte wegen des an demſelben Tage ftattfindenden 
Orcheſter⸗Vereins⸗Concertes von vielen Theaterfreunden nicht beſucht werden. 

n der nächſten Woche ſoll „Ein Falliſſement“ von Bjͤrnſon wieder zur 
uffn rung gelangen. g 
Im Gemälde⸗Salon von Theodor Lichtenberg! iſt gegen: 
wärtig eine jo reiche Collection n Werke berühmter Künſtler 
aufgeſtellt wie wir dies wohl ſelten bei uns zu ſehen Gelegenheit haben. 
Andreas Achenbach iſt mit einer Landſchaft aus hohem Norden und einer 
Marine würdig vertreten. A. Flamm in Düſſeldorf, Neapel, 1510 uns die 
oldige Sonne des Südens, von Arnz, Douzette find ſchöne nordiſche Wald: 
bilder von Kray eine poeſievolle Mondnacht in welcher märchenhafte Nixen⸗ 
geſtalten einen ſchlafenden Fiſcher necken, ausgeſtellt. Von Helene Richter 
in Rom ſind zwei italienische Kinder, welche ebenſo wie das intereſſante 
Bild von Neide: „Charon führt Pſyche über den Styx“ ſchon auf der letzten 
Berliner Kunſtausſtellung die Anerkennung der Kunſtfreunde erwarben, 
eingetroffen. Hanſch ſandte einige ſeiner lieblichen deutſchen Gebirgsgilder, 
Herm. Kaufmann iſt mit ps vortrefflichen Winterlandſchaften, A. Thiele 
in Dresden mit einer Auerhahnbalz vertreten. Von der Gräfin Pocci in 
München ſehen wir einen Studienko of, einen markigen Landsknecht dar: 
ſtellend. Wenn wir nun noch Hoguet Hildebrandt erwähnen, ſo werden 
Kunſtfreunde uns beſtätigen, daß reiche Gelegenheit geboten iſt, auch manches 
gute . verhältnißmäßig billigen Preiſen für ein Weihnachtsgeſchenk 
auszuwählen. Am, 3 

—r. [Circus 1 5 Auf das abyſſiniſche Feſt iſt im Circus Renz 
das chineſiſche Feſt gefolgt, eine in ihrer künſtleriſchen Ausführung wie ſce⸗ 
niſchen Wirkung mit der erſten auf gleicher Stufe ſtehende, großartige Pan⸗ 
tomime, von Director E. Renz axrangirt und vom geſammten Perſonal 
ausgeführt. Es wird bei dieſer Gelegenheit beſonders den Clowns Gele⸗ 
genheit zu einem intereſſanten Wettkampfe geboten, bei welchem dieſelben 
wirklich Alles, was in ihren Kräften ſteht, leiſten. Es kommen bei dieſem 
chineſiſchen Feſte Scenen vor, bei welchen man wirklich nicht weiß, wohin 
man zuerſt blicken, was man zuerſt bewundern ſoll. Da ſehen wir vor uns 
in der Manege ſich ein ere entwickeln. Der Eine zeigt geſchickte 
Taſchenſpielerkunſtſtüucke, der Andere bewährt ſich als trefflicher Songleut, 
ein Dritter führt, an einem langen Bambusrohre ſchwebend, coloſſale Kraft⸗ 
productionen aus, in der Mitte der Bahn übt ſich ein Fräulein in den 
ſchwierigſten Evolutionen auf dem Drahtſeile. Hoch oben aber werden an 
verſchiedenen Trapezen waghalſige Kunſtſtücke ausgeführt; auf einem langen 
Seile, mitten über der unten ſich tummelnden Menge ausgeſpannt, fährt 
ein Fräulein auf einem Velocipede, welches ein Trapez mit ſich führt, an 
dem ein Clown ſeine gefährlichen Kunſtſtücke ausführt. An einer anderen 
Stelle ſteht ein Stuhl auf einem Trapeze, von welchem herab ein Clown 

emüthlich die untenwogende Menge betrachtet. Dazu kom men noch die 
Ballet⸗Einlagen, welche ſowohl durch ihre künſtleriſ e Anlage, als durch 
die Menge der betheiligten Perſonen imponiren. 24 Damen vom Corps de 
Ballet führen den grand pas ehinois aus; der danse de parasois wird 
vom geſammten Balletperſonale ausgeführt. Die Hauptſcenen dieſer groß- 
artig angelegten Pantomime werden durch wunderbare Lichtreflexe, welche 
von oben herab in den Circus fallen, in ein eigenthümliches Licht geſetzt, 
welches den feſtlichen Eindruck in würdigſter Weiſe erhöht. — Renz's Schul⸗ 
pferde haben einen weltbekannten Ruf und enthalten wir uns daber über 
die Einzelnen einer jeden Bemerkung. Das Großartigſte in dieſer Bezie⸗ 


beſchreiblich dummen Blick. Er kann ſich daher alle übrigen Scherze er⸗ 
ſparen, ſein bloßes Erſcheinen . ihm den Beifall des Hauſes. Seit 
neuerer Zeit ift fein Hauptſtück: „Auguſt, als Profeſſor der Magie“, worin 
er ih als geübter Preſtidigitateur bewährt. Sein Magnetifiren und fein 
Tiſchrücken ſetzen die Lachmuskeln Aller in lebhafteſter Weiſe in Bewegung. 

Zoologiſcher Garten.] Nach vielen vergeblichen Bemühungen iſt 
es gelungen, durch einen Thierhändler in Paris 1 Paar weiße Angora⸗ 
Katzen zu erwerben. Es ſind dieſelben bereits eingetroffen, können aber, 
bevor ſie ſich von den Strapazen der Reiſe erholt haben, mit unſerer alten 
Angora⸗ Katze nicht in Geſellſchaft gebracht werden. — Die von Herrn Bud: 
druckereibeſitzer Fiedler dem Garten geſchenkte koſtbare Schmetterlings⸗ 
ſammlung iſt durch Güte des Tapezierer W. Heintze mit einer Draperie in 
Rahmenform und einem Ziehvorhang verſehen worden. — Heut, als am 
erſten Sonntag des December, iſt billiger Eintrittspreis. 

+ [Polizeiliches.] In der Billardſtube des Pariſer Gartens wurde 
geſtern einem dort anweſenden Gaſte ein dunkelblauer Ueberzieher ent⸗ 
wendet, in deſſen Taſchen ſich ein paar wollene Handſchuhe befanden. — 
Aus einem Neubau der Kleinen Scheitnigerſtraße wurde in der Nacht vom 
28. zum 29. November eine Anzahl bleierne Waſſerleitungsröhren im Werthe 
von 600 Mark geſtohlen. Die frechen Diebe hatten zuvor die dortige Schirr⸗ 
kammer erbrochen, um die zum Ausheben und Ausſchneiden gehörigen Werk⸗ 
euge zu erlangen, welche ſie beim Diebſtahle der erwähnten Rohrleitung 
edurften. — In der vergangenen Nacht wurde in einem Hauſe der Neuen 
Schweidnitzerſtraße der dortige Wäſchboden mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet, 
und daraus eine Menge Waͤſche im Werthe von 60 Mark entwendet, die 
theils mit B. F., tbeils mit K. F. gezeichnet iſt. — Aus einem Reſtau⸗ 
rationslocal der Reuſchenſtraße wurde geſtern ein blauer Ueberzieher nebſt 
ſchwarz und weiß karrirtem Shawltuch von dem an der Wand befindlichen 
Kleiderrechen geſtohlen. Die genannten Kleidungsſtücke, welche einem dort 
anweſenden Gaſte gehörten, repräſentiren einen Werth von 75 Mark. — 
Einem Stellenbefiger in der Umgegend von Breslau iſt in den letzten Tagen 
der Staatsſchuldſchein Nr. 4752 im Werth don 300 Mark nebſt dazu ge⸗ 
hörigem Talon abhanden gekommen. — In einem Hauſe der Vorwerksſtraße 
wurde geſtern eine dortige Bodenkammer mittelit Nachſchlüffel geöffnet, und 
daraus mehrere Kinderbetten im Werthe von 24 Mark geſtohlen. — Aus 
einer Wohnſtube der Matthiasſtraße wurden mittelſt Einbruchs diverſe Ge⸗ 
genſtände, als eine Medaille der Wiener Welt⸗Ausſtellung, eine Broche aus 
Silberbronce, und mehrere mit O. U. gezeichnete Hemden entwendet. 
B= [Bon der Oder.] f Oberwaſſer. berrſcht z. Z. reges Leben, 
denn ſeit der Strom vom Eiſe wieder frei iſt, find 48 zumeist mit Ziegeln 
— 534,350 Stück — befrachtete Schiffe im Schlunge eingeizoften, bon denen 
einige bei dem günftigen Waſſerſtande bis zu 17000 Stück geladen hatten. 
Ebenſo wurden für Dewerny und Nölte noch 115 Stämme aus der Oder 
geſchleppt. Augenblicklich iſt das Waſſer gefallen und können die Schiffe 
daher nur bis 8000 Stück Ziegeln Ladung nehmen. Bereits 10 Sale 
hatten im Schlunge Winterquartier gemacht, indeß find davon 7 ſchon wieder 
abgeſchwommen, um Ladung einzunehmen, es ſind alſo noch 3 Schiffe im 
Schlunge, darunter eines mit Weidenruthen, die bier zur Ausladung ge⸗ 
11 75 — Die Sandbaggerungen werden eifrig fortgeſetzt, obgleich der Be⸗ 


darf reſp. Abfu br von Sand ſehr mäßig iſt, und daher auf den Lagerplätzen 
große Quantitäten angehäuft ſind. Merkwürdiger Weiſe iſt die Sandabfußr 
aus der alten Oder bedeutend größer. — Im Unterwaſſer iſt aus Stettin 
ein Schiff mit 60 Faß Glauberſalz am ſtädtiſchen Packhofe angelandet. 
Aus dem Oberwaſſer ſind mehrere c nach dem Unterwaſſer gefahren. 
* (Zur Carl Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſe] nach Egypten 
und Italien incl. Sicilien find bis jetzt 8 Theilnehmer eingeſchrieben und 
werden noch etwa 6 bis 8 Perſonen der Expedition beitreten, fo daß die 
Betheiligung als ee zahlreich angeſehen werden kann. — Die 
Reiſe wird am 10. Januar a. f. angetreten und dauert bis Ende März. 
Von Kairo aus iſt außer vielen anderen kleinen Ausflügen ein ſolcher na 
Jeruſalem und dem todten Meere, oder, wenn die Reiſe⸗Theilnehmer es 
wünſchen, nach Theben in Ausſicht genommen, wobei die Reiſenden das 
Lagerleben einer Wüſten⸗Expedition kennen lernen werden. 
[Jagd⸗Reſultat] Auf dem Terrain der dem Herrn Reichsgrafen 
Gaſchin gehörigen S wurden, wie der „Bos far. 
Anz.“ meldet, am 27. und 28. Nobbr. Treibjagden abgehalten. Von fünf⸗ 
zehn geladenen Schützen ſind am erſten Jagdtage bei günſtigem Wetter 560 
aſen und 2 Rehe, am zweiten Jagdtage bei recht ungünſtigem Wetter 320 
afanen und 2 Rebhühner geſchoſſen worden. Die diſtinguirte Jagdgeſell⸗ 
chaft fand ſich nach beendeter Jagd in heiterſter Stimmung zum Diner im 
gräflichen Schloſſe zuſammen und ſprach den vorzüglichen culinariſchen 
gt der Tafel und des Kellers mit geſundem Waidmanns⸗Appetit 
wacker zu. 


m. Sprottau, 30. Novbr. [Kreistag. — Wahl.] Heute Vormi 

11 Uhr wurde unter dem Vorſitze des königl. Landraths, Herrn Grafen 
Kanitz, eine Verſammlung des Kreistages abgehalten, welcher 24 Mitglie- 
der beiwohnten. Die erſten zwei Gegenſtände der Tagesordnung betrafen 
den Bau einer Chauſſee N bon Sprottau nach Primkenau und einer ſolchen 
2) von Sprottau über Eulau nach Mallmitz. Für erſteres Project, deſſen 
Koſten auf 240,000 M. veranſchlagt ſind, iſt eine 3 von 
30,000 M. pro Meile zugeſichert, zudem haben freiwillige Beiträge an Geld 
oder Materialien die beiden Städte Sprottau und Primkenau, die Herrſchaft 
Primkenau und Herr Fabrikbeſitzer Neumann hierſelbſt zugeſagt. Das 
zweite Project ue We für das die veranſchlagte Summe 124,687 M. 
beträgt, ſo darf die Gewährung einer eng ebenfalls erwartet 
werden; zu Beiträgen haben ſich die Gemeinden zu Ober-, Nieder: und 
Klein⸗Eulau, die Herrſchaft Mallmitz, das Directorium der Wilhelmshütte 
und der Beſitzer des Mallmitzer Hüttenwerks, Herr Commerzienrath Schlitt⸗ 
gen daſelbſt, verpflichtet. Es wurde mit 20 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, 
eide Chauſſeen zu bauen und die Koften, ſoweit fie nicht durch Provinzial⸗ 
Prämie und en = Beiträge aufgebracht find, durch eine Anleihe zu 
decken, welche durch Emiſſion von auf den Inhaber lautenden 4% procent. 
Kreisobligationen zu negociren und jährlich mit 1 pt. des Capitals unter 
Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen zu amortijiren 
iſt. Es folgten nun einige Vorlagen, betreffend den Verkauf des v. Reder⸗ 
ſchen Grundſtücks und den Ankauf deſſelben für den Kreis, um darin die 
Geſchaftslocalitaten des Kreisausſchuſſes und des königl. Landrathamtes zu 
belaſſen. Die Verſammlung hält es für geboten, das Wohn und Hof⸗Ge⸗ 
bäude, ſowie den links von der Sprotta gelegenen Theil des Gartens, tarirt 
auf 36,994 M. reſp. 831 M., zu erſtehen und ſtattet den Kreisausſchuß für 
den in Kurzem ſtattfindenden Bietungstermin mit den erforderlichen Voll⸗ 
machten aus. Daſſelbe geſchieht in 1 des anderen größeren Theiles 
des Gartens, an deſſen Erwerbung der Kreis weniger intereſſirt iſt. Die in 
Verbindung mit vorbezeichnetem Gegenſtande ſtehende Vorlage, bezüglich 

3 der oberen Etage des biefigen Rreiötrantenhaufes an die na 
dem Teſtament der verſtorbenen Be ebeimen Regierungs und Landrat 
von Reder zu errichtende Siehenanftalt ſoll einer fpäteren Berathung pvor⸗ 
behalten bleiben. Der Kreistag ertheilie ſodann die nachträgliche Genehmi⸗ 
ung zu einer Ausſchreibung willi M. als Beitrag zu den Koſten der 
Provinzial-Verwaltung und bewilligte eine Ausſchreibung von 2954 M. zu 
den im Erläuterungsbericht vorgeſchlagenen, im nächſten Jahre auszufüh⸗ 
renden Kreisſtraßenbauten. Dem reiskrankenhauſe wurden zur Ergänzung 
des Inventars reſp. zur uſchaffung von Matratzen, Bett: und Leibwäf ex. 
die Summe von 306 M. Überwieſen und folgten ſchließlich noch einige Com⸗ 
miſſionswahlen. Die me endigte um 2 Uhr Nachmittags. — Bei der 
beute von Seiten der Vertreter des Großgrundbeſitzes im hieſigen Kreiſe 
vollzogenen Wahl wurden zu Wadde ro gewählt: die Herren 
Rittergutsbefiger Mattheus⸗Walddorf, Großmann⸗Niederleſchen, Graf 
Stoſch⸗Hartau, Graf zu Dohna⸗Mallmitz und Heuthauſen⸗Kalten 
briesniß. 4 
& Hieſchberg, J. Dechr. [Kreigtags⸗Wahlen. — Allgemeiner 
Mufikberein.] Bei der von Seiten des Wahlverbandes der größeren 
ländlichen Grundbeſitzer biefigen Kreiſes am 27. b. M. vollzogenen Ergän: 


ungswablen zum Kreistage wurden die Herren: Landrath Prinz Neuß 
Neuhof, Gutsbeſitzer von Treskow⸗Cunnersdorf, Kreisdeputirter von Küſter⸗ 


hung iſt jedenfalls die Vorführung der zehn Rapphengſte durch Herrn F.] Lomnitz Oberſt z. D. v. Studnitz Cunnersdorf und Fabrikbeſizer Hitze Pe⸗ 
Renz. Es iſt dies ein wahrer Triumph der Dreſſur, wenn man ſieht, wie tersdorf wide edle während eine Neuwahl an Stelle des Herrn Kämmerer 
Göbel von bier, welcher in Folge der Auslooſung mit Ablauf dieſes Jahres 


dieſe Thiere auf ein Wort, einen Wink ihres Herrn die ſchwierigſten Sachen 
ausführen. Ein allerliebſtes Bild bietet die Vorführung des dreſſirten 

nny „Diamant“ durch den ſechs Jahr alten Oskar Renz. — Was die 

rotesque⸗Reiter, Voltigeure, ſowie die Damen, welche theils auf geſattel⸗ 
tem, theils auf ungeſatteltem Pferde die großartigſten Evolutionen aus⸗ 
führen, betrifft, können wir uns nur dem allgemeinen Urtheile des Publi: 
kums anſchließen, welches durch ſeinen aui lebhaften Beifall dieſe 
Leiſtungen als vorzüglich anerkennt. — Was die Clowns betrifft, fo iſi 
ſchon durch die Maſſe au: —— für hinreichende Abwechſelung geſorgt; die. 
ſelben ſuchen mit regem Wetteifer ſowohl in ihren Scherzen, als auch in 
ihren akrobatiſchen Leiſtungen einander zu übertreffen. Der Liebling des 

ublikums, beſonders des „höheren“, bleibt nach wie vor „Auguſt“ alias 

m Belling. Wie man dem böſen Blicke manches Menſchen eine beſon⸗ 
dere Wirkung zuſchreibt, ſo erreicht Auguſt ſeine Wirkung durch ſeinen un⸗ 


aus dem Wahlverbande der größeren ländlichen Grundbeſtter ausſcheidet, 
bereits aber am 10. v. M. ſeitens des Wahlverbandes der Städte als Kreis: 
tags⸗Abgeordneter gewählt wurde, dem Landrath a. D. und Rittmeiſter 
v. ee e i an zufiel. — Der hieſige „Allgemeine Muſikver⸗ 
ein“ hat ſich in einer Generalverſammlung, welche am vorigen Montage 
im Demnitz ſchen Saale hierſelbſt ſtattfand, durch Feſtſtellung der Statuten 
und Wahl des Vorſtandes def. conſtituirt. Als Vorſtandmitglieder wurden 
gewählt die Herren: Hauptmann v. Biberſtein, Fabrikbeſißer R. Erfurt, 
Kreisgerichts⸗Secretair Kepper (Rendant), Poſtdirector Paul, Buchhändler 
Fan Lieutenant Rabe, Oberſt z. D. Rohde und Buchhalter Schwalbe. 

ieſelben wählten demnächſt als 9. Vorſtandsmitglied und techniſchen Diri⸗ 
i Dr. Fuchs. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt bis jetzt 
ca. 340. 
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y Barmbrunn, 29. Nov. [Noch ein Nachtrag zu den Gebirgs- von dem Gehalt des Archidiakonats für den Emeritus ab; eine beabſichtigte] bemerkte fie, daß aus dem linken Ohr viel Blut floß. Sie uch ihten 
1 Aud erhältniſſen.] Seit länger als Jahresfriſt ſchwebt auch über den] Aenderung dieſes Umſtandes wurde vor der Beſtätigung des betreffen⸗ bar, den Wächter Leuſchner herbei, und wurde B. ins Bett gebracht. Ob⸗ 
ulverhältniſſen des mit unſerem Badeorte zuſammenhängenden Heriſch⸗] den Beſchluſſes von der Gemeinde⸗Vertretung wieder aufgegeben, Moa mit 18 die Frau in ihrer Angſt ſofort nach einem Arzt ſchicken wollte, ſo ſoll 
orf eine eigenthümliche Kriſis. Auf Antrag des ſeit dem Nahe 1838 an] der ausgeſprochenen Abficht, dem zweiten Diakonus Heyn die Möglichkeit B. dies abgelehnt haben. Am nächſten Morgen wurde trotzdem im 2 fr 
er daſigen Ortsſchule amtirenden Hauptlebrers wurde demſelben voriges] des Aufrückens anderweitig zu ſchaffen. Mittlerweile hatte der Magiitrat [trage der Frau Dr. Buſch aus Dyhernfurh . und hat dieſer 
ahr im Wege eines Gemeindebeſchluſſes der ihm jährlich zuſtehende Herbſt⸗ den Diakonus Heyn zum Archidiakonus mit vollem Gehalt berufen und den B. bis zu feinem am 11. Mai eingetretenen Tode behandelt. B. hatte 
ittumgang in der gegen 2000 Seelen 5 . — Gemeinde in einen ftäns | diefer, ohne Kenntniß von den noch ſchwebenden Verhandlungen, die Vo⸗ in den letzten Tagen vor ſeinem Ableben die Beſinnung verloren. Die 
digen ehaltszuſchuß von 150 Mark jähr ich umgewandelt. Der Hauptlebrer [cation durch Unter N hrift sangenommen. Auf die Nachricht von] gerichtsärztliche Section der Leiche conſtatirte übereinſtimmend mit der An⸗ 
wohnt und leitet den Unterricht in der ſogenannten Niederſchule. Der die] der veränderten Beſchluß aſſung der Gemeinde⸗Vertretung frägt der Magi⸗ 15 des Dr. Buſch einen linksſeitigen Schädelbruch. Derſelbe war an⸗ 
ſogenannte Oberſchule (nach der Dorflage aufwärts nach dem Gebirge zu ſofſtrat bei Diakonus Heyn an, ob er unter dieſen Verhältniſſen die Annahme ſcheinend durch einen Schlag hervorgerufen. und hatte außer bedeutender 
genannt) verſehende Hilfslehrer dagegen, der nebſt allen feinen Vorgängern] der Wahl aufrecht erhalte. Um dem Magiſtrat nicht Schwierigkeilen zu innerer Blutung eine nachträgliche Entzündung der Hirnhaut und dadurch 
die Betheiligung an den erwähnten Bittumgängen ſeinerſeits ebenfalls als] machen, beſtand Heyn nicht auf der bereits vollzogenen Beru⸗ den Tod herbeigeführt. Das Gutachten 8 der erwähnte Schlag mit 
einen Theil ſeiner jährlichen Einkünfte betrachten mußte, ging in Folge dieſes | fung mit vollem Gehalt, ſondern erklärte, wie nicht anders möglich, der Flas a geweſen ſein. Wie wir ſchon bemerkt, war auch 
emeindebeſchluſſes ohne Entſchädigung aus; es wurde demſelben auf feinen daß er das nur dann könne, wenn ihm zur Erreichung feines bisherigen] die Angekagte dieſer Anſicht, jo daß es bei ihrem vollen Schuldbekenntniß 
bagenen erhobenen Proteſt durch erneuten Gemeindebeſchluß blos anheim⸗] Gehalts etn Zuſchuß aus Staatsmitteln gewährt und bon der Gemeinde: dem Official⸗Vertheidiger Herrn Juſtizrath Friedensburg unmöglich wurde, 
geſtellt, ſeinen Bittumgang, wenn er auf die ihm bisher zugefloſſene Ein⸗ Vertretung garantirt werde. Statt nun die Erfüllung dieſer Bedingung einen von ihm beabſichnigten Antrag auf Stellung der Frage: „Ob Noth⸗ 
nabme nicht Verzicht leiſten wolle, allein fortzuſetzen. Da dieſe Bittumgänge den Gemeinde ⸗Körperſchaften anheimzugeben, läßt der Magiſtrat den] wehr oder Ueberſchreitung derſelhen vorhanden geweſen?“ zu begründen. 
überall, wo fie noch beſtehen, ohne Abkürzung des wöchentlichen Schulunter: | Diakonus Heyn ohne jede Antwort und wählt über ihn hinweg] Da der Gerichtshof mildernde Umſtände anerkennt, jo treten die Herren 
richts nicht gut aber find, fo gereichte bei dem Heriſchdorfer Fall] den abberufenen dritten Digkonus Kowala zum Archidiakonus. Noch] Geſchworenen nicht in Function. 
| dieſer Umſtand der iederſchule durch die gewährte Ie Se ul bezüglich] vor Ausführung und Veröffentlichung dieſes Wahl⸗Beſchluſſes erklärte Herr Staatsanwalt Warmbrunn: Ich halte den Fall ganz dazu an⸗ 
| des Schulintereſſes eben ſo ſehr zum Vortheil, als die Oberſchule dadurch der Gemeinde⸗Kirchenrath dem Magiſtrat: er wolle die Erfüllung der] gethan, nur das niedrigſte Strafmaß von 3 Monat Gefängniß auszu⸗ 
in Nachtheil kam, ein Umſtand, der ſich durch ein geringes Geldopfer ſeitens] von Heyn gen Bedingung zu erwirken ſuchen. Die ſchon ange: |iprehen. — Die Angeklagte bittet, womöglich die Strafe zu erlaſſen, wird 
der Gemeinde leicht hätte vermeiden laſſen. Es tritt hierzu ein zweiter Um: nommene Berufung Heyn's war rückgängig gemacht worden, die noch im] aber vom Vorſitzenden bedeutet, daß dies unmöglich und nur ein Gnaden⸗ 
ſtand, daß nur der Hauptlehrer vocationsmäßi 15 bhaltung des Um: Schooße des Magiſtrats ruhende Berufung Kowalas wurde nicht rück-] geſuch beim Kaiſer die Strafe abwenden könne. Es erfolgt ihre Verurthei⸗ 
gangs ermächtigt iſt und der jetzt von dem Hilfslehrer allein bewirkte Um: | gängig gemacht. — Heyn bat der Gemeinde 5 28 8 mit größtem lung zu 3 Monat Gefängniß, doch wird die vorläufige Entlaſſung — 
gang dieſen in Verlegenheit ſetzen mußte. Endlich iſt für die von auswärts] Pflichteifer und tadelloſem Wandel gedient. Seine theologiſchen Ueberzeu⸗ ſie war nur ſeit dem 20. November verhaftet — angeordnet. 
in der ſogenannten Heriſchdorfer Villen⸗Colonie theils anfäßigen, theils mieth: | gungen neigen nach der orthodoxen Seite hin, hindern ihn aber nicht mit 
weiſe wohnenden Familien die Form eines Bittumganges für den Ortslehrer] dem liberalen Paſtor prim. Lorenz auf das n zu wirken. Beide d 1 Ind ſtri 
größtentheils eine ſo wenig verſtändliche, daß die von der Gemeinde in] Genannten dürften nicht abgeneigt ſein, nach ſolchen Vorgängen Brieg sr Han el, u e . 
dieſer Hinſicht für den Hilfslehrer gehegten Erwartungen ſich nicht beitätigen. perlaſſen. — Wie dringend nöthig aber ift das verheißene Geſetz über Ab. 2. Breslau, 2. Dec. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte auch 
Auf den Wunſch der Gemeindeglieder des unteren Dorf⸗Antheils hatte ſich] schaffung des Patronats! heute in ſeh tter Haltung; das Geſchäft erreichte zeitweiſe in Creditacti, 
der Hilfslehrer ſeit ungefähr einem halben Jahre bereit gezeigt, einen Theil x F x ente in jeyr matter ng: da erreichte zeitweiſe in Ere en 
A Löwen, 2. Dechr. Be dem Raubmord in Weißdorf] kann eine größere Ausdehnung. Dieſelben ſchwankten zwiſchen 213,50 und 214,50 


der Unterrichtsarbeit des Hauptlehrers bei der ſtarken Schülerzahl der Nie: |: ütthei ; f 
; i 1 ; i nen noch mittheilen, die überfallene Frau Thüring ſich auf dem 2 er 
derſchule zu übernehmen. Da jedoch bei der kürzlich in einer zu dieſem er Fr Denke und ber a De A I a 2 und ſchloſſen zu 213, 3 Mark niedriger als geſtern. Lombarden ftellten ſich 


wecke anberaumten Gemeindeverſammlung angeregten Erneuerung ſeiner = 1 Mark 1% M. niedri Von einheimi Werth 

3 \ 11 r erhalten. In Folge deſſen und auf das Gutachten des Arztes kam geſtern um 1 Mark, Franzoſen um 14 M. niedriger. Von einheimiſchen Werthen 
de ee 0 fe 58 Hüßslebrer bebe e e eine Gerichtscommiſſion aus Falkenberg mit den beiden daſelbſt indaltrien wichen Laurahütte um 4 pCt. Bahnen matt. Oberſchleſiſche 1 pCt., Frei⸗ 
dorf feine Entlaſſung beantragt und da inzwiſchen an der evangeliſchen Verbrechern heraus, um 8 mit der Frau Thuring. in confrontiren.] burger %4 pCt, Rechte⸗Oder Ufer % pCt. niedriger. Banken geſchaftlslos. 
Schule Warmbrunns eine Vacanz eingetreten, auch Gehaltsverbeſſerungen Dieſe Confrontation hatte den beſten Erfolg. Unter vie bi anweſenden] Fonds offerirt. Valuten billiger, per ult. öſterreichiſche 157,25—157,50 bez, 


: ; ; : "I Berjonen erkannte ſie die Thäter mit der größten Beſtimmtheit, gerieth bei 5 j 
JJV 
armbrunner Schulſtellung erhalten. Doch dürfte auch bei einer Neube⸗ ibre Unthat vor und war kaum zu berubigen. Der eine der Verbrecher, reslau, 2. Dec. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ein voller Monat 


e 5 N teub it Pferd und Wagen flüchtig in Noldau verhaftet wurde, hatte] . . S ‚ ) 
ſetzung der Heriſchdorfer Hilfslehrerſtelle die Angelegenheit ſich ſchwerlich im e d wi ö ; ; rar hist ſeit Abſchluß des Waffenſtillſtandes verfloſſen, ohne daß eine Klärung 
Sinne jenes Gemeindebeſchluſſes regeln laſſen. V e Kain de der Situation eingetreten iſt. Nicht einmal die Feſtſtellung der Demarca⸗ 


Striegau, 1. Decbr. [Fünfzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum. — trotzdem die Frau ihn ebenfalls beſtimmt als den Mitthäter erklärte. Einen tionslinie ift bisher gelungen und immer mehr macht ſich die Beſorgniß 
Biss bab lun g.] Vorgeſtern feierte Kreisgerichtsexecutor re bierſelbſt] Dritten, der I ebenfalls vorgeführt und der der Theilnahme dringend ver⸗ ai 7 ein a 5 noch vor Zuſammentritt der Emm: 
— fünfzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum. Bereits am 10. v. M., an welchem dächtig war, erkannte fie als denjenigen, der während der That am Fenſter ferenz. * gen werde. t Ri ituation 0 anf das Höchſte geſpannt und 

age 50 Jahre ſeit feinem Eintritt beim Militär vergangen waren, war] geſtanden, vielleicht um Wache zu halten, dann aber die Flucht ergriffen | man it ml ſo 13 ge peinlich art uöbrud) des Krieges zu wunſchen, 
dem Jubilar inmitten ſeiner Familie von feinen Freunden, ſowie von den habe. So hat ſich alſo auch die Schuld der beiden letzten, ein früherer] um nur ® ich og len ichen ge 7 Unſicherheit erlöft ur 
Kameraden des Militärvereins eine Feſtlichkeit bereitet worden. Am Feſt⸗ Knecht der Frau Thüring und ein Gaſtwirthsſohn aus Weißdorf, die man 7 SL 8 es der Diplomatie gelingt, 1 Tb. rieg zwiſchen Englan 
tage ſelbſt wurde der Jubilar, der ſchon — Jahren ſich im Beſitz des All- allgemein für auchn, hielt, wie ich Ihnen in meinem letzten Bericht] und Ru ur zu 3 15 hat in Der hat die orientaliſche 77 
emeinen Ehrenzeichens befindet, von verſammeltem Richter⸗ und Beamten: ſchrieb, klar herausgeſtellt. Bit 0 5 1 1 a 5 ie er, find bereits auf ER Alte 
ae im Auftrage des Herrn Juſtizminiſters durch Kreisgerichtsrath 0 Gleiwitz, 1. Dechr. [Tageschronikf Wahrend der Abweſenbeit a een 10 5 Er 2 Tarte bet Hoffnun ber we ca 1 1 — 
oldſtein begtühwänfäht und mit einem Allerhöchſt bewilligten Gnadenge⸗ des zum Brovinzial-Candtage ene Herrn Bür ermeifter Kreidel 8 f 5 wirthſchaftlichen V 5 altniſſe i al a eine > e Sn 
Ihent von 150 M. erfreut. Pon den ſonſtigen zahlreichen Chrengaben iſtſiſt mit der Vertretung deſſelben Herr Bürgermeifter Sr betraut worden falls iſt der € ticheid 7 "ie Er alle, = en nd B —— 
u. a. ein namhaftes Geldgeſchenk des Richter⸗Collegiums und der Rechts⸗] Bei Gelegenheit des am Wodpenntarktes wurde bush bie bieſige Markt⸗ 1a ſchw Fam R 075 jan ieh ie auch falle, dem „Hangen und Bangen 
anwälte zu erwähnen, ſowie ein werthvoller Pokal nebſt Tablet, den die polizei ein voller Wagen todter, bereits stark in Fäulniß übergegangener in 8 5 et sr f ee Berhältni ſich das Geſchäft auf ein 
ubaltern⸗ und Unterbeamten dem Geſeierten überreichten. Möge der Ju] Fiſche mit Beſchlag belegt und vergraben, der Verkäuferin, einer Handels: N 5 15 gelbſwer tändlich Sn Berlin ah 5. 8 3 
lar noch lange feiner außergewöhnlichen Rüſtigkeit ſich erfreuen! — Am frau aus Sohrau, außerdem eine empfindliche male zugedacht. Geftern in den letzten Tagen den ni t erfol 7 5 ſu Er Ba ie die weld 2 lt 
er — ben en 7 — concertirte die Capelle des 2. Schleſ. Niger otaillons Rr. 6 unter Leitung per Speculation fern lagen, in den Kreis ihrer Operationen 8 
:!:. or in Clahthäufern Ach befinden. e ee e ee re 

— —— — —— 212 * — 5 1 4 i i 7 * U 

K. Namslau, 1. Dechr. T — Wozu Heiligenbilder ee Elavt im Jahre 5 alen. An Rare een daher von dieſen Manövers ziemlich unberührt. Sie entwickelte eine nahezu 
benützt werden. — Schulen ⸗Reviſorat. — Regierungs⸗Anord'⸗ nach der neueſten an 8 5 Jabre an nur 3 Kram und totale Gejhäftsftille; die Courſe, anfanglich der Woche noch einigermaßen 
zung: Dem in Nr. 551 der „Bresl. Ztg.“ gegebenen Bericht über das Viehmärkte und 2 Viehmärkte ſtattſi 5 Öfen 8 dieſe Beſchränk el idet | bebauptet, wichen in der zweiten Hälfte ziemlich ſtark und fo ſchließt heute 
ragen bu en 255 de 7 50 15 un . die Stadt einen vielleicht nicht 3 den als 3 naufgellart it Die Dir bei den niedrigſten Courſen, welche wir in den letzten Wochen zu 

7 - ’ 0 : is j i i N notiren hatten. 

Falles geftorben iſt. — In dem unweit von bier 8 Kan Dorfe Altſtadt dier Ua denen en eee nd SE reihen 12 Creditactien ſetzten Montag zu 224 ein, hoben ſich am nächſten Tage 
wurde am 27. v. Mts, einer Wittwe eine Gans geſtohlen. Der Verdacht immer iſt es noch nicht möglich geweſen, Spuren von dem Beim ten 2 bis 225%, ſanken dagegen in den folgenden Tagegen ſucceſſive, bis fe 
der Tbaterſchaft lenkte ſich auf eine Inwohnersfrau, deren Chegatte wegen zufinden. Vor einigen Tagen hatte es den Anſchein, als ſollte Licht in den Ibeute zu 213, mithin 11 M. niedriger als vor acht Tagen ſchließen. Lom⸗ 
Diebſtahl und deren hoffnungsvoller 15 jähriger Sohn wegen Umbrechen Vor ang kommen. An einem Nachmittage erihien nämlich bei der Frau] barden waren faſt vollig e und büßten circa 5 M. im Courſe ein. 
von Straßenbäumen gegenwärtig Gefängnißſtrafen verbüßen. Der Gendarm] des Vermißten in Kanorno ein Individuum, welches ihr erzählte, er ſei vom Franzoſen ftellten ih um . niedriger. 

onrad von bier hielt bei der gedachten Inwohnersfrau eine Hausiuhung | rtsporitande zu Urbanowitz (einem Kreisdorfe) beauftragt, ihr die Nachricht Von einheimiſchen Werthen waren Leurahuttegetien zu Beginn der Woche 
ab; aber trozdem er Betten, Schränke, Kammer zc. ſehr genau durchſuchte, zu überbeingen, daß ihr Ehemann bei einer im Urbanowitzer Walde abge⸗ recht feſt und verhältnißmäßig ziemlich belebt. Sie ſtiegen bis 73%, litten 

unte er die geſtohlene Gans nicht entdecken und wollte fich ſchon reſultat⸗ Balken Treibjagd daſelbſt mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden worden [aber dann durch die allgemeine Flaubeit und ſanken bis 70%, faſt 1 pCt. 

8 wieder entfernen. Da fällt fein forſchender Blid, im kleinen Zimmer ſei. Sie folle nur einen Wagen dorthin ſenden, um die Leiche in Empfang unter den vorwöchentlichen Cours. 
umher ſchweifend, auf ein quer in einer 8 befeſtigtes Mutter: | nehmen zu können. Die Frau welche der Erzählung vollen Glauben schenkte Recht matt waren Bahnen. Oberſchleſiſche ftellten ſich um 11% PCt. 
Gottesbild. Obwohl der Beamte zuerſt den Gedanken, daß man ein Heiligen⸗ und dem Vermittler der achricht noch 5 Sgr. Trinkgeld einhändigte, k reiburger um 1 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um % pt nledri er. 
bild in ſolch gemeiner Weiſe profaniren könne nicht aufkommen laſſen wollte, dem Auftrage ſogleich nach und es wurde ei Gefährt bgeſchickt; 12 an] Banken waren ſehr fill und geichfalls etwas niedriger. je. 
warf er doch einen Blick in die von der ſchräg hängenden Mutter⸗Gottes] der bezeichneten Stelle war nichts zu mae es ſtellte ſich 5 { 875 1 Fonds waren angeboten und weichend — ausländiſ e 
, . . . 

g Ah ö ? von einem Taugenichts betrogen worden war. — Bei der am 27. v. Mig. Looſe über 2 pCt. im Courſe ein. m 
ett derſelben vor. — Seitens der königlichen Regierung, Abtheilung für ſtattgefundenen Erſatzwahl für die zu Vorſtandsmitgliedern gewählten Mit⸗ N Gm Valuten gaben ruſſiſche um nahezu 5 M., öſterreichiſche um 2% 


Kirchen und Schulen, iſt dem königlichen Oberamtmann Herrn Hauptmann glieder des Repräſentanten⸗Collegiums der bi Gemei nach. 

Klör in Schmograu das Local⸗Schul⸗Reviſorat über die evangeliſche und Adolph El ca J. Ebſtein, 0 . Sehne, Vel che e 3 Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Budrich Schule in Edhmogvan, biefigen Kreiſes, übertragen worden. —f nach Neiſſe verzogenen J. Nicolaier wurden gewählt als Nepräfentanten der Monat November u. December 1876. 
ieſelbe Behörde hat am 30. October c. 5 Wach 902 Doppelämter der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde Dr. Brieger, M. Urbach, E. Nicolaier, Silber: —: . Tr Te 

Lehrer an die Kreisſchulen⸗Inſpectoren ihres Bezirks folgende Verfügung mann und Boß. — In der am 29. v. Mts. abgehaltenen Stadtverordneten⸗ . . > . 


exrichtet: „Um die durch die Vereinigung von Kirch: und Schulämtern ent: 8 5 x 
ſiehenden Verſäumniſſe des Schulunterrichts nach Mögli el zu berbüten, Ergänzungs⸗ und Erſatzwahl ſind zu Stadtverordneten Nau worden: 1) Eg. ee conſ. Anlei And 7 56 A 103, 751108, 75 ES 


1 Auntertichts durch die dritte Abtheilung der Kaufmann Offczarczyk auf 6 Jahre, der oc. Pfobr. Litt. 84, 
beſtimmen wir im Anſchluß an die minifterielle Verfügung vom 20. N: Rendant Voigt auf 2 Jahre; 2) durch die zwei i 1 2. Art 11 g . / g ! 
8 N h { 2 > zweite Abtheilung der Kaufmann | Schlef. Aproc. Pfdbr. Litt. A. | 94,50! 94, 30] 94, 30 30| 94 — 
vember 1874, U. III. 11437 Folgendes: Als Grundſatz iſt Teftzubalten, daß] Worbs, der Lorſchußvereins⸗ Director Ebſtein, beide auf 6 Jahre; 3) durch Ich Aa Bar 22... 96,25! 95,95] 96. — 35 70 95, 28 9550 
S (7 ’ ’ ’ 


der Schulunterricht durch die Doppelſtellung des Lehrers nicht unterbrochen] die erſte Abtheilun a ; i / 
0 ö ng h x g der Ziegeleibeſitzer Hasler auf 6 Jahre. — Geſtern le}. Bankvereins⸗Anth.. | 87,25) 87, — — — 
2 darf. Um dies zu GG e A — wo 50 Der: Nachts 12 Uhr brannte in dem von hier % Meile 1 Dorfe ie Breslauer Dieconte, Ban . £ 7 10 e 
indung der beiden Bag: anift N en der Lehrer | eine Stelle, beſtehend aus Wohnhaus nebit Stallung und Scheuer, gänzlich] (Friedenthal u. Co. 68,--| 68, 25 68, — 68, —] 68, — 68, — 
ee . Seat | 4 = 00] 0] 8] 30] D 
N . en e R i i tan) — . — 1 54 
gegen Gulſchablgung übernommen bat — das Schulamt als dag Haupt Ten Sa 55 geweckt wurden. Unglücklicher Weiſe waren die Gebäude Sd e . 0 — — — = 188 — He 4 
N * ’ „ (3 


D 


„ Test 
amt anzuſehen und dem Lehrer aufzugeben fein, ſich in Colliſionsfällen eine ae ı 33,— 132, 50/131, 50 
Verte be der Venen der ledige Functionen zu verſchaffen, Rechten ee e — 100 55 1,69.501 65,50] 65, — 
mibrigenflß er Au genärtigen ba, bab mir unfere Omebmigung zur tue | efeßgebung, Derwaltung und Rechtspflege, |‘. Stammzkrior. ..- 1108, 25[100,251100,--108,--1109,281100.25 
e N . 1 1 * 5 N „ A F 

Verbindung der beiden Aemter eine für die Perſon des Vetreffenben dauernde, dB, Breslau, 2. Dec. [Schwurgericht — Borfäplige Körper | Lombarden 127,—128,—127,.— —, — 123, —|122, — 
d. h. ift der Lehrer auch als Küſter, Organiſt ꝛc. vocirt, da iſt zunachſt eine verletzung mit töͤdtlichem Erfolge.] Die verwitwete Tiſchlermeiſter 3 „e 420, — 420, —419,—413, 501414, —| —, — 
Verſtändigung zwiſchen der kirchlichen und der Schulaufſichtsbehörde darüber Auguſte Brühl, c Karfunke, aus Wahren, eine 25jährige, bisher un⸗]Rumäniſche Eifenb.:Oblig.. | 12, — 12,25 11,75 11,— 10,35 10, 25 
herbeizuführen, wie einer Beſchädigung des Lehramtes durch Vornahme] beſcholtene Frau, ſteht vor den Herren Geſchworenen unter der Anklage, | Nuſſiſches Papiergeld 248, 501248, 50247, 50244, — 244, — 243, 40 
bon kirchlichen Functionen Seitens des Lehrers vorgebeugt werden könne. ihren Ehemann vorſätzlich verletzt und dadurch den Tod deſſelben herbeige⸗ Deſterr. Banknoten 161, 25161, 50160, 50158, 90158, 25158, 25 
It eine Verftändigung nicht möglich, fo wird die Trennung beider Aemter führt zu haben. Schon der Eindruck, den die Angeklagte macht, giebt der | Deſterr. Credit⸗Actien 224, — 225,25 225,—217,—216,—213,— 
ins Auge gefaßt und ſpäteſtens bei eintretender Vacanz durchgeführt Vermuthung Raum, daß wir es hier keinesfalls mit einer bösartigen Frau] Oeſterr. 1860er Looſe 93, — 93, 25 93, 500 91, 50 91,50; 91,— 
werden. Um genau beurtheilen zu können, in welchen Orten die Verbin- 2 thun haben. Schmerzlich bewegt, oft von Thränen unterbrochen, bes Silber⸗Rente 53,— 53, 25 53,— 52,25) 52,— 51,50 
dung beider Aemter den Schulunterricht beſchädigt, veranlaſſen wir jämmt: tätigt dieſelbe durch ihre Angaben die in der Anklage niedergelegten That⸗ 5 Anleihe. —,——.——.——.—1— 1 —— 
liche Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren, den Lehrern, welche zugleich kirchliche umſtände. Es bedarf bei ihrem allſeitig für ausreichend erachteten Ge: | Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 29, — 209, 25 29, 50 29, 10] 28,75 —,— 
Nebenämter verſehen, aufzugeben, in den ſogenannten Sleiß-Ratalogen ſtändniß keiner Zeugenvernehmung, auch die geladenen Sachverſtändigen, Verein. Königs⸗ und Laura: 

(Abſentenli ten), die Anzab der Unterrichtsſtunden, welche fie in Folge von Herren Kreisphyſikus Dr. Kornfeld aus Wohlau, Wundarzt Gieſel aus ütte⸗Actien 22,35 28,25 73, 71,50 71, 50.70, 50 
kirchlichen Funcionen auszuſetzen gezwungen waren, unter genauer Angabe rl und Dr. Buſch aus Dyhernfurth, haben nicht erſt nöthig, ihr früher J. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 71, 50 71,50 71,50 71,500 —,—| —,— 
der Veran aſſung aufzungtiren. Bei Einreichung der Schulreviſionsberichte ſchriftlich abgegebenes Gutachten heut zu wiederholen. leſ. Immobilien —.— — — — 1 — 1 — j —— 


von Seiten der Herren ul⸗ ectoren erwarten wir jedesmal eine Es war am Sonntag, den 30. April d. J. b gegen 7 Uhr, als der 1 
darauf bezüglich. dur 0 Sala e unterſtützte Anzeige. Ehemann der Angeklagten, Tiſchlermeiſter Brühl in Wahren, von ihr ver⸗ E. Berlin, 1. Decbr. [Vörſen⸗Wochenbericht.] Die erſten Tage 
2 m H— langte ſie ſolle ihm aus Dybernfurth bald Fenſterbeſchlage bolen. Die | dieſer Woche waren noch von der Ultimo⸗Regulirung beherrſcht, unter deren 
8 Militſch, 2. Dec. [Maſern⸗Epidemie. — Poſt⸗Verbindung.] Frau lehnte dies ab und erfuchte ihren Mann, 7 nicht zu arbeiten, ſon⸗] Einfluß ſich eine leidlich fefte Haltung entwickeln konnte; nach Beendigung 
— Regenbogen) Die Maſern⸗ Krankheit in Stadt und Umgegend bat! dern in die Kirche zu gehen. Als Brühl auf feinem Verlangen beſtand, der Regulirung ging del dieſe Festigkeit wieder gänzlich verloren und 
a derartig verbreitet, daß die hieſigen Schulen ſeit dem 20. v. Mts. ge⸗ wendete die Frau noch ein, „ſie müſſe doch, den Kindern — im Alter von artete ſogar in vollſtändige Flauheit aus, als hier eingehende Meldungen 
cbloſſen find und die Wiedereröffnung des Unterrichts noch nicht feitgeftellt |? und reſp. % Jahr — Frübftüd beſorgen.“ B. erklärte, ſelbſt den Kaffee] des Wolff ſchen Bureau aus Petersburg dem Friedenswahn gewiſſer Blätter 
werden konnte. ü licherweiſe nimmt dieſe Krankheit im Ganzen einen kochen zu wollen und ging die Frau nunmehr, um Streit zu einen argen Stoß verſetzten, indem in denſelben in nicht mißzuverſtehender 
normalen Verlauf: — Seit Eröffnung der Oels⸗Gneſener Bahn haben ſichf vermeiden, nach Dyhbernfurth. Sie beeilte ſich aber ſehr und kam] Weiſe die Endziele der ruſſiſchen Politik der Türkei gegenüber auseinander⸗ 
unſere Poſtverbindungen lic zu Vortheil geändert. In Folge deſſen urück, als der Kaffee eben getrunken werden ſollte. Der Mann geſetzt werden. Das Urtheil über dieſe Ziele wird je nach dem Standpunkt 
dat der Militſcher landwirthſchaftliche Verein in ſeiner Sitzung vom 23 No- batte das Meine Kind auf dem Arm und ſchimpfte. Auf die Frage des Urtheilenden verſchieden ausfallen, über eins dürfte aber namentlich 
dember eine Petition an den Herrn Generalpoſtmeiſter Stephan unterzeichnen ſeiner Frau und die Bermahnung, doch nicht immerfort zu läftern, entitand | dic Börſe nur einer Meinung jein, nämlich darüber, daß die Eröffnunge 
jajlen und ſofort abgeſandt, in welcher um Abſtellung dieſes Uebelſtandes zwiſchen den Eheleuten Streit. B. nahm eine Taſſe mit ſchwarzem Kaffee] welcher ruſſiſcher Seits in der letzten Zeit bekannt gegeben wurden förmlich 
erſucht wird. — Am 29. November, Vormittags 11% I, wurde hierſelbſtf und warf dieſe der Frau vor die Füße. Als dieſelbe nach dem Alkoven luftreinigend wirkten. Ich habe dabei namentlich das ruſſiſche Ultimatum 
ein prachtvoller Regenbogen beobachtet, welcher aber nach 3 Minuten wieder] ging, um Milch zu holen, kam der Mann nach und ſchlug nach ihr, reſp.] die Anſprache des Kaiſers im Moskauer Kreml, ſowie die obige 8 
verſchwand. nach dem nunmehr auf ihrem Arme befindlichen Kinde. Ihr den Topf] Darlegung der Verhältniſſe im Auge, durch welche die orientaliſchen Wirren 
K NER NEE Be 5 entreißend, warf er denſelben nach der Frau, fo daß der Topf in] Schritt für Schritt ihrer Löfung näher geführt werden und die geeignet ſind 
Brieg, 2. Dechr. [Predigerwahl.] An Stelle des in den] Stücke ging und die Milch ſich über Frau und Kind ergoß. In die feinem Zuſtande ein Ende zu bereiten, der mit ſeinen Nen für 
Ruheſtand tretenden Archidiakonus we bat der Magiſtrat als Patron] Stube eingetreten, ging Zank und Prügeln weiter. Als aber der] Handel und Verkehr nachgerade unerträglich zu werden — * Holte 
dritten Diakonus Kowala gewählt, welcher im Sommer dieſes Jahres] Mann nun auch nach dem älteren Kinde ſchlug, weil daſſelbe heftig weinte, geglaubt, daß das laufende Jahr wenigſtens eine kleine Wend * — 
on dem Königl. Conſiſtorium aus der Gemeinde abberufen wurde. Letzte⸗ da gerieth die Frau in übergroße Aufregung. Sie nahm eine auf Veſſeren bringen würde, ſo ſind dieſe Hoffnungen durch die Nathloſtg leit 
des geſchah mit Zuſtimmung des (liberalen) Gemeinde⸗Kirchenraths, wovon] dem Tiſch ſtehende thönerne Flasche (Weißbierkruke) und verſetzte mit der- der Diplomatie, deren Geſchicklichkeit über eine Nladeeiſche Behandlun er 
n Magiſtrat Mittheilung gemacht worden war! — Magiſtrat ſcheint ge: |felben dem Manne einen 58.0 nach dem Kopfe. Der Schlag hatte das europäiſchen Tagesfrage nicht binausging, aufs Empfindlichſte getäuſcht a 
meint zu haben, obwohl er dem inneren Leben der Gemeinde fern jet io 3 getroffen, weil B. in jenem Augenblick eine Wendung machte. den. Statt einer Pi mußten wir vielmehr das Schau iel des Er 
muſſe er doch Grund oder Ungrund jener 29 beſſer beurtheilen kön⸗[ B. ging ſofort nach der Alkove und machte die Thür hinter ſich zu. Nach] lahmens jedes Unterne mungsgeiſtes und einer beinahe fataliſti 5 Gnergie⸗ 
als der berufene Mund der Gemeinde. — Geſetzlich geht ein Drittel] kurzer Zeit jammerte er und rief um Hilfe. Als die Frau zu ihm trat, Iloſigkeit erleben, wie ſolche in den letzten Jahren vor 1870, in welchen in 
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„Fur Leinſaamen herrſchte beſſere Kaufluſt und konnte das etwas ſchwächere 
Angebot 30 notirten Preiſen leicht placirt werden. Zu notiren iſt per 100 
Algr. 24,50 —25,50—26,50— 27 M. 


Raps kuchen in feſter Haltung, ſchleſ. 7,30—7,60 Mt. fremde 77,30 M. 

Leinkuchen wenig verändert, 8,70—9,50 M. per 50 Kilogramm. : 

i ar Nüböl war in Folge der auswärtigen feſteren Beeichte auch hier 
die Stimmung ſehr feſt und zogen Preiſe ca. 2 Mark gegen vergangene 
Woche an. Beſonders beliebt waren Frühjahrstermine. Das Geſchäft war 
jedoch nicht belangreich, da ſich Abgeber ſehr zurückhaltend zeigten. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 75,50 Mark Br, Decem⸗ 
75 M. Br., December⸗Januar 75 M. Br., April-Mai 75,50 M. Br. 75 Gd. 

Spiritus war im Gegenſatz zur vorigen Woche in matter Tendenz, da 
die leitenden Börſenplätze und ganz beſonders Paris in den Preiſen keine 
rest auc machten, und eher ſogar mattere Stimmung berichteten, ſo daß 
Preiſe auch ſchließlich nachgegeben haben. Das Geſchäft war weniger rege, 
da ſowohl Käufer wie Verkäufer ſich reſervirt verhielten. Die Spritfabri- 
kanten ſind gut beſchaftigt, ſowohl für das Inland wie für den Export. Die 
Zufuhr iſt recht bedeutend, da die Brennereien, die guten Preiſe benutzend, 
im reelen Betriebe ſind. Die Zufuhr findet coulanten Empfang. Verſand 
von Rohwaare findet nicht ſtatt, da wir mit anderen Plätzen nicht concurri⸗ 
ren können. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter loco 53,30 M. 
Br., 52,30 M. Gd., December 54 M. Gd., December⸗Januar 54 M. Gd., 
Januar⸗Februar 54,50 M. Gd., April⸗Mai 56,30 M. Br. 

Für Mehl war im Allgemeinen die Stimmung noch immer ſehr ruhig, 
da das d ſtärker als die Kaufluſt war. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Weizenmehl fein alt 33— 34 M., fein neu 30—31 M., Roggeumeh fein 28 
bis 29 M., Hausbacken 27—28 M., Roggenfuttermehl 10-11 M., Weizen: 
kleie 7,75 bis 8,75 M. 

Stärke verkehrte bei etwas ſchwacherem Angebot in feſter getan. 
notiren it: Weizenſtärke 25,25—27,50 M., Kartoffelitärte 12,50—12,75 M., 
Kartoffelmehl 13—13,25 M., alles per 50 Klgr. 


64—69 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre 
50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hochfeine 78—82 
Mark pr. 50 15 l 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., pr. December 163,50 Mark 
bezahlt, ger lag 162,50 Mark Br., Januar Februar —, April⸗Mai 
165,50 Mark bezahlt. 8 N 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br., 
April⸗Mai 210 Mark Gd. 

ei (pr. 1000 Rilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 


der wahrgenommen werden konnte. Ein Blick auf die öſterreichiſche Finan 
lage beweist, daß ich in Vorſtehendem nicht übertrieben habe, das Defte 
kann in unſerem Nachbarlande nur noch mit Creirung neuer Anleihen be 
wältigt werden und während ca. 50 Millionen Goldrente bereits ſeit de 
Sommer dieſes Jahres noch immer ihrer Unterbringung vergebens baren 
wird ſchon für die Deckung des Deficits im kommenden Jahr die Emiſſion 
von weiteren 20 Millionen ähnlicher Rente in Ausſicht genommen. Ein 
ſolche Untergrabung des Staats⸗Credits, nachdem der Eiſenbahn⸗Credit jo} 
wohl im Inlande wie im Auslande bereits auf ein Minimum reducirt iſt, 
muß natürlich auch auf die Verhältniſſe in Deutſchland ſeine Rückwirkun 
äußern; allerdings ſind dieſe letzteren geordneter Natur und haben wir end 
namentlich einer günſtigen ſtaatlichen Finanzlage zu erfreuen, die wirth⸗ 
ſchaftliche Situation läßt indeß nicht mehr als Alles zu wünſchen übrig und 
die Verluſte, welche in Deutſchland an öſterreichiſchen Werthen erlitten wur⸗ 
den — bon den drohenden gar nicht zu reden — wirken geradezu zerſtörend 
170 unſer National⸗Vermögen ein. Ein Zuſtand der Ruhe, welcher eine Er⸗ 
holung und Wiederaufnahme friedlicher Arbeit ermoglicht, iſt dringend ge⸗ 
boten, ſollen wir nicht Jahrzehnte hindurch fruchtlos darnach geſtrebt haben, 
unſeren Wohlſtand zu heben und zu verbeſſern. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus werden denn auch alle Schritte mit Freuden begrüßt werden, welche, 
gleichviel von welcher Macht ſie ausgehen 1 das Gefühl der Unſicher⸗ 
heit, welches jede Thatkraft lähmen muß, endlich aufhören machen. 
Hinſichtlich Beſprechung der vorgekommenen Details auf den einzelnen 
Gebieten kann ich mich ſehr kurz faſſen, da der Rückgang der Courſe gegen 
letzten Sonnabend faſt ein allgemeiner iſt und bei der herrſchenden Geſchäfts⸗ 
ſtille der Verkehr meiſt auf die Spielpapiere und auswärtigen Fonds be⸗ 
ſchränkt blieb. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien verloren 6%, Franzoſen 5, Lom⸗ 
barden 3 Mark; bei Sranojen muß erwähnt werden, daß der letzte Wochen: 
ausweis abermals eine Mindereinnahme von 160,000 fl. conſtatirt. Dis⸗ 
conto⸗Commandit⸗Antheile konnten ſich perhältnißmäßig gut behaupten, ob⸗ 
gleich die ae einer 4procentigen Abſchlags⸗Dividende Ar un: 


jedem Frühjahre ein Krieg mit Frankreich erwartet wurde, nicht ei nr 


afer (pr. 1000 Kilogr.) Mal 500 Ctr., per lauf. Monat 142,50 Mark Br., 
December⸗Januar —, April⸗Mai 148 Mari Gd. ‚ 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 75,50 Mark Br., 
pr. December 75 Mark Br., December⸗Januar 75 Mark Br., Januar⸗Februar 
—, Februar⸗März —, April⸗Mai 75,50 Mark Br., 75 Mark Gd. 
Spiritus det äftslos, get. 10,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 
53,30 Mark Br., 52,30 Mark Gd., pr. December 54 Mark Gd., December⸗ 
game! 54 Mark Gd., Januar⸗Februar 54,50 Mark Gd., April⸗Mai 56,30 
ark Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,83 Mark Br., 47,91 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 2. Decbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Die ganze 
Wen Aae d 5 hatten wir ſchönes Herbſtwetter und nur in ein⸗ 
zelnen Nächten Froſt. 

Der Waſſerſtand iſt faſt unverändert. Ebenſo das Verladungs⸗Geſchäft, 
das ſich noch immer in ſehr engen Grenzen bewegte, trotzdem der Kahnraum 
jetzt reichlich vorhanden iſt und Schiffer ſich bei etwaigen Abſchlüſſen ſicher 
gefügiger zeigen dürften. Die Frachten ſind daher noch immer durchweg 
nominell zu notiren und zwar per 50 Klg. Stettin 35 Pf., Berlin 45 Pf., 
ee 75 Pf. Per 1000 Klg. Stettin 9 Mark, Berlin 10,50 Mark, 

amburg 13,50 Mark. 

ne in der vergangenen Woche iſt im Getreidehandel, durch die politi- |, 
ſchen lch it beeinflußt, die Tendenz im Allgemeinen feſt geweſen. 
Thatſächlich iſt von allen Märkten Englands in dieſer Woche eine Beſſerung 


ünſtig aufgefaßt wurde; es wird behauptet, daß da die Geſellſchaft über: 
aupt ſehr ſtark mit fremden Geldern arbeite, die Entziehung von 2,400, 
Mark ihre Situation kaum verbeſſern dürfte. Die übrigen Bank⸗Actien 
eben zu Bemerkungen leinen Anlaß, eben ſo wenig der Verkehr in heimi⸗ von 1 Sh. und darüber gemeldet worden. Die Zufuhren aus der eigenen 
chen Eiſenbahn⸗Actien, von welchen die per Caſſe gehandelten der Reihe] Ernte find zwar etwas reichlicher geweſen, nichtsdeſtoweniger wurden auch in 
nach matter waren, während die hierher gehörigen ſpeculativen Werthe jih | der vergangenen Woche Offerten aus den Beſtänden placirt. Berichte aus 
bei träger Haltung ziemlich unverändert hielten. Rumäniſche Cijenbahn: | Amerika ſchildern die fernere Exportfähigleit dieſes Erdtheils nicht den frühe⸗ 
Actien ſanken bis auf 10 pCt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen verfolgten ren Mittheilungen entſprechend 09055 doch ſollen von San Francisco allein 
eine weichende Tendenz. Die Phyſiognomie des Anlagemarktes war eine ſeit 1. September bereits 1,684,000 Qurs. Weizen nach Großbritannien gegen 
wenig freundliche, Fonds und Prioritäten gedrückt, von letzteren beſonders | 345,000 Jurs. im v. J. während derſelben Zeit verladen worden fein. Aus 
die öſterreichiſchen und ruſſiſchen Obligationen; auswärtige Renten mußten] Frankreich lauten die Berichte recht günſtig; die Kaufluſt war dort bei ſchwachen 
gegen Anfang weſentlich nachgeben. 1 : Jufuhren lebhaft und mußten höhere Preiſe bewilligt werden. Nicht weniger 

1 ſtagnirten, die in der Vorwoche am meiſten begünſtig⸗ 
ten Montanwerthe büßten einen Theil ihrer Avance wieder ein. 

Der Geldſtand iſt ein überaus reichlicher, Reports pr. December wurden 
mit 3 pCt. abgeſchloſſen. In Wechſeln dreht ſich der Verkehr faſt nur 
um die Speculation in „Wien“ und „Petersburg“, der Cours beider De⸗ 
viſen ſchließt gegen letzten Sonnabedn wenig verändert. 


C. Wien, 30. Nopbr. [Borſen⸗Wochenbericht.] Die Journale 
melden, es ſei in der Nationalbank der Beſchluß gefaßt worden, die Wechſel 
derjenigen Häuſer und Inſtitute, welche dem ce im Sommer 
d. J. einen Acceptations⸗Credit von 25 Millionen Gulden eröffneten, auf 
weitere drei Monate zu prolongiren. Mit dieſem Beſchluß hat es ſeine 
Richtigkeit; nur muß ich zur Vermeidung jedes Mißverſtandniſſes aufmerk⸗ 
ſam machen, daß derſelbe nicht eine erſt jetzt gemachte Conceſſion, ſondern 
nur die Erfüllung einer ſchon urſprünglich bei Abſchluß des Geſchäftes 
gemachten Zuſage enthält. Der Abſchluß des Acceptations⸗Geſchäftes erfolgte 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die Nationalbank den Reescompte 
der Regierungswechſel von drei zu drei Monaten zugeſtehen werde und 

laube ich, bereits urſprünglich mit ie zu haben, daß die Dauer des 
echſelcredits mit mindeſtens einem 92 e ſtipulirt wurde. 

Die Meldung der neuen Preſſe, daß der Finanzminiſter beſchloſſen habe, 

das Deficit dat eine ſchwebende Schuld zu decken, beruht, wie ich mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen kann, auf einer Combination jenes Blattes. Es iſt unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen allerdings ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Summe der Finanzweisheit in Prolongation der ſchwebenden Verbindlich: 
keiten und in Contrahirung neuer ſchwebender Schulden beſtehen wird, in⸗ 
deſſen ſind entſcheidende Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden. In hieſigen 
finanziellen Kreiſen glaubt man, daß eine große? anz⸗Operation zur Fun⸗ 
dirung der ſchwebenden Schuld mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit der öfter: 
reichiſchen Schatzſcheine (Mai 1878) zuſammenfallen und daß man ſich bis 


Geflügel, namentlich Gänſe, wurde in großer Anzahl feilgeboten. Behr und 


chwaaren 

genügte vollſtändig dem Bedarf. Notirungen: N 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 15 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund — — . 

2 e 

Leber! M. 50 ff, bis 1 M. 80 Pf 
nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro Portion 


vortheilhaft wird aus Belgien gemeldet, nur daß dort der Bedarf zu ſeiner 
Befriedigung mehr auf Import angewieſen iſt. Auch in Holland konnte 
Roggen und Weizen beſſer notirt werden. Am Rhein haben Courſe nach 
einer ſchnellen Steigerung eine kleine Abſchwächung erfahren, indeſſen blieb 
doch der Begehr für gute Partien ein ſehr reger. In Süd⸗Deutſchland und 
Sachſen blieb auch eine entſchieden feſte Haltung vorherrſchend. Aus Oeſter⸗ 
reich und Ungarn wird gemeldet, daß das Geſchäft ruhig war, Preiſe ſich 
aber gut behaupten konnten und eher Neigung zur Beſſerung zeigten. 

In Berlin war im Terminhandel das Geſchäft für * wenig ver⸗ 
ändert. Die . erfuhren dagegen bald zu Anfang der Woche eine nicht 
unweſentliche Beſſerung, welche ſie unter mäßigen Schwankungen ziemlich 
behaupteten. In Roggen war das Geſchäft lebhaft, doch haben Preiſe dem 
durch ein ziemlich ſtarkes Angebot ausgeübten Drucke folgen und eine Klei⸗ 
nigkeit nachgeben müſſen. Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche 
were 3 21 5 e bels unden Suhr ſogar be Thel 
pend, und mußte von der ziemlich belangreichen Zuführ ein großer Theil zu i 
Lager genommen werden, da nicht Alles Unterkommen finden konnte. Die Karp 2 * Wr. 80 f 16 4 N 20 Pf . 1 121 
Stimmung war ir ruhig und hat ſich erit gegen Ende der Woche etwas Schleien pro Pfd. 80 Pf., gemengte Jiſche pre Pfd. 60 Pf., Krebſe pro 
befeſtigt. Das Gebirge und die Umgegend betheiligten ſich ſchwächer am Schock 3 M. Zummer pro Std 6 0 d. * pro 
Kaufe, jo daß wir größtembeils nur auf den Conſum und die Exporteure Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerbennen 
angewieſen waren, die allerdings ziemlich umfangreiche Poſten aus dem pro Stuck 5.0 Mart. Hübnerhahn pro Stück! Mort bis 1 Mark 0 f 


Markte nahmen. N 2 Mu 
ür Weizen war die Stimmung faft die ganze Wache hindurch ſehr F, Ayaı ren dee Mart, nt pr Paar pro Baar on bis 


F 
ruhig. Erſt gegen Ende derſelben trat eine Beſſerung in der Tendenz ein,; 1 
eich ſich aber auch nur auf die beſſeren und harten Qualitäten erſtreckte, John 88 pro an Af bis 80 9 922175 
1 Geflagel. Gänſe pro Stüd 2874 


„ öpjen- 
kopf pro Stück 40-50 Pf., Speck pro 15 M. bis 1 M. 20 Pf., Schweine: 
Amlz a enelallen re 0% 50 f. bis 1 M., Hauhihweitefteht pro 
fund 90 Pf. bis 1 chinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfd., 
Gele Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
es Schweineſchmalz pro Pfd. . . 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfd. 
M., Zand pro Pfd. 1—1½ M., arſche, Pfd. 40 Pf., F 
bende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte 15 Pr Pf. pro Pfd., Steinbutten, 


fiche Zr 1 onen 1 — wie 725 . — De ie : ; A Mart, Enten 
ſiſche Zufuhr hat en angefangen ſtärker zu werden und dürfte da . 19. f S h 
für die duo, das noch ee Anspleiben der ruſſtſchen Zuzuge Portion 60 f. rg ehe: — 755 M. Gaͤnſeklein pro 
weniger fühlbar werden. Die Umſätze im Allgemeinen 1 is Wild. Rehbock 2 35 Pfd. 21 M. Hafen pro Sti d 3 N. bis 3 M. 
dahin mit einer Politik der kleinen Maßregeln behelfen werde. Das hat 2000 100 ff. 9215 17 1 e 37 über Not 50 Pf. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro Stuck 25—30 9 a Wild⸗ 
allerdings viel innere Wahrſcheinlichkeit, da ſich der Minister durch die Con⸗ Per 1000 Klg Bahr 498 M. Br., April⸗Mai 210 Geld. Enten pro Stück IM. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro Stück 1 In. 50 P 
ceffionen, die er bei Contrahirung einer fundirten Anleihe jetzt machen In No en hat die von voriger Woche gemeldete Flaue für feine Qua⸗ Krammetsvögel à Dtzd. 6 M. f a 
müßte, den Markt verderben würde und es vielmehr in ſeiner Convenienz litäden Dieben einer Beſſerung 2 mäflen,. da die Inhaber ſich nach⸗ Küchen⸗ und Tiſ Sed e. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
liegt, mit einer größeren Operation bis zum Eintritt beſſerer politiſcher Ver: |; biger zeigten und dadurch das Geſchäft erleichterten Ruſſiſche Quali⸗ pro 25 1 . 
bältnifje zu warten. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß gegen Ende daten waten noch 15 reichlich zu glabrt doch iſt neuerdings darin das 2 „Sahn . 
nächſten Jahres die inneren Zwiſtigkeiten und die internationalen Geſchaft dadurch ſehr beeinträchti 0 3 daß nie Gianer übermäßig hohe 1 M. 40 Pf. M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1. M., 
Wirren geordnet ſein werden, eine Annahme, deren Zuverläſſigkeit aller⸗ Preiſe verlangten. Die Folge De war. BA: das Augebet nicht immer Sahnkäſe pro Stuck 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
dings nur ein mit Prophetengabe Begnadeter zu prüfen bermag; der Han Nehmer 12 85 konnte 55 leles zu Lager gehen mußte. Namentlich hat 5 
delsmininiſter wird nächſter Tage im Parlamente die lang verſprochenen ſich daß Gebirge fehr referbirt ln ea a ahr ins Gewicht N 0 A Pf., 
Vorlagen zur Sanirung des Eiſenbahneredites machen. Allzu ſanguiniſchen fällt, als es dis 18 ſtarker Käufer en ıferem Markte vertreten war Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenme l pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
Erwartungen werden dieſelben nicht entſprechen. Immerhin enthalten fie | Um abe aten in Fol 0 dieſer Umſtände f nalen als vergangene Woche. 7 Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro Liter f., geſtampfter Hirſe pro 
die Conceſſton, daß die Haftung des Staates für das Betriebskoſten⸗Deficit 10 
der ſubventionirten Bahnen geſetzlich ausgeſprochen werden ſoll. Auch ſoll 
das Geſetz über die Rechte der Beſitzer von Eiſenbahn⸗Schulperſchreibungen 
mit Rückſicht auf die gemachten, practiſchen Erfahrungen dahin geändert 
werden, daß der Curator an den Beirath einer Vertretung der Prioritäten⸗ 
Inhaber gebunden wird, eine Beſtimmung, welche in manchen Fällen ſchmerz⸗ 
lich vermißt wurde. Endlich ſoll der Staatsverwaltung das Recht eingeräumt 
werden, ſubventionirte Bahnen, welche die Betriebskoſten nicht decken 
oder bereits Zuſchüſſe im Betrage der Hälfte des Actien⸗Capitals 
in Anſpruch genommen haben, in Staatsregie zu übernehmen. Das 
einſt ſo ſehr geſchmähte Syſtem der Staatsbahnen iſt ſomit bei uns 
wieder zu Ehren daten den und dürfte die praktiſche Anwendung dieſes 
Syſtems zunächſt darin beſtehen, daß die Staatsverwaltung ſich bemüht, die 
Rudolfsbahn und einen Theil, der Linien der Eliſabetbahn zu acquiriren, 
um aus dieſen Linien und deren Verlängerungen nach Süden und Norden 
eine große Durchzugsſtraße zu bilden. Die Verwirklichung dieſes weit aus⸗ 
ſehenden Projectes wird eine geraume Zeit beanſpruchen. Inzwiſchen wurde 
die Börſe in dieſer Weiſe durch die Angelegenheiten zweier Bahnen in Auf⸗ 
regung betjebt. Bezüglich der einen dieſer Bahnen, nämlich der Un ariſch⸗ 
Galiziſchen Verbindungsbahn (Przemysl⸗Lupkow) lagen nur unbeſtimmte 
Gerüchte vor, denen autolae die Einlöſung des nächſtfälligen Actien⸗Coupons 
e 


Su natiten ift per 100 Klgr. 16—16,70—17,50—17,90— 18,40 M., feinſter 50 b Graupe pro Liter 60. 80 ME, Geis pro Sie a 
Im Termingeſchaft war Anfang der Woche die Stimmung matt und |, > es bay Or 2. Derten, e 50 Pf & Wachhol⸗ 
mußten die Preiſe eine Kleinigkeit nachgeben, gegen Ende der Woche bat | det Körbchen 40 Pf Me rap N 17 Liter 2 M, St a 
5 55 die 1 wieder 15 befeſtigt, 1 55 die na 21 ber Lite 7 40 Dt „ Morcheln, gedörrte, „Steinpilze pro 
ourfe wieder eingeholt werden konnte, und wir fait vorwöchentli ießen. * \ 2 Li 2 
Die Umſaätze blieben hinter den der Vorwoche ſehr zurück. Zu notiren iſt S Ke e ee — 0 Ki 15 Pf., pro 
von heutiger Börſe per 1000 Klgr. December 163,50 M. bez., Decbr.⸗Jan. Sa. (75 Kilogramm) Primaſorte 3 Mar Carott "-, geringere pro 
162,50 M. Br., April⸗Mai 165,50 M. bez. Sad 2 Mark 30 Bi. bis 2 Mart 50 Pi, : 0 Pf. bis Mohrrüben pro 
In Gerſte war für feine und gute mittlere Qualität gute Kauflust vor⸗ ar a Erg. bis Rh elſchlohl Er 80 
handen, doch wurde das Geſchäft nicht unweſentlich dadurch erſchwert, daß bis 1 M 40 Pf wa Adden Mandel 30 Pf., Spinat 5 0 5 e 5 f. 
Inhaber auf zu hohe Helle bielten, die ihnen nicht bewilligt werden J den, 1 81 117 pro Nubchen, unechte * er — 
konnten. Geringere Qualitäten waren dagegen noch immer ſehr vernach⸗ a f bi at enwutzel yo Geh 2 Pf., Sellerie 
läßigt und nur zu gedrückten u verkäuflich. Umſätze waren ſtärker als kerſllie pro Fabia Mr A ro Mandel 117 2 5 Y u Dane ae 
10 16151965 N. notiren iſt per 100 Klgr. 11,80 —13,80—14,70 M., zro Liter 10 Pf, Radieschen pro Se een pro Liter 50 Pf., 
Für Hafer hat ſich die Stimmung befoubere für feine Qualitäten ent⸗ eo f. & web he Ki Schilt 20 Pf. — 10 „ Das 
ſchieden gebeſſert. Geringere dagegen, welche ſtark offerirt waren, konnten 50 Pf Ro ſſalat . hilt 60 Pf. Endivienſalat p ie 175 EN. . 
nur zum Theil placirt werden und mußten demgemäß Inhaber mit großen Ku bil U Sen 4 20 1 SB u ro Staude 9 bi 5 
ng zu e Zu notiren iſt per 100 Kgr. 14, 1014,60 — 15,40 1 üdfra Ste, friſches 1 : 
feinſter darüber. eee d. 30 bi h | 
Im Termingeſchäft waren die Preiſe bei ſehr ruhiger Stimmung und Pa Apfel Ten — 2 hir er vs 40 Pf., Wallnüſſe pro Liter 
ſchwachen Umſätzen faſt unverändert. Zu notiren iſt von 1 5 Börſe 15 Mf, Feigen pro Pfund 60 Bf, Datteln öro Pfund 80 Pf. Pranellen 


aben, daß die Frage der Kürzung des Coupons noch nicht entſcheidend ge⸗ f - 5 Mai 
löſt A ee 1 S 11 0 5 5 15 aue ut glaubt man Fer 7 En 85 Aae er lie Aue de Naher um pro al a Ne 9 — A wi 3 555 
in ör enkreiſen mi icherheit zu N iſſen. ekanntli ind zur anirung Theil matter. fr Erbſen ſtark an eboten 16—17 50—18 50 ut: n „geb. Kei 0 „ ge ro 
der erwähnten Bahn von allen Seiten große Opfer gebracht worden; der a; 5 9 d 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen pro 
Staat ei die en erhöht, das Syndicat zur Begebung der, Actien ter⸗Erbſen 15—15,50—16,80 M. Linſen, kleine 19.22 Mark, aumenmus pro Pfd. 70 Fi Hagebutten pro 3 | 


roße bis 60 
25—28 Mark und darüber. Bohnen nur in feinen Qualitäten verkäuflich; fd. 1 801 | 50 i Liter a 
fluch 1 55 M., ſchleſiſche 1 5 a ‚ztobe Nurse bal Da ohannisbrot pro ar Bi Honig pro Liter 2 M. bis 
—16 M. en nur vereinzelt beachtet, 14, „50— 8 Diverſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2—2½ Mark Stubenruthen 
Lupinen ohne Aenderung, gelbe 9,50 —10,50— 10,70 M., blaue 9,50 —10,50 50 Pf. bis 2 } 5 . x 
bis 11,50 M. Mais nr in trodenen Ondlitäten verfäuflich, 11,30 bis 11755 28 N 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
12,30—13 Mark. Buchweizen ohne Frage, 14—14,50—15,20 M., Alles per] h 0 7363388 
100 Klgr. . Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 27. und 
Für Noth⸗Kleeſamen herrſchte im Allgemeinen dieſe Woche eine mat⸗ 30. November. Der Auftrieb betrug? 1) 310 Stück Rindvieh, darunter 
tere ge hat das Geſchäft nicht annähernd die Ausdehnung der.| 140 Ochſen, 170 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
vergangenen Woche gewonnen. Hauptſächlich waren die berangeführten | Prima⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität 43—45 Mark, eringere 24 
galiziſchen Saaten mittlerer und geringerer Qualität ſehr vernachläſſigt und bis 26 Mark. 2) 983 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
iſt nur Einiges zu weſentlich niedrigeren Preiſen placirt worden. Der größere] Fleif A" beſte feinſte Waare 53—55 M., mittlere Waare 4 Mark. 
Theil iſt, da Inhaber ſich zumeiſt in die gewichenen Preiſe nicht fügen wollten, 3) 1685 tück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
unverkauft geblieben. Für ſchleſiſche Saaten, die in durchgehender befjerer | gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 8 bis 
Qualität zugeführt waren und wovon das Angebot reichlicher als vergangene 9 Mark pro Stück. 4) 385 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 
Woche war, wurden immer noch hohe Preiſe bezahlt, und find etwas größere Bolten b D 
2 5 worden. — Für Weißſaat iſt die Stimmung nach wie vor feſt geblieben. Breslau, 2. Decbr. (B exicht über Baumaterialien vom Comptoir 
und fanden die nur im Allgemeinen ſpärlich herangeführten Poſten leicht fur Baubedarf] Die Lage des Ziegelgeſchafts hat ſich wenig geandert; 
Nehmer. Alſyke in weſentlich beſſerer Stimmung. Das allzugroße Angebot] der Abſatz war nicht von Bedeutung. Producenten verhalten ji abwar⸗ 


en hort man, 


einer unter höchſt ungünſtigen Bedingungen zu ſchließenden Fuſion. Beide 
a auch 


gariſchen und öſterrereichiſchen Miniſter über die 2 ug e Age 
atte, daher jede 


Speculationspapier afficiren mußte. ſchließe mit einer Gegenüber wurde leicht zu 5—6 Mart beſſeren Preiſen aus dem Markte genommen. tend, indem fie auf beſſere Preiſe rechnen. Es wurden bezahlt franco Bau⸗ 
tellung der wichtigſten Courſe vom 25. und 30. November. Rente] Gelbklee Ach ar nicht an eboieh, Thymothe in matter Haltung u no- platz: Verblendſteine 45—50 Mark, Klinker 34—37 Mark, Mau iegeln 
61,15, 8020, Cilberzente 66,70, 65,80, 1860er Staatslooſe 108,50, 107, tiren ist BR 80 fig vod 5-88. 0. 78 M., deiß 58. f 460 50-38 Mark, Yelbofenzienst 2820 Mark, Dachſteine 3355 Marz Kohle 


eg Schatzſcheine 97,30, 97,50, Pfandbriefe der National: 
96,90, 97, ungariſche Schatzbons 95,50, 95, Credit 140, 137,25, 


bis 77— 30e 095106112 M., gelb 24—27 M., Thy: ziegel 33—36 Mark, Keil und Brunnenziegel 45—48 Mark, Chamott⸗ 
ungar. Credit 105,96, Nationalbank 830, 815, Galtzier 198,75, 196,50, 1 


7 h 

mothe 26—28—30 Mar 3 1255 72—80 Mark, Sn el 50 Centimeter lang pro Stück 0200,25 
Selſaaten etwas ſtärker angeboten und zu etwas beſſeren Preiſen keicht[ Mark, 1 pro N. 3—4 Mark, Ei andſteinplatten 750 

u een Die Pin dafür ſehr feit, zu notiren iſt per 100 Klgr. bis 9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 
Win rraps 30,50--31,50—32,50 Mark, Winterrübſen 28,50 - 30—31 Mark,] Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
Sommerrubſen 25,50 —28—30 Mark, Dotter 25—20—27 Mark. oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Hanfſaamen bedeutend ſchwächer 1 85 Stimmung etwas beſſer.] Stettiner 15—17 W Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mark, Stuccatur⸗ 

7 


2. Deebr. [Amtli roducten. en» Gericht. ten, 
Inn = . \ 286 Re 5 3125 8 20 M. Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Bres 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 52—56 Mark, mittle Mark, feine] Zu notiren ift per 100 Klgr. 17—17,60—1 


| 
| 
| 


. (Fortſetzung.) 

gips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauerrohr pr. Schock 2,75—3 Mark, Gra⸗ 
nitſtufen 75 lfde. Mt. 6—7 Mark, Pferde: und Viehkrippen von Kunſtſtein 
per lfde. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


Breslau, 30. Nopbr. [Wollbericht! Wir hatten im abgelaufenen 
21575 ein ſehr lebhaftes Geſchäft. — Die Umſätze beliefen ſich auf circa 
8000 Ctnur., zum größten Theile ruſſiſche Fabrik⸗ und Rückenwäſchen, ſowie 
polniſche und deuiſche Wollen, wovon ein Theil ebenfalls Fabrikwäſche war. 
Käufer waren vorzugsweiſe deutſche und franzöſiſche Kämmer, ſowie inlän⸗ 
diſche Tuch⸗ und Stofffabrikanten. — Kammwollen ſtellten ſich 2—3 Thlr. 
höher als im October, wogegen Tuchwollen zwar feſt, aber nicht höher no⸗ 


tirten. 
Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


N. Breslau, 1. Decbr. [Wolle] Die zweite Hälfte des November 
brachte uns weiter lebhaftes Geſchäft und ſind in derſelben ca. 3500 Ctr. 
Wolle am hieſigen Platze verkauft worden. Wiederum ſtanden Kammwollen 
in erſter Linie und beſtand mehr wie die Hälfte des umgeſetzten Quantums 
aus ruſſiſchen Rücken⸗ und Fabrikwäſchen, welche von deutſchen Spinnern 
aus dem Markte genommen wurden. Au Tuch⸗ und Stofffabrikation gin⸗ 

en ca. 1500 Ctr. zumeiſt polniſchen Urſprunges nach ö 

uſiz und Sachſen. — Neue Zufuhren aus Polen und Oeſterreich haben 
uns reichlich die verkauften Tuch⸗ und Stoffwollen wieder erſetzt, in Kamm⸗ 
wollen ſind große Transporte für den hieſigen Platz aus Rußland unter⸗ 
wegs. — Preiſe haben nur für Kammwollen an Feſtigkeit gewonnen, fonit 
ſind ſolche unverändert. 


Görlitz, 30. Nopbr. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Wetter ſchön. — Temperatur angenehm. Die Fluctuationen unſerer Ge⸗ 
treidepreiſe hängen jetzt lediglich bon dem localen Angebot unſerer Beſitzer 
vor dem 72 ab und ſo kam es auch, daß heute nicht allein die Stimmung 
und Kaufluſt eine mattere, ſondern auch Preiſe nachgebender waren. Feiner 
Weiß⸗ und Gelbweizen wurde mäßig gehandelt, während ſelbſt feinſte Rog⸗ 
gengualitäten reichlich angeboten, erſt bei Entgegenkommen der Inhaber zu 
größeren Umſätzen führten. Abfallende galiziſche und ruſſiſche Waaren 
waren daher ſchwerer placirbar. Gerſte in voller Brauwaare und civilen 
Forderungen beliebt. Geringere Waare ganz vernachläſſigt. Hafer etwas 
reichlicher offerirt, fand indeß ſchlanken Abſatz. Mais in neuer Waare fand 
Beachtung. Futterkleien mäßiges Geſchäft. 

Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 6% —6—6½ Thlr. 
per Wispel von 2000 Pfd. Netto 80% 78%, —75% Thlr. Gelbweizen 
6906 Thlr. bez. = pr. Wispel 76% —71% Thlr. Roggen I. 57 bis 
5% Thlr. galiziſcher 5% —5 Thlr. bez. = per Wispel 674 —66% 
bis 63% —62%4 —59 j Thlr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4, —4 Thlr. Futter⸗ 
waare 3% —½ Thlr. bez. per Wepl. 58½ —54—51%—47Y, Thlr. Hafer 
pr. 100 Pd. Netto 25 — 27 Thlr. bez. — per Wispel 53 — 5170 Thlr. 
Erbſen per 180 Pfd. Brutto 5% Thlr. Br. per Wspl. 65 Thlr. — 
Wicken per 180 Pfd. Brutto 5% Thlr. Br. = per Wspl. 65 Thlr. — 
Lupinen, gelb 3% Thlr. Gd. = per Wispel 40% Thlr. — Mais, alter, 
75 Sgr. per Ctr., neuer 68 Sgr. Br. — Roggen⸗Kleie per Ctr. 1’%, 
Thlr. bez. — Weizenkleie pr. Ctr. 14 Thlr. Br. — Rapskuchen — Sgr. 


Poſen, 1. Decbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schön. — Roggen: till. Kündigungspreis — M., per December 
164 Gd., ver Fadiaß 163 Gd. — Spiritus: Anfangs matt, ſchließt feſt. 
Kündigungspreis — M., per December 53,40 bez. u. Br., per Januar 54,20 
bez., per Februar 54,90 — 55 bez., per März 55,60 bez. u. Br., per April 
56,30 bez., per April⸗Mai 56,60—56,70 bez., per Mai 57 Gd. Loco Spiri⸗ 
tus ohne Faß 52,10 Gd. 


Berlin, 1. Dechr. [Stärke.] Die gelinde Witterung, die ſeit Beginn 
biefer Bode, eingetreten ift, hat die Binnenſchifffahrt von Neuem belebt 
und bierbur: 
Kaufluſt zu einem dem Angebot erheblich überlegenen Begehr für ſämmt⸗ 
liche ee geführt. Bei der ohnehin feſten Stimmung beider 
Parteien beſſerten ſich Preiſe derſelben ausnahmslos. Die übrigen deutſchen 
Märkte melden ebenfalls ein größeres Animo und theilweiſe höhere Nrtı- 
rungen. Ebenſo bringen auch die franzöſiſchen Berichte weſentlich beſſere 
Preiſe für rohe und trockene Kartoffelſtärke. Paris notirt: Rohe Stärke 
loco 25 Fr., Lieferung in 3—4 Monaten 25,50 Fr. Prima trockene Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel 39—40 Fr., 
Lieferung in 3—4 Monaten 39—40 Fr. Epinal notirt: Prima trockene 
Stärke aus den 8e disponibel 40—40% 7 Lieferung in 2—4 Mo⸗ 
naten 39— 40 Fres. Prima Mehl disponibel 4.417% Fr. 5 Lie⸗ 
erung in 34 Monaten 23,50—24 Fres., Alles Pr. 100 Kilo Brutto. 
Wien und Prag notiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl 8 bis 8½ fl., Secunda⸗Qualität 6½ —7½ fl. per 
Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit ee Holland notirt für 
Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 100 Kilo Brutto 
mit Sack. Die badiſchen, rheinheſſiſchen u. j. w. Plätze notiren Prima Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl disponibel 31-32 M., December⸗Januar 31,50—32 
Mark, ſecunda do. 27—28 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei 
Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrilplätze notiren für hochfeine Prima: 
Kartoffelſtärke und Mehl loco 13,50 M., per December⸗Januar 13—13,25 M., 
8 do. 12,75—13 M., December⸗Januar 12,50 —13 Mk. per 50 Kilo 

rutto incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation je nach der Ent⸗ 
fernung. Bezahlt wurde für rothe und weiße Sorten Fabrikkartoffeln in 
der 1 randenburg im Havelland, im Oder, Warthe⸗ und Netzebruch 
ꝛc. 36 bis 45 M. per 1200 Kilo netto per Kaſſe frei Bahn oder Kahn bei 
rößeren Partien. Bezahlt für reingewaſchene rohe Kartoffelſtärke in Käufers 
äden disponibel 7,25—7,40 Mk., per December⸗Februar 7,25—7,35 Mt 
pr. 50 Kilo Netto, 2% pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation 
Netto Kaſſe in Quanfitäten von mindeſtens 25,000 Kilo frei Berlin oder in 
Verhältniß hierzu ab Station. Zu notiren: Prima Nee chemiſch 
reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, disponibel 14—14,25 Mark, per 
December⸗Januar 13,75—14 M., Prima Mehl 14,50—14,75 M., pr. Decbr.: 
Januar 14 — 14,50 M., Prima Kartoffelſtärke und Mehl“ chemiſch gebleicht 
oder mechaniſch getrocknet, disponible 13,7514 Mark, per December⸗Ja⸗ 
nuar 13,50—13,75 Ml. Prima Mittelqualitäten durchſchnittlich 1 Mark 
billiger. Secunda, Tertia und Schlamm fehlen. Alles in Säcken von 100 
Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten 
von mindeſtens je 5000 Kilo erſte Koſten. 


im Allgemeinen ſehr zu ſtatten, dem Getreidehandel im Beſonderen waren 
Fe vom Lande förderlich, obwohl ſolche nicht immer zu Geſchäften 


Rapsfuchen 16—17,50 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln 15 M. 
für 100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 13—13,50 M. für 100 Kilo. — 


wp mit 54,50—55—55,50—56—55 M. gehandelt; pr. December 55 
f ebenſo per Pana edard: per Juni⸗September 1877 zu 60 M. ge⸗ 
en und Brief. 


ſchlo Muübenmelaſſe 8—8,20 M. fi 
agdeburg, 2. Dechr. [Zuckerbericht]] Rohzucker. Das Rohzucker⸗ 
eſchaft feste Wang der m ebenjo lebhaft ein, als die Vorwoche ge: 
chloſſen hatte, und da außer den Reflectanten für den Export, auch mehrere 
edarf habende größere 1180 h als Käufer auftraten, ſo ſtiegen die 
Preiſe ſucceſſive um ca. W., 50 bis M. 1,75 und wurden ca. 66,000 Ctr. 
umgeſetzt. Bei Schluß des Berichts war die Kaufluſt matter und fanden die 
um Theil noch weiter geſteigerten Forderungen keine Berückſichtigung. — 
affinirte Zucker. Die Ende voriger Woche bereits aufgetretene größere 
Kaufluſt für raffinirte Zucker hielt dich in den letzten 8 Tagen in Folge der 
von ſämmtlichen in⸗ und ausländiſchen Märkten anhaltend eintreffenden 
animirten Nachrichten an, jo daß die begebenen ca. 10,000 Brode und ca. 
24,000 Ctr. gemahlene Zucker, ſowohl effectiv, wie auch auf Lieferung für 
nächſte Monate ca. M. 1,00 höhere Notirungen erzielten. Melaſſe M. 4,40 
bis 4,50. 42—43/BE effectiv excl. Tonne. 


Nürnberg, 30. Nov. eee 


s ) beri Seit vorgeſtrigem Markte iſt 
gleicher Fortgang des Geſchäftes, gleich feſte Tendenz zu melden. In feinen 


ap 


dem Rhein, der] B 


im Verein mit der um dieſe Zeit an und für ſich ſtets regen Z 


Sorlen, Hallertauer obenan, find Preiſe von 500 bis 540 Mark bei ſeltenen 


Käufen gang und gäbe. Zahlreicher ſind Abſchlüſſe in Secundaſorten, unter 
welchen geſtern wieder für gute Oberöſterreicher 390 —420 Mk., für Elſäſſer, 
die nur noch in zweiter Qualität vorhanden ſind, 400 —410 Mk., für Markt: 
waare zu 380—390 Mk., für Würtemberger Secunda 430— 450 Mk. und 
für verſchiedene andere Reſte die ſeitherigen Preiſe erzielt wurden. Auch in 
1875er Waare war das Geſchäft ſeit 8 Tagen in einzelnen Magazinen zu 
unveränderten Preiſen nicht unbedeutend, doch iſt die Nachfrage nicht mehr 
ſo vielſeitig wie früher. — Zum heutigen Markte kamen 80 Ballen Land⸗ 
hopfen, welche zu feſten Preiſen Nehmer fanden; in anderen brauchbaren 
Sorten behielt das Geſchäft bei gleichem Preisſtand feinen ſchleppenden Ver⸗ 
lauf und hat der Umſatz des Vormittagsgeſchäftes 300 Ballen nachzuweiſen, 
von denen die geſtrigen Courſe wiederholt werden könnten. — Notirungen 
lauten: Spalt dortſelbſt 600—620 M., do. Nebenlage 580—600 M., Saaz 
dortſelbſt 630 bis 660 M., do. Bezirk und Kreis 550 bis 650 M., Markt⸗ 
waare prima 380—400 M., do. 1 330—370 M., do. tertia 300 
bis 325 M., Hallertauer prima 500—530 M., do. ſecunda 450 bis 490 
M., Wollnzach⸗Auer prima 525—550 M., do. ſecunda 500-520 M., 
Würtemberger prima 450 bis 500 M., do. ſecunda 380—430 M., Poſener 
prima 420—460 M., do. ſecunda 360—380 M., Gebirgshopfen 400—450 M., 
adiſche prima 450—500 M., do. ſecunda 380—410 M., Elſäſſer prima 
420—450 M., do. ſecunda 330—390 M., Oberöſterreicher prima 390—430 M., 
do. ſecunda 300—380 M., Lothringer prima 320—390 M., do. ſecunda 280 
bis 310 M., Altmärker 220 bis 290 M., Belgiſche 130 — 160 M., Engliſche 
150 bis 250 M., Amerikaniſche 200—280 M., 1875er Prima⸗Hopfen 160—200 
M., do. ſecunda und geringe 90— 130 M. 


Glasgow, 28. November. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in 
der verfloſſenen Woche ſehr belebt und Preiſe abermals höher. Gemiſchle 
Nos. Warrants wurden bis 60 S. Caſſe bezahlt, ſchloſſen geſtern aber etwas 
matter zu 59 S. 3 P. 8 

Heute ward momentan 58 S. 6 P. Kaſſe genommen, ſpäter aber bis 
58 S. 10% P. bezahlt, wozu ſchließlich eher Käufer blieben. 

Es ſind augenblicklich 117 Hochöfen im Betrieb, gegen 118 Ende October. 

Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 97,900 Tons gegen 95,324 
Tons Ende October. a 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,276 
Tons, gegen 8,116 Tons während der correſpondirenden Woche des vergan⸗ 
genen Jahres, und in dieſem Jahre 435,216 Tons gegen 505,424 Tons wäh⸗ 
rend derſelben Periode 1875. 


Middlesbro⸗on⸗Tees, 28. Nobbr. a von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Mohn in Breslau.] Es läßt ſich wenig 
Neues über die Lage unſeres Roheiſenmarktes berichten. Preiſe halten fi) 
ſehr feſt, das Geſchäft bleibt indeſſen beſchränkt, da unſere Hochofenbeſißzer 
noch immer keine Neigung zeigen, für ſpätere Lieferung zu verkaufen. Cs 
wird ſich nun Anfangs nä yſten Jahres herausſtellen, ob dieſe Politik die 
a iſt, denn ſchließlich hängen Preiſe doch immer von dem Bedarf und 
der deagge Notirüngen waren ie folgt: Re 1 8 81 Sh. 20, 3 B 47 8 

Heutige Notirungen waren wie folgt: Nr. 1 à „ N. 47 S., 
Nr. 4. Puddeleiſen 3 45 S. 6 P., weiß 42 S. 6 P. 


Berlin, 2. Deebr. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel.] Die auf anderen Verkehrsgebieten ſeit langer 
Zeit beobachtete Erſcheinung, daß die krankhaften Auswüchſe der Ueberſpe⸗ 
culation gewaltſam beſeitigt werden, um einer geſunderen Entwickelung 
Platz zu machen, tritt jetzt auch auf dem e in zahlreicheren 
Subbaftationen zu Tage. Es kann dies um jo weniger Wunder nehmen, 
als oft genug betont wurde, wie die wenig potenten Käufer aus den Zeiten 
der wilden Hauſſe⸗Periode ſich unausgeſetzt erfolglos bemühten, zur Bele⸗ 
gung der fälligen Reſtkaufgelder die nöthigen Anſchaffungen zu machen. 
Zur Derubigung dient immerhin die Thatſache, daß die Zuſchläge zu relativ 
ſo hohen Summen erfolgen, daß das Vertrauen der Capitaliſten auf eine 
baldige, beſſere Geſtaltung der einſchlägigen Verhältniſſe deutlich heraus⸗ 
blickt. Verkäufe aus freier Hand erfolgten in dieſer Woche in der Friedrichs⸗ 
felder⸗, Brunnen, Strelitzer⸗ Neue⸗Hoch⸗, Köpnicker⸗, Hagelsberger⸗, Grün: 
thaler⸗, Stein-, Belforter⸗, Oranien⸗, Friedrich-, Prinzen⸗, Grimme, Neue: 
Poſtſtraße, Pappel⸗Allee und Unter den Linden. Der Hypotheken⸗Markt be⸗ 
wahrt ſeine Stabilität. Trotz der noch immer rührigen Bauthätigkeit fehlt 
es ganz an guten Offerten, da das beſte Material theils in unkündbarer 
Form von den Hypothekenbanken abſorbirt, theils auf lange Zeit hinaus 


bon großen Staats⸗ und Privat⸗Inſtituten und durch Private aufgenommen 
iſt. Nicht unbedeutend ſind auch die Summen, welche bisher im Börſen⸗ 
verkehr courſirten und jetzt in Hypotheken angelegt ſind. Die Zinsſätze 


waren dieſelben, wie bisher: Für erſte pupillariſche Eintragungen 44, bis 
4425 pCt., wobei geringe Beträge in guter Stadtlage Mi Conce fionen 
im Zinsfuße erfreuen. Zweite Stellen innerhalb Feuertaxe 54 —6—7 pCt. 
Amortiſations⸗Hypotheken 5/5 , —6 pCt. incl. Amortiſatioß. Erſtſtellige 
Nitterguts⸗Hypotheken 4½ pet. Verkauft wurde: das Rittergut Ellguth, 
Kreis Coſel, das Rittergut Ober⸗Pomsdorf, Kreis Münſterberg, das Gut 
Mehlend, Kreis Pr.⸗Holland. i 


„ Proskau. [Lehrcurſus für . und Milchwirth⸗ 
[daft] Die landwirthſchaftliche Akademie Proskau hat geglaubt, ſich an 
den Beſtrebungen zur Vervollkommnung der Rindviehzucht und Milchwirth⸗ 
ſchaft nicht allein im Wege ihrer geordneten Lehrthätigkeit, ſondern auch iu 
der Weiſe betheiligen zu müſſen, daß Nicht⸗Mitgliedern der Akademie in 
einem geſchloſſenen Lehreurſus Anregungen und Belehrungen mit Bezug 
auf milchwirthſchaftliche Thätigkeit geboten würden. Der im Spätſommer d. 


„IJ. ergangenen öffentlichen Einladung 80 Theilnahme an einem Lehrgange 


vom 6. bis 19. November folgten 46 Landwirthe. Die gehaltenen Vorträge, 
an denen ſich Ur. Friedländer, Dr. Grahl, Profeſſor Dr, Henſel, 
Profeſſor Dr. Metzdorf, Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Settegaſt, Oekonomie⸗ 
Rath Schorrenpfeil und Dr. Weiske betheiligten, erſtreckten ſich auf fol⸗ 
gende Gegenſtände: die Viehzucht im Betriebe der Landwirthſchaft; Natur⸗ 
gejcichte des Rindes; Fütterung, Haltung und Benutzung des Rindes; Bau 
und Verrichtung des Euters; Behandlung und Verwerthung der Milch 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften; Pflege des Rindes im gefunden und kranlen Zu⸗ 
ſtande; Geburtshilfe. — Der theoretiſche Unterricht wurde durch Demon⸗ 
ſtrationen und Uebungen unterſtützt. In den Vordergrund traten die mild: 
wirthſchaftlichen Demonſtrationen, die Uebungen im Gebrauch der Milch⸗ 
prüfungs⸗Apparate und die Demonſtrationen über das Aeußere des Rindes. 
Außerdem wurden die akademiſchen wiſſenſchaftlichen Inſtitute, die Proskauer 
Gulswirthſchaft, das Veterinär⸗Inſtitut, das Verſuchsfeld, das pomologiſche 
Inſtitut und das Proskauer Forſtrevier der Beſichtigung unterworfen. — 
Die milchwirthſchaftliche Ausſtellung trug 1 Erreichung der Zwecke des 
Lehreurſus weſentlich mit bei. Die Ausſtellungs⸗Gegenſtände waren theils 
den Sammlungen der Akademie entnommen, theils von den renommirten 
Firmen E. Ahlborn in Hildesheim, Jacob Ravené Söhne in Berlin und 
Herz u. Ehrlich in Breslau geliefert worden. Die Handlungen Joh. Böhm 
und Gebr. Knaus in Breslau hatten die Käſe geliefert. Die Befriedigung 
mit dem Ergebniß des Proskauer Aufenthalts fand am Schluß deſſelben 
einen warmen Ausdruck ſowohl bei dem ſolennen Mahle, das die Theil⸗ 
nehmer an dem Lehreurſus zu Ehren aller Derjenigen veranſtalteten, welche 
lehrend dabei mitgewirkt hatten, wie nicht minder in der folgenden, dem 
Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen eh nen Dr. Frieden: 
thal, überſendeten Adreſſe: „Der Lehreurſus für Rindviehzucht und Milch⸗ 
wirthſchaft an der königlichen Akademie Proskau findet mit dem heutigen 
Tage ſeinen Abſchluß. Eine beträchtliche Zahl praktiſcher Landwirthe aus 


M.] den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands und der angrenzenden Länder 


und aus allen Kreiſen des landwirthſchaftlichen Berufs hat an dieſem Curſus 
theilgenommen. Die veranſtalteten Vorträge, Demonſtrationen und Be⸗ 
ſichtigungen benachbarter Wirthſchaften, wie die privaten Zuſammenkünfte 
mit den Docenten der Akademie haben den Theilnehmern des Lehrcurſus 
ein reiches Maß von Anregung, Aufklärung und Belehrung geboten, ſo daß 
die Erwartung gerechtfertigt erlheint, es werde zunächſt bei den Einzelnen 
und nach und nach vielleicht in weiteren Kreiſen der Betrieb der Rindvieh⸗ 
zucht und des Meiereiweſens an Zweckmäßigkeit und Ergiebigkeit gewinnen, 
und es werde ſolchergeſtalt das landwirthſchaftliche Gewerbe mehr als gegen⸗ 
wärtig zu befriedigenden Reſultaten führen. Wir, die ehrerbietigſt Unter⸗ 
zeichneten, ſprechen für die gene Fürſorge und Liberalität, mit welcher 
Euer Excellenz den Lehreurſus ins Leben gerufen haben, unſern lebhaft und 
warm empfundenen Dank aus und erluuben uns, daran den Ausdruck dez 
Hoffnung zu knüpfen, daß die erſprießliche Veranſtaltung, deren wir uns 
erfreuten, auch weiterhin unſeren Berufsgenoſſen werde gewährt werden.“ 


[Die neueſten Nachrichten über das Nefultat der Subſeription auf 
die neuen ruſſiſchen Bankbillets] laſſen den Erfolg der Subſeription etwas 
weniger glänzend erſcheinen, als die früheren Mittheilungen ruſſiſcher 
Blätter hierüber erwarten ließen. Nach der ruſſiſchen „St. P. Z.“ ſind 


CCC TWETERE TREE TTEZGTTTER 


allerdings die aufgelegten 100 Millionen weit überzeichnet worden. Da 5 
aber die Reſultate aus der Provinz ziffernmäßig noch nicht vorliegen, läßt 
ſich die Größe der Ueberzeichnung noch nicht genau beſtimmen, doch wird 
ſie auf 140 bis 200 Millionen geſchätzt. In St. Petersburg allein find 
106 Millionen gezeichnet worden. Unter den Petersburger Banken haben | 
die Disconto: und die internationale Bank je eine Million gezeichnet. Die 7 
Firmen und Börſenmänner von St. Petersburg haben zuſammen gegen 
14 Millionen gezeichnet. In Moskau find gegen alle Erwartung nun. 
9,300,000 Rubel zuſammengekommen, was ſich durch den äußerften Geld? 
mangel in der alten Reſidenz erklärt. 


General⸗Verſammlungen. 4 
. Derne in Nene Außerordentliche Generalverſammlung Bi 
am 29. December in Jena (ſ. Inf.). € 


Auszahlungen. Be 

[Disconto- Geſellſchaft in Berlin.] Die Abschlagszahlung auf die 
Dividende für das laufende Jahr erfolgt mit 4% pom 15. December ab in 

Breslau beim Schleſiſchen Bankverein (ſ. Inſ.). 4 


Verlooſungen. 
Wien, 1. Dechr. [1864er Prämien ⸗Scheine.] Bei der heute vor⸗ 
genommenen Verlooſung wurden nachſtehende Serien gezogen: Nr. 60 71 4 
9 


464 771 912 1398 1749 1759 3224 3313 3324 3477 3577 3925. Aus dieſen 

Serien wurden nachfolgende Gewinn⸗Nummern gezogen und zwar fiel der 

Haupttreffer mit 200,000 fl. auf S. 464 Nr. 48; der zweite Treffer mit 
20,000 fl. auf S. 3925 Nr. 3; der dritte Treffer mit 15,000 fl. auf S. 771 
Nr. 28 und der vierte Treffer mit 10,000 fl. auf S. 912 Nr. 69; 
ferner gewinnen je 5000 fl.: S. 771 Nr. 44 und Nr. 47; je 2000 fl.: 
S. 464 Nr. 70, S. 771 Nr. 30 und S. 3324 Nr. 2 4 
S. 912 Nr. 83, S. 1759 Nr. 34 und 35, S. 3224 Nr. 31 un * 
S. 3313 Nr. 38 und 68; je 500 fl.: S. 464 Nr. 72, S. 912 Nr. 13, S. 
1398 Nr. 24 44 und 95, S. 3224 Nr. 1, S. 3313 Nr. 86 und 97, S. 3324 
Nr. 16 19 und 77, S. 3477 Nr. 61 77 und 97 und S. 3925 Nr. 2 
endlich gewannen je 400 fl.: S. 71 Nr. 14 76 und 82, S. 464 Nr. 88, 
S. 771 Nr. 89, S. 912 Nr. 27 und 79, S. 1398 Nr. 26, 29 und 81 
S. 1749 Nr. 8, S. 1759 Nr. 39 und 40, S. 3224 Nr. 13 und 90, S. 3324 
Nr. 24 und 86, S. 3477 Nr. 46 und endlich S. 3925 Nr. 7 und 35. Auf N 
alle übrigen Gewinn⸗Nummern fällt der geringſte Gewinnſt von 195 fl. in y 


öſterreichiſcher Währung. 
Sprechſaal. 


Die Maſchinen des Breslauer Waſſerhebewerks. = 


Die Auskunft, welche der Breslauer Magiſtrat über die Mängel der vonn 
der Wöhlertſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt in Berlin gelieferten Maſchinen des is 
ſtädtiſchen Waſſerhebewerks ertheilt hat und wie ſolche in Nr. 557 der 
„Breslauer Zeitung‘ mitgetheilt iſt, giebt zu folgenden Bemerkungen und N 
Erörterungen Veranlaſſung. 

Aus der ſehr ausführlichen, amtlichen Mittheilung geht hervor, daß trog 
der von einzelnen Beamten, Commiſſionen und ſtädtiſchen Deputationen 
vorgenommenen Beſichtigungen und Abnahme der Maſchinen von der 
Wöhlert'ſchen Fabrik ein Fabrikat geliefert worden iſt, welches auf Güte und 
Haltbarkeit nicht den mindeſten Anſpruch zu machen hat und welches auf N 
die deutſche Maſchinen⸗Induſtrie ein trauriges Licht wirft. Die Maſchinen 5 
ſind nach dem amtlichen Berichte im Auguſt 1871 in Betrieb geſetzt und 
bereits im Laufe der nächſten vier Jahre hat ſich ergeben, daß die wichtigſten 
Theile an den Maſchinen: gußeiſerne Cylindermäntel, Cylinderdeckel, Luft. 4 
pumpencylinder und die Dampfcylinder ſelbſt unbrauchbar geworden find 
und erneuert werden müſſen. 1 

Daß trotz der amtlich conſtatirten Beſichtigungen, Unterſuchungen und 
Abnahme der Maſchinen dieſe Fehler, welche ſchon innerhalb vier Jahren u. 
die Unbrauchbarkeit der betreffenden Theile erwieſen haben, von den betre 
fenden revidirenden Perſonen nicht wahrgenommen oder richtig erkannt a 
worden find, ift nur daraus erklärlich, daß dieſe Mängel Seitens der Fabrik 
künſtlich verdeckt oder wie der amtliche Bericht am Ende erwähnt „nach 
den Regeln der Kunſt ausgebeſſert“ worden ſind. 1 

Die Stadt Commune erleidet durch die mangelhafte, ja ſchlechte Beſchaf⸗ 
fenheit der Wöhlert'ſchen Maſchinen einen erheblichen Schaden. Dieſer 
Schaden wäre noch viel größer geweſen, wenn ſich die Uebergabe reſp. Ab⸗“ 
nahme der Maſchinen wegen der ungenügenden Leiſtungsfähigkeit derſelben 
bezüglich des Kohlenverbrauchs nicht vom Jahre 1871 bis 1873 verzögert 
hätte. In Folge deſſen begann das Garantiejahr erſt mit dem 1. April 187 
und mußte Wöhlert die ſich während des Garantie⸗Jahres als unbrauchbar 
erweiſenden Maſchinentheile auf ſeine Koſten erſetzen. Man erſieht hieraus. 
was ein Garantiejahr bei Maſchinen von ſo zweifelhafter Beſchaffenheit auf 
ſich hat. Die nach den Regeln der Kunſt ausgebeſſerten Schäden haben ca. 
2 Jahre ausgehalten und dann haben ſich die betreffenden Theile als un 
brauchbar herausgeſtellt. 5 

In dem vorliegenden Fall iſt es doch mehr als ein Zufall zu betrachten, 
daß das Garantie⸗Jahr nicht bald nach der Inbetriebſetzung der Maſchinen 
und zwar etwa mit Anfang des Jahres 1872 begonnen hat. In dieſm 
Falle hätte die Stadt die Koſten der ſämmtlichen zu erneuernden Maſchinen⸗ eh 
theile tragen können. a N 

Der vorliegende Fall hat jedoch ein tieferes, weit über die Grenzen der 
Stadt Breslau hinausgehendes Intereſſe. a 

Er zeigt uns, auf welche Abwege die deutſche Maſchinen⸗Induſtrie reſp. 
ein Theil der deutſchen Maſchinenfabriken gerathen iſt und wie dieſe Periode 
des Verfalles oder des Rückganges unſerer Maſchinen⸗Induſtrie Techniker 
reſp. Ingenieure herangebildet zu haben ſcheint, welche dieſe Schäden öffent⸗ 
lich für bedeutungslos halten, — Schäden, welche unſere krankende Induſtrie 
mehr und mehr discreditiren müſſen. 9 

Als der Profeſſor Reuleaur in Berlin im verfloſſenen Sommer auf 
Grund der auf der amerikaniſchen Weltausſtellung gewonnenen und be⸗ 
feſtigten Eindrücke den Muth hatte, der deutſchen Induſtrie die Schäden, an 


: welchen ſie in vielfacher Hinſicht krankt, rückſichtslos vorzuhalten, ging ein 


allgemeiner Schrei der Entrüſtung durch das Land und es fehlte nicht an 
den bitterſten Anfeindungen. Viele und beſonders die reellen Fabrikanten 
und Handwerker erkennen die Mängel unſerer Induſtrie und die Richtigkeit 
der Reuleaux'ſchen Kritik im großen Ganzen an. Wenn trotzdem der Pro- a 
feſſor Reuleaur den vielfachen Angriffen gegenüber jo wenig Unterftügung 
Een hat, ſo iſt das tief zu beklagen und findet wohl zum Theil ſeinen 
Grund in der den Deutſchen nicht eigenen Paſſivität. Wer hat z. B im 
Laufe der letzten Jahre nicht über ungenügende und mangelhafte Leiſtun | 
von Arbeitern, Handwerkern und Fabrikanten zu klagen und die Richtigkeit 
des Reuleaux'ſchen Ausſpruches ſelbſt wahrzunehmen vielfach Gelegenheit 
gehabt? Die Urſachen, welche unſere geſammte Induſtrie auf dieſe ab⸗ 
ſchüſſige Bahn gebracht haben, ſind verſchiedener Art und es ſoll nicht ver⸗ 
kannt werden, daß mancher Fabrikant und Handwerker nicht daran Schuld 
it, und ebenſo, daß er in dem Strudel mit fortgeriſſen wird, oder daß 

Mancher nicht in der Lage iſt, ih mit Erfolg dagegen zu ſtemmen. 

So iſt es eine Thatſache, daß in der jetzigen großen Kriſis der Eiſen⸗ 
Induſtrie ſchlechte und gute Waare, z. B. beſte und ſchlechte Eiſenbleche nur i 
gleiche Preiſe eine Zeitlang zu erzielen vermocht haben. Der Heine Hand: 
werker iſt zum großen Theile noch nicht jo ſelbſtſtändig, daß er ſchlechtes 
Rohmaterial, welches ihm von gewiſſenloſen Händlern zugeführt wird, mit 
Entſchiedenheit zurückweiſt. f 

Als eiue weitere Urſache dürfte das von den Königlichen Verwaltungen 
und vielen anderen Inſtituten und Verwaltungen adoptirte „Verfahren der 
Submiſſionen an den Mindeſtfordernden“ 8 betrachten ſein. Die Schäden 
dieſes Prinzips haben ſich in ſo fühlbarer Weiſe bemerkbar gemacht, daß es 
wohl an der Zeit iſt, mit dieſem Syſtem zu 3 5 N 

Die Reuleaux'ſche Kritik hatte weniger den Zweck, die Gründe und Ur 
ſachen von dem Rückgang unſerer Induſtrie im Allgemeinen 1 im in 2 
ſondern nur die Thatſache zu conſtatiren, daß unſere Induſtrie im Allge- 
meinen der Induſtrie anderer, mit uns concutrirenden Staaten nadhftebt 3 
Damit hat der Profeſſor Reuleaux der deutſchen Induſtrie einen großen, N 
unſchätzbaren Dienſt erwieſen. Nur wer ein Uebel richtig erkennt, iſt in 
der Lage, demſelben erfolgreich abzuhelfen. N 1 N 

Unſere Induſtrie kann aus der großen und gefährlichen Kriſis, in welcher 
ſie ſich zum großen Theil befindet, nur durch angeſtrengten Fleiß, 
Sparſamkeit und redliche, gediegene Arbeit ſiegreich hervorgehen. 

Die von der Wöhlert'ſchen Fabrik gelieferten Maſchinen liefern einen 
Belag dafür, daß der Ausſpruch des Prof. Reuleaux nicht unbegründet iſt. N 

ie amtliche Auskunft des Magiſtrats geht von einzelnen Vorausſetzungen 

aus, deren Richtigkeit wir nicht anzuerkennen vermögen. Es heißt darin: 
Eine formelle Uebergabe und reſp. Abnahme erfolgte, da es ſich um 
ein „verdungenes Werk“ handelte, bei den einzeln ankommenden aſchi⸗ a 


vorgenommen ſei. 


incorrect gehandelt habe oder ſie doch ein Vorwurf nicht treffe. 
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Geſellſchaft nach Friedenshütte O.⸗S. zwei Gebläſemaſchinen. 


weigerte die 


Aectien⸗Geſellſchaft einen zweiten 
gegen die Beſtellerin an. 
wieder dieſelben 
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nentheilen nicht; eine Verpflichtung des Wöhlert, eine derartige Abnahme 
und die ihr vorausgehende Prüfung des einzelnen Stückes zu 1 25 

war weder im Vertrage r 98 8 noch den . geſetz⸗ 

lichen Beſtimmungen (efr. $$ 933 und 934 A. L.⸗R., Th. I. Tit. II.“) 

entſprechend. ö 0 

Wohin wollte es führen, wenn man allgemeine geſetzliche Beſtimmungen 
in einem ſolchen Sinne auffaßt. 75 1 

Die Montage der Maſchinen hat nach dem amtlichen Berichte über 
Wenn ſich alſo die ſtädtiſche Berwaltung als Be⸗ 
ftellerin davon hätte überzeugen wollen, ob die inneren, verſteckten Theile 
der Maſchine wie z. B. die Dampfeylinder von guter Beſchaffenheit waren, 
dann hätten die eben fertig aufgeſtellten Maſchinen wieder vollſtändig demon⸗ 
tirt werden müſſen, womit erhebliche Unkoſten und ein Zeitvexrluſt von 
Monaten herbeigeführt worden wäre. Wie ſollte ſich z. B. der Beſitzer eines 
in Entrepriſe gegebenen Wohnhauſes die Ueberzeugung verſchaffen, daß zu 
dem inneren Mauerwerk und zur Balkenlage ꝛc. unverdorbenes Material 
verwandt worden it? Er müßte zu dem Zwecke das fertig übergebene 
Gebäude in ausgedehntem Umfange wieder aufreißen laſſen. Wir ſind 
der Anſicht, daß Wöblert kein Recht beſaß, der ſtädtiſchen Verwaltung die 
genaue Beſichtigung und Prüfung jedes einzelnen Maſchinentheiles vor der 

ontage zu verwehren. Es iſt in der Stadt das Gerücht verbreitet, da! 
Mitgliedern der Baudeputation während der Aufſtellung der Maſchinen der 
Zutritt von den Wöhlert'ſchen Monteuren verweigert worden ſei. Dies 
wäre von Bedeutung. Aus dem amtlichen Schriftſtück iſt hierüber nichts zu 
erſehen. Daſſelbe erwähnt nur, daß die betreffenden Frachtbriefe dem Wöh⸗ 
lert ſchen Ober⸗Monteur Beetz zugeſtellt ſeien, welcher den Transport der 
einzelnen Maſchinentheile nach der Bauſtelle, ihre dortige Verwahrung und 
demnächſtige Zuſammenſtellung beſorgt habe und daß nach der bei den 
Acten befindlichen Correſpondenz des Baumeiſters Exner, welchem die jedes⸗ 
malige Anzeige Wöhlert's von dem bevorſtehenden Eintreffen einer Stück⸗ 
ſendung von dem Stadtbaurath Zimmermann zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
jei, von Seiten des x. Exner eine Prüfung und Unterſuchung auch der 
einzelnen eintreffenden Maſchinentheile, insbeſondere der Dampfeplinder, 
Das amtliche Schriftſtück des Magiſtrats ſchweigt ſich 
aber vollſtändig darüber aus, welches Reſultat die Unterſuchung Seitens 
des ꝛc. Exner ergeben hat. Da die Dampfeylinder nach dem amtlichen Be⸗ 
richte ſchon jetzt nach 4—5 Jahren (gute Cylinder müſſen 20 19255 und 
länger halten) ſoweit defect geworden find, daß eine Neubeſchaffung der⸗ 
ſelben beſchloſſen worden iſt, ſo war es wichtig und von größtem Intereſſe 
zu erſahren, wie die Unterſuchung Seitens des ꝛc. Exner ausgefallen iſt. 
FR Noch weniger vermögen wir der folgenden Auffaſſung des Magiſtrats 
beizutreten. 

Der amtliche Erlaß ſagt am Schluſſe wörtlich: 

„Die Frage, ob es überhaupt möglich ſei, Cylinder von der Größe der 
vorliegenden derart zu gießen, daß nach erfolgtem Aus bohren ſich nicht 
einzelne Poren und Löcher im Guſſe zeigten, welche durch Verſchmieren 
und Einfetzen von Metallſtücken kunſtgerecht und alsdann ohne Beein⸗ 

trächtigung ihrer Leiſtungsfähigkeit beſeitigt zu werden pflegen, iſt eine 
unter den Technikern noch ſtreitige Principienfrage; wenigſtens iſt dieſe 
Frage von den bei Gelegenheit eines kürzlich vom hieſigen königl. Stadt⸗ 
gericht entſchiedenen analogen Rechtsfalles vernommenen Sachverſtändigen, 
zu denen namhafte Techniker Breslaus und Oberſchleſiens, ſowie die beiden 
vereideten Sachverſtändigen des Stadtgerichts Berlin für Maſchinen und 
Maſchinenbau gehörten, verſchieden beantwortet worden; aber auch die⸗ 
jenigen, welche die Frage an ſich bejahten, ſtimmen doch darin überein, 
daß die qu. Poroſitäten und Löcher bei derartig großen Gußſtücken die 
Regel bilden, daß dieſelben, falls ihre Anzahl nicht ein Nau Maß 
überſchreitet und ihre Ausbeſſerung nach den Regeln der Kunſt erfolgt 
iſt, der gewöhnlichen vorausgeſetzten mittleren Qualität der Waare ent- 
ſprechen und daß endlich ſelbſt eine tadelloſe Oberfläche immer noch nicht 
. Seine von Fehlern im Innern der Cylinderwände aus⸗ 
ieße.“ 


Hiernach gewinnt es den Anſchein, daß der Magiſtrat in Rückſicht auf 


den angezogenen analogen Rechtsfall und geſtützt auf die darin abgegebenen 3 
techniſchen Gutachten von der Annahme Sale als ob die Wöhlert'ſche 


ach geflickten Maſchine nicht 
ir haben 
über den angezogenen analogen Rechtsfall nähere Infor: 


Maſchinenfabrik bei Ablieferung dieſer ſo viel 
in Folge deſſen 


mation eingezogen und ſind zu der Anſicht gelangt, daß die angeführten 


Thatſachen nicht ganz zutreffend ſind und daß — wie weiter unten dar⸗ 
us ‘ nach Ablauf der Garantiezeit von der 


tadtcommune Breslau gegen Wöhlert anzuſtrengende Klage nicht fo er: 


folglos fein dürfte, wie der amtliche Erlaß des Magiſtrats annimmt. 


Der angezogene Rechtsfall iſt folgender: f u! 
Im a 1873 lieferte die 1 Maſchinenbau⸗ und Eiſengießerei⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft in Berlin an die Oberſchleſiſche 1 age Mnfpiird 
ie Dampf: 
cylinder waren 15 36 gel Durchmeſſer rhl., die Windceylinder zu 72 Zoll 
Durchmeſſer bei 44 Fuß gemeinſchaftlichen Hub durchweg 1% det Eiſen⸗ 
ſtärke und 33 Kolbenlaufen pro Minute bedungen. Die Beſtellerin der: 
Abnahme reſp. Annahme und Montage der Maſchinen, weil 
ämmtliche vier Cylinder mit außerordentlich bedeutenden und zahlreichen 
ehlern behaftet waren und verlangte Lieferung anderer beſſerer Cylinder. 
bier befanden ſich nämlich in den Arbeitsflächen der Cylinder folgende 
ehler: 
80 beim Dampfeylinder der zuerſt fertig geſtellten Maſchine: 5 poröfe 
Stellen a 2% Mm. 0, 12 eingeſetzte Stifte à 4 Mm. ©, 1 Loch mit 
Zink ausgefüllt & 15 = 14 Mm., 3 eingeſetzte Flicken 46 = 26 Mm., 

20 > 40 Mm., 46 x 78 Mm. und ein mit 4 Stiften eingeſetzter 


189 109 g 
Flicken in Trapezform 160 117 Mm.; auf der Schieberfläche befand 


ſich eine offene Stelle 2 = 3 Mm. und 1 Mm. tief. 
„Beim Geblaſecylinder derſelben Maſchine 1 poröſe N 
und 8 Fliditellen von 110 120, 20 25, 15 * 10, 35 > 15, 
180 20, 40 & 60, 15 , 35 und 25 > 37 Mm., welche ſämmtlich 
mit Zinn oder Zink ausgefüllt waren. „1 
. Beim Dampfceylinder der zweiten Maſchine 12 Flickſtellen von 15 x 93, 
16 * 28, 12 32, 10 & 20, 10 K 75, 11 & 20, 10,> 13, 9 8 25, 
8 * 20, 32 & 25, 17 & 25 und 10 . 20 Mm., welche ſämmtlich 
mit Gußeiſenſtücken geflickt waren, ferner einzelne eingeſetzte Stifte und 
mehrere poröje Stellen. h Inte) 4 
. Beim Windcylinder der zweiten Maſchine einige poröſe Stellen und 
103 Flickſtellen von duechſchnhlich 8—15 Mm., ja in einzelnen Fällen 
bis 20 und 30 Mm. Durchmeſſer, welche ſämmtlich mit Zink oder Zinn 
ausgeflickt ſind. An dieſer Maſchine war noch der eine gußeiſerne 
Kolbendeckel des Dampfkolbens, worauf das Führungsrohr geſchraubt 
wird, ſchadhaft; es hatte zwei poröſe Stellen von 14 und 13 Mm. läng⸗ 
licher Flaͤchenöffnung bei mindeſtens 5 Mm. lichter Tiefe. Trotz wieder⸗ 
holter dee der Beſtellerin und Darlegung der conſtatirten Mängel 
weigerte ſich die Wöhlertſche Geſellſchaft — angeblich auf Grund ein⸗ 
geholter Sachverſtändigen⸗Gutachten — die Cylinder An andere zu 
erſetzen und klagte auf Abnahme der Maſchinen. In dieſem Prozesse 
haben die von der Verklagten in Vorſchlag A de Cen Sachverſtändigen 
Hülfe und Nack ſich dahin ausgeſprochen, daß die Cylinder der Maſchine 
fehlerhaft und untüchtig und die Maſchine nicht als vertragsmäßig ge⸗ 
liefert zu betrachten ſei. Die von der age in Vorſchlag gebrachten 


o* 


o 
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Sachverſtändigen haben ſich im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen. 
Der Richter hat dem Gutachten des ꝛc. 
egeben, in dem Erkenntniß ausgeführt, daß, wenn ſchon wegen der 
Kllaſtellen die eee verneint ſei, es dahingeſtellt bleiben 
eit auch deshalb zu verneinen ſei, weil die 
Eiſenſtücke der Cylinder nicht durchweg — wie außbedungen — 1% 
Zoll beträgt, und Klägerin koſtenpflichti N lägerin hat 
egen dies Erkenntniß appellirt und we t der Prozeß in zweiter 
uſtanz. 4 
Bald nach dem erſten Prozeß ſtreugte die Wöhlert ſche Maſchinenbau⸗ 
i Proceß wegen Abnahme der zweiten Maſchine 
In dieſem Proceß fungirten auf beiden Seiten 
Sachverſtändigen. Die von Seiten der Verklagten in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Sachverſtändigen Hülſe und Nack ſprachen ſich wiederum in 
demſelben Sinne aus, wie in dem erſten Proceſſe, wogegen die 3 Sachper 


tönne, ob die Vertragsmäßig 


ſtändigen der Klägerin das Gegentheil bekundeten. Der Sachverſtändige Na 
hat beſonders hervorgehoben, daß an poröſen Stellen, reſp. an Flickſtellen, 


wo ſich fremdes Metall als Ausfüllung befinde, die vertragsmäßige Eiſen⸗ 
ſtärke bon 1½ Zoll nicht vorhanden ſei. Bei dieſen ſich widerſprechenden 
Urtheilen der Sachverſtändigen hielt es der Richter für angezeigt, die Streit⸗ 
frage durch das Gutachten eines Superarbiters in der Perſon des Inge⸗ 


nieurs Julius Meyer aus Berlin zum definitiven Austrag zu bringen. 


) 8 933. Das beſtellte Werk muß zur beſtimmten Zeit vollendet und 
übergeben werden. 

$ 934. Bei der Ablieferung des Werkes kann jeder von beiden Theilen 

verlangen, daß daſſelbe von Sachverſtändigen beſichtigt werde. 


ce 


Stelle 5 * 3 Mm. D 


ülfe und Nack den Vorzug 
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Derſelbe hat ſich im Sinne der klägeriſchen Begutachter dahin ausgeſprochen, 
daß durch das Vorhandenſein der Kasbeſſerung reſp. Flickſtellen weder der 
Dampfeylinder noch der Gebläſecylinder untüchtig ſeien und daß beide den 
im Vertrage feſtgeſetzten Bedingungen entſprächen, daß die Freiheit von Guß⸗ 
fehlern im Vertrage nicht vorbedungen ſei, daß die Herſtellung ohne Aus⸗ 
beſſerungen ſehr ſelten ermöglicht werde, daß es nur auf die Genauigkeit 
und Güte der Ausbeſſerungen ankomme und daß dieſelben im vorliegenden 
Falle feſt und genau und ſorgfaͤltig gemacht ſeien, ſo daß ein Lockerwerden 
Und Herausfallen der Einſätze nicht wohl denkbar ſei. Endlich hat ſich der 
Superarbiter dahin ausgeſprochen, daß unter Eiſenſtärke eines Cylinders die 
Wandſtärke zu verſtehen ſei und daß dieſe Stärke bei den qu. Cylindern 
1/ Zoll betrage, wie der Vertrag beſage. 3 
Auf Grund dieſes Gutachtens, und trotzdem die Mängel an der zweiten 
Maſchine zahlreicher und auch erheblicher erſcheinen, iſt Verklagte verurtheilt 
worden, die Maſchine abzunehmen und die Koſten zu tragen. Die Ver⸗ 
klagte hat gegen dieſes Erkenntniß Berufung eingelegt. 
„Eine genauere Durchſicht der Gutachten Bat ergeben, daß ſich nicht ſämmt⸗ 
liche Gutachten — wie es in dem Erlaſſe des Magiſtrats heißt — dahin aus⸗ 
eſprochen haben, daß die qu. Poroſitäten und Löcher bei derartig großen 
ußſtücken die Regel bilden. Ein Gutachter hat ſich darüber nicht ausge⸗ 
ſprochen; einige haben ſich dahin ausgeſprochen, daß ſo große Gußſtücke 
ganz fehlerfrei ſelten vorkämen und nur die übrigen haben ſich mehr in 
dem erwähnten Sinne geäußert. Renommirte Fabriken, wie z. B. die 
Ruffer'ſche, liefern Dampfeylinder, welche größere Flicken und poröje Stellen 
oder mit Zinn oder Zink ausgefütterte Löcher enthalten, überhaupt nicht ab. 
Cylinder mit ſolchen Fehlern werden als Ausſchuß betrachtet und zum Bruch⸗ 
eiſen geworfen reſp. umgegoſſen. 


Die bei den Maſchinen des Breslauer Waſſerbebewerkes beobachteten 


Thatſachen haben nun jur Evidenz dargethan, daß in folder Weiſe — wenn 
auch kunſtgerecht — geflickte Maſchinen auf Güte, Haltbarkeit und 
Dauer keinen Anſpruch zu machen haben, und daß die Gutachten 
derjenigen 1 er welche das Gegentheil vermuthet reſp. angenommen 
haben, durch Thatſachen widerlegt und bezüglich ihres Werthes in bedenk⸗ 
licher Weiſe erſchüttert worden ſind. Iſt aber auch nur durch einen, wie 
den vorliegenden Fall erwieſen, daß in ſo ausgedehnter Weiſe geflickte Ma⸗ 


— 


ertſchen Fabrik ſowohl an das ſtädtiſche Waſſerhebewerk, wie an die Ober: 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft geliefert find, nicht haltbar 
und dauerhaft ſind, fo iſt deren Lieferung überhaupt verwerflich. 

Die gewöhnlich ſtipulirte Garantiezeit für Maſchinen hat vornehmlich 
den Zweck, daß der Lieferant während derſelben für ſolche Schäden aufkom⸗ 
men muß, welche bei der Anlieferung von dem Anſchein nach tadelloſen 
Maſchinen nicht wahrzunehmen waren. Liegt aber eine durchaus — 
liche nuch Alf vor, dann ſind wir der Anſicht, daß an den Lieferanten au 
noch nach Ablauf der Garantiezeit Regreß genommen werden kann. 
noch aus einem anderen Grunde erſcheint die Anſtellung einer Regreßklage 
gegen Wöhlert angezeigt. Durch die erwähnten Maſchinenlieferungen muß 
das Renomms der Wöhlert ſchen Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſelſchaft leiden 
und wir ſind der Anſicht, daß es dieſelbe auf eine neue derartige Klage 
nicht ankommen laſſen, vielmehr ſich zum Erſatz der ſchadhaften Dampf: 
cylinder verſtehen dürfte. 

Berlin iſt für Deutſchland der Achten Ort in Bezug auf Maſchinen⸗ 
bau. Es wirft ein eigenthümliches Licht auf den Standpunkt der deutſchen 
Maſchinen⸗Induſtrie, wenn eine der bedeutendſten, früher fo renommirte Ya: 
brik nach berſchiedenen Richtungen hin ſo e Fabrikat liefert, 
und die an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Acctien⸗Geſellſchaft gelie: 
ferten Maſchinen dürften als ein neuer Belag dafür anzuſehen ſein, daß 
der Ausſpruch des Profeſſors Reuleaux auch hier zutreffend iſt. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 1. Decbr. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere] In der allgemeinen Mitglieder⸗Verſammlung vom 
0. November theilte der Vorſitzende, Königl. Departements ⸗ Thierarzt 
Dr. Ulrich, zunächſt mit, daß auf Anregung des Hauptmanns Haber: 
land ſeitens des Vorſtandes an das Königl. Polizei⸗Präſidium ein Schreiben 
gerichtet worden ſei, in welchem * des § 5 der Regierungs- 

erorbnung für den Regierungsbezirk Breslau, betreffend den Transport 
von Schlachtvieh, auch in die Breslauer Straßenordnung erſucht wird. 
Ebenſo iſt das Polizei⸗Präſidium erſucht worden, eine Verordnung zu er⸗ 
laſſen, welche dem maſſenhaften Handel mit Singvögeln, gegen weſch 
bisherigen Beſtimmungen ſich als ungslos erwieſen he en, 
mache. — Es folgen zahlreiche Anmeldungen neuer Mitglieder. — Lehrer 
Otto in Colberg zeigt die Conſtituirung eines Tbierſcutpereing daſelbſt 
an und bittet um Unterftügung durch Correſpondenzen. — Der Striegauer 
Thierſchutzverein ladet mit Schreiben den 5 775 en Verein zu ſeinem 
Stiftungsfeſte ein. — Die Statuten des Verbandes ſchleſiſcher Thierſchn vereine 
find nunmehr gedruckt und werden in nächſter Zeit den einzelnen Vereinen 
zugehen. — Eine Reihe Anzeigen von Thierqualereien wird geprüft und je 
nach dem Befunde als unbegründet zurückgewieſen, oder der Polizei⸗An⸗ 
waltſchaft zu weiterer Verfolgung und Beſtrafung der Angeklagten über⸗ 
wieſen. Es wird vor Allem darauf Abbrand daß es ſich die Vereins; 
mitglieder zur Pflicht machen, jede Mißhandlung beim Transport von 
Schlachtvieh a. Anzeige zu bringen. — Die Verſammlung genehmigt den 
Antrag des Vorſtandes, die Lehrer zunächſt des Kreiſes Breslau zu erſuchen, 
das Ehrenamt eines correſpondirenden Mitgliedes gi übernehmen. — Wert: 
meifter Brunzel hält einen Vortrag über das Leben der Singpögel im 
Winter. Redner empfiehlt die Anlage von Futterplätzen, aber nicht in der 
bisherigen Weiſe, da dieſelben bei anhaltendem Schneetreiben ſich als un⸗ 
praktiſch erwieſen haben, ſondern er befürwortet die Aufſtellung der von ihm 
erfundenen Futterkäſtchen, von denen er eine kurze Beſchreibung giebt. 
Der 7 9 ſpricht im Namen der Verſammlung dem Redner ſeinen 
ank aus. 


———————— : 

** [Bon den Hildebrandt'ſchen Aquarellen,] deren Vorzüglichkeit wir 
ſchon mehrfach in dieſer Zeitung hervorgehoben haben, ift jetzt in der Ver⸗ 
lagshandlung von R. Wagner in Berlin unter dem Titel: „Aus 
Europa“ eine neue Folge erſchienen. Sie enthält in eben fo treuer und 
ſchöner Ausführung wie die früher erſchienen die Anſichten: La Penta Cintra 
in Portugal, Freſhwaterbav auf der Inſel Wight, Drontheim in Norwegen 
und Potsdam, außerdem eine Mondſcheinlandſchaft am Nordcap, ein ſchönes 
Pendant zu dem Bilde der erſten Lieferung: „Mitternachtſonne am Nord⸗ 
cap“. Das glänzende Reſultat, welches die früheren Lieferungen erzielt 
haben, ſpricht am beſten für das lebhafte und anhaltende Intereſſe, welches 
auch dieſer neuen Sammlung vom Publikum entgegengebracht wird. Die 
zweite Lieferung, die obigen Blätter enthaltend, welche wiederum von den 
Herren Steinbock und Loeillot angefertigt worden ſind, ſteht in Bezug 
auf Sorgfalt der Ausführung und feſſelndem Reiz der Abbildungen den 
erſten in keiner Weiſe nach. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Deebr. Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung der 
n mit der geſtern abgebrochenen Debatte über die 
Berufung gegen die Urtheile der Schöffengerichte, fort. Nach mehr: 
ſtündiger Weiterberathung wird der Antrag Hänel, wonach die Be⸗ 
rufung nur dem Angeklagten zuſtehen ſoll, abgelehnt, ebenſo der An⸗ 
trag Reichenſperger, wonach die Berufung auch gegen die Vortheile 
der Strafkammern der Landgerichte ſtattfinden ſoll, in namentlicher 
Abſtimmung mit 178 gegen 89 Stimmen abgelehnt, der Paragraph 
in der Commiſſionsfaſſung angenommen. Im weiteren Fortgange der 
Debatte werden ſodann die geſtern zurückgeſtellten Abſchnitte 1 und 2 
des dritten Buches über die Rechtsmittel, ferner der Abſchnitt 4 des⸗ 
ſelben, ſowie Buch 4 (Wiederaufnahme des durch rechtskräftiges Ur⸗ 
theil geſchloſſenen Verfahrens), 5 (Betheiligung der Verletzten beim 
Verfahren), 6 (beſondere Verfahrensarten), 7 (Strafvollſtreckung und 
Koſten) in der Commiſſtonsfaſſung genehmigt. Zu § 411 a wird 
der Antrag Reichenſperger, wonach während der Seſſion kein 
Abgeordneter verhaftet werden ſoll und ein ähnlicher Antrag 
Ausfelds abgelehnt. Ebenſo wird ein Antrag Reichenſperger's, 
den von der Commiſſion geſtrichenen § 414 a wiederherzuſtellen, 
worin dem Verurtheilten das Recht eingeräumt war, ſich über 
eine ungeſetzliche Strafoollſtreckung beim Gericht zu beſchweren, 
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enen 


chinen von fo mangelhaftem, vielfach poröſem Eiſen, wie fie von der Wöh⸗ 


ch erhaltung ausgeſchloſſen fei. 
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abgelehnt. — Hierauf wird auch das Einführungsgeſetz zur Straf⸗ 
proceßordnung in zweiter Leſung nach den Commiſſionsanträgen, die 
Concursordnung in zweiter Leſung en bloc angenommen. Nächſte 
Sitzung Dinstag. 

Der Juſtizminiſterialdirector Wentzel iſt geſtorben. 

Berlin, 2. Decbr. Nach einer von der „Kreuz⸗Zeitung“ gebrach⸗ 
ten, die Meldung der „National⸗Zeitung“ über die Aeußerungen Bis⸗ 
marcks bei dem geſtrigen Diner beſtätigenden Verſion, ſah es Bismarck 
für erforderlich an, daß der Krieg, falls er ausbräche, localiſirt bliebe, 
England alſo beſtimmt würde, nicht abgeſondert von den übrigen 
Mächten mit Rußland ſich zu überwerfen. 

Berlin, 2. Dec. Die „Nationalzeitung“ ſchreibt über das 
geſtrige parlamentariſche Diner bei Bismarck, welchem der Reichtags⸗ 
vorſtand und andere Abgeordrete beiwohnten, Bismarck habe für die 
dritte Etatsberathung eine Erklärung über die politiſche Lage in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, und wiederholt die neutrale Stellung betont, welche 
Deutſchland bei den kriegeriſchen Verwickelungen einnehmen werde. 
Ebenſo ſei das Gewicht beſonders in den Vordergrund getreten, das 
Bismarck auf die Beziehungen zu Oeſterreich lege. Bezüglich des 
Paſſus der Thronrede über dte auswärtige Politik habe Bismarck ſein 
Erſtaunen ausgedrückt, daß die mit den Worten „hiſtoriſch befreun⸗ 
dete Mächte“ auf England gegebene Hinweiſung überſehen und miß⸗ 
verſtanden werden konnte. 

Nom, 2. Dec. Der „Berſagliere“ erfährt über die geſtrige Con⸗ 
ferenz Melegaris mit Salisbury: Der Miniſter ſprach den Wunſch der 
ita lieniſchen Regierung aus, im Einvernehmen mit den Mächten, 
namentlich mit England, zu handeln. Die Herſtellung dieſes 
Einvernehmens ſei nicht unmoglich. Die Mächte müßten auf die 
Türkei moraliſch drücken, um ſie zu bewegen, ſich den von den 
Mächten zur Sicherſtellung der Reformen verlangten Maßregeln 
zu unterwerfen. Die Reformen ſind unerläßlich, um den Chriſten der 
Pforte eine genügende ökonomiſche und adminiſtrative Lage zu ſichern. 
Die von den Maͤchten hierzu vorgeſchlagenen Maßregeln könnten an 
die Stelle einer militäriſchen Occupation treten, welcher Melegari im 
Principe entgegen ſei. Die Löͤſung der im Weſentlichen zu discuti⸗ 


renden Frage ſei nicht fo ſchwierig, daß die Möglichkeit der Friedens⸗ 


Die Friedenderhaltung bilde die Grund: 
lage der italieniſchen Politik. Der „Berſagliere“ meldet weiter, Sa⸗ 
lisbury nahm die Erklärungen mit Befriedigung auf, und drückte im 
Namen der engliſchen Regierung die freundſchaftlichen Geſinnungen 
derſelben aus. 

Paris, 1. Deebr. Heute hat bei dem Deputirten Cochery eine 
Verſammlung von Delegirten der drei Gruppen der Linken des Senats 
und der Deputirtenkammer ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, 
Dufaure aufzufordern, von ſeinem Poſten zurückzutreten und an ſeiner 
Stelle Jules Simon als Conſeilpräſidenten vorzuſchlagen, die übrigen 
Miniſter aber in ihren Stellungen zu belaſſen. In parlamentariſchen 
Kreiſen hält man indeſſen den Erfolg dieſer Combination für zweifel⸗ 
haft, da man die Anſicht des Marſchall⸗Präſidenten Mac Mahon kennt, 
welcher die Demiſſion Dufaure's als eine Demiſſion des geſammten 
Cabinets betrachtet. 

NewYork, 2. Dec. Die Situation in Süd⸗Carolina iſt unver⸗ 
ändert. Die Deputirten, deren Wahl angefochten wurde, haben trotzdem 
ihre Kammerplätze inne. 

New Orleans, 2. Deebr. Eine Feuersbrunſt iſt ausgebrochen, 
eine Kirche und gegen 90 Häuſer wurden zerſtört. 


Telegraphiſche Ce und Börſennachrichten. 
15 25 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Dechr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe. ; 
Actien 212, 60. Sealer 411, 00. Lombalden 123, 00 F 
97 1 61 ern ve ve a 5 [a C 

erlin, 2. December, 12 Uhr 2 in. nfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 213, 00. 1860er Looſe 91, 25. Staatsbahn 413, 00. Ander en 
123, 00. Rumänen 10, 00. Disc.⸗Command. 105, 25. Laurahütte 70, 40. 


Matt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 224, 50, Mai⸗Juni 225, 50. Roggen Decbr.⸗ 
9 577 7 160, 50, April⸗Mai 169, 00. Rübol Decbr.⸗Januar 75, 50, Arril⸗ 

ai 77, 00. Spiritus Decbr.⸗Januar 55, 50, April⸗Mai 58, 00. 


Berlin, 2. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Matt, ſtill. 
arte Dereföe, 2 Kr 15 Min. 


Cours vom 2. k Cours vom 2. 1. 
8.8 Credit⸗Act. 212, so| 216, — Wien k Ä 158, 40 159, 50 
Deit. Staatsbahn 412, — 414, 50 Wien 2 Monat 157, 9 158, 30 
Lombarden 23, — 124, 50 Warſchau 8 Tage 242,75 242, 50 
Schleſ. Bankverein 86, 75 86, 75 Oeſterr. Noten 458, 70 159, 75 
Bresl. Discontobank 68, 50] 68, 60] Aufl. Noten 244, — 243, 50 
Schlef. Bereinabant 89, — 89, — 44 J preuß. Anl. 103, 50 103, 60 
Brel. Wechslerbank 72, — 72, — 3% J Staatsſchuld 93, 60 93, 60 

ahütte 70, 75 71, — 1880er Looſe . 91, 30 91, 80 

Zweite Depeſg, 3 Uhr — Min. 

85 ener Pfandbriefe 93, 50) 93, 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Prior. 109, 25 109, 20 
eſterr. Silbertenie 51, 75 52, 10 Nheiniſche . 199, 50 109, 90 
Deit. Papierrente . 47, 10 48, — Bergiſch⸗Markiſche 76, 75 76, 
Türk. 5 186 5r Anl. 8, 20 8, 75 Koln⸗Mindener „90 99, 75 
Jan. 6 ⸗Pfandbr. 58, 60 59, 80 ier 77, 90 78, — 
Rum. Gifenb.-Obl.. 10, 25 10, —| London lang DR 
Oberſchl. Litt. A. . 132, — 132, — Paris 15 . 81¹, 20 — 
Breslau⸗ Freiburg 64, 75 65, 10 Reichsbank 149, — 149, 75 
R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Act.. 105, 75 105, 100 Sachſiſche Rente. —— —. — 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 212, 50. Franzoſen 412, —. Lombarden 
123, —, Di tmandit —, — Dortmund —, —. Laura 71, 75. 


— — 


isconto⸗Commandit —. 

Sächs. Anleihe 70, 70. 1860er Loose 15 
Die politifche Lage dräckt andauernd: Arbitragewerthe, Bahnen, Banken 
und aten sends durchweg nachgebend. Discont 27, pCt. Deutſche Anz 
agen ruhig. 


Frankfurt a. M., 2. Dechr., 7, Uhr — Min? [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 105, 25. Staatsbabn 112 50. Lombarden —, —. Sehr matt. 
nkfurt a. M., 2. hen cf, br. 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
| Srevitactien 105, 75 & 105, 50. Staatsbahn 206, — a 205, 75. Lombarden 
61%. Staatsbahn —, —. Sehr matt. 
Wien, 2. December, lSchluß⸗Courf e.] Flau. i 
. ® | = 
Papierrente 60, 95 60, 40 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
80 errente 65, 90 715 — . Acetien⸗Certificate 261, — 259, — 
1860er ao * 25 50 128. 50 Lomb. Eiſenbahn. 78, — 78, 50 
1864er Looſe 15 60 13 „50 Londoen 128, 25 127, 40 
Creditactlen 118 59 7, 60 Galizien 196, — 197, 25 
Nordweſtbahn 176. 117, — Unionsbank 44, 50 45, 50 
Fordbann 67, 551176, —| Deutſche gieichsbank 63, 10) 62, 55 
Snake 1 8 685 2 Napoleonsd or 105% 10, 16 
anc e „ — 5 
2. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 69, 55. Neueſte 


aris, N 
Anlabe 1872 103, 95. Italiener 69, 20. Staatsbahn 515, —. Lombarden 
157 5 4 I 1 „bier 70 Malt... es 9876. 35 
0 Nl angs⸗Courſe. onſols Januar Ita⸗ 
liener 68%- 5 Lombarden 6%. Türken 10% Ruſſen — We ter: Trübe. 

Berlin, 2. Deebr. (Schluß: Bericht.] Weizen feit, April⸗Mal 223, 
50, Mai: Juni 225, —. — Roggen ermattend, Decbr.⸗Jan. 159, 50, Apri 
Mai 167, 50, Na uni Ten Rüböl behauptet, December: Januar 
75, 3, April Mal 77, —. — Spiritus derändert, loco 55, —, Decem⸗ 
ber 1 6 5 55, 50, April⸗Mai 58, —, Mai⸗Juni 58, 30. — Hafer Decem⸗ 
ber 147, 50. April⸗Mai 160, 50. 

Stettin, 2. 1 1 Uhr 15 Min. Weizen feſt, December⸗Januar 
214, —, April⸗Mai 223, 50. — Roggen feſt, December⸗Jannar 157, 50. 
Jan, Februar 150, 50, Aprll⸗Mat 166 Raböl fester, December 74, 

ö I⸗Mai 76, 50. — Spiritus loco 53, 70, December⸗Januar 53, 
80, April⸗Mai 56, 90. — Petroleum December 23, 75. 
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I. Mehl ſtei 
März April 


Köln, 2. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, 
ver März 23, 15, per Mai 23, 35. Roggen ver März 17, 35, per Mai 
17, 35. — Rüböl loco 39, 80, per Mai 38, 80. — Hafer pr. März 
18, 20, per Mai —, —: } . 5 

Hamburg, 2. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
beſſer, Decbr.⸗Januar 212, —, April Mai 224, —. Roggen ruhig, Dee. 
Januar 165, —, April⸗Mai 170, —. Rüböl feſt, loco 77%, Mai 1877 77. 
5 —.—. S ruhig, 0. 46, Jan.⸗Febr. 46, April⸗Mai 46, 

ai⸗Juni 46. — Wetter: Regnexiſch. | 

— . 4 — 2. Dechr. [Getreidemarkt! (Schlußbericht.) Roggen 
per März 207, pr. Mai 210. 


Hamburg, 2. Deebr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung) [Abend börſe.] Silberrente 51%. Lombarden 153, 50. 
Italiener —, Credit⸗Actien 105, —. Oeſterr. Staatsbahn 513, —. Ahei⸗ 
niſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. An⸗ 
fangs flau, Schluß etwas beffer. f 

ankfurt a. M., 2. Decbr., Abends — Uhr — Min. een e.] 
(Driginal-Devejäx der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 105,25. Staatsbahn 
05,50. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. de . . 

Wien, 2. Decbr., 5 Uhr 58 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
135, 60. Staatsbahn 261, 25. Lombarden 78, —., Galizier 196, —. 
Anglo⸗Auſtrian 68, —. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 10, 244. Renten 
60, —. S Reichsbank 63, 10. ei — Silber — Ungarn 
, — Sehr reſervirt, Courſe nominell. 5 

Paris, 2. 5 Nachm. | Uhr — Min. [Schluß-Cour a Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 69, 80. Neueſte 5% Anleihe 1872 
103, 92. Italieniſche 5% Monte 69, 10. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actier 
515, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 155, —, do. Prioritäten —, —. 
Türten de 1865 10, 70, do. de 1869 55, —. Türkenlooſe 32. 50. — 
Matt, Schluß befeſtigend. Liguidation für Spielwerthe leicht. Reports 
mäßig. Italiener 0,05, Franzoſen 0,25, Lombarden 0,25. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. December. 
55 2 22 8 8 
8 2 i h =2 5 
3 Or! 2635 Wind. Wetter 80 Aae gen 
| 822 | E 

7-81 Thurſo 750,3 SNO. friſch. bedeckt. 5,0 Seeg. mäßig. 
7-8 Walen 739,9 ONO. ſtill. bedeckt. 6,7 See ruhig. 
7-8] Yarmouib 742,7 WSW. mäßig. wolkig. 10,0 Seeghoch, böig 
7.8] St. Matthieu 742,3 SW. friſch. Regen. 14,0 Seeg. hoch. 
7-8] Paris 749,0 S. friſch. bedeckt. 12,6 
2˙8J Helder 742,5 SSW. ſchw. Regen. 9,9 
7.8] Kopenhagen | 745,8 SO, mäßig. Regen. 8 2 
7.8] Chriſtianſund 753,0 NNO. ſtill. Schnee. 0,2 See ruhig. 
8 5 753,6 NW. mäßig. klar. —18,0 
7-8] Stockholm 750,3 WSW. leicht. bedeckt. 15, 
5 n == g” 7 Tr 

5 skau = 2 175 * 
7-8] Wien 285 ebel. 0,9 
7-8] Memel 752,0 til. Nebel. 02 
7-8| Neufahrwaſſer 750,2 SSW. ſtill. Nebel. 0,8 dichter Nebel. 
7-8| Swinemünde | 746,9 S. ſchwach. Nebel. 4.9 Nachts Nebel. 
7-8] Hamburg 46,1 SW. er wolkig 9,2 regneriſch. 
7-8] Sylt 3,1 SW. ſchwach. bedeckt. 6,3 Nachts Regen. 
7.8] Creſeld 747,9 SW. ſtark. bedeckt 12,6 ae Regen. 
7-8 8200 750,6 W. friſch. wolkig 9,4 Nachts Böen. 
7-8] Carlsrube 753,7 SW. leicht. Regen 11,8 
7-8] Berlin 749,5 S. mäßig. bedeckt. 8,5 Ab. u. Nis. Reg 
7-81 Leipzig 752,2 S. ſchwach. bedeckt. 8,0 
7-8! Breslau 753,3 SSW. ſtark. bedeckt. 7,3! 


Ueberſicht der Witterung. Barometer in ganz Central-Europa gefallen, 
beſonders in Norddeutſchland und Dänemark. Ein Theilminimum it von 
rland raſch fortgeſchritten und liegt heute auf der Nordſee, ein zweites 
ndet ſich por dem Canal. Auf dem Canal und der dee en Nordſee weht 
iſcher SW., während Stagerrak und nördliche Nordſee 2 ., theiweiſe ſtark 
wehend, und die Oſtſee leichte ſüdliche Winde haben Das We 


mit Niederſchlägen, in Deutſchland ſehr warm, am Bottniſchen 
Busen. in arte ei Fortdauer des ſchlechten Wetters in 


Delaware wahrſcheinlich. 
222 ů ů ů ů ᷣ ͤ * ˙¾³ötiðßià . ——ꝛ— ..... 
Breslau, den 27. November 1876. 


Bekanntmachung. 


Nachdem wir uns der ſtaatlicher Seits beſchloſſenen Verlegung des Etats⸗ 
reſp. Steuerjahres auf den 1. April bis ult. e Jahres angeſchloſſen 
haben, iſt es erforderlich geworden, die ſonſt halbjährlich zu entrichtende 
Hundeſteuer für das 1. Vierteljahr 1877 noch beſonders je erheben. Es 
wird demnach der auf 5 Zeit entfallende Betrag per 2 Mark 25 Pf. im 
Monat Januar und Februar 1877 von den Steuererhebern in üblicher 
Weiſe eingehoben werden. Die Steuermarken für das Jahr 1876 behalten 
auch für das 1. Quartal 1877 ihre Gültigkeit. 14980] 

Die bisher auf Grund des e en Hundeſteuer⸗Reglements alljährli 
im Monat December fegt Aufzeichnung ſämmtlicher Hunde wird hierna 
in Zukunft im Monat März ſtattfinden. Die Abmeldung ſteuerpflichtiger 
Br zum Zweck des Steuer: Crlafjes hat diesmal bis ſpäſtens zum 

5. Januar reſp. 15. April und 15. October 1877, demnächſt aber nur bis 
zum 15. April und 15. October jeden Jahres zu geſchehen. 
Der Magiſtrat | 


biegen Königlicer Haupt und Neben Stadt 


cher Proteſtanten⸗Verein. 
orgen, Montag, den 4. December, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 17387 
1. Vortrag. Herr Diaconus Schönwälder aus Görlitz: „Ueber 
den ſchleſiſchen Theoſophen Jacob Böhme. 


Heute, Sonntag, den 3. December: 


Vortrag des Herrn Phpfüus Dr. med. Hirt 


402 r „die Bedeutung der Hygiene für das Kindesalter“, 
im Mufikſaale der Univerſttal Be Eh: 5 Uhr Abend. — Billets 735 Ml. 
ſind an der Kaſſe zu haben. [7452] 


zu iſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


2. Januar 1877 ab werden die Renten für das Jahr 1876 
nach den durch das Curatorium unterm 9. Juni d. J. und die Reden: 
ſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebens⸗Atteſt 
verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur 
Auszahlung gelangen. 

Berlin, den 16. November 1876. [7421] 
Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zahnarzt Georg Schröder 


täglich zu conſultiren Oblauerſtraße 9, Il. Etage. [5354] 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Gemälde-Ausstellung neu arrangirt, Novitäten von der Berliner u. Münchener 
"Hans Makar Lager Photographien, Kupferstiche, Farbendrucke. 


Entrée 1 Mk., Sonntags 50 Pf. 


2) Beſprechung über die bevorſtehenden Erneuerungs⸗ 
Wahlen zu den kirchlichen Gemeindeorganen. Feſt⸗ 
ſtellung der Candidatenliſte. 


Die Gemeindeglieder werben er 


gebenſt zu dieſer Verſammlung eingeladen. 
Breslau, 1. December 1876. 774430 


Dr. Schmeidler. 


Stadtverordneten⸗Wahlen. 


Montag, den 4. Deebr. c., Nachmittags zwiſchen 2 und 4 U 
Gartenſtr. Nr. 11, Evang. Elementarſchule Nr. 23, Klaſſe 
Den Herren Wählern des 


10. Wahlbezirks, II. Abtheilung 


empfehlen wir, bei der engeren Wahl dem bisherigen Stadtverordneten 


Herrn Kaufmann Ludwig Kär 


die Stimme zu geben. 
Breslau, 1. December 1876. RE 4 7 
Das Comite der vereinigten liberalen Parteien. 
Beblo. Dr. M. Elsner. Freund, Rechts⸗Anw. Friedensburg. 
errmann Haber. H P . iſch. 2 
eo Molinari. Fedor Pringsheim. Moritz Prin 
J. Schleſinger sen. Storch. 85 8 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Montag, den 4. December c., Abends 8 Uhr: 


t⸗Verſammlung 


im Saale bei Gebr. Rösler. 


I) Vortrag des Directors des hatiftihen Bureaus Herrn Dr. Bruch. 
2) Mittheilungen. 3) 8 5 e 4) Fragekaſten. 


Sau p 


Kupferstiche, 
Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Dringende Bitte um Hilfe für nothleidende Bulgaren! 


; Proskau in Schleſien, am 1. December 1876. 
Iwan Bojadjieff und Stefan Doncow aus Kliſſura bei Philippopel 
und Nicola Anaſtaſow aus Sofia bezogen im Jahre 1874/75 
wirthſchaftliche Akademie Proskau. Ausgezeichnet durch Befähigung, ernſtes 
wiſſenſchaftliches Streben, unermüdlichen Fleiß und Sittlichkeit, gereichten fie 
der hier ſtudirenden Jugend zur Zierde. Die Erwartu 
Hat, bab ihnen: nach 
e, e 
tter iſt faſt ginalich 55 u 


war daher berech⸗ 
tudien das ſchöne Loos zufallen 
eimathlichen Boden 
0 N ) dazuſtehen und der Nachah 
in weiteren Kreiſen werth erſcheinende Oekonomien zu begründen. Da bra 

die Kataſtrophe herein, welche für die Chriſten Bulgariens ſo verhängniß⸗ 
voll werden ſollte. Das Herz jedes Fühlenden erzittert in der Erinnerung 
an die dort verübten Gräuel, die erbarmungsloſe Vernichtung von Hab und 
Gut eines fleißigen Volksſtammes. Auch die Familien der in Proskau 
ſtudirenden Bulgaren verfielen dem allgemeinen Elend und theilten das 
Schickſal jener Tauſenden, welche aus früherer Wohlhabenheit auf den 
Standpunkt von Bettlern herabgeſtoßen wurden. Viele Monate vergingen, 
bis die in Proskau weilenden jungen Männer endlich Kunde von der Ein⸗ 
ſura's, der Zerſtörung des heimathlichen Herdes und der Aug: 
ig ihrer Angehörigen empfingen. So ſtanden fie in der Fremde 
nzlich hilflos da und wären Verſtoßenen gleich verloren geweſen, wenn 
e ihnen nicht Credit gewährt hätten. 
dem die zur Beſtreitu 
gelaufene Summe bis zu dem 


Aber auch dieſer wird ihnen 
der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe auf: 
etrage von circa 2000 Mark angewachſen 


eht daher an die Herzen edler Menſchenfreunde der dringende Ruf, 
ch Gewährung von Spenden 
chlands darben, von un⸗ 
gariens, welche der Drang 


] erzweifelnden anzune 1 
ihrer Noth ein Ende zu machen. Inmitten Deut 
verſchuldetem Unglück heimgeſucht, drei Söh 
nach deutscher Cultur und Wiſſenſchaft zu uns führte. — Sollen wir die 
Gäfte auf unſem beimiſchen Boden verkommen laſſen, während opferfreudige 
Nächſtenliebe in andeen Ländern ungeheure Summen für die in Bulgarien 
Leidenden ſpendet? Deutſchland hat, geſtehen wir es nur, 
des Elends der in der Knechtſchaft zertretenen bulgariſchen 
108, zu zeigen, daß wir n 
eſinnungen hegen als die 
offener Hand den Opfern aſiatiſcher Barbarei beigeſprungen find. 

Und wenn, woran kaum zu zweifeln, die Gaben ſo reichlich fließen, daß 
fie mehr als die Bedürfniſſe der drei in 


t minder hochherzig 


blutwenig gethan. Hier g 
ationen, welche mit 


denken und barmherzige 


Proskau Studirenden decken, fo ſoll 
dem deutſchen Conſulate mit der Bitte zugeſtellt werden, 
ng deſſelben am Herde des Elends Thränen zu trocknen und 
Hunger zu ſtillen. ö 

Der Unterzeichnete wird dankbar jede Gabe in Empfang nehmen und 
über die Verwendung der ihm anvertrauten Gelder öffentlich 
leich, die geehrte Redaction ergebenſt zu bitten, 
ür einlaufende Spenden zu erri 
Dr. Settegaſt, Geh. Regierungs 
Director der landwirthſchaftlichen Akademie Proskau. 


legen. Er erlaubt ſich 


dbeiträge erklaren wir uns hierdurch 


gegennahme gütiger Gel 
| Expedition der Breslauer Zeitung. 


Central⸗Anunoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Aetien⸗Geſellſchaft 
Nr. 45, Mohren Straße Nr. 43, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ac. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter, 
s ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt 

] nferenten gratis vera 


en: Breslau, Carlsſtr. I. 


„Berlin, 


klons-Tarif wird den g 


Generalagentur für 


akart-Ausstellung a Euge et erster. 
[7474] 


x —— 


ö 


irke, für welche die Schule, wie die Schülerſtatiſtik nachweiſt, zunächſt wirk⸗ 
125 iſt, den Weg der Selbſthilfe in angemeſſener Weiſe beſchritten und die 
Lebensfähigkeit der Anſtalt guch nach der finanziellen Seite erwieſen haben. 

Dieſen, wie uns ſcheinen will — richtigen Geſichtspunkten folgend und 
nachdem alle Erwägungen ſtets dahin geführt haben, daß nur der Neubau 
eines Schulgebäudes auf dem, durch Erſparniſſe in der bisherigen Ver⸗ 
waltung bereits angekauften Grundſtück von circa 2 Morgen Fläche, zudem 


erwünſchten Ziele dauernder und zweckentſprechender Unterkunft führen könne, 7 


haben ſich die Unterzeichneten entſchloſſen, den Weg der Bitte um freiwillige 
Beiträge zu beſchreiten. 2 g g a EN 
Demnach wenden wir uns an die hochlöblichen Kreistage, an die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, an die Fachgenoſſen, an die Gönner und Freunde 
der Landwirthſchaft des Regierungsbezirkes Liegnitz und jener Theile des 


Negierungsbezirkes Breslau, von denen wir vorausſetzen, daß ſie directes 


ntereſſe für die en Auſtalt Mi nehmen Veranlaſſung haben und 
itten um die Gewährung von Geld 


Zur Entgegennahme jeglicher Zuwendung iſt das Anſtalts⸗Curatorium, 


z. H. des Kreis⸗Deputirten und Rittergutsbeſitzer Schneider auf Petersdorf * f 


bei Spittelndorf bereit. . a 

Wir bemerken noch ergehenſt, daß namhafte Geldzeichnungen und Zu⸗ 
hai an Baumaterialien bereits geſichert find und daß das Cura⸗ 
torium 
künftiges Jahr beginnen zu können. 

Liegnitz, im Nopember 1876. [6281] 


Das Comite 


zur Erbauung eines Schulgebäudes für die Landwirthſchafts⸗ 
Schule zu Liegnitz. 


Graf Burghauß, Wirkl. Geheimer Rath, Kammerherr und General⸗Land: 
ſchafts⸗Director, auf Laaſan, zu Breslau. Birnbaum, Director der Land: 
wirthſchaftsſchule zu Liegnitz. Bohms, Gutsbeſitzer und Kreistaxator zu 
Campern. Braun, Rittergutsbeſitzer auf Baben. Brüſtlein, Rittergutsbe⸗ 


ſitzer auf Lampersdorf. Diefenbach, Rittergutsbeſitzer auf Pirl. A. Dobers, 


Gutsbeſitzer zu Tentſchel. Hoffmann Scholtz, Königl. Landrath * — 7. 
erguts - 


nis. Emil v. Jordan, Königl. Lieutenant auf Obiſch. Jurock, Ri 
beſitzer auf Schlottnig. Kerſten, Rittergutsbeſitzer auf Pannsdorf. Kolbe⸗ 
nach, Rittergutsbeſitzer auf Fuchsmühl. Korn, Oekonomie⸗Rath und Genen, 185 
ral⸗Secretair des landw. Central⸗Vereins für Schleſien zu Breslau. Dr. 
phil. Paul v. Kulmiz in Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau. mer, 
Gutsbeſitzer in Koiſchwitz. Liman, Rittergutsbeſitzer auf Parchwig. 
Matheſius, Rittergutsbeſizer auf Lindenbuſch. Methner, Landes⸗Aelteſtern 
auf Jacobsdorf. el, Oberbürgermeiſter zu Liegnitz. Polſt, Ge ben 3 
beſitzer auf Rosnig. Prager, Rittergutsbeſitzer 9 i Nane Graf von 
Nothkirch⸗Trach, Landes⸗Aelteſter, Kammerherr ꝛc. auf Panthenau. 1 5 
Nittergutspächter zu Ob.⸗Nd.⸗Pilgramsdorf. Freiherr v. Richthofen, Ritten ⸗ 
gutsbeſitzer auf Brechelshof. Scherzer, Rittergutsbeſitzer auf Leſchwitz⸗ 


Eduard Schmidt, Gutsbeſtzer zu Nicolftabt. Schneider, Kreis Depalirte : 


und Rittergutsbeſitzer auf Petersdorf. v. Schweinitz, Landſchafts⸗Director 19 3 


Wandritſch. Freiherr von Tſchammer und Oſten, Landes⸗Aelteſter auf 
Dromsdorf. Wilm, Rittergutsbeſizer auf Nieder⸗Schellendorf. Willenbergů 
Gutsbeſitzer zu Coſſendau. Winkler, Gutsbeſitzer zu Thammendorf. Jahn, 8 


Rittergutsbeſitzer auf Jäſchkendorf. 


neber Spielwere. 


ſchönen Leſerinnen wiederum, wie alljährlich, die Empfehlungen der welt⸗ 
berühmten Spielwerke von Herren J. H. Heller in Bern. Derſelbe liefert 
dieſe jo allgemein beliebten Werke in einer geradezu ſtaunenerregenden Volls 
kommenheit, wir können daher Jedem, der nur ein wenig Freude an Muſik hat, 


nicht warm genug empfehlen, ſich ein Spielwerk anzuf 


Gegenſtand, noch ſo koſtbar, ein ſolches Werk erſetzen. 


Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der 1 


Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres ſchenken? — Dem 
eidenden, dem Kranken gewährt es die größte und angenehmſte Zerſtreuung, 
vergegenwärtigt glücklich verlebte Zeiten; dem Einſamen iſt es ein treuer 
Geſellſchafter, es erhöht die Gemüthlichkeit der langen Winterabende im 
häuslichen Kreiſe u. ſ. w. 

Hervorheben möchten wir noch ganz beſonders die nur zu lobende Idee 
vieler der Herren Wirthe, die ſich ein ſolches Werk zur Unterhaltung 
ihrer Gäſte angeſchafft. Die gemachte Ausgabe hat dieſelben, wie uns von 
mehreren Seiten beſtätigt wird, nicht gereut; es erweiſt ſich ſomit auch 


deren praktiſcher Nutzen auf's Evidenteſte und möchten wir allem Herren 


Wirthen, die es bis dahin unterließen, anrathen, ſich ohne Saͤumen ein 
Spielwerk anzuſchaffen. a hin 
Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke eine ganz fein 


durchdachte iſt; die neueſten, ſowie die beliebteſten älteren Opern, Operetten, 
Tänze und Lieder heiteren und ernſten Genres finden ſich in den Selle 


— 


chen Werken auf das Schönſte vereinigt. Kurz, wir können keinen auf⸗ 
richtigeren und wohlmeinenderen Wunſch an die geneigten Leſer und Leſe⸗ 
rinnen unſeres Blattes ausſprechen, als den, ſich recht bald in den = 


eines ſolchen Spielwerkes zu ſetzen; reichhaltige illuſtrirte Preis⸗Courante 1 


werden Jedermann franco zugeſandt. Auch iſt directer Bezug ſchon des⸗ 
halb zu empfehlen, da vielerorts Werke für Heller'ſche aus a 
werden, die es nicht ſind. 0 25] 


Th. Hoflerichters 
Spielwaaren Handlung, | 


ing 31 (neben Moritz Sachs), 
in den eleganten Näumen in erſter Etage, 


1 
bietet in zweckmäßiger Anoronun f 1 „ 
und —— Ueberſicht eine Fülle reizender Spiel⸗Waaren, 13 f 
darunter viele Novitäten, das Lager enthält namentlich die reichſte Aus⸗ Be. 
wahl von Puppen (eigener Fabrikation). 7456 


Die Leinwand, Tichzeug- u. Wäſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller, 


Schlitten, 
Puppenwagen, Rinder: und 


beiträgen, von Baumaterialien und 
anderweiten Naturalleiſtungen. Jede Gabe wird dankbar entgegen genom 
men und über jede Zuwendung ſoll gewiſſenhaft Rechnung gelegt werden. 


offt, den Bau, wenn dieſe Bitte geſegneten Erfolg hat, bereits 


1 


Im Inſeratentheile unſeres Blattes finden unſere verehrten Leſer und 


g n, f \ affen, und bietet die 
bevorſtehende Weihnachtszeit die ſchönſte Gelegenheit hierzu, auch kann kein 


Pig 


kr 


. 


— * 
1 


Evang. Vereinshaus. 
Um den armen Kindern unſerer Sonntagsſchule — Knaben und Mädchen 
en beim herannahenden heil. Chriſtfeſte eine Weihnachtsfreude bereiten zu 
können, bitten wir alle Kinderfreunde herzlichſt um milde Beiträge — auch 
Kleidungsſtücke, Eßwaaren x. find willkommen — zu einer Einbeſcheerung 
für dieſe Sonntagsſchüler. 

Unſer Hausvater Major in der Herberge zur Heimath, Holteiſtraße 6,8, 

iſt beauftragt, alle Gaben zu dieſem Zweck in Empfang zu nehmen. 

Der Vorſtand des Evang, Vereinshauſes. 
Grützmacher. 


Evang. Vereinshaus. 


Aus dem Bazar und der Verlooſung zurückgebliebene, zu Weihnachts⸗ 
eſchenken ſich eignende Gegenitände werden im gr. Saale durch Hausvater 
ajor billig verkauft. Zu recht reger Betheiligung ladet freundlichſt ein: 
Der Vorſtand des Evang. Vereinshauſes. 
Grützmacher. [7411] 


Bienenzüchter⸗Verein. 
Montag, den 4. d. M., Abds. 7 Uhr, Verſammlung, Schuhbrüde 32 (Oblauer 
Bier halle). Herr Schär: „Ueber Beſchränkung des Brutanſatzes durch Einſper⸗ 


[7059] 


ren der Königin während der Haupttracht.“ Freunde der Bienenzucht willkommen. 


Theodor Lichtenberg, Pianomagazin, 


vorzügliche Flügel und Pianimos in grosser Auswahl. 


Wir können nicht umhin, unſerem verehrten Mitbürger N. für die fo 
liebevolle Bewirthung unſerer Frauen (Kaffeeklatſch bei R.), als auch des 
gemüthlichen Abends, Champagnerſpende und Spritzfahrt nach H. zu danken; 
dabei aber auch nicht unterlaſſen, daß wir, gut geſchult, alles Mögliche auf⸗ 
geboten, das uns eingepaukte Penſum zu löſen. Möge ihm die ſo ſchwer 
gewordene Kette leicht werden und er nicht etwa mit Stolz unſere Mühe 
und Opfer lohnen. 5350 

Mehrere Bürger. 


dd) 1 In Folge der drüdenden Zeitverhältniſſe ſind in dieſem Jahre Tauſende 


13 
. 


. 


von eleganteſten Sonnenſchirmen, dauerhafteſter Regenſchirme und gefhmad: 
vollſter Entourcas unverkauft geblieben! Um damit zu räumen, habe ich mich 
entſchloſſen, dieſelben als A zu überaſchend billigen Preiſen 
u verkaufen. Es iſt hinlänglich bekannt, daß die Seidenpreiſe wegen 
ißernte um das Doppelte geſtiegen ſind; es dürfte deshalb die günſtige 
Gelegenheit den geehrten Käufern zu ſtatten kommen, für geringe Koſten 
werthvolle Weih nachtsgeſchenke zu beſchaffen. Alex Sachs, Schirmfabrik, 
im Hotel zum blauen Hirſch, I. Etage. [6844] 


| Flanell 


[Weihnachts⸗Nundſchau.] Bei meiner diesjährigen Weihnachts⸗Wan⸗ 
derung verdient in erſter Reihe das neu etablirte Wo Waaaren⸗Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft, ſo wie Kurz⸗, Weiß⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗Lager von Franz 
Böttger, Tauenzienplatz Nr. 9, beſonders hervorgehoben zu werden. Hier 
findet eine ſorgſame Hausfrau Alles, was die Familie an Wäſche, Unter⸗ 
röcken, Taillentüchern, Geſundheitshemden u. ſ. w. bedarf, in der größten Aus: 
wahl. Wir haben ſelbſt einige Einkäufe gemacht und uns überzeugt, daß 
das Princip der Billigkeit, verbunden mit Reellität, ſtreng befolgt wird; 
dafür gewinnt dieſes Geſchäft aber auch täglich neue Kunden. Mag ſich 
Jeder ven der Wahrheit meiner Behauptung ſelbſt überzeugen. Ganz be⸗ 
[ onders möchte ich die . es Wohlthätigkeits⸗Vereinen 

7412 


Theodor Lichtenberg, Musikallenhandlung, 


empfiehlt gebundene Musikalien zu Festgeschenken, Edition Peters ede. 
Neu, Mendelssohn, Lieder ohne Worte 1,50, 3 M., gebunden 3 u. 5 M. 


„Der Lahrer Hinkende Bote, Jahrgang 1877, iſt wieder erſchienen. Er 
iſt ganz der alte; vieler empfehlender Worte wird es bei den Freunden echt 
populärer Lectüre darum nicht bedürfen. (Neue Frankfurter Brejje.( 


22 0 
Paris 1621. 
Am 16. d. Mts. wird im Hötel de Silésie die 3. Weih⸗ 
nachts⸗Verkaufs⸗Ausſtellung des Ersten Pariser Bazar 
eröffnet. — Um dem Unternehmen auch in dieſem Jahre den 
anſtändigen Charakter zu ſichern — bedienen wir uns 
wieder der Bon-Einrichtung. 


Hlaufmerkſam machen. A. St. 


Theodor Lichtenberg, Buchhandlung. 


85 Jugendschriften, Bilderbücher, Classiker in reicher Auswahl. [7476] 


| D zeichnete Chef des obigen Handelshauſes ; 7 ; 
Tat e d A e Die Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank 


in Cöslin 


5 gewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter 1 


Benno von Donat, 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 8. 


r ER Ed erıe 


kündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mar 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


= — 2 — a Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft erheilt 
paris ıozı. Gegen Huſten u. Heiſerkeit Die General⸗Agentur für Schleſien: 
find das vorzüglichſte Hausmittel die echten Pariſer Bruſtcara-⸗ 


. a 1 Packet 30 51241 mee e über 77 genen Erdkreis und B | - Eduard Wentzel, Breslau, 

empfohlen von den berühmteſten Aerzten der Welt —, liefert die WIR Junk ße? 

ſelben einzig und allein echt das Haus Maria Benno de Donat N Junkernſtraße 28. 
Paris 4 bis Depot Potthoff Rue Momtolon. Erster Pariser, 


Bazar 1621, echte Pariſer Chocoladen, Caramellen u. Thees. 
Daukſagung. 


Expedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Breslau, 
7424 * — 7 2 
[7424] B| Längere Zeit litt ich an ſehr heftigen gichtiſchen Schmerzen in 


Schweidnitzerſtraße 8 0 j 8 i 
In der Provinz Schleſien bei den bekannten erſten und feinjten den Beinen, die ich trotz vielfach angewandter Mittel nicht beſeitigen 


Firmen jeder Stadt. JNtonnte. Auf mehrfaches Anrathen wandte ich die Geſundheits⸗ und 

“2 | Univerfal-Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 

nach Vorſchrift an und halte ich die Freude, in kurzer Zeit von meinem 

Leiden gänzlich befreit zu werden. Herrn J. Oſchinsky meinen auf⸗ 

richtigſten Dank. * Aa 
| Buchwitz, Kreis Breslau, den 12. April 1872. 

[7430] Materne, Gerichtsſcholz. 


Atelier f. Künstliche Zühne, Plomb., Zähne-Reinig. 
ete. F. Rauer, Sehweidnitzerstr. 46 (jetzt selbst anweſend). 


% br. p. 16 Sgr. ab, Buckskin⸗Reſte, Düffel, Ratine billigſt. 
+ L. Bandmann, Am Rathhauſe 27, Ede Eiſenkram. [7494] 


2 


er 


Wattirte Seiden- und Sammt-Paletots. 


Großer Ausverkauf 


de 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 39, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II., III. Etage. 


Um mit meinem coloſſalen Lager zu räumen, 
verkaufe ich Paletots, Nockfagons, Jaquettes 
und Jacken vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Damen ⸗Mänutel⸗Fabrik 


A. Süssmann, Breslau, 
Nr. 58, Albrechtsſtr. Nr. 58, 


2te3 Haus vom Ninge, par terre, I. und II. Etage, 


empfiehlt das Neueſte in Damen⸗Mänteln, Paletots, Jaquettes, Jacken 
und Kinder⸗Garderobe, nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt 


en gros & en détail 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen geneigler Beachtung. 


NB. Einige Hundert gute Winter⸗Mäntel von letzter Saiſon um die Hälfte des 
Selbſtkoſtenpreiſes. [7406] 


A 


Photographien in Aquarellfarben. 


J. Hanse 5 Co., 


Königl. Hol- Photographen 
und Hof-Photographen Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der 
Frau Kronprinzessin des Deutschen Reichs und von Preussen. 


Ateller: Breslau. Tauenzienstrasse 10. 
gen Kattowilz, Grundmannstr. 23. 


[7385] 


"UOSSOA uajje ul Bg0.Jap.eg-IapuNy 


Vergrösserungen. 
"OY>DIPIADUEALH 


Ausstellung 
künſtlicher Blumen. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
auch in dieſem Jahre eine reichhaltige Auswahl 
künſtlicher Blumen und Topfpflanzen, Vaſen⸗ 
bouquets x. Auch werden Blumentiſche und Jar⸗ 
dinieren geſchmackvoll arrangirt und alle exotiſchen 
Pflanzen naturgetreu copirt. 

Bei auswärtigen Aufträgen genügt der 
Papier Ausſchnitt von dem oberen Nande des zu 
füllenden Gegenſtandes, um danach die paſſende Blumen⸗ 


füllung beſorgen zu können. [7472] 
Gefällige Aufträge erbitte mir rechtzeitig. 


R. Weidner, 
Blumen und Feder ⸗Fabrik, 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage. 


wird ſtets auch nach den Vorſtellungen im Circus Renz mit warmen 
und kalten Speiſen und Getränken wie vorzüglichen Bieren 
den Wünſchen geehrter Gäſte beſtens zu genügen bemüht ſein. 


[7433] j Julius Quaas. 


Es brauſt 
ein Ruf wie Donnerhall 

Seit geſtern durch die Stadt, 
Der Fiebag räumt jetzt Knall u. Fall, 
Was er am Lager hat. 
Ein ungeheurer Damen⸗Kreis 
Hält ſtaunend ſich dort auf, 
Verkauft wird dort zu jedem Preis 
Im Weihnachts⸗Ausverkauf, 
Und Jeder, wer er auch mag ſein, 
Kriegt ein Präſent noch gratis drein. 
Fertige Kleider & 3, 3½, 
& * 


4% Thlr., 

oſtumes à 5, 6, 7—10 Thlr., 
Pracht⸗Exemplare 11, 12—20 Thlr., 
| tleiverftoffe die Robe 1 Thlr., 
Wollene Roben à 2, 3-6 Thlr., 
Moiré⸗Röcke von 1 Thlr. an. 
| Unter Garantie: 
Schwarz Seidenſtoff die Robe 8 Thlr. 


Photographien in Oelfarben. 


Jahrgang 1877. 14. Auflage. 
Neuester 


Inser tions- Tarif, 
completer Zeitungs⸗Katalog 


der im In⸗ und Auslande erſcheinenden [7465] 


Zeitungen, Journale u. Fachzeitſchriften, 


herausgegeben von 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs-Annoncen - Expedition, 


Breslan, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 31, 
ſteht dem inſerirenden Publikum gratis und franco zur Verfügung. 


Die Nabatt⸗ Gewährung bei größeren Ordres erfolgt 
nach wie vor unter den coulanteſten Bedingungen. Alle übrigen 
Veortheile, welche obiges Inſtitut dem annonciren⸗ 
den Publikum bietet, dürfen als allgemein bekannt 


betrachtet werden. 


| 
| 


Seiden Cachemir, Faille, Rips, die 
Robe 10, 12— 20 Thlr. 7440 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Ottomar Fiebag, 


Nr. 77, Nicolaiſtraße Nr. 77, 
vis-à-vis der Eliſabetkirche. 
En hochgeehrten Publikum von 
Gleiwitz und Umgegend zeige ich 
ergebenſt an, daß ich mich hier als 
Geſang⸗ und Clavierlehrerin nieder⸗ 
gelaſſen habe. Meldungen nehme ich 
täglich von 11—1 und 2—4 Uhr im 
Hauſe des Herrn M. L. Brenner, 
Bahnhofstraße, entgegen. [5349] 


Therese Weintraub. 


Gleiwitz, im November 1876. 
II. Mieder's Restaurant, 


Königsſtraße 11 ra sag) 
Table d’höte von Mittag 1 Uhr ab 
im obern Saal, [5319] 

& Couvert 1 M. 50 Pf. 


” 


— 


Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. December 1876. __ 
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Deitte Beilag 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nanni Seligſohn. 


72 5 er TEUER, 72 e N 


zu Nr. 567 der 


| Giücksmann’s || zur 9 ih 
u Weihnachts⸗Aus verkauf, = ELANAC 85 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Tannhäuſer, 
Julius Schunke. [2243] 

Beuthen a. O. Glogau. 
WDi-leleleletetetelelelelelelrlelrleld 

I Die Berlobung unſerer K 
jüungſten Tochter Melanie mit 

dem Hütten; Inſpector Herrn . 
Dr. Julius Kollmann in Anto⸗ F. 

0 niente OS. erlauben wir 
uns hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
17401 


ſeit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer 
Zeitung publicirtem Preis-Courant bis zum 24. De⸗ 
cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 
Seidene und wollene 
| Kleiderſtoffe, 
J igrarler, im Robbe. 1876, Damen Mäntel, 
Ct, deb. Grm., Jacken, Umſchlage Tücher, 
Teppiche, Tiſch⸗Decken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 
und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts: 


Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. [6735] 


‚usverkauf 


h Reinwand-Sabrit-Geichäfts| 


bon 


Bd. Bielschowsky jr., 


Breslau, 


76. Nicolaiſtraße 76, 
Ecke der Herrenſtraße, 
ſchrägüber der Eliſabethkirche. 


Die allgemeine Geſchäftsſtockung und das 
zur Folge habende außergewöhnliche Sinken 
der Waaren-Preiſe haben mir Gelegenheit ge- 
geben, vermittelſt baarer Kaſſe ſo günſtig ein⸗ 


* 

J Als Verlobte empfehlen ſich: 

. 7 90 

Melanie Kohl, 

x Dr. Julius Kollmann. 0 
EE UEEEEEEEEEEEE EA. 
Die Beilobung unſerer Tochter 

Anna mit dem Kaufmann Herrn 

Siegfried Freund aus Myslowitz 

‚gen wir bierdurch Verwandten und 

reunden ganz ergebenſt an. [5350] 

Toſt, den 2. December 1876. 

F. S. Gaßmann 


EEE 


AR 
— 


und Frau. 1 — lEzyukaufen, daß ich im Stande bin, für den 

Als Berlobte. empfehlen ſich: J Glücksmann & Co Weihnachtsbedarf eine Ermäßigung der Preiſe meines geſammten Waaren⸗ 
arm 4 * Lagers derart eintreten zu laſſen, wie dies hinſichtlich der guten Qualität der 

Toſt DS. Myslowitz. 71, Ohlauerſtraße 71, [Waaren bis jetzt noch nicht dageweſen und auch von keinem Geſchäft ähn⸗ 


licher Branche am Platze geboten werden kann. Vortheile, ſo ſichtbar, 
bieten ſich nicht immer, und indem ich um rechtzeitige Beſtellungen von 
auswärts bitte, verweiſe ich auf nachſtehenden Preis⸗Courant, der für die 
Weihnachtszeit nur einmal erſcheint. 


Heute entriß uns der Tod unſer 

letztes Kind, unſer liebes Söhnchen 

Richard, im Alter von 14 Jahren. 
Breslau, den 2. Decbr. 1876. 
[5344] Richard Kober, Lehrer 


Bazar „Fortuna.“ 


—— . an ae De ei 


Anna Kober, geb. Pietſch. 


Nach zehntägigem Leiden entſchlief 
ſanft am 1. December, früh 8 Uhr, 
unſer innig geliebter Sohn Nichard 
Lamm, Quartaner der Realſchule am 
Zwinger zu Breslau, im Alter von 
13 Jahren an Herzleiden. 5 

Die Beerdigung findet nächſten 
Dinstag, Nachmittags 2 Uhr, in Neu⸗ 
dorf bei Canth ſtatt. h g 

Um Theilnahme bittend, theilen dies 
ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt 
mit Die trauernden Eltern 

Wilhelm Lamm und Frau. 


Weihnachts- Offerte. 
Größtes Lager fertiger Wäſche. 


Specialitãt 


Oberhemden 


Creas⸗Leinen 
Haus⸗Leinen 


Abtheilung für 
weiße 
Leinwand 


in Stücken von 50—52 Ber⸗ 


liner Ellen. 

Stück 5 Thlr. 
Stück 5% Thlr. 
Schleſiſche Leinen Stück 6 ½ Thlr. 


Handgarn⸗Leinen Stück 7% Thlr. 


Bielefelder Leinen Stück 8, 9 bis 


Abtheilung für 


Bettdecken. fertige Wäſche. 


Schwere Bettdecken, groß, mit 

Franzen 22% Sgr 

Schwere Bettdecken, 
Franzen 1 Thlr. 

Schwere Bettdecken, extra lang, 
mit Franzen 1% Thlr. 

Schwere Damaſt⸗Bettdecken, 1% 
bis 2 Thlr. 


prima, mit 


Schwere Doppel⸗Piqué⸗Bettdecken 
274 —27) Thlr. 


Abtheilung für 


1 feines Oberhemd, Shirting, neueſte 
Fagon, 25 Sgr. 

1 feines Oberhemd, Chiffon, neueſte 
Fagon, 1 Thlr. 

1 1 7 Oberhemd, Leinen⸗Einſatz, 

4 Thlr. 
1 feines Oberhemd, geſtickten Gin: 
ſatz 1% Thlr. 
1 fein. Damenhemd, Shirting13 Sgr. 
1 feines Damen⸗Hemd, Chiffon, 


Nach Gottes unerforſchlichem R th⸗ 2 1 18--20 Sgr. 

Glusſe endete beute 0 5 bee 213 Ellen Abtheilung für 1 feites Damen + Hemd, Leinen, 

Leben unſers theuern Gatten, Schwie⸗ unter Garantie des Gutſitzens in den neueſten Modellen breit, 9 bis 12 Sgr. die Elle. G ar d i nen hen FISHER Seinen. 20 Sgr. 
+ t ‚Leinen, 5 


re Bruders und Schwager, 
| des Paſtors 


Albert Stahl, 


von 1% Thlr. ab. 


Manchetten, Halskragen und Cravattes in großer Auswahl. 


Damen⸗, Kinder⸗ und Bett⸗Wäſche 


Abtheilung für 


Schwere Mull⸗Gardinen, / breit, 
Elle 3% 18. 
Schwere Mull. Gardinen, ¼ breit, 


1 feines Damenhemd, gebleicht, 
rein Leinen, 25 Sgr. 
1 feſtes Mannshemd, Hausleinen, 


im Alter von 60 Jahren. Dieſe An⸗ e y * 4 E 25 Sgr. 
zeige widmen entfernten Freunden in bekannt ſolider Qualität. Züchen⸗ und Söder Rall Marinen „ breit,! gutes wollenes Hemd 1 bis 1% 
und Bekannten 2250] Tiſchzeuge vorzüglichſten Fabrikats in Leinen und Seide Elle 6 S eis: { bis 194 Thl 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Kontopp, den 1. Dec. 1876. 
Heut Nachmittag 1 Uhr ſtarb unſere 
liebe, gute Mutter [2244 


Amalie Perl, 


er geb. Burgund Schwere Züchen, Halbleinen, Elle] Schwere Zwirn⸗Gardinen, °, brei N 5 
an einer esc aer Lungenent⸗ 8 39, Sgr. Be 8 bis 10 Sar. I breit, Guter halkmallener Lama, die Elle 
zündung. Dieſe traurige Nachricht Der) da 1 Schwere Zu Reinlei Elle] Schwere bunte Kattun⸗Gardinen, 5 3 \ 
allen Freunden und Belannten: ftatt 6 Fade er. Ae 4 — deinleinen, Eile 9 5 3374 Sgr. Sue eee ‚allen Farben, 
jeder beſonderen Meldung. Beerdigung Schwere Inleit⸗, glatt roth, Elle die Elle 5, 6—8 Sgr. 
Montag, 4. December, Nachmittags. 6-7 Sgr. Abtheilun 9 für 8 5 8 „ Ads 
ie kieſbetrübten Sinterbliehen Schwers Auterbett⸗Drilliche, Elle Guter wollener Ribs in allen Far⸗ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 

ſchluß entriß uns der unerbittliche 

Tod unſern einzigen, theuren, innig 

gern Sohn und Bruder, den 
ergakademiker 


Georg Fiſcher 


zu Clausthal, im Alter von 21 Jahren. 
Tiefgebeugt bitten wir um > 


Nach dem Tode meines von mir als Univerfal: |} 


vorm. C. G. F 


durch günſtigen Abſchluß außergewöhnlich billig. 
Seidene, wollene und baumwollene Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe. 


Complette Wäſche Ausſtattungen. 


42⁵ 


abian, Ning 4. © 


Inlettleinen. 


Schwere Züchenleinen, °/, breit, 
3 Sgr. 


Elle 2 —3 


| Schwere Züchenleinen, J. breit, 


Erbin beerbten Onkels, des am 8. September 1875 


Gutsbeſitzers Josef Metzner 5 


verſtorbenen 


Elle 3% Sgr. 


6—8 Sgr. 


} gr. a 
ö Schwere Drilliche, glatt roth, Elle 


8-11 Sgr 


Abtheilung für 
Tiſchzeug. 


Schwere leinene Tiſchgedecke mit 
6 Servietten 2—2½ Thlr. 


= TE ; 
Schwere Sieb Gardinen, „% breit, 


e 4% gr j 

Schwere Sieb⸗Gardinen, °/, breit, 
Elle 5% bis 7 Sgr. 

Schwere Zwirn⸗Gardinen, breit, 
Elle 5—6 Sgr. 


Shirting, 
Chiffon, Piqus 
und Wallis 


in Stücken à 30 Berliner Ellen. 

Schweren Shirting, ¼ breit, Stück 
2% Thlr. 

Schweren Shirting, ¼ breit, Stück 
2 —3 Thlr. 

NE Chiffon, ¼ breit, Stück 


Stück 


Kinderwäſche für jedes Alter. 
Abtheilung für 
Kleiderſtoffe 
und Tücher. 


ben, die Elle 777 —10 Sgr. 
Umſchlagetücher in Wolle, ſehr 
groß, 1, 14—2 Thlr. 
D ⸗Umſchlagetücher, modern, 
24, 3— r. 
Moirée⸗Röcke 1%, 1½—2 Thlr. 
Kopftücher in Wolle 87 — 10 Sgr. 
Weiß ſeidene Knüpftücher 6—8 Sgr. 


Abtheilung für 
Sortiments⸗ 


e e zu Breslau Si 6 Eemietten 14 hte 30% She 
“ er 2 . . 2 oe N 2 . 5 — u: . sg Y U { N 
königl. Muſtt⸗Directer. habe ich nur einen kleinen Theil Des jenigen vorge⸗ Schwere leinene Damaſtgedecke mit Schweren Piaue, breit, Stück Waaren. 
e je Stieff, funden, was nach den Mittheilungen des Erblaſſers | 12 Servietten 5, 8 Thlr. & Pi 0 Balls! breit, Stud Herſentgcher in Wolle 7, 10 bis 
T i i i i 1 Schwere lei Tiſchtücher in | Sch! ’ S 5 Sgr. 
in ſeinem Nachlaſſe hätte vorhanden ſein müſſen. alen Farben 1819.90 in | 84. Alle Herrentüher in Salbfeide 15 bis 
20 Sgr. 


* ten. 


Ich muß dringend vermuthen, daß ſich erhebliche 


rn iqué⸗Parchent, 


Verlobungen: Pr.⸗Lt. i. Anhalt. 1 ; y i Schwere leinene Damaſttiſchtücher, a z r : 
Nele ui Frl. Clara Diff ns in De 1 Vermögensſtücke, namentlich auch Hypotheken oder groß 25 Sgr., 1—1½ Thlr. Sr en Joes, argent, Stück 8 wine Sri Ze 
vet. a. F. Hr. Herwarib v. Biken, Privatſchuldſcheine, welche dem Erblaſſer gehören, Schwere leinene Damafttifetüher, | 344% Tölr. Herren⸗Geſundheitsjacen v. 20 Sgr. 


Selb in Berlin mit Gräfin Alexandrine 
Shan, v. Finckenſtein in Potsdam. Hr. 
it Fel Fine Simroth in Rieſtädt 
di Shriftliebe Delius in Magde⸗ 
Verbindung: Hr. Stabsarzt a. D. 
Jen Nubpin Alma Grotefend in 
Geboren: Ein Sohn: d. Regier.: 
Rath Hrn. Kruchen i. Berlin; 2 


in fremde 


r Hand befinden. 


Ich erſuche deshalb alle Diejenigen, welche hier⸗ 
von Kenntniß, namentlich auch Grundſtücksbeſitzer, 
welche im Jahre 1875 und jetzt noch auf den Namen 


des Josef Metzner zu Breslau lautende Hypotheken 
auf ihren Grundſtücken haben, hiervon mir 
theilung zu machen und ſichere demjenigen, durch deſſen 


Mit- 


bunt mit Franzen 1-14 Thlr. 
Schwere leinene Handtücher, grau, 
das Dtzd. 1% Thlr. 


Schwere leinene Handtücher, halb⸗ 


weiß, das Dtzd. 1% Thlr. 
Schwere leinene Handtücher, weiß, 
das Dizd. 2 Thlr. 
Schwere leinene Handtücher, weiß, 
das Did. 27% Thlr. 
Schwere leinene . 
4 2 


Abtheilung für 
Taſchentücher. 


Schwere weiße Taſchentücher, das 
tzd. 19 Sgr. 
Schwere Leinen⸗Taſchentücher, das 
Dtzd. 1½ Thlr. 
Schwere Leinen⸗Taſchentücher, groß, 
das Dtzd. 1% Tblr 


bis 1% Thlr. 
Damen Geſundheitsjacken, reine 

Wolle 1—1½ Thlr. 5 
Unterbeinkleider, Parchent, 20 Sgr. 
Bunte geſtreifte Leinwandſchürzen 


5—6—7 . 
Kattuntücher für Frauen, extra 
roß, 3, 34 —4 Sgr. 
Blaue Druck⸗Schürzen 6, 7—8 Sgr. 
een, groß, 6, 74 bis 
Sgr. 


S Leonhardt i. = 5 £ ne 2 12 & 125 ad Ber: ‚10 Sgr. 
Pbenorben: er en ſtlorial, Hilfe ich mir bis jetzt unbekannte Vermögensſtücke das Did. 447% Thlr. eee 27 bin. , | Beintleiperftoffe für Herren 5, 6 
Schul: u. Reg. Rath Jatel in Posen. 1 d t heil des ück Erl ten als Schwere leinene Thee: Servietten, .das Pbd. 2 bi A : bis 10 Sgr. 5 5 
. —— er 2 en zehnten Th zurück Erlangten das Did. 1— 17 Thlr. Schere bunte Tafpentüher, groß,] Möbel Dangſſe und Hips, die 
M &1Belohnun Schwere leinene Tellertücher, das] Scdas, Did. un er nti Elle 6—20 Sgr. 
B. M. 45. 8 85d. ke bis 1% Ahle 90° | Schwere bumiteinene Safdentücher, Chem für derten 5, 6-8 Sgr. 


Warum a. Donnerst., Ab. % 6 Uhr, 
nicht Wort gehalten? Bitte um Nach⸗ 
richt unter obiger Adreſſe bis Dinstag. 


Verloren Mehrere 100 Mark Pa⸗ 
piergeld Banknoten) u. Poſener 


Insbe 
chleſien 


Teſchen in Oeſterrei 


u. 
1 richte ich dieſe Bitte auch an die 
erren Grundbuchführer in den Provinzen Preußiſch⸗ 


und Poſen. 


ch⸗Schleſien, 25. Nov. 1876. 


Schwere leinene Mangeltücher, das 
Stück 9 Sgr. 


das Dtzd. 1% 1. 
Bunte Ainver⸗Taſchentücher mit 
Malerei, das Did. 15 Sgr. 


Cravatten und Shlipſe, à Stück 
3, 5-74 Sgr. 


Des ſpäter oft nicht zu überwältigenden Andranges wegen bitte ich 


nochmals um rechtzeitige Beſtellungen von auswärts. 


8 vor 10 Tagen, bier). Ueber: Albe Hauptmann Surié, geb. Mentzel. 2 g f 
bringer erhalt 50 Mart. Näheres r ee ‚8 a Proben werden gratis und franco verſandt. Aufträge nur gegen 
ee Burg. se 15, ufs 3 HM Poſtvorſchuß. 
ccc eur A ür Br iſt die Einri roffen, daß Kä lch 
Da Je Aden 5h . Spiel Robert F N Ring Nr. 8, nicht a eng erfgeinen konnen, Pgeſ . gef. 
abhanden gekommen. Vor Ankauf (6781) Weinhan lung ; | Anficht koſtenfrei im Haufe vorgelegt werden. Preiſe feſt. 
warnt Schmidt, Rgl. Lont⸗Einnehmer.! em gros und en detail Wee ZT eee . 


79855 
j 


An 

SB: 
Eee 
2 . 


von Beaucourtnis, Herr 
Pander.) [7460] 
Montag, den 4. December. Drittes 
1605 Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
. der des Berliner Stadt⸗Theaters, 
ſowie Gaſtſpiel der Herren Carl 
Mittell und Carl Pander. 
„Die Journaliſten.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Guſtap Freitag. (Con⸗ 
rad Bolz, Herr Carl Mittell; 
Schmock, Herr Carl Pander.) 
17 
.. Lobe-Theater. 


1 
1 


it s e 3. Dec. Doppel⸗Vorſtellung. 
* 1 0 


42 
+ 
9 


2 


0 ErfteBorftellung. Bei ermäßigten 
Preiſen: Anfang 4 Uhr. Z. 5. M.: 
N 12 „Die Daniſcheffs.“ Schauſpiel in 

I Acten von Pierre Newsky. [7459] 


3 gmeite Vorſtellung: Anfang 7% Uhr. 
Viertes Gaſtſpiel der königl. Hof: 
770 ſchauſpielerin Frau Hedwig Nie⸗ 
{ mann⸗Rabe. „Dorf und Stadt.“ 


— — — 


Si 

Sͤchauſpiel in 5 Acten von Char: 
350 luotte Birch⸗Pfeiffer. (Lorle, Frau 
Hedwig Niemann⸗Raabe. ) 


von C. A. Görner. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 3. December. Zweite 
Kinder⸗Nachmittags⸗Vorſtellung. 
Anfang 4 Uhr. Bei halben 
Preiſen: „Die drei Haulemänner⸗ 
chen“, oder: „Das gute Lieſel 
und '3 böſe Gretel.“ Eine Ko: 
mödie für Kinder in 5 Bildern. 
Nach einem Märchen bearbeitet von 
C. A. Görner. 
Abend ⸗Vorſtellung. Fünftes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Heinrich Grans. 
Zum 2. Male: Auf vielſei⸗ 
tiges Verlangen. „Lorbeer: 
baum und Bettelſtab“, oder: 
„drei Winter eines deutſchen 
Dichters.“ Schauſpiel in 3 Acten 
nebſt einem Nachſpiel: „Bettelſtab 
und Lorbeerbaum“, oder: „Zwanzig 


— SE 
I u f 
S 7 


Jahre nach dem Tode“, von Carl 
V. Holtei. (Heinrich, Herr Heinrich 
Grans. 7458 
Montag, den 4. December. Sechstes 
* Gaſtſpiel des Herrn Heinrich 
Grans, Ober⸗Regiſſeur des Stadt: 
theaters in Leipzig und Ehrenmit⸗ 
glied des See Hoftbeaters 
zu Weimar. „Der onigslieute⸗ 
nant.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
von Carl Gutzkow. 
Dinstag, den 5. December. Erſtes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Theaters a. d. Wien 
Frl. Dora Frieſe (Speciali⸗ 
tät), Hrn. C. A. Frieſe u. Hrn. 


Stiuhra. 


emu 


3. 3. Deutſchlands einziger 


Improviſator, 
giebt Sonntag, den 3. Dechr., 
Abends 7% Uhr, [5311] 
im Hötel de Silesie 
eine improv. Soirée 
mit vorzüglichem Programme. 
Billets zu numer. Plätzen a 1 M. 
50 Pf., zu nicht numer. a 1 M. 
vorher beim Portier daſelbſt. 
Studirende und Schüler zahlen 


1 die Hälfte. 
Kaſſenpreis reſp. 2 und IX M. 


1 5 7 I 1 2 
Heute billiger Eintrittspreis: 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


der Springer sehe Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 


Paul Scholtz s erg 


Heute: 


Concert. 
Auftreten der Geſchwiſter Nieder, 
genannt die „Goldamſeln“, 
des Salon⸗Jongleurs Ordey 
Ä und des Affenmenſchen Kotaky. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
2 Der Maskenball v. d. Goldamſeln. 
Production mit den 10 tanzenden 
Tellern und dem Waſchſchaffe 


Kinder 15 Pf. 


7 9 * 

P y siolog. Verein. 
Montag, den 4. Deb., Abends 8 Uhr: 
Vereinsabend bei Beek, 

Neue Gasse 8. 
Thema: Ueber Milzbrané 
pathogene Mikro- Organismen. 


X 


AL 


Liebi 


für Damen und Kinder 10 Pf. N 


17461] vor dem Seite mit großer 
Einbeſcheerung. 


1 8 
0 


Gro 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 4% Uhr. Entree 25 Pf. 


Austay Dressler, Director. 
Liebich's Etablissement. 


du 


s Etablissement. 


Ausſtellung 


à la Kroll in Berlin mit 
großem Bazar und Coneert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Nach 9 Uhr: 

Großes 


Gambrinus Feſt. 


Auftreten der 
Leipziger Meß⸗Muſikanten. 
roßes Amuſement. 

W r humoriſtiſcher Lieder, 
Bier⸗Walzer ze. ꝛc. 
Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Donnerstag: Wiederholung. 


Pf. ver⸗ 


Wurf.“ Luſtſpiel in 4 Acten von abreicht. Gewählte eee it 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittags ⸗Concert 
von Herrn A. 
Ekrſtes Gaſtſpiel 
der drei Geſchwiſter Homme, 
zwei Damen, ein Herr, 
gen. die Singvögelchen des Südens, 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, 
ſowie Auftreten 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mdlle. Camille Latour, 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Coneert 
und Auftreten ſaͤmmlicher Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. 


Breslauer Concert - Haus, 
früher Wiesner, Nikolaiſtr. 27. 
Sonntag, den 3. Decbr.: 
Auftreten berühmter Specialitäten. 
Vorſtellung: Eine vollkommene Frau 

und Die Lebendig⸗Todten. 
Anfang 7 Uhr. Die Direction. 


Simmenzuer Garten. 


Victoria - Theater. 


7307] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang ½8 Uhr. 


Schiesswerder. 
Bis zu Weihnachten [7386] 
fallen die Sonntags⸗Concerte aus. 


Mittwoch⸗Geſellſchaft 


im Volksgarten. 
Zum Beſten einer Chriſtbeſchee 
zung für arme Waiſenkinder. 
Sonntag, den 3. December 1876: 


Concert und Kränzchen 
unter freundlicher Mitwirkung der 
humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 
„Polniſch⸗Neudörfler.“ 
Anfang des Concerts 4 Uhr 
Freunde beider 
hierzu eingeladen. 


Seillert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: [5341] 
ölüigel-Unterhaltung, 
Wurſt⸗Abendbrot. 


Während des Cotillon: 
Komiſche Aufführung. 
Donnerstag, den 7.: 


Letztes Kränzchen 

eihnachts⸗ 
Das Nähere die 
Zeitungen Mittwoch und Donnerstag. 


‚Kempner’s 
Weinhandlung 


empfiehlt ſich [5303] 
dem geehrten Publikum. 


Frauzöſiſch. 


7471] | Converjation, Gramm., Literatur erth. 
und in u. außer d. Hauſe Fanny El 
3. Et 


franz. Sprachlehrerin, Ring 4, 


eute Sonntag: (7437) 


es Concert 


Gut |} 


Entree 50 Pf.] N 


Geſellſchaften ſind] ausgeführt. 
[7396] 


a Defioneanben ee ee zur Copirung von Zeichnungen, 


Das Bureau der Worth British and 
Mercantile, Verſicherungs⸗Geſellſchaft, be: 
findet ſich von jetzt ab 


„ 7201] 
Berliner⸗Platz 22, parterre liuls. 


waaren ausver 


N 


9 


N 


N 2 r 


4. XII. 6½. 
F 


— 
x 1 
Ni 7 
Bi . 


Verein 


h 11 e A n a er 215 b 
HOdhlauerſtraße 10 
die zwei ruſſiſchen anernfinder.. | 


I. Rang 50 Pf., II. Rang 25 Pf. 


d. 5. XII. 7. 


2 


e 


Schlussfest I I. 
d. 10. XII. 11 ½. Säcular F. 
Nel 


Philologische Seetion. 
Montag, den 4. December, 


Circus Renz. 


RER Heute Sonntag, den 3. December 1876: 


NET Zwei Vorſtellungen. zer rrorecor Di. Seel: Die 
um 4 uhr: een Philosophen 
* 75 2 2 n . E f 
Die Königin von Abyſſinien. ee 
N Um 7 Uhr: Abends 7 Uhr: [7384] 


1) Herr J. Naacke: Einige lepido- 
pterologische Mittheilungen. 

2) Herr Hauptlehrer K. Letzner: Ko- 
leopterologische Mittheilungen. 


Handelskammer⸗Wahl. 
»Dinstag, den 5. December, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Im großen Saale der neuen Börfe, 
" Nach 5 Uhr werden 
eine Stimm : Zettel mehr ange⸗ 

nommen. 

Wir ſchlagen die nachbenannten 
Herren Kaufleute zur Wahl reſp. 
Wiederwahl vor: 

1. Herrn Commerzienrath 

Molinari, 

Herrn Stadtrath Schierer, 
Herrn Gustav Kopisch, 
Herrn Philipp Eichborn, 
Herrn Adolph Sachs, 

. Herrn Siegfrled Haber, 
Herrn Stadtrath Friederici, 
. Herrn Commerzienrath P. 8. 

Friedenthal oder 

Herrn August Karnasch. 

Wir erſuchen alle unſere ge⸗ 
ehrten Herren Mitglieder recht drin⸗ 
gend, ſich an der Wahl betheiligen 
und darauf achten zu wollen, daß 
fie am Eingange zum Wahllocal 
den richtigen Stimmzettel erhalten, 
der obige Namen trägt. [7457 
Der Kaufmänniſche Verein. 


4, Schweidnitzerſtr. 4, 
im „grünen Adler“, 
Etage, 


ber mtes 
Nanatom. Muſeum 
ift tagl. v. 9 Uhr fr 125 
2 Br Abends 2 
Freitag EG 
von 2 bis 9 Uhr Abends 
nur für Damen. [5202] 
S. Meisel. 


Schuhbrücke 78, 


nahe dem Ringe, 
iſt zu ſehen 


Fatimah, 
die ſchöne Tſcherkeſſin, 


18 Jahre alt, 


lebend ohne Unterleib. 


Ein phyſikaliſch⸗ optiſches Experi⸗ 
ment, zuerſt dargeſtellt von Profeſſor 
V. Robinſon im Polytechnicum in 
London. [5301] 

Die Herren Profeſſoren, Doctoren 
und Lehrer der hieſigen Univerſität, 
owie ein geehrtes Publikum werden 
eſonders auf dieſe ſtaunenerregende 
Schauſtellung aufmerkſam gemacht. 

Geöffnet täglich von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 10 Uhr Abends. 


A. Dworschack. 


Grosses Chinesisches Fest. 


In beiden Vorſtellun en Auftreten der vorzüglichſten Künſt⸗ 
lerinnen und Künſtler. Neiten und Vorführen der beſtdreſſirten 
Schulpferde. 5 [7479] 


Morgen: Vorſtellung. 


E. Renz, Director. 


Ei ten Publikum, (Hy 
inem . ikum Circus Renz 


beſucht, empfehle ich meine in der Nähe belegenen Localitäten der 


Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienpl. 14, 


beſonders darauf aufmerkſam machend, daß Dejeuners, Diners und 
Soupers zu jeder Tageszeit zu haben ſind; zwei ausgezeichnete 
Billards ſteben zur Verfügung. Außerdem liefere ich das ö 


Trehnitzer Lagerbier in Flaſchen 


frei in's Haus und offexire daſſelbe namentlich Wiederverkäͤufern 
bier und außerhalb mit höchſtem Nabatt. [705 


‚8. Breslauer, 
Trebniper Bierhalle, Tauenzienplatz 14. 


Süddeutsche Weinhalle. 


Ning 15, Becherſeite, beim Blücherplatz, parterre. 
Ausſchank ſämmtlicher Weine vom Faß, 


a ro % Liter 20 bis 75 Pf. 
g 5 W ſchön und vortheilhaft, weil voll im 
Bowien- eine, Geſchmack und durchaus nicht ſauer, 
ſind die badiſchen Weine, ſparen den halben Zucker. 17431] 
r. 1 Ortenberger, pro Flaſche 9,00 Ar, Nr. 2 Klevner pro Flaſche 0,75 |” * 
„ 3 Schalksberger. „ „ 0,90 , „ 4 Durbacher „ „ 1,05 . 


Grösstes Hamburger Buffet. 
Heute e rs sing 0 Rollpence, Noſtwürſtel = 
J. Wortelböer. 8 * 


Geſchafts⸗Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1 


ein Zweiggeſchäft meiner ſeit 2 Jahren beſtehenden, Alexanderſtraße 


gelegenen Weinhandlun 


eröffne. — Indem ich auf meine ganz vorzüglichen Ingarweine, ſowie 

insbeſondere auf meine Küche mir aufmerkſam zu machen erlaube, 
hoffe ich durch ſtreng reelle Bedienung das mir bis dato geſchenkte 
Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. 73561 


; Hochachtungsvoll F. A. Blaschke. 


Restaurant E. Schiftan, 
Ning 4 und Herrenſtraße 7. 


Den Zeitverhältniſſen entſprechend, habe vom 1. December a. c. an 


einen Frühſtückstiſch a 50 Pfg. 
Mittagstiſch im Abonnement A Ink, 


eingeführt, und werde nach wie vor beſtrebt ſein, meine Gäſte durch vorzüg⸗ 
liche Speiſen aus meiner altbewährten . zu ſtellen. 
Diners und Hochzeiten werden jederzeit übernommen und 5250 
732⁵ 


Laterna magica 


(einfacher Nebelbilder⸗Apparat) eigener Fabrik und 
mit ganz neuen Verbeſſerungen, wodurch es ermög⸗ 
licht wird, daß alle zur Darſtellung kommenden Bil⸗ 
der in ganz außerordentlicher Größe und Klarheit 
erſcheinen. 7435 
J. Größe 3/4 Thlr. II. Größe 5½ Thlr., inel. 
Beigabe einer reichen Collection von fein colorirten 
Glasbildern, Chromatropen und Wandelbildern. 
Nebelbilder⸗Apparate vom einfachſten bis zum 


Leo 


See 


Unterfertigter C. €. erlaubt ſich 
hierdurch ſeine alten Herren zu dem 
am 6., 7. und 8. d. Mis. ſtattfinden⸗ 
den 39 jährigen Stiftungs 
gebenſt einzuladen 

Das Programm iſt folgendes; 

Mittwoch, den 6. Vorabend auf der 
Kneipe: Pilſener Bierhalle, Ring 48. 
Donnerstag, den 7. 412 Uhr: Irüb⸗ 
emann's Reſtaurant, 


E größten. 
Elektriſche Telegraphen mit Glocke und tompleter Einrichtung zum Selbſt⸗ 
telegraphiren A 10 Mark. . 
otographien ze. ꝛc. ark. i 

Ganz neu, Nähmaſchinen, elegant gearbeitet für Mädchen, zur Anfer: 

tigung von Puppengarderobe à 10 Mark. 
Stereoſkop⸗Apparate und Bilder aller exiſtirenden Sorten, 1 Stereoſkop⸗ 

Apparat von Mahagony und 12 der feinſten Bilder nur 6 Mark. 
Reißzeuge ſeinſte Arbeit für Schüler und Zeichner à 2, 3 und 4 Mark. 
Reißzeuge für Bauzeichner eigener Fabrik von 10 Mark an. 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hofoptifer in Breslau, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


ſeſt er⸗ 
[5356 


ſchoppen in Hi 


und Commers bei Hanſen, Ohlauer⸗ 

ſtraße. Freitag, den 8, 12 Uhr: 
Kater⸗Frühſtück ebendaſelbſt. 
Breslau, den 3 December 1876. 
Der C. C. der Sileſia. 

J. A.: P. Sehling x x d 

Meine Privauwobnung befindet ſich 

von heute ab Biſchofſtraße 8. Man 

Comßtoir bleibt Ring 45. [5371] 


Eine geübte Schneiderin 


Großer Ausverkauf. 


Wegen 1 des Geſchäfts werden ſämmtliche Porzellan⸗ und Glas: 
auft Ring, Topftram 14, dicht am Stadthauſe. W. Peterwitz. 


mit oder ohne Maſchine ins Haus 
Näheres bei Frau Lange, Neu 
Taſchenſtraße 29, 2. Et. 1748842 


PR Kun 8 * 28 =, 
%. | Tonkünstler-Verein. 
F. z. O . f. 4. XII. 7. E. 


18 
Br T. u 
F. 2. O Z. d. 9. XII. Ab. 6%, 


Oblauerſtraße; Abends 8 Uhr: Souper | ® 


Domaszynski. 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaftenſ 


Montag, den 4. December, 744. Uhr, 
Hötel de Silesie. » 
Duo für Violine und Viola von L. 
Spohr, op. 13. 
Gesang-Rondean brillant, f. Piano 
Violine von Fr. Schubert, op. 70. 
Streichquartett v. Beethoven, op. 130. 
Fremdenbillets à 1,50 M. sind zu 
haben bei Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1, Leuckart (Clar), 
Kupferschmiedestr, 13, Max Schle- 
singer, Ohlauerstr. 62. [7473 


Orchesierverein. 


Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


4. Kammermusik-Abend. 
1) Concert C-moll f. 2 Clav. Bach. 
2) Quartett Es-dur, op. 127. 
Beethoven. 
3) Variationen f. 2 Clav. Schumann, 
4) Quartett D-dur. Hayün, 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hoſ-Musikalienhandlung von’ Julius 
Hainauer. [7394] 


Lyceum für Damen. 


Montag, den 4. December: Kunſt⸗ 


eſchichte, Herr Geheimrath Proſch, 
3. Berlefung. Amalie Thilo. 


„Gewerbe⸗Verein. 
pr Ubr (al den 5. December, Abends 
7 Ubr (alte Börſe): Vortrag des Ge: 
werbeſchuldirector Herrn a 
aus Brieg über den Standpunkt der 
deutſchen Induſtrie. 7428] 
Mittheilungen. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr. Herr Dr. Guſtav 


Joſeph: Ein Blick auf den Meeres⸗ 
grund. [7407] 


Handwerker⸗Verein. 


Montag. Herr Dr. Thomé: „Ueber 
Herenglauben und Hexenprozeſſe.“ — 
Repräſentanten⸗Wahl. [7481] 


Den 1. Januar beginnen neue 


Curſe für Weißnäh⸗ und 
Stick⸗Unterricht. 


Nur wohlerzogene Töchter find. daſelbſt 
Aufnahme. Das Zuſchneiden w. gelehrt. 


Geschw. Schneider. 


Neumarkt 19. 5345] 


Classiker, 


Prachtwerke, 
Jugendschriften, 
ru) Spiele 
in grosser und guter Auswahl. 


Ausführliche Kataloge gratis 
in der 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt-Theater. 


— Pr} 


Tanz-Album 


für's Haus 
von Carl Faust 
> neue Tänze für Piano, darunter 
Walzer, Quaärille etc. 


In leichtem Arrangement, 
Preis: Mark 1,50 netto, 
2 2 
wi Julius Hainauer, 

sehweidnitzer Str. Nr. 52. 


FEB a er RE 


Unſer 


Weihnachts- Katalog 
empfehlenswerther 
Feſtgeſchenke 
liegt am C. d. M. dieſer Zei⸗ 
tung als Beilage bei. [7400] 
„Wir machen beſonders auf 
die vielen Neuigkeiten au: 

merkſam. 

Anſichtsſendungen 
ſtehen bereitwilligſt zu ienſten. 
Iren endes . 8 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtstr. J. 


5 BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)” 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


umfangreicher Verlag anerkennt guter 7 
Clavier-Unterrichtswerke. 


Pehweidaltzer ste 16-18 


a ee 
een erſchien: 


ae llebungaſtücke 
zum Ueberſeßen aus dem Deutſchen 
in's Franzöſiſche. Neueren franzöſi⸗ 
chen Autoren entnommen, überſetzt 


045 


eignen ſich nachſtehende in der ie ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg erſchienene Bücher 


1 esa che n 


und mit Präparationen für die Rück⸗ oder das Ganze der Taſchen⸗ 
Ueberſetzung verſehen von A. Weil, Bosko' 9 Jaubercabinet, ſpielerkunſt. Fabeln 10 
Oberlehrer. 8. 144 Seiten 1 M. 50 Pf. N Kunſtſtücke, welche durch Karten, Würfel, 

Den Herren Fachlehrern der Ober: Ringe, Geldſtückchen auszuführen find. — Zwölfte Er 
klaſſen beſonders zu empfehlen. 921 mit Abbildungen. 


hierzu gehöriger Schlüſſel [IM 
50° 59 kann nur direct von der Ver: 
lagsduchhandlung und nur an legi⸗ 
timirte Lehrer verſandt werden.) 

een, Verlags- 50 


oder Anweiſungen, Briefe und 
Campe 5 Brieſſteller, Geſchäfts⸗ Aber aller Art nach 
den beſten Regeln des Styls ſchreiben und einrichten zu lernen, 
mit 230 ten und 100 N 2 


(Sw. Mod alte 13: > e e e 
g 5 
- oder: der Geſellſchafter, wie er fein fol; 
— — Galanthomme, uten 40 Kiepeobriere 20 beetamate, 
Abend-Märlein riſche Stücke, 28 Geſell lſchaftsſpiele un Kung Bis⸗ 


N 


für mein Mütt erlein. marck'ſche Anekdoten, 20 Geſelfſchafts⸗ Lieder, 60 Tast 


Von B. Paul. Mit 8 Bildern Fünfzehnte verbeſſerte Auflage. 256 Mark. 
in Farbendruck. Mk. 4,50. n 
Der Kinder (Jeſtgeſchenk. für et 5 
Märchen aus aller Welt. Gewählt wie auch Anmeifungen über N umuth, Würde, Freund⸗ 


von Fr. Hofmann. 
Mit Bildern. Mk. 2,50. 
Vorräthig in {2 330] 


Priebalſch's Buchholg., 


Ning 58, Naſchmarktſeite. 


Galen Liebe, Häuslichkeit und das geſellſchaftliche Leben, 1 
Elfte Auflage. geeuſchef 2 Mark. 


Weber, J., Neues vollständiges Fremdwörterbuch. 
14,000 fremde Wörter enthaltend, "worin man jedes in Zeitungen 
und Schriften vorkommende Fremdwort erklärt findet. 1 Mk. 


Crempenau, Unterricht in der einfachen 
und doppelten Buchführung mit Mark und 


Pfennig ausge⸗ 
führt, für Kaufleute und Gewerbtreibende, um ihre Bücher 
vereinfacht und überſichtlich zu führen; mit Anweisung ur 


Priebatſch' 8 Buchhandlung, 
Ring 58 (Naſchmarktſeite). 


Dr. Herm. Klencke's 


Selle. und Einklagung der Buchſchulden. — Siebente Auflage. 3% 
Familienbücher. 1 in nenen. a er Hua ig 
der Geſundheits⸗ er ſind zu beziehen dur 
Me 9 5 5 % 5 || „ lan, Trewendt & Granier's 
„ als Erzieherin, Albrechtsſtr. 37. Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung. 


Ml. 6. — eleg. gebdu. Mk. 7,20. 
Diätetik der Seele, 
Mk. 5,40. — eleg. gebd. Mk. 6,60. 
Diätetiſche Kosmetik oder 
Geſundheits⸗ an Schönheits⸗ 


pfleg 
Mk. 6 — eleg. En Mk. 7,20. 
Das Weib als Gattin, { 
Mk. 5, — eleg. gebd. Mk. 6. 
Das kranke Kind, 
Belehrung in der richtigen Green: 
nung kindlicher Krankheitsan⸗ 
lagen ze. 738110 
Ml. 3. — gebdn. Mk. 3,00, 
Die gebildete Hausfrau 
als in nfefin u. Verwalterin, 
ek. 6. — eleg. geben. ARE 7. 
Chemiſches Koch⸗ und 


k. 4. — eleg. gebdn. Mk. 5. 
Dieſe anerkannt guten Werke 
ſind bei uns ſtets vorräthig. 
Ausführliche Proſpecte gratis. 


Priebatſch's Zuchholg., 


Ning 58 (Naſchmarktſeite). 


Ti 


Folgende in der Gene ſchen Buchta in Onedlinburg 
erſchienenen nützlichen Bücher ſind in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


zum Ausbringen bei 

Alvensleben, 300 Zoajte bringen 5 

Henjahrs- und Geburtstansfeflen, bet Verlobungen, Hoch- 
zeiten, Aindtaufen, Dienſtjnbilaen und Abpapiedefelten: 
Zweite verbeſſerte Auflage. 10 Sgr. 


Held, 230 Gedichte, Briefe und Reden 


zu Gratulationen bei Neujahrs-, bei Geburts- und Na- 
menstagen, bei Verlobungs-, Hochzeits- und Familien- 
feſten, bei Standeserhebungen u. |. w. Siebente Auf 
lage. 10 Sgr. 


Louis le petit, oder d. gerngeſehene Geſellſchafter 
in 40 u W ee Sefetitnt 
Geſellſchaſtsſpielen, 58 Räthſeln und 12 1 


RR Gedichten. Achte Auflage. 

Slegant gebunden. E 2 
Göͤthe, ra Bu ſchriftlichen Mittheilungen der Gefühle reinſter Liebe.) 
wahl 4 M. lee e Wartenstein, Brieſſteller für Liebende 
Schiller, aM. 3. 4,50, 8 in 100 Muſterbriefen über alle Liebesverhältniſſe im 
x O halleske, S. 8. Leben, M. blühendſten Styl und in den ele ganteſten Wendungen. 


50 Nebſt einer Blumen-, Farben- und Jeichenſprache. 


H e Werke, 8 Zwölfte Aufl 15 
0 lüinmilide W er flage. 5 Sgr. 
Deine, 5 18, Auswahl & Vorräthig in [7398] 
B 81 ’ H ” 
Börne, Juan m 56, reste 37. Tr 2 & 6r amer's 
uch» u. Kunſthandlung 
Leſſing 9, 9 15 7 7 Er und bei L. 9 878 in Schweidnitz. 
Auswahl a M. 1, 1,50, J . . 


Shakeſpeare, 6, 92 45 
Jean Paul, 10 


33, 10 
wahl M 10. 


W eg 
Körner, d. 2755, 
illuſtrirt In. 6. 074400 
Sämmtl. in Prachtband. ar 
Ausgaben, ſind ebenfalls 
großer Auswahl Bam. 


In . Beilgg⸗ ſind eihienin: 


Die Term das Srhreht und die 
neue Vormundſchaftsordnung für das 
preußiſche Rechtsgebiet. 


6 Von Märcker, Stadtgerichtsrath. 
Aufl. 16 Bogen. 8° cart. 8%, cart. Preis: 3,75 Ml. 


; Na 
Leuckal 1 E für die Provinzen ichtrag gut Steisochnm 1 Schleſien 


Sort.⸗Buch- u. Muſikhdl und Sachſen. Vom 13. December 1872. Enthaltend die zur Ausführung 
Albert Clar, Kupfers at der Kreisordnung 3 7 im Anſchluſſe an dieſelbe in der Sat von Anfang 
Weihnachtskatalog gratis. vun 1875 bis Juli 1876 ergangenen (teip- nachträglich publicirten) 
5 . Geſetze, Verfügungen und Entſcheidungen der Miniſterien und des Ober: 
e e 0.8 a rer 1 für das ganze 
Werk ogen 80. Geh. Preis: 1 
(Preis IR das Hauptwerk 3 Mt.) 


Jugendſchriften, 


PP.... TT 


Franz Hoffmann's Neuer deutſcher 
Jugendfreund. r Nahe um dee 


Jugend. Jahrgang 1876. 
Mit vielen Abbildungen. Verlag von Schmid & Spring 
in Stuttgart. Elegant in Leinwand gebunden. 1 6. 
Vorräthig in 7382] 


Priebatsch's cen, 


Ang: 58 EB, 


4 eee von M. 0,75 
Miche der von M. 0,50 
C- u 
ER M. 9,40 bis 1 0 ber 
Unerreißbare d Yilberbiche von 
t. 0,75 b 
Kane Biere von M. 
erte eher Art 4 N. 1 
8 M. 9 
Große Auswahl, en 


euckart ſche 


Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikholg., 
Albert (lar, 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 
e ge 


Billige Jugendſchriften zu "Weißnaden,” 


4 kleine Bilderbücher Au a Mark, 
1208 iin zu 2 [7429] 
rzählungen und Marchen zu 3 Mark. 
Kataloge ber Gee ratis und franco. 
Hochachtungsvoll 
Breslau, 


Ning Nr. A. Ilirt sche Sort.⸗Buchhandlung. 


Nieritz sen, bee un 


fungen,acb.&75%, 
beim Verleger Se Leipzig. 


erzä d fit Berlin, 24 4. November 18 187 74081 
* bee ue für Königliche Geheime Die Hefbuchdruckerei (R. v. Decker) 8 N 
5 19 uer⸗ 
en a Nee. e, Breslau de E. Morgenstern, Fass 


sind a 


| zu nur 3 Mk. Enthält u. A.: 
0 
II. 


Bilderbüchern u. s. W. 


f, d. Jugend. Jugendschriften 
Köhler, Lausch, Ferd. Schmidt u. A. 


und vollständig. 
Jahr zu 
gew vöhnlich geräumt ist; 


die Beträge p. Postanweisung. 


Unser: Weihnachts-Katalog 


ist erschienen und wird gratis und franco versandt. 


Handelswissen-, Landwirthschaft, Kochbücher, 


Globen and ein Verzeichniss der 
complet vorräthig halten. 


Ansichtssendungen 


annoneirten Bücher sind auch bei uns stets vorräthig. 


Schletter'sche Buchhandlung, 
E. Franck, . a in Breslau, 


—18 3 Schweidnitzerstrasse. 


Bibliothek f. Kinder von 3—8 Jahren (statt 12 Mk.) 
Kleine Leute, m. 12 colorir. 
u. vielen schwarzen Bildern, Erzählungen, Fabeln, Märchen, 


Bibliothek f. d. Jugend v. 9—15 Jahren (statt 25 Mk.) 
zu nur 6 Mk. ‚Enthält. u. A.: Kinderlaube, Illustr. Jugend- 
zeitung Bd. X. St. Pierre, Paul und Virginie, Homer’s Ilias 
* Chamisso, Schanz, 


Alle in diesen Bibliotheken enthaltenen Bücher sind gebunden 
— Wir bitten, dieselben nicht mit anderen, uns 
muchgenbmten Zusammenstellungen zu verwechseln. — Von 
Jahr wird. die Nachfrage nach diesen beliebten Samm- 
lungen eine immer grössere, so dass der Vorrath vor Weihnachten 
wir bitten deshalb die geehrten Reflec- 
tanten um möglie hst baldige freundl. Aufträge; von auswi 46 
74 


Derselbe enthält ein systematisches Verzeichniss von Classikern, 
Dichtern, Prachtwerken, Erbauungsschriften, Conversationslexica, 
Geschichte und Literatur, Geographie, Cultur- und Kunst-Geschichte, 
Atlanten, Naturwissenschaften, Philosophie, ausländische Literatur, 
Bilderbücher und 
4 Jugendschriften, Gesellschafts- und Selbstbeschäftigungs-Spiele, 
Edition PETERS, die: wir immer 


zur Auswahl machen wir, aueh mach auswärts, b 
sehr gern. — Alle in anderen Katalogen, oder Zeitungen 


e onde en 


4 Trevendtsraners, 4 

3 Buch- 4 

2 und Kunsthandlung, 

2 ar, Albrechtstr. 3 2, 3 

2 neben dem 5 

w Schles. Bankverein. & 
* 9 


Geschenk literatur. 


von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


Conradine. 


Trauerspiel in vier Aufzügen 
von 
Carl Caro. 


Preis: sch, > Fk 
eleg. gbd. 2 


8, 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Der geſammten Fön. 


Dr. D. Hönig E 


[6971] aus Wien, In 
Breslau, Junkernſtraße 3 
r f 


Bruſt⸗ u. Hanttranfe. 5 
Syrechſt. f. Hanttrante — 


8 von 9— 11 und 3—4 Uhr 
Jur Arme unentgeltlich. (61271 


Dr. Ed. Juliusburger, 


J Spredjit. von 8—11 und 2—5 


88 
— 


In jeder Buchhandlung vorräthig: 


Rudolf Gottschall. 


Erzählende Dichtungen.“ 


Carlo Zeno. II. Die Göttin. | Il. Maja. 


3, Aufl. | 2. Aufl. 2. Aufl, 


Jeder Band 
1% M 


Jeder Band 


Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. ö... 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Köniasblatzeh. 


Für am- und Mund- 1 
r Leidende! 2 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombirenzc. . 10 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkrankh nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. € Se 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nchm. 2—6 Uhr. 
Albert Loewenstein, 9 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 3 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Volksſänger. 


Eine Sammlung echter Rae Volksweiſen 


mit alten und neuen Texten; 


der ſangluſtigen Jugend in allen deutſchen Gauen, beſonders den Volks⸗ 


f e 


F. A. 1. Jakob. 
Erſtes Heft. 


Opus IX. 
(138 ein-, zwei: und dreiſtimmige Lieder enthaltend.) 


Sechste, nochmals durchgängig verbeſſerte und alle ſingbaren Lieder des 
deutſchen Leſebuchs für die mittlere und obere Stufe einfacher Schulverhält⸗ 


niſſe, von Schulrat E. Bock, eee Ausgabe. 


Soeben ſaſchien und it in allen! Buch panpiungen zu haben: 


turmflut. 


Roman in ſechs Büchern 


von Friedr. Ee bagen. 


3 Bände. Preis broch. Mk. 15. Eleg. geb. Mk. 18. 
Be von 2 2 in I 


Bekanntmachung. 


Bei der Fürſtenthumslandſchaft von Neiſſe⸗ Gronau iſt zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefszinſen für den Termin Weihnachten d. J. 
die Zeit vom 19. bis 24. December d. J. und zur Auszahlung 

derſelben an die Einlieferer fälliger Zinscoupons und der zu Weih⸗ 


nachten er. fälligen Capital⸗Valuten für gekündigte N 
28., 29. und 30. December er., Vormittags 9 bis 
beſtimmt. 


Inhaber von mehr als fünf Zinscoupons werden darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß Letztere in eine Conſignation und zwar die altland⸗ 
ſchaftlichen und die der Pfandbriefe Lit. A. und C. von den Neuen 
Schleſiſchen (Ruſtical⸗Pfandbriefen) getrennt aufzunehmen ſind, wozu 


Formulare in unſerer Kaſſe unentgeltlich c werden. 


Hierbei bringen wir in Erinnerung, daß bei den Zinſenzahlungen 
Noten von Privatbanken nicht angenommen werden können und an 


Zinscoupons nur die von eden ſchleſiſchen r 
Neiſſe, den 24. November 1876 


Die Fürſtenthums⸗ Landſchafts⸗ Direction 
von Neiſſe⸗Grottlau. 


gez. II. V. Maubeuge. 


Paſſendes Weihnachtsuef henk! 


Looſe à 3 Mark zur 
Hannoverſchen 


Zur Berloojung find beſtimmt: 


2 Gewinne im RE von je 3000 er 000 M. 
5 Gewinne im Werthe von je 2000 M. — 10.000 N. 
‚8 Gewinne im Werthe von je, 1500 m 12.000 M. 
x Gewinne im Werthe von je 1000 M. — 6,000 M.“ 
10 Gewinne im Werthe von 3,600 M 
30 Gewinne im Werthe von 3,000 M. 
ſowie 1220 fonftige werthvolle Gewinne. 7501] 


A. Molling, 


1 in Hannover. 


Im Verlage von G. D. Badeker in Eſſen erſchien und iſt durch alle 
7507 


Preis broch. 50 Pf. 


[6717] 


der finden noch 12 junge Mädchen, . 
1 Uhr, Neujahr ab, liebevolle und gewiſſ 
bafte Aufnabme. jährlicher ae 


Boolog. Garten - Potterie. 
Ziehung am 29. d. M. December, 


1 Hauptgewinn im Werthe von A M. 


Heiraths⸗Geſuh. 


502] [ Ein junger Kaufmann, Ae 2 
der 30er Jahre, der am hieſigen Platze 
ſeit mehreren Jahren ein ſolides En⸗ 
gros- und Detail⸗Geſchäft betreibt, 
wünſcht ſich bald zu verheirathen. 
Junge Mädchen oder Wittwen don 
gutem Charakter, angen. Aeußeren 
und einigem Vermögen wollen gefäl- 
Lie Offerten auf diejes ernſt gemeinte 
Geſuch vertrauensvoll unter Beiſü⸗ 
gung der Photographie und he 
der Werbältniffe unter Chiffre K 
1221 hauptpoſtlagernd Breslau - 
geben. 153460 
Größte Verſchwiegenheit auf Ehren? 
wort zugeſichert. Photographie event. A 
zurück. Agenten verbeten! k 


Dh 

Heiraths⸗Geſi Geſuch! 
Ein j. chriſtl. Kaufmann von an⸗ 
genehm. Aeußeren (Beamter in Bres⸗ 
lau) mit jährl. Einf. von 2100 M., 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen 
0 von gutem Gemüth undeinigen Tauſend 1 
J Tbalern Vermögen bel. ihre nicht ange 
nymen Off., welche auf Wunſch retour⸗ 
I nirt werden, unter 8 I in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. * 


9 Rage kauft a % 27 M. 
Pr. Looſe 2 Baſch, Berlin N 
Molkenm. 14. Eh. Domlooſe & 

M. vorräthig. [2% 248) “Aal 


Im kleineren Penſionat einer gebil⸗ Be 
deten, ſehr gut 1 ame 


preis 160 2 er. 
Adreſſen: 
agernd. 


Ein jung. Kaufm. ſ. per Neujahr 
b. achtbarer Familie i. d. Nikola 


te 


R. 76 Breslau gi 5 


La 
sub 
Bel. gg. 


1 Million Mark 


habe ich zu 5% pari (Fideicommis) 
auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 

beſitz bei / der Taxe zu vergeben. 
7484] E. Lewy, Neumarkt 6. 


Geſucht wird ein babeub e 
Darlehn von 


12 bis 15,000 Thlr. 


auf län tgere 8 Zeit auf ein Gut in wis 
beiten Lage der Provinz Poſen, 0 
placixen innerhalb % der weſtpreu 8 
ſchen landſchaftlichen T Taxe. Offerten 
werden erbeten unter Nr. 100 in die 
Gpedition de der Bresl. Zeitung. un 
eamte können Geld e 
tion erhalten. Adr. unt. J. 
Nr. 14 in d. Expd. d. Bresl. Ztg. 


Geld, Geld, Geld 


gegen Unterlage zu billigen Zinſe 
zu haben Sonnenfttaße 35, nn 
bei D. Neumann. BE 


Geld jederzeit für etatsmäßi 


angeſtellte Beamte 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. P. Schwerin, Breslau, 

nr 331 ietzt Nicolaiſtr. 53. 


Gedern Lombardgeſchäfte, ſowie 
An: und Verkaufe don Grund» 9 

beſitz, Hypotheken vermittelt diser 

und 101 Lewy, Neumarkt 6. [7487] 


n. Offerten m. Preis 
in der ee u 


— — — B 
2 ü a 


- 4 x 2 2 * A 

Berlin, den 27. November 1876. 

Die Lieferung folgender für das Jahr 1877 

AA erforderlichen Betriebs⸗Materialien und Utenſilien: 

A. Brennöl, Schmieröl und Petrolenm; 

B. 3 ri Materialien und Utenſilien, 
als: 


3 Abtheilung 1. kiefern Klobenholz, Terpentin, Kupfervitriol, Iſolatoren, 
Morſepapier und ſonſtige Telographen⸗Materialien und Uten⸗ 
ſilien, Lichttalg, Seife, Lichte, Lampen⸗Glocken, Cylinder, 


Nägel; 

biheilung II. Waſchleder, Waſchſchwaämme, Schmirgelleinen, Putzpulver, 
8 a : Beide Garnabfall, Hanf, Jute⸗Abfälle, Bindfaden, 
er, Stränge, Packleinewand, Beſen, Schrubber, Handfeger, 
> Weidenkiepen, Strohdecken, Bettlaken, Decken⸗ und Keilkiſſen⸗ 

en Bezüge, 3 1 g 

Ü im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 5 
4 Für Die, desen von Brennöl, Schmieröl und Petroleum ad A. iſt 

ermin an ; 
Freitag, den gz December er., Vormittags 11 Uhr 

nd für die Lieferung ad B. auf 5 
ah Sonna "den 9. December er., Vormittags 11 Uhr, 
im Betriebstechniſchen⸗Bureau zu Berlin, O, Koppenſtraße Nr. 5 bis 7, an: 
beraumt, woſelbſt die Offerten Nea und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſton anf Lieferung von Brennöl, Schmieröl, Petroleum“; 

8 reſp. 
b „Sub niffen auf Lieferung verſchiedener Betriebsmaterialien und Uten⸗ 
ſllien, Abtheilung I. reſp. Abiheilung II.“ 
ver der Terminsſtunde eingereicht ſein müſſen. 5 

Die Saubmiſſionsbedingungen, ſowie die ſpeciellen Bedafs⸗Nachweiſungen 

liegen an den Wochentagen Vormittags im Materialien⸗Haupt⸗Depot am 
Nie derſchleſtſch⸗Märkiſchen Bahnhofe hierſelbſt, Fruchtſtraße Nr. 9, ſowie bei 
den Stations⸗Vorſtänden zu Breslau, Frankſurt a. D. und Görlitz zur 
Einſicht aus und lönnen daſelbſt auch Abſchriſten der Bedingungen, ſowie 
der Bedarfs⸗Nachweiſungen gegen Erſtattung der Koſten in Ewig N 


 gönigfiche Direction 
der Nicderſdleſſc⸗Märiichen Eiſenbahn. 
Betriebstechniſches Bureau. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit dem 1. December c. tritt zum Specialtarife für Holz im Ungariſch⸗ 
Rheiniſchen Verbande ein Nachtrag IV in Kraft. n 
Derſelbe enthält neue reſp. abgeänderte Tarifſätze, Tarifbeſtimmungen 
e zum Haupttarif und iſt bei unſerer hieſigen Stations⸗ 
kaſſe zu haben. 8 
Breslau, den 30. November 1876. 8 1 
Mit dem 1. December cr. tritt zum Deutſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Ver: 
bandtarif vom 1. Juli 1875 ein Nachtrag X in Kraft. N 
Derfelbe enthält Reglements⸗ und Tarif⸗Aenderungen, ſowie die Auf: 
nahme der Staftonen Spandau und Swinemünde in den Verband und iſt 
bei unſeren Stationskaſſen zu Breslau und Oderberg zu haben. 
Breslau, den 30. November 1876. a 
Am 1. Decernber d. J. tritt zum Tarif für den directen Güterverkehr 
zwiſchen den Stationen Tieſt, Fiume und Cormons einerſeits und Breslau 
andererſeits ein Nachtrag 1 in Kraft, welcher Frachtſätze für Spiritus von 
Peoeſen nach obigen Südbahn⸗Stationen ꝛc. enthält. £ 
Breslau, den 30. November 1876. [7490] 


Königliche Direction. 


Am 1. December c. tritt zum Magdeburg ⸗Schleſiſchen Verband ⸗Tarife 
ven 1. October 1875 ein Nachtrag 9 in Kraft. Derſelbe enthält Aende⸗ 
rungen von Tarif⸗ und Claſſifications⸗Beſtimmungen, Transportpreiſe für 
ELeiſenbahn⸗Fahrzeuge, Schutzwagen ꝛc., directe Sätze für die in den Verkehr 


neu einbezogenen Stationen e e ee Uelzen und Königs⸗ 
a 


zelt, lirte Sätze für die Stationen Bauerwitz, Leobſchütz und Jägerndorf, 
ie Ausnahmeſahe für einzelne Artikel, wie Kalk, Holz, Roheiſen ꝛc. von 
tationen der Toberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. [7491] 
lar Rund auf 11 ag zu haben. 
Breslau, den 29. November 1876. 
Direrti on der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Dirertorium der Breslau⸗Schweidni eee Een 
Ne Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
> Nech te⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die laut un ferer Bekanntmachung vom 30. v. Mts. ausgeſchloſſene Be: 
fFeorderung von Steinkohlen⸗Transporten auf der Zweigbahn Schoppinitz⸗ 
Sosnowice begi unt vom 3. d. Mts. ab. Der mit Eröffnung der genannten 
J3gmeigbahn in Kraft getretene Nachtrag VI zum diesſeitigen Localtarif, ent⸗ 
haltend die Perſſonen⸗ und Güter⸗Frachtſätze für e ſowie der 
vom 3. huj. gilt ige Nachtrag VII betreffs der ag 0 ſätze, ſind bei 


er 


den Stationskaſſ en zum Betrage von 20 Pf. pro Stück zu haben. [7493] 
Breslau, den 2. December 1876. Direction. 


Außerordentliche 
Gencral⸗Verſammlung 


Saal ·Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft, 


Ge 
„den 29. December 1876, 


2 DD 5 


) Beſchluß über Ermächtigung des Vorſtandes und Auſſichtsrathes zum 
eventuellen Verlauf der in Reſerde geſtellten 1,000,000) Mark Sn 
rioritäts⸗Ouligationen. [2351] 


der 
den 


ee auf den Bahnhöfen 


Kahla, 
Orlamünde und 
An Rudolftadt, 
der Seinsiger Bank zu g. 
der Breslauer Discontobank zu Breslau und 
rue, Chriſtian & Co. in München ö 
. oniren. 
* Bei den obengenannten Stellen können die Herren Actionäre auch den 
Entwurf des revidirten Statutes der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ (ſ. Nr. 1 
der Tagesordnung) empfangen. 

Dass Duplicat des Actien⸗Verzeichniſſes dient zugleich als Einlaßkarte zu 
der Verſammlung und nach Abſtempelung bei der betreffenden Billet⸗Expe⸗ 
dition zur Legitimation für freie Fahrt auf der Saalbahn für die Tage vom 
28. bis 30. Detember d. J. 

Die Stimmzettel werden den Actionären am Tage der General⸗Ver⸗ 


Jena, den 29. November 1876. 


. Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


4 Procent festgesetzt worden, und es wird mithin der 


ern der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Jena, 


— 4 
5 


Seeed au due 


Die Lieferung der pro 1877 erforderlichen Betriebs⸗ und Werk⸗ 
ſtatts⸗Materialien, ſowie Achsgabeln, 1 Wee 1000 Stück Wagen⸗ 
achswellen von er ꝛc. fol im Wege der öffentlichen 
miſſion vergeben, werden. Termin hierzu iſt auf 


Sonnabend, den 16. December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Maſchinenmeiſters anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
franfırt, verſiegelt und mit der Aufſchrift: . an 

„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien ꝛc.“ 
an den Unterzeichneten einzureichen ſind. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Bedarfs⸗Nachweiſung ꝛc. können in dem 
Werkſtätten⸗Magazin⸗Bureau eingeſehen oder gegen Einſendung von 50 Pf. 
von dem Unterzeichneten bezogen werden. 

Werkſtatt Roßberg bei Beuthen OS., den 1. Decbr. 1876. 

Der Maſchinenmeiſter. 
Goldstücker. 


Eichhorſt, den 30. November 1876. 


Die ordentliche General⸗-Verſammlung der 


Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe der Graf Renard⸗ 


ſchen Beamten pro 1876 fudet am 
7. December er., Vorm. 10 Uhr, 


im General⸗Directions⸗Gebäude zu Groß⸗Strehlitz ſtatt. 
Tages⸗Ordnung. 

2 Allgemeiner Verwaltungsbericht. 

2 — 9 * Rechnungs⸗Reviſoren über die vorzulegende Rechnung 
pro 1875. . 

3) Decharge dieſer Rechnung. 

4) Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 

Zugleich wird eine 


außerordentliche General⸗Verſammlung 
BR Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe auf den 


December er., Vorm. 11 Uhr, 


ebendorthin berufen. 
Tages⸗Ordnung. 


1. Beſchlußfaſſung über das Anerbieten des Patrons und der Com⸗ 
patrone zur Zahlung von Zuſchüſſen im Falle der Unzulänglichkeit 

der Jahres⸗Einnahmen der Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe. 

2) Berat hung und event. Beſchlußfaſſung über Abänderungen des 
Statuts, insbeſondere nach Maßgabe der Seitens des Königlichen 
Oberpräſidii geſtellten Forderungen. 


5 Der Vor 4 a n d 
der aur? Fre der Graf Nenard'ſchen Beamten. 
Schirmacher. [7496] 


Ostdeutsche Bauk in Liquid, 


In Ausführung der Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung von heutigen 
Tage fordern wir die Herren Actionäre auf, ihre Actien mit Dividenden⸗ 
ſcheinen 3 bis 5, Talons und arithmetiſch geordnetem Nummernverzeichniß 
in der Zeit von heute bis zum 15. December a. c. an unſerer Kaſſe in Poſen 
einzureichen und dagegen die Liquidationsrate in Empfang zu nehmen. 

Es werden auf jede Actie 


87% er baar, 
20 PEt. in Interimsſcheinen der Poſener Baubank 
ausgezahlt, letztere derart, daß auf je St. 5 Oſtdeutſche Bankactien 
St. 1 Interimsſcheine der Poſener Baubank 
über M. 300 mit 80 pCt. Einzahlung 
zur Ausgabe gelangt. FEN 
Die bis zum 15. December a. c. nicht erhobenen Liquidationsraten wer⸗ 
den nach Wahl der Liquidatoren auf Gefahr und Koſten der eig ern 
Actionäre bei der Bankfirma E. Heimann in Breslau oder bei dem König ⸗ 
lichen Kreis⸗Gericht zu Poſen deponirt. i 
Poſen, den 29. November 1876. [2224] 


Die Liquidatoren. 
Verkauf. 


Die der unterzeichneten Bank gehörigen Beſitzungen und zwa: 

1) die Speichergrundſtücke eue Oderſtraße Nr. 10, Berliner⸗ 
platz Nr. 12 und Schwertſtraße Nr. 10, 12 und 14 hier⸗ 
ſelbſt nebſt dazu gehörige Wohn⸗ und Comptoirgebäude, ſowie mit 
einer Eiſenbahn⸗Gleis⸗Anlage und ſehr geräumigem Hofraume, 

2) das Grundſtück Holteiſtraße Nr. 21 hierſelbſt, beſtehend aus 
einem Speicher, einem Stallgebäude, einem Bauplatze und geräu⸗ 
migem Hofraume, 

ſollen im Wege der Licitation, entweder gemeinſchaftlich, oder nach den Be⸗ 
ſitzungen ad 1 und 2 getrennt, verkauft werden. a A 
Zur Entgegennahme von Geboten haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 16. Dechr. er., Nachm. 3 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale, Neue Oderſtraße Nr. 10 hierſelbſt ange: 
ſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 72900 
Die Kaufsbedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht und 
können vorher in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen werden. 
Breslau, den 28 November 1876. 


kleſiſche Gentralbant für Landwirthſchaft und 
Handel in Liquidation. 


R. Abla ns. scar Freund. 


Disconto- Gesellschaft in Berlin. 


Die Abschlagszahlung, welche nach Art. 47 des Statuts auf die 
Jahres-Dividende der Commandit-Antheile geleistet werden kann, ist 
für das laufende Jahr mit Zustimmung des Verwaltungsraths auf 
ividenden- 

[7419] 


der 


schein Nr. 41 mit 


Vierundzwanzig Mark 


bezahlt werden. 
Die Zahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern- 
verzeichnisse zu begleitenden Dividendenscheine 


vom 15. December d. J. an 
bei unserer Kasse und 
in Aachen bei der Aachener Disconto- Gesellschaft und Herrn B. Suer- 


„Breslau bei dem Schlesischen Bank- 
Verein. 


„ Cöln bei Herren Sal. Oppenheim jun. & Co., 
„ Dresden bei der Dresdner Bank, 
Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kämpf & Co., 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 
Magdeburg bei Herrn Eouis Maquet, 
„ Stettin bei der Ritterschaftlichen Privatbank, 
„ Stuttgart bei der Königlich Würtemhergischen Hofbank. 
Nach dem 15. Januar 1877 wird der Dividendenschein Nr. 41 nur 
in Berlin bei unserer Kasse und 
„ Frankfurt a. M. bei den „Herren M. A. von Rothschild & Söhne 


bezahlt. 


Berlin, den 1. December 1876. 


Direetion der "Disconto-Gesellschaft. 


2 8 
mr 


ub⸗ der 
[7463] nach Kohlfurth au 


BVekan 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung der Actionaire der Lauban⸗ 
Kohlfurther Chauſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft vom 28. October 1876, hat ſich 
um chauſſeemäßigen Ausbau einer Straße von Laubau 
ſgelöſ ach Art. 243 des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs 
werden die Gläubiger aufgefordert, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. 


etien⸗Verein 


— 


Lauban, den 28. November 1876. 


Die beſtellte 


Stiftspropſt Albert Anter. 


— 


achung. 


2226} 


Eiquidatoren. 


Kaufmann Ernst Schubert. 


Stadtälteſter Ernst Sehwabe. 


gegen 
in Schleſien ſind mir von einem 
fügung geſtellt. 

NB. Quyotbe en auf Güter und 
foliden 


Felle Capitalien I 
vpotheken auf Güter Staats⸗Inſtitut 


roſpecte liegen bei mir zur gefl. Durchſicht. 


bei 44% Zinſen 


al pari zur Ver⸗ 
[7455] 


biefige Häuſer werden ſtets unter 


edingungen untergebracht und bei 6 pCt. Zinſen und 1 PEt. 


Proviſion bis auf 1 Jahr lombardirt. 


Siegfried Suh 


ermann, Kaufmann und Güter: 
Breslau, 23. 23. 23. Goldene b = 


ent, 
Nadegaſſe 23. 23. 23. 


Ruſſiſche Jagd⸗Stiefel⸗ Schmiere 


Herrmann 


um Schutz gegen naſſe Füße verſendet unter Nachnahme [6669] 
rankenstein in Landeshut i. Schl. 


Holzverkauf 
der Oberförſterei Murow, 
Poſt Creuzburgerhütte. 
Dinstag, den 5. December c., 
Vormittags 10 Uhr, 
un zu Creuzburgerhütte im Moſer⸗ 

chen Gaſthofe 987 
ca. 60 Eichen zumeiſt der III. bis 


V. Taxklaſſe, 

ca. 10 Fichten, ca. 6 Kiefern der 
. Taxklaſſe, 

ca. 45 Fichten, ca. 50 Kiefern der 


. Taxklaſſe, 
ca. 50 Fichten, ca. 170 Kiefern der 
II. Taxkl 


III. Taxklaſſe, 
ca. 300 Fichten, ca. 450 Kiefern der 
IV. Taxklaſſe, 
ca. 300 Fichten, ca. 300 Kiefern der 

V. Taxklaſſe, 


aus den diesjährigen Schlägen, öffent: | fi 


lich meiſtbietend unter den bekannten 
Bedingungen verkauft werden. 
Der Oberförſter. 
Spangenberg. 


Bei der in Gemäßheit des Aller: 
böchſten Privilegii vom 5. Juli 1867 
beute erfolgten 7. Auslooſung von 
Obligationen der Stadt Krotoſchin 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 51, 98, 103, 124, 143, 
150, 268, 276, 8 Stuck à 300 Mark, 

Litt. B. Nr. 84, 99 2 St. à 150 M., 

Litt. C. Nr. 10, 38, 41, 77, 108, 
166, 180, 7 Stück à 75 Mark. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den berfchriebenen 
Capitalsbetraa gegen Rückgabe der 
betreffenden Schuldverſchreibung nebit 
Coupon Ser. II. Nr. 10 und Talon 
vom 2. Januar 1877 ab bei unſerer 
Gaskaſſe in Empfang zu nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes 5 — 
bört die Verzinſung der ausgelooften 
Obligationen auf. 11370 

Es ſind noch nicht präſentirt worden 
aus der Verlooſung des Jahres 1873: 
die Obligation Lit. A. Nr. 247; des 
Dates 1875: die Obligationen 

it. B. Nr. 92, Lit. C. Nr. 50, 154 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden wiederholt aufgefordert, den 
Capitalsbetrag derſelben zur Vermei⸗ 
dung weiterer Zinsverluſte gegen Rüd: 
gabe der betreffenden Obligationen 
nebſt Coupons und Talons dei der 
Gaskaſſe zu erheben. 

Der Betrag etwa fehlender Cou⸗ 
pons wird vom Capitale abgezogen. 

Krotoſchin, den 10. Juni 1876. 


Der Magistrat. 


ode. 


Die Stelle eines Directors des 
Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Ver⸗ 
eins, welche zeither neben freier 
Wohnung und Heizung mit 4500 M. 

ahresgehalt dotirt war, ſoll neu be⸗ 
etzt werden, nachdem der derzeitige 

nhaber in den Ruheſtand getreten 
iſt. — Bewerber, welche bisher im 

erwaltungsdienſt längere Zeit in 
ſelbſtſtändigen Stellungen thätig ge 
weſen, oder das Examen als Gerichts', 
Regierungs- oder Berg⸗Aſſeſſor be 
ſtanden und darüber die erforderlichen 
Beläge beibringen, wollen ihre Mek⸗ 
dung, welcher ein kurzgefaßter Lebens⸗ 
lauf beizufügen ift, unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche c. an d nter⸗ 
zeichneten bis zum 1. F 
einſenden. Die Dotirung sd 
bleibt der Werne vorbehalten. 


ine B.⸗S., 29 November 1876. 
Der Vorüigende des Sberſchleſiſchen 
nn 7 20 
Ein Hotel 

in Landeshut i. Schl. 


iſt aus freier Hand, ohne — 
eines Dritten, ſofort zu verkaufen. 

e Gelee 
nan ebag in Lan 
Leo __ [Am] 


Wegen Todesfall ſind die. 


Grundſtücke 
Große Feldſtraße Nr. 8 und 9 und 


Paradiesſtraße Nr. 2 
Näh. Lange. 14, part. 


Verkauf. 

Ein Colonialwaaren⸗ u. Vorkoſt⸗ 

Geſchäft, nachweislich brillant ren⸗ 

tabel, iſt bei 1000 Thaler Anzahlung 

fofort zu verkaufen. 

Offerten unter F. 13, Briefk. der 
Bees l. Ztg. [5357] 


zu verkaufen. 
5349 


ſchnelle und ſichere 


den 
Mel⸗ 5 
U 
Unter: 
Stell 
[ 


Eine leiſtungsfähige Weingroßhand⸗ 
lung am Rhein wünſcht einen ebenſo 
ſoliden als tüchtigen 2236] 


Agenten 


für Breslau reſp. ganz Schleſien 
unter günſtigen Bedingungen zu en⸗ 
agiren, und wollen Bewerber unter 
naabe von Referenzen Offerten unter 
H. K. 1 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung ſenden. 


2 . 
Achtung? 
rung! = 
Ein junger, intelligenter, cautions⸗ 
Me Kaufmann, der für ſein Fabrik⸗ 
eſchäft Schleſien und einen Theil der 
Provinz Polen bereiſt, wünſcht einen 
gangbaren Artikel gegen Proviſion zu 
vertreten. Feſte Verbindungen mit 
den feinſten Specerei⸗, Deſtillations⸗ 
rmen und Brauereien ſind geſichert. 
Offerten beliebe man bald sub 
Cbiffre 7. 7 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. gelangen zu laſſen. 
ichere ärztl. Hilfe für Geſchlechts⸗ 
S krankheiten, Shmeibebr. l. 2 67 
Niller, 35 jähr. Praxis. Ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckfilber. [7422] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38, 


Für Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


en Hilfe, 
ohne jede nachtheilige Folgen und 
Berufsſtörung bei 3 15348 
Dehnel. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-ä-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Roh 

Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, 66 lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, * 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
—.— erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mebicin. [19207 


e 2. Ey) 
Klinik en 
Heilung geh. und 

Frauenkr., Hautl, Syphilis, Schwäche, 
Reißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 
2—— — 


pilepsi 
(Fallsucht) heilt brieflich 
der SpecialarztDr. Killisch 
eustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Damen!! 


finden gute Aufnahme bei 


oa 
= 
— 
E 


* 


Ein vorzügliches 
Haarmittel 

zur Beförderung und Erhaltung 

des Haarwuchſes verſendet für 

3 Mark die Löowenapotbeke zu 

Oeder [1505 
iederlage bei R. Schüller in 

Breslau, Seminargaſſe 1. 


a 
— 
mn 


Eine Reſtauration 


bald oder Neujahr zu pachten geſucht. 
Adr. Kätzler, Liegnitz, Goldbergerſtr. 27. 


Glas- U. Porzell.-Geſchäft, 


in guter Lage, ſchoͤn zuck iſt 
16 in 


zu berfaufen. Off. unter L. 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 


üglich frische 


Schweizerbutter 


Kochbutter, vorzüglichen 
Käse, sowie Mileh und Sahn, 
unverfälscht, bei A. Liebetanz» 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23, 


Steppdeden, Steppröcke 


werden ſauber u. ſchnell eim bei 
cumarkt 8. 


153781 


Wittwe Blankenfeld, 


ET r ER e 


| Vierte Beilage zu 
A 
€ Gänzlicher Ausverkauf 


N 15 . HT FREI TEE TITTEN TE RT TITTEN Er I CET c ERTEILEN Ur 
CCC e Te nn 
\ MALEN u 7 N 
“4 


Nr. 567 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 3. December 1876. 4 


[7403] 


I 


9 
u 


ſtelle ich 


[7405] wegen 
Local⸗Veränderung. 


Zur Anſchaffung billiger und praktiſcher 
Weihnachts⸗Geſchenke 


offerire ich, um mit meinem Lager ſchnellſtens zu räumen: 
Leinen, Chiffons, Barchents, 

Reglipee Stoffe, Taſchentücher, 
Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, 

Strumpfwaaren, 
Neiſe⸗ und Schlafdecken, Betten, 
Federn und Matratzen 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Isidor Loewy, 
Leinen⸗ und Wäſchehandlung, 
27 Schweidnitzerſtraße 27, 

vis-A-vis dem Stadttheater. 


Noch nie dageweſen "mE 
Der große Ausverkauf 
von Woll⸗Artikeln, Kopſtüchern, Weiß⸗ 
waaren, Gardine 4 Putz, 


19, Schmiedebrücke 19, 
II. Viertel vom Ringe, 
rechts (im Neubau). 


ager von 


Teppichen und Liuferſtoffe 


zum Einzelverkauf. 


In Folge des kolossalen Zuspruchs, welcher mir vor zwei Jahren, sowie im vorigen Jahre 
Seitens des Breslauer Publikums zu Theil wurde, sehe ich mich veranlasst, auch zum 
bevorstehenden Christfest, und zwar bis zum 24. December, einen 


Weihnachts- 
Ausverkauf 


von Wiener Lederwaaren, Reise-Eflecten, Albums und dergl. zu eröffnen, welcher, wie 
voriges Jahr, nur vom 28. November bis 24. December dauern kann, da nach dieser 
Zeit meine Anwesenheit in Wien dringend nöthig ist. Ich enthalte mich aller Anpreisungen 
meiner Artikel, ein Besuch bei mir wird Jedermann von der Güte der Waaren, sowie 
Billigkeit der Preise überzeugen. [7247] 


Wiener Bazar, 
Nr. 19, Schmiedebrücke Nr. 19. 


Während des Monats December 


wieder mein Fabrikl 


Louis Lohnstei 


JJunkernſtraße 34, Ecke Dorotheengaſſe. 


ö 
b 
a 
a 
a 


Hoͤchſt discret 
vermittelt Ehen ⸗Stan⸗ ö 
DES uno a Confeſſion 


Frau Näthin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d. 1. Etage. 
Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten Shenpermittelunge-Juftitur 
tes in Firma K. M. 174 Notbfürben. . 
Agenten und anonym bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 4 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. Re 


nen, 
Wäſche, Shlipſen, Regenſchirmen ꝛc. ꝛc. 


zu anerkannt ſtaunend billigen Preiſen dauert nur noch gan 
kurze Zeit. 10 
Wer Geld ſparen will, thut gut daran, ſi 


Kölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


verkauft und verſendet bei ſchleu⸗ 
niger Beſtellung, ſoweit der nur 


„ 1 g Ziehung am 11. Januar 1877. 7 N 
mit feinen Einkäufen zu beeilen. Haupt - Gewinn? M. 75000. Rheiniſ 
Aeleinſter Gewian: M. 60. heiniſcher , ; 
II. Lustig, Breslau, Reuſcheſtr. 56,57. Sciginal»gonfe 4 3 Marr II Trauben-Brust-Honie | 


7 mit beigedrucktem 
allein echt een 


noch geringe Vorrath reicht, 
J. Juliusburger, Breslau, 


von vielen Aerzten, wie den Herren 
Sanitätsrath Dr. C. Rüſt, Dr. 


b Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 0 Gräfe, Dr. Geſellius, Dr. 
Gro ßer in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Via und Skungs. Tauenzienſtr. 2, Hochparterre. er EEE efelliu 1 
2 Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gegen Beifügung von 25 Pf. als beſtes, ange⸗ £ 1 
5 Weihnachts⸗ Ausverkauf Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigiten ſende 14 Tage nach beendeter nehmſtes und f | 
5 fen g und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ Biehung die amtliche Gewinnliſte ſicherſtes 8 751 
zu noch nie . billigen Preiſen von ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beforgt. ranco. [7320] guſtenmittel e = 
J. Ninzo M. Boden, Kürſchner, Ring 35. f 2 
. 2 a U ee empfohlen; se 
D l 1 Specialite, ERBE zu haben in RR 


Ohlauerſtraße 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 
Paletots, Jacquets, Jacken, ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, Wollſtoffe, 
Battiſte, Barege und Cattune, Double⸗Shawls und Tücher, Teppiche, 
Gardinen, Möbelſtoffe, Tiſch⸗ und Bettdecken, ſeidene und wollene 
Herren⸗Cachenez, Schürzen, Taſchentücher, wollene Oberhemden, 
Beinkleider, ſowie ein großes Lager in fertiger Herren- und Damen⸗ 

5 Wäſche, als auch Tiſch⸗ und Bettwäſche [6411] 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung 


—— — — m 


reslau in Haupt! 
Depot bei Herrn 8. G. 
Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21; ferner in Breslau . 


bei den Herren Oscar Mohr, 
Schmiedebrücke 54; Beige, 
Kloſterſtr. 2, Ecke der Feldſtraße; 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 123 
N. Jahn, Tauenzienplatz 10 A.. 
Gufinde, Roſenthalerſtr. 4; Adolf 8 
Falkenhain, Vorwerksſtraße; H 
Pitſch, Große Scheitnigerſtraße; } 
C. F. Lorke, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 2. — In Bunzlau bei 
Herrn N. Fr. Kohls Nachflgr.; 
in Freiburg bei Herrn Apotheker 
Albert Lindenberg; in Gr.⸗Glo⸗ 
gau bei Herrn Reinhold Wöhl; 
in Görlitz bei den Herren Apo⸗ 
theker L. Heinemann und Droguift 
8. O. Gaffron Nachf.; in Gold⸗ 
erg bei Herrn Droguiſt W. Jä⸗ 
ger; in Hirt ik Herrn Paul 
pehr; in Lauban bei Herrn 
ugo Wolff, vorm. Otto Bött⸗ N 
er; in Poln.⸗Liſſa bei Herrn 
A. Mankiewiez; in Münſter⸗⸗ 
berg bei Herrn Franz Bieder⸗ 
mann; in Neumarkt bei Herrn 
F. Kallert; in Nimptſch und 


Verlobungs- u. Hochzeits-Briete 
auch andere Familien-Anzeigen) 


Visiten- und Aaress-Karten, 
iegel, Stempel mit Selbstfürber, 
SE Enren-Bürger-Briete, as 
Ehren-Mitglieas-Dipiome, 


Kaufmänn, u, landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Preslan. 


Als Weihnachtsgeſchenk = 


offerire bei größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen, durch ( 
zufälligen Maſſeneinkauf in den Stand geſetzt, z. B. Vogelbauer, die überall 
für 4 Thlr. verkauft werden, für 2½ Thlr. verkaufen zu können ic. ꝛc. 


FEINSTE. 10 
HARZER KAMABAEN UE 
KIL. AUS L. VOCE VOGELBAUER 


letztere in Holz, lackirtem Blech und verzinntem Draht ꝛc. ꝛc., ferner 


GOLDFISCHE GOLDFISCHGESTELE FER 
Aquarien in Holz, Bronce, Eiſen, Zink, Thon und alle Füllungs⸗ 
fe en, Schildkröten, Muſcheln, Mineralien, Käfer, Schmetter⸗ 
inge nebſt Käſten und Schränken, letztere werden unter dem Koſten⸗ 
preiſe ausverkauft. 7190 


II. Forchner, 


* 2 Ei 
I ehr u 


[3 
Auswärtige Aufträge, auch Muſter⸗ „ ingo, 
9 Sendungen werden prompt bedient. Ohlauerſtraße Nr. 80. 
eres 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Zu herabgejeßten Preiſen 


verkau 
Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
Gamaſchen für „ 5 


Weſten für * ah 
Tücher, Handarbeit, 
Kragen und Manchetten, rein leinen, 
Strickwolle in allen Farben, 
| Geſundheits⸗Jacken, 
Strumpflängen in allen Größen. 


vereid. gerichtl. Sachverſtändiger und Tarator, 
Schuhbrücke 77 und Ring 30. 


” 


Nebelbilder⸗ 
Apparate. 


(Größtes Lager.) 

Laterna magica (Zauberlaterne), mit 
reinen Gläſern, fein polirten, ſilber⸗ 
plattirten Reflectoren, ſauber gearbeitet, 
Bilder auf ſchwarzem Grund und 


1 Weihnachts⸗Ausberkauf a 


von Züchen, Inletten und weißer Leinwand, 

ſowie Handtüchern, Tiſchgedecken, Bettdecken, 

Geſundheitswaͤſche, Shirtings und Chiffons, 
nebſt meinem reich aſſortirten Lager von 


Herren-, Damen: und WE 


16932] 


Paul Friedr. Scholz, U Kinder⸗Wiſche ME Omnpeliöubglae, Wiens undhe | feen r Jae n Se e deen 
findet zu den bedeutend herabgeiebten Preiſen nur bis Wage rage mit Zubehör, 6 Alan Dit Cammenifh; in Patſchkau 


Ning 38, Breslau. 


zum 24. d. Mts. ftatt. 


M. Wolff. WE 
57. Albrechtsſtraße 57. 


[7439] 


bei Herrn Hermann Blümel; in 
Sagan bei Herrn H. Diedtemann, 
vormals Carl Klee; in Walden⸗ 
burg bei Herrn Adolph Madantz. 


der mit Chromatropen oder Wandel⸗ 
bildern 11 M., 2. Größe 17 M. 

Dampfmaſchinenmodelle aller exiſti⸗ 
renden Sorten und Arten. 

Eine Locomobile, mit Spiritus heiz⸗ 

bar, 4 M., dieſelbe, ein Hammerwerk 
treibend, 11 M., Locomotiven mit 
2 Cylindern und Tender, 15 M., Fon⸗ 
tainen, Dampfhämmer, Sägen u. a. m. 
Inductions⸗ 
IL. Apparate, Funken⸗ 
geber, Luftpumpen 
galv.⸗ electr. Ele⸗ 
mente eigener Fa⸗ 
arometer und Thermometer. 


rik, x 
Ad. Heidrich, 


Mechaniker und Optiker, 
Ohlauerſtraße Nr. 1 (Kornecke). 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurants u. billigen Hausbedarf. 


Stamm ⸗Kuffen. 
Carl Stahn, eren 


3 


* 


Muſikinſtrumente 


Alte und neue Geigen, Bratſchen, 
Cello's, Bäſſe, Bogen, Guitarren, 
Kaſten, Notenpulte, echt italieniſche 
und deutſche Saiten, alle Beſtandtheile 
für dieſe Inſtrumente, ſowie [5330] 


Zithern, Zitherſaiten 
und Spielringe 


empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Inſtrumentenmacher, 


Grosser 


Weihnachts-Ausverkauf. 
A Kleiderstoffe, ER 


fertige Kleider, Schlafröcke, Unterröcke, 
mag” Damen-Paletots, Jaquettes, lacken. 
Vorſtehende Artikel find in großer Auswahl von der ein: 


EEE 


ee 
= 


Oberhemden 


mit 
3 7 4 reich geſticktem Einſatz, 


bereits gewaſchen, 
von 1% Thlr. ab. 


Bart 
Gelegenheitskauf 
ende Lasche — — 
ez und Taſchentücher, 
ſchon das Stüd 25 Sgr. 
— —v—ͤ—„— ‚ — ——— 


3 


2 2 


— 


225 


ae 


am 
22 
yore 


0 


fachſten bis zur eleganteſten Art auf Lager und werden zu 
auffallend billigen, aber feſten Preiſen verkauft. 
* 


De ER 
5 


Bettdecken, Gardinen, Tiſchdecken, Moirsſchürzen, Flanelle 
werden gänzlich außergewöhnlich billig ausverkauft. 


L. Grünthal, 


Nr. 4 Carlsplatz 4. 1. u. 2. Etage 
(trüher Albrechtsstrasse). 5367 


= 
—— 


| Catharinenſtraße r. 2. 


Spielwaaren. 


Puppen. — Kinderſervice u.⸗Kuffen. 


Carl Stahn, tere, 


8 
VE 


= 


1 
— 
— 


Te U. Brustleiden, 


r 7 0 er 2 N 2 2 4 — 2 2 5 en — 4 — n® 
ö 


Sch. 16 Mark. Nühere Belehrung 
gratis ſranco d. d. Mohrenapotheke 
Mainz und deren Depots: Breslau: 


Ban 

1105 Er selbst in vorgeschrittenen Stadien, 
55 miei E rü E tr. bein Hs . werden zuverlässig geheilt (täglich 
Ha + neue Dänkschreiben Gehellter) 
Nas durch die auf Alex. v. Humboldt’s 
105 . (er constätirte günzliches Fehlen 
105 N i von Asthma und Tubereulose bei 
10 4 . 3 1. N 1 deren Gebrauch) Veranlassung ein- 
I 0 : 1 geführten und seit vielen Jahrzehnten 
15065 1 bewährten Prof. Sampson's Coca- 
1 00 e Pillen I., L Schachtel 3 Rmk., 6 


8. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. 
Lipine i. Schl.: B. Richter, Apoth. 


A Auer 


a 


Ey — 


und Halstücher, 0 ® 
14 2, 2, 3,4, Vage Tiſchzeuge und Wäſche. 


Herrentücher in Wolle und Seide, 
à 5, 7%, 10, 12½, 15—20 Sgr., 1—2 Thlr. 


Matratzen und Bettdrilliche, 


Trewendt 9. Granier, Albrechts⸗ 
Labs 75 N 1 im Stab Er 

Saler Ibrechtsſtraße 13; 
ak's . Schmiede⸗ 


N Posen: Dr. Mankiewiez, kpl. Hof- 
175 Anni set rd sr 3 
Sal Schwanenapoth., Spandauerstr. 77 
15 Kleiderſtoffe. Weiße Gardinen Flanelle in Weiß und Bunt 
En 1 Dalbfianel-, Lama⸗ oder r , in Mull, Gaze, Inien, File und Tull, jever Breite und Qualität. 
15 i 174, 2, 2 3 Thlr. das Fenſter von 20— 25 Sgr., 1, 2, 2½ 3—6 Thlr. Flanell⸗Oberhemden, 
IR) 1 Groife, 1 5 Ber aides Kleid, Bunte Cattun⸗ und Cöyer Gardinen, à 1, 14, 2 und 2½ Thlr. 22 eg. mit biel. inden Fert \ 
60 2 22%, 344 Ehle. das Fenſter 22'/, Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. Dicke gewirkte Jacken und Geſundheitshemden ebrudten anstam, Abbiip. 
1 Alpacca⸗ oder Mohairluſtre⸗Kleid, Bettdecken mit Franzen, 0 1 . bt 
a 1 2, 4 ½ Thlr. von 22½ Sgr. bis 2 Thlr. 55 a 78 * 
1 Taffet⸗Kleid, Noönlean Negligs⸗ und Bettzeuge. 
in Ave 87 let 310,12, 15, BL Sgr. Shirting und Chiffon, beſtes Elſäſſer = 
DER 2 Ledertuche und Mache varchende 1 1, 2 20 qubertäfg bei — 7 
25 282 la in allen Breiten usted —— 
BE hawl⸗Tücher, iqus und Wallis e 
| a 2), . 4— ra 24,506 55 5 5 hoffe, 65 1 Se Jae und geſtreift. — been 
I zürkijce Logg dap 3 Züchen⸗ und Inlet. Leinwand, at Bud it Brain in den 
Mi Seiden⸗Shawlchen Eravatten i n Behrendt, Ning Nr. 8: 28. Jace. 
0 bunichen, Reiſedecken. EN Alk . e e Sand 
105 


in Glattroth, Rothweiß und Grauroth geſtreift. 


Tiſchtücher in jeder Größe und Farbe, € chfeichte und ungebleichte Anh, 


I 15, 17½, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. per Stück 5, 5%, 6, 7, 8— 10 T AR 48, par terre 8 
h x Verschiedene Arten Hoſenſtoffe. richtet mit 6 und 12 Servietten, Tiſch und Commoden⸗ Deen, — 0 1 


a2, 2½, 3, 3 ½, 4, 6—10 Thlr. 


Handtücher in eo und Weiß, attun⸗ 
per Dutzend 1¼, 1½, 2, 2, 3, 4—8 Thlr. 1 * e 


| 12, 15, 20, 27% Sgr., 1—6 Thlr. 
Ober emden, | 8 
4 22½, 25 — 1, 1½ 2 Tülr. Größte Cattun Tücher, 


Weſten in Wolle und Seide, 
a 74,10, 15—20 Sgr., 1—2 Thlr. 
Größte Sophe : Beer 
a 14,2, 2%, 6—16 T 
Bettteppiche 
von 15 Sgr. bis 3 Thlr. 


Möbelſtoffe, Damaſte 


in Baumwolle, Halbwolle und reiner Wolle, glatte, 
gemuſterte und geſtreifte Nipfe in Baumwolle, 
lbwolle und reiner Wolle. 


Nüderfuß d. Netvenkraft 


änner in allen 


Schwäche zuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter) 
Krankheit oder jugendliche Wer: 
irrungen entſtanden ſein. — Das 
berühmte Original⸗ Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 
S W., Tempelhofer Ufer 8, für 
2 Ml. discret in Couvert ee 
Außerdem iſt 2 —— A 
er. * 
2 eng au b 8 en, 

eee 1618. 22421 


Arbeitshemd d Nachthemd & 3½ 4 und 5 Sgr. 
emden und Nachthemden, 
a 12%, 14, 17, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. Leinwand⸗ Schürzen, 


à 6, 6½ 7, N10 Sgr. 
Unterbeinkleider 
& 15, 17½, 20, 22 ½, 25 Sgr. bis 1 Thlr. Große Moiree-Nöde, 


fc d t 81,17, 2,2% und 3 Thlr. 
Möbelplüſche in allen Farben und Qualitäten si in Editing un ine, 905 Flanell. Nöcke, 
zu den aller billigſte Preifen. per Dutzend 15, 20, 25 Sur, 1, 2—4 Tblt. 4 20, 22½, 25 Sgr. 1, 1½ 2 Thlr. 


Auſträge nach auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 


M. Raschkow, Schmiedebrücke Rt. 10. | 


1 


— k kᷓ rN—̃ꝛ —W— — — 


[6441] 


22 


sante 
. - Geschenk. 


Hermann- 
Denkmal. 


getreu nach dem Original, ganz von Metall 
gefertigt, in neuer hochfeiner Aue eg 
41 Centimeter hoch. [741 


E HF NT Mmaälr dienen sin > 


er e rg 3 
Die Original-Mähmafhinen der Singer Manufacturing Co., Uew-York, 


deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die hohen auf allen Ausſtellungen erhaltenen e e ſeit einer Reihe von Jahren 


glänzend bewährt iſt, ſind nicht nur die beſten, ſondern jetzt auch 
die billigſten Nähmaſchinen, 
welche ſich im Handel befinden, und werden zu folgenden Preiſen verkauft: 
Die Neuen Familien⸗Nähmaſchinen 
mit Hand⸗ und Fußbetrieb 


für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Confections⸗Arbeiten, Mäntel-, 
Corſett⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗Fabrikation 


M. 85, M. 93, M. #10, M. 120 


Medium Nähmaſchinen 
für Schneider, Schuhmacher, Tapezierer ꝛc. 
M. 135. 


In meiſterhafter fein broncirter Aus⸗ 

führung bildet daſſelbe die ſchönſte Zimmer⸗ 

zierde und dient gleichzeitig folgenden 

praktiſchen Zwecken: 

als Eigartentempel: als Schreibzeug: 
Silber antie Silber antique. 
Preis: 15 türk Preis: 15 Mark, 

als Damen ⸗Neceſſaire: 


Bei Baarzahlung 5 pCt. Nabatt. 


6. Neidlinger, Dreslan, Ring 2, 


General-A 
der Singer Manufacturing Co. fie rd und Mittel⸗Europa. 
Auf Wunſch werden obige 1 bei 5 Anzabe = 
BEE Men, egen wöchentliche Ab 9 * von M. ene und 

alte oder nicht £ zweckentſprechende aſchinen aber eme 
8 Umtauſch gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen in Zahlung 
mit angendmmen. 


Tenn zu haben bei Albert 
NIll allein Ae ii Berlin, 

S W., Leipzigerſtraße Nr. 72. 

N Für Kiſte und Emballage 1 Mk. Wieder: 
Sa verkäufer Rabatt. 


As praktiſche Weihnachtsgeſchenke he 
100 Viſitenkarten, gelb, Carton 12) Sgr., 


Dre und Couverts mit farbigen Monogramm, 


EEE RR 
E e — r. 


eihna 
Großer . BBeibnnd ts ausvertauf 


in einer noch nie 
dageweſenen Mtstwahl, 


worauf keine Concurrenz befürchtet werden kann, weder in der 
Qualität der Wagre als wie im Preiſe: z. B. Kannen Vaſen, 
Neuheiten in Blumen und Viſitenkarten, Schalen, Brief⸗ 
beſchwerer. — Thermometer in jeder Größe, in weißem 
und ſchwarzem Marmor, Knaulhalter, Knaulbecher, 
Schreibzeuge aller Arten u. p. a. Ebenfalls große Aus⸗ 
wahl in feinen Figuren und Büften aus Elfenbeinmaſſe. 


. Gneruesi aus Italien, 


Carton gleich 50 Stück 10 Sgr.; 


de, Lederwagren; wee eie. 


taſchen, Brieftaſchen, Damentaſchen, Poeſie⸗ u. Photographie⸗Albums, 
letztere mit und ohne Muſik, Notenmappen, Schreibmappen, 
= Schreibzeuge u. |. w. Kinderſpiele: Bilderbücher, 
N Bautaften, groß, „ nn. jowie ale Shulntenfilien 
GWüchertäſchen von 8 Sgr. an) äußerſt billig, 
aber gut! 

AR. Wilhelm, Nicolaiſtraße 64. 


ir Eröffnung 
großen Puppen⸗ u. Spielwaaren⸗ 
| Salon 


7 
in Verbindung mit meinem ſeit 45 Jahren beſtehenden 


Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäft. 


Gerson Fränkel, 


Bi“ rr Erez 5 ni I 2 Ning Nr. 3 70900 
Er Keine Auctions: Pelze. I: par terre und erfte Cta e Br EN: Königsstraße 3 Gaſſage . aa 
HR Große Auswahl von Geb: und Neifepelzen , Damenjäquets in al 11 l 
. Sammet, Seide“ und Wollrips mit diverſem Pelzzutter und Beſätzen, Bi BE eee eee 4 Unſer Weihnachtsausverkauf 
I ſowie alle Arten Pelz 9 empfiehlt zu ſoliden aber feſten een PA a TS ER IE Teer ae . — 
eie Pelzw En Geoßer Weihnachts. Scusperkauf bene Sad, Dee ene Ea nene Nee, 
4 e Pelziwaaren⸗ Handlung i in madchen W 1 9 Artikeln, 1 0 eh ern Ber garnirt und 140 2 eee ee i 
H en, Weiten, ) / g € 
108 N und Shaw Kindellleidchen nit un ate A sehen ud Nöthen Stru ollwaaren zu bera ei eſetzten ider Le an; 
16. Menzel, Kürfhnerufir., Ping 28, Miniatur ̃ Samafihen, Steimpien, Soden, Schuhen, erg ebrüder Loswy, 


NB. Exlaube ich mir An geehrtes Publikum darguf aufmerkſam zu f 
machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 
tändlichem Blasen bei mir Her At zur Zur — 5 0 


Ne dee. N WD 


725 


Strickgarnen, Weißwaaren, Nähmaterial, großem Schürzenlager u. v. a. 12 Ch emnitz, 152 al e Bresl au, 
Franz Böttcher, Tanenzien⸗Platz, 8 Ning 17, B ccherſeit e. 


Ecke Neue echweldnigerſtraße, neben der Apotheke. 3 


ccc 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbah. "Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowze und Oppeln-Vossowska. 


BE 


ee EN 


Vom 15. October 1876 ab. a vetfäufen 


iſt eine dicht vor hieſiger Stadt bele⸗ 


1 


t ! 2 1 8 7 I * 
Kl. 2. KIZ. KI 4. Kl Col. Nr.] 1.2. 3. 4. 5. 6. 7x Col. Nr.] 8. 9. 10. 11. J 12. 13. . 14. 7 Irk⸗ 
kun. . Station. Klasse. IIn. LIV. ee. 18 1 n. station. lasse LI. Tv. T- Lili fi- 5. ein im Jahre i84s She gehe: 
5 Mar k | ein im Jahre 1845 erbautes 
’ — i zwei aus, welches in 3 Stockwerken 
Vm. Nm. Nm. Vm. | Vm. Vm. | Nm. | Nm. 34 Zimmer, darunter 27 mit Oeſen 
Schmiedefeld........... Abf. 4 5 Dapdite Sr Abf. 7 35/10 5 2 35 7 35 | derjehene Raume und 1 Salon mit 
3,0 | Mochbern Abf. 6 30 4 A 315518 > Bad Gogzallowiß urn nun... 3 l 7 4210 14/ 2 42) 7 44 Luſtheizung, im Souterrain die erfor⸗ 5 
7,2 | Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 39 Vm. Vm. | Nm. 3275300 Koss De e A 2 5 4 ne 10 25/ 2 58 0 1 N e 2 Mi 
Breslau, Stadtbahnhof.. Abf.| . 622) 8 810 20] 135 9 30.17.3311 Höbier u... aeeenenmeneennee . . . 12 Um. 3.20, 8 25 [eine Wagenremiſe mit Raum für 
4,80 0,40 0,30 0200 0 Breslau, Oderthorbahnhof .... | 60 42 8 21½10 35 1 50, 5 45 7 5ʃ0(ô/ Tichaeau „„ . . 8 27 MR 3 0 8 47 6 Wagen, ein Stallgebäude für 
11,55 | 0,0 0,70 0,50 0,30| Hundsfeld . s 33110 47 2 3) 5 578 7] Smanuelfegen ..- 4 4 . | . | 8 4) 4 26 9 1211 Pferde und ein Gewächshaus; in 
17,0 1,80 1,20 0,0 0,5 Sibvllenorttt 6 59 8 43110 58 2 15 6 6 | 8 24 Schoppinitz-Rosdzin. . .... Ank, 2.1 4 26/ 9 35 der Wagenremiſe find zugleich 4, in 
23,63] 1,80 1,40) 0,90 O, Bobrau -»......... ENT" 8 5411 8228| 616 |8 41 Klasse | | | III. LIV. dem Stallgebäude 5 und in dem 2 
31,68] 2/70) 2,10 1,4 O0 Oels....... o 7 22 9 611 26 2 40 33 8 56 NN Ahr 753 330 Gewähsbaufe 3 Wohnräume ange 
40,13] 3,30 2,50 1,70 4,10 Groß-Zöllnig. 2... ......--. „Vm. 11 41 Nm 48 Nm. n | e |vm 8 3 Uw. 3 46 bracht; in dem die Gebäude um: 
4538| 3,60 2,0 1,60 1,20 Bernstadte 7 40 Ank. 11 50 Ank 56 |Ank. pP an 5 : 2 I: ſſchließenden ca. 90 Ar großen, wohl 
58,80 4,80 3,80 2,4 1,60 en A = 5 12 14 Kl. DD: |. Klasse | IIIV. I-IV. II- IV. LI. gepflegten Parke befindet ih ein f 
71703 4,30 2,90 1,90 Nö . 1 12 33 11-IV 38 A Din... 2 : ＋ 511 9 19 113: 45219 50 e . 2 4 > 
83/10 j Konstadt ......!.....u-n: +. 8.32 12 51 Nm. | 7 54 et he ER 4 Bel j 5319 25 1 36 5 310 13]. Sämmtliche Gebaude ſind ſolide 
95,23 Kreuzburg 8 49 13 E 4 56 7 17 9 36 1 59 5 1210 36 gebaut und in beſtem Zuſtande, ſie 
192.65 Klein Laſſouiiz ...:+ > 5 e e 5 13 7 49 50 2 20 5 281 3d für 150,200 Mark gegen Beten 
f 68 Sau enberg PREREFTUNEHELSRER, 9 8 Sch [ Nee 7 54 9 57 9 37 11 14 gefahr verſichert. 1 
9,03] 8,466,304, N Fake BR 22 Me ien 5.25 8 810 5 2 51 1 28 J, Reflectanten wollen ſich an den 
0 8,40 6,90 4,20 270 De hr IRRE 9 25 5 10NlauU »+. + œ—U—ñ 1h1⸗ũ4ꝛ nutee 20 8.2010 13 3 2 11 38 Unterzeichneten wenden. [7155] E 
BB;s0 | 8,101 6,601 4,4010 End 933 Rn 5 3 8 2810 2 3 20 5 4 ame. | 
riedrichshütte i 5 47 Vm. 10 32 3 49] 5 55 Nm. ergerichtsrath Waſſerfall. er 
TEE RT en lesen] 2638. ee | Die von mir in der Sk. 
en — 0, 00,0 0%%/ ChronſtaWuuuu ers ; : 3 ; S a 11 75 00 | haſtation erftandene, in der 
} * 203 2. 75 r : „ ee 6.27 % 1 10 5 20) 6 42 nächſten Nähe der Stadt ge⸗ 
y ‚201 8, I VossoW Ka. Ank. 6 39 Vm. 11 29 5 45 6 44 legene, ehemals Werner ſche 2 
i IILIV. IILIV. IIIV. Nm. { Ziegelei nebſt Inventarium 
Het 9 b 6.80 4.30 1 4 VossoWskä...........- Abt. | 7 01.9 5011 0, J verkaufe ich mit 30 Morgen 
14700] 9,20 6,90 4,60 3,00 8 190 e 4. 425 2 . N —.———— 4 —— 200 175 = u 33 vorzüglichem Lehmlager und 
150/801) 9.301700 4,70 3,50 ai eeeenneeneenn 470 250% — si HE Au 8 10 10 47 12 48 7 50 xm. ſämmtlichen Gebäuden ſehr 
162,30 | 9,80 7,4 4,80 925 Tworog Kaisers # 10 18 5 16 3 6. — an 1 . F 10 preiswürdig. 12178110 
170,63 | 9,800 7,30 4,90 3,30 Friedrichshüttee m. 10 31) 5 46) 3 19] Nm. . asse IIL-IV. LIII. LIV. LIV. LIV. LIII.ILIV. 3 * 
177,00 10,00 7,50 5,00 3,30 Tarnowitz „ 4 —110 42 6 24 3 32] 6 20 Wen Zumal. Ae iir, nd Ferdinand Bänisch » 
180,60 10,10 7,60 5,101 8,60 Nallo . . .nnanuuanenunseuneee 415] . . 640) 3 40 6 35 Mſcchüne . sind Austen. 1 689125211134 71=02.|:7. 19 35 in Hirſchberg i. Schl. 1 
188,68] 10,30 7,70 5,10 3,40 Radzion kannn 424 6 49 3 47 6 44 10 43 err his are sa E ; SIT 57 9 50 — 2 
188,03 10,40 7,80 5,20 3,80 Scharl 438 . 7 43 55 6 58 ) neee e 72 12 1 7 2l10 11 N 
191,33 10,6 7,90) 5,30 3,50 Beuthen 0.888 5 5/11 87 29 4 77 21 11 1 Klein⸗Laſſowii z N 5 112 233 10 24 Ein junger thätiger Kauf⸗ 5 
196,0 10,80 8,10 5,40 3,8600 Chor zb 5 2711 160 7 510 4 17 7 42 11 12 ane e e ee 1744] 112 37 [7 42110 36 mann eabſſchti t eln ut fre⸗ 
202,431, 8,30 5,50 3, 0 Saurabütte.. .. -.nnrnsre, 5 51/11 25 8 130 4 280 8 7 11 24 M 8 — 12 53 7 55 Nm. Nel 
2e e e. 4: Mohoan. SR eee 817 . 11.9 2 |8 9 Ank. N auentes Gaſthaus, wo 
are nne 35 - 30 4 1 — hauptſächlich flotter Branntwein⸗ 
D 5 ernstadt N R 89,5% 50% 5 a 
EAA |. 55 Gen. lig EEE N N 3 9 8 I r u. ar Ausſchank, oder ein gutes 
69 ..̃ . < 25 2 32 2 
RVP 1 50 53011 20 229 6 5018 Specerei ‚ Geſchäft 
58 Schoppinitz-Rosdzin..... 6 1.48 Sipylleno rt 5 | 7 N 19 2 
20925 e . 16 56/12 13 nden e 00. 719 . 12.112487 84935 zu pachten. Uebernahme 
230,03 A —. 718012 35 Breslau, Oderthorbahnhof. . 746110 712 25 3 5,720, 9 52 bald oder fpäter. Geil. Off. 
238,58 her LET THE Breslau, Stadtbahnhof . . . Ank. | 8 —|10 17 12 25 3 15 7 3010 2 mit Ang. näh. Beding. beliebe 
249,00 12,80 9, „ Bresſau, > Vm. 10 3 Nm, | 3 II Nm. 9 48, man unter 2. 4100 in der An⸗ 
253,88 13,20 9,90 6,60 4,40 Bad Goczalkowi zzz Moch bern 10 13. 318 988 noncen-Erpedition von Nu ⸗ 
257,18 | 13,20| 9,90 6,60| 4,40] Dzie dit Abf. Vm. 3 15 Nm. | dolf Moſſe in Breslau nieder: 
U ae | al Schmiedefeld Ank. | | 5 22 | zulegen. 5 [7250] 
m. | 
— — —ä—õ24 _ 1 
. Die Züge Col. 2, 4, 6, 9, 11 u. 13, zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnell-, die Zu d 11 zwischen Schoppinitz und Dzieditz, sowie Col. 3, 5, 10 u. 12 Damen- EA 
zwischen Breslau und Oels Personenzüge, dle übrigen gemischt. ) Der Hug Col. 13 nimmt in e und Hundsfeld 5 — nicht auf. "Zug Col. 6 hält in Naklo [in modernsten e ver- 
und Scharley, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 0 sende in beliebiger Meterzahl zu 
*) Der Betrieb auf dieser Strecke wird erst an einem späteren, besonders bekannt zu machenden Termin eröffnet. [4747] Fabrikpreisen. Muster franco, * 
Tagesbillets laut aushüngender Plakate. (4918) J. Crüsemann, Sagan. a 


Norddeutscher Lloyd. Deſtillatious⸗Geſchäft Tie Fonigeuchen Jabriß; 


Mrecte Deutſche Poſtdampfſchifffahrt n e mit Haus, . von A. Nicolaus, 


lienverhältni be äßi P 
ee a TER Altbüßerſtraße Nr. 20, 


von Sa ER . nach 2 3 E 
5 J 2 5 DNN >... i Naberes durch Gefälligkeit des Herrn 1 während des Chriſtmarktes [6426] 3 
| e Nr 9 Ning, Naſchmarktſeite, Baude Nr. 10, > > 


5 eine ſeit bei 50 be⸗ 4 empfiehlt zum bevorſtehenden Weinachtsfeſte die feinſten Honigkuchen, 

4 Nach Newyork: Nach Baltimore: Nach New- Orleans: M Bar Aber 0 8 mir € Dienenförbe, Mandelwaaren, Maccaronen, Hue Gia 
Jeden Sonnabend. Cajüte 400 Mi Cajüte 630 Mk mit gutem Erfolge betriebene Eiſen⸗ Fruchtkuchen, Elifen-, Aroma- Gewürzkuchen, Baſeler, Chocoladen, 

I. Cajtte SO Mk. II. Caj. 300 Mk. den Inte . und Eiſenwaaren⸗, Tabak- und Nürnberger und Dresdener Tafelnüſſe, Commißbrote, ſowie alle 


Zwiſchendeck 120 Mk. Zwiſchendeck 120 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. Cigarren⸗Handlung bin ich willens J. Conſituren. — Beſtellungen nach auswärts werden prompt eſiectuirt. 
Zur Ertbeilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer dez Norddeuiſchen Lloyd, ſowie für zu ane reſp. 60 A er F. Aa a m ie a A Ar 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johamning & Behmer, | Offerten nehme entgegen. 
Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen . 1876. 

[2106] 


Bahnbof Nr. 2, eto Fos, Königshütte. N. Neugebauer. 
Monogramm Prägung. 


Luftzug⸗Verſchließer 1 eleganter Carton, enth. 1 Buch feinſtes engliſches geripptes 


für Fenft er und Thüren, A Briefpapier und 25 Stück ebenſolche dazu paſſende Couverts, beides 


c A mit den verſchlungenen Anfangsbuchſtaben farbig geprägt, liefern 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun I in kürzeſter Zeit für 100 M. und 1,25 M. per Carton, mit Gold» 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ prägung per Carton 1,50 Mark: 17447 

cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder 1 $ 

dermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 

werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 

in Kor fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 

Fur die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 


Paſſendes Geſchenk für Herren und Damen. 
Briefpapier mit bunter 


Fleischmann, Fritz Piquet & Cie,, 

Uhren⸗Fabrikanten in Genf, 
Grand @nai 2, 

Erſter Preis des kater 6 Chronometer⸗Coucurs, 


7 
haben zu ihrem einzigen Vertreter für Breslau und Schleſien 


Herrn M. Goldstücker, in Firma 
Gebr. Bernhards Nachfolger, 
Nr. 24, Ring 24, 


beſtellt, der in den Stand geſetzt iſt, zu denſelben Preiſen zu verkaufen, 
wie ſie ſelhſt: alle Arten hochfeiner Genfer Uhren, Chronometer, 9 
Chronographen, unabhängige Secunden⸗ und Repetiruhren. 
Nach officiellen Zeugniſſen der Genfer Sternwarte machen Arie N 
KR 5 


5 N N = J Gelegenheit geboten bei Warszawski Büttnerſtraße 
\ BER i b von 0 Bent 7 t : 
rern reſp. Halbchronometer eine mittele a bweichung 17493) ii Nr. 1, 3. Etage. 17158) 


ie e Vormittag 9—12 Uhr, Nachmittag 2—5 Uhr. 
aumgarien, 
„ Klemptnermeiſter, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 6, 
Fabrik und Lager 
aller Art Lampen, Kaffeemaſchinen, Kaffeebretter, Petro⸗ 


leum-KochApparate, Pogelkäſige, Bade, Sitz⸗ und Fuß⸗ 
Wannen (auch zum Verleihen). Maberden ar en } 


Dr e 
Zu billigem Einkauf wollener Waaren, beſtehend 
aus Kopftüchern, Cachenez, Ananastüchern, 
beſonders in ſchwarz, den jetzt fo bewährten Docht⸗ 


ao, Baumwoll- und Vigogne⸗Caxderie. [5949] 


Spielwaaren. 
meine Spielwaaren⸗Handlung habe ich dieſes Jahr durch bedeutende 
Ankäufe beſtens aſſortirt. Indem ich dieſelbe bei billigſten Preiſen em⸗ 
pfoblen halte, mache ich zugleich die Herren Wiederverkäufer auf dieſe 
Offerte aufmerkſam. 17449] 


eee 
Dampf- Maschinen 


* 22 


N 10% 


Mutterkränze, Milchflaſchen, Sauger, Gummiſtrümpfe, Blut⸗ 


thermometer, Stechbecken, Warzenzieherꝛc. ꝛc. ꝛc., welche ich prompt 
nach Beſtellung verſende. ; 16870) 
Reparaturen von chirurgiſchen GCummitwaaret und ärztlichen In⸗ 


ſtrumenten werden ſchnell und billigſt ‚betongt. 
I. Frankenstein, Kattowitz, Oberſchl. 


. — Breslau. 


Field’schem Kessel, 
Speeialität von 


Die praktiſchſten Geſchenke für's ganze Haus, 
in beſter Waare am billigfen 95 7148] 


Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabethſtr. 4. 


Sämmtliche Leibwäſche und Negligéartikel f. Damen, Herren u. Kinder; 
Bettwäſche, Tiſchzeug, Handtüch., Taſchentüch., Oberen Krag⸗ She 
Chemif., Halstüch., Chir, ad, Beinkl., Blouſ., Flanell⸗ u. Stepp⸗Röcke, 
oiré⸗ u. Filz⸗Röcke, Flanellhemden, ſowie jede warme Unterbelleidung für 
roß u. Klein; Wollſachen, Hälel⸗ u. Strickereien, Ausſtatt. f. Neugeb. x. 


ai [6742] 


 - 


ern 


in dieſes Fach Ihlagende Artikel angefertigt. [65 
Bauarbeiten und Reparatnren 1-50 Pferdekraft, 
werden zu ſolideſten Prelſen ausgeführt. ; 0 Bruchbander, transportabel und stationair, mit 


Ebner d Kanty, 


aschinenbau-Anstall, 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


a 


2 


hr 


tüchern mit Bommeln ꝛc., wird größeren Abnehmern B Pr 


9 


N 


I} 


Stothivendiger Verkau 


1 


Bekanntmachung. 


Mobiliar⸗Auction. 


* Aufgebot. f felafenen unbekannten Erben und] 55 f.. n Be Fade 
104 1. Nachſtehende Verſchollene: thnehmer, . Das Säbſch'ſche Grundftüd Lange oncurs⸗Eröffnung. ie Eintragungen in das Handels⸗ 

) ee lg eyere Auguſt „I. die unbekannten Erben And |Gajje Nr. 18 ift zur nothwendigen] Kgl. Kreis⸗Gericht l. Abt und Genoſſenſcha 8⸗Regiſter des bie-| Montag, den 4. Decbr., Vor⸗ 
* er > ierbnehmer der nachdenannten Ver⸗ S ; . 55 A 76. ſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts im mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
1 Lehrfeldt, geboren am 9 Juli nes, Subhaſtation geſtellt eiſſe, den 28. November 1876 ſig glich 8 ch Obla e 
5 1819 zu Schadendorf, welcher vor ſtorbenen: Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ Mittags 12 Uhr. Laufe des Jahres 1877 werden durch b 8 e Nr. 785 1. Et.: 

! ide 15 Jahren, nachdem er Leer- 1) der am 6. November 1871 zu] Nutzungswerth 1200 Mark. Ueber das Vermögen des Kauf- das dem Deutſchen Reichs⸗ und Kö⸗ 5 . — ußbaum⸗, 1 imit. Eben⸗ 
N Häusler zu Mallmitz, Kreis Zittau geborenen und an dem⸗] Verſteigerungstermin ſteht BR niglich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger BL 1170 überpolſt. Garnituren in 
1 Sdrottau, geweſen, ausgewandert felben Tage, jedoch rt ihrer am 2. Februar 1877, Hugo Gierſchbrich eigegebene Handels ⸗Regiſter, durch ſch und Seide, einzelne So⸗ 


iſt, und zuletzt vor etwa 11 Jahren 
aus Rembelice, Kreis Wielin in 
Rußland, Nachricht von ſich ge⸗ 

eben hat, und für welchen ein 
Pepoſtdalpermögen von 36 bis 
40 Mark verwaltet wird; 

2) der Schachtmeiſter Ernſt Wil⸗ 
helm Lierſch, geb. am 9. Auguſt 
1829 zu Ober⸗Gießmannsdorf, 
Kreis Sprottau, angeblich vor 
20 Jahren nach Rußland ausge⸗ 


Mutter, der unverehel. 2 
Erneſtine Kſchiſchank (oder Zi⸗ 
ſchank) aus Ober⸗Gebelzig, Kreis 
Rothenburg O.⸗L., ungetauft ver⸗ 
ſtorbenen Tochter der Letzteren 
Nachlaß 138 Mark 44 Pf.); 

2) des am 2. October 1874 im Alter 
von 32 Jahren zu Grünberg im 
Gerichtsgefängniſſe karl l. 
Arbeiters Carl Friedrich Wil⸗ 
helm Kiethe aus Wieſau, Kreis 
Sagan, eines unehelichen Sohnes 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Baus Nr. 21 im Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Februar 1877, 
Vormittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der 1805 
beglaubigte Abi 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 


zu Neiſſe iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs ene und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 1. October 1876 
feen worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treftz zu Neiſſe beſtellt. . 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 12. December 1876, 


chleſiſche 


Die auf Führung dieſer Regiſter 
ſich beziehenden Geſchäfte werden dur 
den Kreis⸗Gerichts⸗Rath Gerla 
unter Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗ 
Secretärs Hatſcher bearbeitet werden. 

Habelſchwerdt den 27. Nov. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


phas, Stühle, Tiſche, Spiegel, 

Schränke, Bettjtellen, 1 Regulator, 

Teppiche, mehrere Oelgemälde, 

„„ 1 Pianino 
e 


neu 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 8 7200 
G. Hausfeld arius 


G. Hausfelder, 
Ohlauerſtraße 65. 


0 dert und ſeit etwa 13 Jahren . ne el 
on. A 8 der Anna Nofina Kiethe, nach- blattes, elwaige auh bene und Vormittags 11 Uhr, Bekanntmachung. N Auction. 
N Depoſitalbermögens von 249,60 her verehelichten Krieger (Nach- andere, das Grundſtück betreffende | por dem Kreisgerichts⸗Rath Wagner In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗ (Für Klemptner beachtenswerth.) 


Mark; 3 
3) Aiden Friedrich Kothe aus 
9 


ieder⸗Kunzendorf, Kreis Sprot⸗ 
tau, welcher in den Jahren 18399 


oder 1840, etwa 34 Jahr alt, 
Liebichau, Kreis Sprottau, ſeinen 
damaligen Wohnort, verlaſſen hat, 


und auf auswärtige Eiſenbahn⸗“ 


laß ungefähr 170 Mark)) 
3) der am 19. Januar 1875 im 
Alter von 74 Jahren zu Liegnitz 
verſtorbenen und zu Lerchenborn, 
Kreis Lüben, geborenen unver⸗ 
ehelichten 9 a Löbe (Nach⸗ 
laß 4 Mark 53 Pf.); E 
der am 12. Mai 1873 zu Klitten, 
Kreis Rothenburg O.⸗L., verſtor⸗ 


— 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XIlb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 


im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des hie⸗ 
ſigen Gerichts⸗ Gebäudes anberaum⸗ 


ten Termine ihre Erkläxun⸗gen und 


Vorſchlage über die nn 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 


folge Verfügung vom 27. d. M. unter 
der Nr. 254 die Firma 
Richard Gleuwitz 

zu Grünberg und als deren Inhaber 
der Ingenieur Richard Gleuwitz in 
Grünberg eingetragen worden. [376] 

Grünberg, den 28. Nopbr. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Dinstag, den 5. Dechr., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, werde ich 
Ohlanerſtraße 65, 1. Etage: ö 

8 Otzd. Brotbüchſen, 90 Otzd. 
lack. Lampengehänge, 40 Dgb. 
Wandſchirme, Lampenteller, ca. 

4 Id ten erg Fe 
eiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
ee 9920 


arbeit gegangen iſt (Vermögen: 1 i haben, werden aufgefordert, dieſelben ; lung verſteigern. 
50,72 Mark a eden Lache ber dp an deen n ee ee 4 . Bekanntmachung. Dec Königilhe Auct.-Sommiffarine 
4 iedri ilhelm Kochan, ge⸗ ehelichen Tochter der n am, teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ l Siabr 1877 werden 
a in Glen N Sagan, 29. November 1864 verſtorbenen zumelden. 496 Ui. Allen, welche von dem Gemein: | Für das Geihäftsjahr 177 Handels⸗ G. ausfelder. 


am 18. October 1836, ein Sohn 
des am 28. Juli 1874 ebenda 
verſtorb. Schafmeiſters Kochan, 
ſeit dem Jahre 1864 verſchollen 
(Vermögen: 42 Mark Vatererbtheil 
und ein ſeiner Höhe nach noch 
nicht genau feſtgeſtelltes, jedoch 
geringeres Muttererbtheil); N 
der Fleiſchergeſell Carl Julius 
Böhmer, geboren am 8. Januar 
1831 zu Nieder⸗Siegersdorf, Kreis 
Freiſtadt, im Jahre 1863 von 
ſeinem Geburtsorte aus verzogen 
und ſeitdem verſchollen Vermögen: 
286,03 Mark); 

der Freigärtnerſohn Johann 
Carl Friedrich Simon aus 
Carlshof, Kreis Löwenberg, da⸗ 
ſelbſt geboren am 17. September 
1824, welcher angeblich vor etwa 
30 Jahren ſeinen Heimathsort 
verlaſſen hat, um nach Sachſen 
auf Arbeit zu gehen (Vermögen: 
ein Löwenberger Sparkaſſenbuch 
über 8 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf.); 


Pr 
— 


Gärtnertochter Noſine ven 
aus Klitten, verehelichten Herenz 
(Nachlaß: Activa 194 Mk. 15 Pf., 
Paſſiva 198 Mart 35 Pf.); 

des am 14. Februar 1875 geſtor⸗ 
benen, am 17. December 1874 
geborenen, auf die Namen Fried⸗ 
rich Wilhelm Eduard Bruno 
Katz getauften unehelichen 
Sohnes der am 27. December 1874 
verſtorbenen verwittweten Kreis⸗ 
bote Dietrich, Roſina Wilhel⸗ 
mine Johanne Henriette geb. 
Katz aus Petersdorf, Kreis Lieg⸗ 


or 
— 


nitz; 

6) des am 15. November 1875 zu 
Liegnitz im Alter von zwei Mo⸗ 
naten verſtorbenen unehelichen 
Sohnes der am 2. October 1875 
ebenda verſtorbenen Anna Mun⸗ 
ſig (Nachlaß 36 Mark); 

7) der am 20. September 1875 in 
dem Hauſe der Schnabelſchen 
Stiftung zu Liegnitz im Alter von 
54 Jahren verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Johanne Chriſtiane 


Breslau, den 30. November 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 

Paul Lutze 
zu Breslau ift zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin 

. a 15. Januar 1877, 
ormittags 10% Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadt Gerichts: 
Rath Fürſt im Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
etzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
aufig 7 70 1 77 — Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für dies 
ſelben weder ein Vorrecht noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabrolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. December 1876 

eee 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
ge fandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des ea SL haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
11 7 Vorrechte, 

is zum 15. Januar 1877 


die auf die Führung des 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſters ſich be: 
ziehenden Geſchäfte durch den Kreis⸗ 
erichtsrath Schneider, welchem der 

reisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Fied⸗ 
ler als Secretär zugeordnet iſt, bear⸗ 
beitet und die im Art. 13 des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Handels ⸗Geſetz⸗ 
Buches, ſowie im § 4 des Bundes⸗ 
ese vom 8. Juli 1868 vorgeſchrie⸗ 
enen Bekanntmachungen durch 

den Staats⸗Anzeiger, 

die hieſigen Localblatter, 

die Breslauer Zeitung, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Berliner Boͤrſen⸗Zeitung 
erfolgen. 977 

Grünberg, den 28. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von bearbeiteken und 
unbearbeiteten Granitſteinen und 
Granitplatten zum Bau eines Sand⸗ 
fanges für den weſtlichen Haupt⸗Canal 
hinter den Militair⸗Schießſtänden auf 


Große Auction 
fertiger, neuer u. guter 


Pelzwaaren. 


Mittwoch, den 6. Decembe 2 
mittags von 10 Uhr ab, 3 
in meinem Auctionsgelaß, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage: 

1. ein bedeutendes Lager eleganter 

ochfeiner u. mittelguter Nerz ⸗ 
obel-, Marder, Skungs⸗ u. 

a großer Neijepelze, 

erren⸗Gehpelze mit ſchwarzem 

Futter u. feineren Pelzbeſätzen, 

Krimmermützen ꝛe., 
hochfeine Lyoner Sammetpale⸗ 

tots mit feinem Nerz⸗, Zobel⸗ 

und Skungsbeſatz, ſeidne und 

Chappſammet⸗ RNips- u. Tuch⸗ 

paletots mit Pelzfutter und 

feineren Pelzbeſatzen, ſowie 
noch etwa 48 Pelzgarnituren in 
allen Pelzarten, 


— 
— 


— 
— 
— 


7) der am 4. April 1815 zu Schmiede⸗ loth (Nachlaß 198 Mk. 84 Pf.); [deres Abſonderungsrecht in Anſpruch ießlt der Zankholz⸗Wieſe am linken Over: | meiftbietend gegen ſofortige Bgarzab⸗ 
B berg geborene Carl Wilhelm] 8) des am 22. Juli 1875 zu Tarnau, genommen wird, zur Theilnahme an] pe; uns 1 rotokoll] ufer An x naelan ol im Wege der] lung 8 EB: 1] 
. Auges = Jahre Br . m. im Alter N 30 bet Gen. ain uber den Accord anzumelden, und demnächſt zur] Submiffion einem oder mehreren Unter: Der Königliche Auct⸗Commiſſarius 
zu Bunzlau als Privatſecretair Jahren verſtorbenen Schäfer⸗ berechtigen. ; 4 : ; nehmern übertragen werden. 929 
inechts Wilbelm Keil, gebürtig] Die Handelsbücher, Bilance und | Prüfung, ber fämmtlichen. Innerhalb 8 ne G. Hausfelder. 


des Juſtizraths 1 1 beſchäf⸗ 
tigt war, und am 8. Auguſt 1864 
e Ort heimlich verlaſſen 
hat (Vermögen: Nichts, als einige 
hinterlaſſene Kleidungsſtücke); 


aus Tauer, Kreis Steinau (Nach⸗ 
laß 22 Mark 45 Pf.): 

9) des am 9. März 1875 im Ge⸗ 
meinde⸗Armenhauſe zu Quitzdorf, 


Inventarium und der vom Verwalter 
Über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XII a. zur Einſicht vn 97 


der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 975 
auf den 6. Februar 1877, 


Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Canaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabetſtraße Nr. 13 (Zim⸗ 
mer Nr. 46) zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 


Auction 
von Pferden und 


hi, 8) d 15. October 1833 Kreis Rothenburg O.⸗L. verjtorz | theiligten offen. Aufſchrift v ne Submi Of⸗ 
1 ber Glasersderk, reis üben, Raise Gachlaß 27 1 211 55 Bel, e l 876. Er a 2 Ben ei Denen vi im c *. agen 2 
ü er (Nachlaß? 19 Pf.); önigl. t Ge 1 em Kre h ungen fe ebte gs⸗Caution onn Dece 
brich Ewald Sünt er Mir 10) der am 28. September 1875 zu “ f Ö: (og, |im Tens, Jenner Nr. 15 des. bie-| bei ufügen it, werden ittags 12% Uhr werde ie — 


welchen ein aus dem Nachlaſſe 


Möttig, Kreis Liegnitz, geborene 
Müller Johann Ernſt Gottlob 
Werner, deſſen letzter bekannter 
Wohnſitz Parchwitz — Schloßge⸗ 
meinde — war, und für welchen 
ein Erbtheil von 17 Thlr. 15 
Sgr. 4 Pf. gerichtlich verwahrt 
wird; 

die verehelichte Stellmacher Nüß⸗ 


100 ö 
ler, Pauline Auguſte, verwitt⸗ 


Göllſchau, Kr. Goldberg⸗Haynau, 


wittwe Reimann, Eliſabeth geb. 
Wendrich (Nachlaß 65 bis 66 Mk.); 
12) des am 25. September 1861 zu 
Spiller M. A., Kreis Löwenberg, 
verſtorbenen Tagewächters Gott⸗ 
lieb Neumann (Nachlaß 29 Mk. 


1 60 Pf.); 

13) der am 14. September 1874 zu 
Nieder⸗Heidersdorf, Kreis Lauban, 
verſtorbenen Häusler⸗Wittwe 
Sommer, Chriſtiane geb. Ger⸗ 


Der Commiſſar des Concurſes. 


a pate bei Verluſt ſeines Rechts 
ich ſpäteſtens 
am 9. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
0518 98h För bei ur 8. 495 
richts⸗Ra u melden. 
Breslau, den 28 Nopbr. 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ſigen Gerichts⸗Gebäudes zu ih 


at, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Grauer und Seger und 
die Juſtizräthe Babel und Fiſcher 
zu Neiſſe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


is zum 11. December c., 


Canaliſations⸗Commiſſion. 


Belguntmachung. a 


Vir beabſichtigen, die zum 
zweier Gaſometerbaſſins auf dem 
Terrain der III. Gas⸗Anſtalt an der 
Trebnitzer Chauſſe erforderlichen Erd⸗ 
arbeiten im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
zu vergeben. 981 


Heumarkt, an der Matthiasſtraße: 


kn i aters ihm zugefallenes etorbenen AuszüglerWittwe y „Wer feine Anmeldung ſchriftlich i 2 4 Laſt⸗Brettwagen, 1 me 
br 50 42 Thlr. nr 126 M. Bohn, Johanne Eleonore geb. | Der e einreicht, hat eine Abſchriſt derjelben |. der Stad He 7 Uhr, wagen, 1 einſp. Roman. 
im gerichtlichen Depoſitorium ſich! Reich Nachlaß 64 Mk. 39 f.) J einer Note der Provi ul Metienbant| und ihrer Anlagen beizufügen. , in nn den 19. November 1970. 2 Arbeitspferde, 2 Wagen⸗ 
1 befindet; | 11) der am 12. August 1875 zu Liege des Großherzo ums 3 ofen wird auf-. Jeder Gläubiger, welcher nicht in elan N ye DT ferde, 1 balbged. u. 1 offenen 
9 9) der am 15. Auguſt 1821 in nitz verſtorbenen n 308 unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz Die ſtädtiſche 105 en 


„Wag . 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung regen. [7390] 
G. Hausfelder. 


G. Hausfelder. 


Weitere Anmeldungen zu diefer 
Auction werden in meinem Bureau, 
Ohlauerſtraße 65, angenommen. 


Auction 


5 5 1 Nothwendiger Verkauf. i Ft: . 

wel e in Froh ahr f 103 hren lach Glachlaß 5 Mk. 95 Pi); Das ve Banken Iſrael Rod Bekanntmachung. ” ae m DR "einen | von Del emälden. 

damaligen Wohnſiß Nieder⸗Schön⸗ 14) der am 31. Juli 1872 zu Wieſa.] mann aus Hohenlohehütte gehörige, In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Gaſometerbaſſins der Ill. Gas⸗[ Für Düſſeldorfer Rechnung werde 

feld, Kreis Bunzlau, verlaſſen, n 8 am zu Kattowitz belegene, im Grundbuche laufende Nr. 81 die Firma Anſtalt“ ich Freitag, den 8. December, Vor⸗ 

dann kurze Zeit — bis 5. October 15 Sant 1872 i eborenen | auf Blatt Nr. 314 eingetragene Grund: ermann Kleiner verſebene Offerten, denen eine Bietungs⸗ mittags von * Tab, in meinem 

1864 — zu Berlin (Friedrichs⸗ Auel lichen Tocher der Wirte A nan Wege der noibwendigen zu Miitih und als deren Inhaber (caution von 800 Mark beizufügen, 1 blauerſtraße 65, 
Mi gracht 26) in Stellung geweſen Nichten Caroline geb. Weiſe, am 26. Januar 1877 der Kaufmann Hermann Kleiner ſind bis 32 Stück reizende Oelgemälde 
und ſeit dem verſchollen iſt (Erlös . t ) Sonnabend, d. 9. December er., 9 


aus den zurückgelaſſenen Mobilien 

7 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.); 

der Arbeiter Johann Gottlob 

Schmidt, geb. am 29. December 

1832 zu Ober⸗Herrndorf, Kreis 

Glogau, und dort bis zum Jahre 

1859 wohnhaft geweſen, für wel⸗ 

chen ein Vermögen von ohnge⸗ 

fähr 90 Mark gerichtlich verwaltet 
wird; 

12) der Schmiedegeſell Emil Herr⸗ 
mann Driehl, geb. am 12. Mai 
1840 zu Kreidelwitz, Kreis Glogau, 
und bis zum Jahre 1864 dort 
wohnhaft geweſen, für welchen 
ein Erbtheil von 40 Thalern 


11) 


von Nieder⸗Bellmannsdorf (Nach⸗ 
laß: 4 Antheil an dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 116, Nieder⸗Bellmanns⸗ 
dorf); 

15) der am 21. November 1873 zu 
Mittel ⸗Bellmannsdorf, Kreis 
Lauban, verſtorbenen Gedinge⸗ 
ebene . ehe a 

riſtiane geb. Förſter (Nach⸗ 
laß 7 Mark 21 Pf.); 

werden hierdurch aufgefordert, ſich vor 

oder in dem hierzu auf 


den 25. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr 


im hieſigen Bere u: bor Herrn 
Kreisgerichtsrath Mohrenberg anbe⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unserem Gerichtsgebäude, 
Termins ⸗ Zimmer Nr. I., verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Ar 
36 Q.⸗Meter der Grundſteuer nicht 
unterliegende Hofräumlichkeiten und 
iſt daſſelbe bei der Gebaudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 3960 Mark 
veranlagt. g 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III. während der 


am 27. November 1876 eingetragen 
982 


worden. 2 
Militſch, den 27. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 82 die Firma 
„Paul Seipelt 
zu Militſch und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Seipelt am 
27. November 1876 e 


den. 
Militſch, den 27. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vormittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der Gaswerke, im 
Stadthauſe, einzureichen, wo auch die 
Bedingungen zur Einſicht ee 5 
Breslau, den 1. December 1876. 
Die Gas⸗Anſtalts⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 


Gerichtliche Auction. 

n der am 6. d. Mts., Vorm. 
9 br, im Stadt⸗Gerichts⸗Gebaude 
ſtattfindenden Auction werden 

3 große Kiſten Pfefferkuchen 
gegen ſofortige Baarzahlung 2555 
gert werden. ] 


in eleg. Goldrahmen, worunter 
auch Einige Gemälde von Ho⸗ 
uet, Rocken, Heppner, Koska de., 
owie 2 Gemälde „Kaifer Wil⸗ 
belm“ darſtellend (ſehr gut), 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 7389 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


6. Hausfelder. 


Auction 
von neuen Teppichen. 


u Breitag, Ben = 2 15 er, Nach⸗ 
98 von r ab, werde i 
651 Etage: . 


id ei ist raumten Termine bei ich⸗J[Amtsſtunden eingeſehen werden. tmach 8⸗Rath er. Ohlaue e 

13 Dr 3 en u neten Gericht Oder in der ee Ade Dieſengen, Weiche Eigenthum Bekann chung. — : 310 1 neue Teppiche in echt 
An erde ner Poren ar. deſſelben ſchriftlich oder eme zu oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 5 ä in unſer Han⸗ Geri liche Auction Brüſſei, Plüſch, Tapeſtrie und 
24. Mivembel 48220 t Mittel. melden und daſelbſt weitere Amweifung [gen Dritte der Eintragung in vas delete wahr chen dſſenſchafte Register Vorm. 91 Wolle, dabei große Saal- und 
F ui, zu erwarten; widrigenfalls der be⸗] Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ werden während des Zeitraums vom] Am 8. Decbr. c., —— Uhr, „Soppbateppiche, 


Rüſtern, Kreis Liegnitz, und von 


dort ſeit etwa 16 Jahren ver⸗ 


treffende Verſchollene wird für todt er⸗ 


klärt, die unter Nr. II. aufgebotenen 


etragene Realrechte geltend zu machen 
ee werden hiermit aufgefordert, 


1; er aka 9 1877 
a. durch die eſiſche Zeitung, 
b. durch die B Zelkung 


i 40 Ohlauerſtraße in 
ey ri Mejer ſchen Concurs⸗ 


eee egen ſofortige Baar⸗ 
gblung verſteigern. 7388] 


ſchollen (Vermögen: ein Liegnitzer 8 ; ; i test ie noch verbliebenen Beſtände i 
221 a 4 nl unbekannten Erben und Erbeserben] dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ auer Sache die no . ſtande Königliche Auct.⸗Commiſſarius⸗ 
“= na uch über ! M. Fi werden ae ſion 8 im Verſteigerungster⸗⸗ Kon Du Ba nie N ae Lan gene 7 — G a . el d er 
a 25 wer „— mit den in den $$ 496 bi mine anzumelden. ö > h3- : . ; 5 usi a 
% ber Stelmacher Georg Briebeich | Site 9 Weil! Allgemeinen andrach e das dite über Ertheilung des le 5 mehrere Gen ee und eee e 
1803 zu Waitsdoef, F Quoegebenen Einſchränkungen — on Zuſchlages wird 986 Stadtblatt ieſige Kreisblatt und 05 en ee a 125 8 1 ſi Sen Bekanntmachung 2 
berg, e Sabre u bon der 2 eſther e Yale ies 1 libr 7 neu 8 erben, [984] ſteigert 4 muulh pi 7445 a een oa 1800 — 
Frei 2 are . 1 ngsra 4 1 * 
geblch nach alien enge Nach 179 5 Aale . von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ brun des Sande ae Gene e, — 2 Eemenk Tonnen im er öffent= 
wandert iſt und welchem im Jahre er 7 1 75 eendigung des Yufge: Richter verkündet werden. ae egiſters ſich beziehenden Ge⸗ [ A f lichen Verkaufs an den Meiſtbieten⸗ 
eien geri der n Aueh e en Kattowitz, den 29. October 1876. ſchäfte für die gedachte Zeit iſt der Nutzho 5 Uction. den abgegeben 12 8 näheren 
| altes Keidel ben 11 ble burger aalehk Mi is Du m 1 a Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗ . Herr Kreisgerichts⸗Rath Dulg, Montag, d. 18. December d. J Kaufsbedingungen 7 * 
N 14 Sgr. 9 Pf. zugefallen ift; Sprottau, den 8. Juli 1876. _ Sommiffion I, in Le ere Arien ee Vormittags 10 ur, Jr 0 zur ia aus. Berirgele 
eee ag an enen Kl. Areis-Gericht, . Abth. Der Subhaſfea eus Richter. une Mihnitung des Heu g. werden im retiham zu Neu chen Kauis-Diierten nimmt der nere 
el T — Gerichts⸗Secretärs Kremſer, in Ver⸗ liefern Rutz holz, nete bis zu 6. huj., Vormittags 1 


Kreis Freiſtadt, geb. am 11. Mai 
1814, welcher im Jahre 1852 feinen 


Ein großes Reſtaurant! 


Mein Gut 


hinderungsfällen deſſelben der Herr 


III., IV. und V. Klaſſe aus dem 
Na Neudchen, Flas 
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Uhr, entgegen, zu welcher Zeit in 
an der etwa erſchienenen Käu⸗ 


Heimathsort Langhermsdorf ber: mit allen der Neuzeit entſprechenden kreis Gerichts⸗Secretär Schnurpfeil anſche ie Gröff; fie £ 
amd Gin l ; . ie Eröffnung der Offerten ſtatt⸗ 
laſſen bat, um auswärts Arbeit] Einrichtungen, in feinſter Stadtlage Nr. 15 zu Rauske, Kreis Striegau, ag lig, den 15. Nov. 1876, | Meiftbietenn verfauft, wozu gau fle Ks Se 9 1755 
N ſuchen (Depofitalvermögen 102 Preslau's, kaun von einem tüchtigen] mit ca. 150 Acker, bin ich Willens, N I biermit eingeladen werden. Breslau, den 1. December 1876. 
! Mart 44 Pf.) ['eaurateur übernommen werden. ats freier Hand zu ‚verlaufen. Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth.] Wohlau, den 1. December 1876. Der Baumeiſter 
und die von denſelben etwa zurück-! C. Obſt, Breslau, Brüderſtr. 21. J [5373] Büttner. gez. Rösler. Der Magiſtrat. C. Krebs. 


Fünfte Beilage 


Fr. Zimmermann, 
Breslau, 
| Kryſtall⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
u. Luxuswaaren⸗Geſchäft. 
General⸗Agentur der Deutſchen Hartglas⸗Induſtrie. 


Mein Lager iſt auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten ver⸗ 
ſehen und mache noch ganz beſonders auf die große Auswahl von 
Lampen, Candelabern, Ampeln ꝛc. aufmerkſam. [6409] 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf zu weſentlich her: 
abgeſetzten Preiſen begann am 15. d. Mts. 


Die Wiener ; 
Eifenmöbel- Fabrik 


in Breslau 


eiſerne Bettſtellen in allen Größen von der kene 91 
7402 


empfiehlt: 
zur eleganteſten Fagon, 


eiſerne Betteinſätze mit Spiralfedern und Gurtenbeſpannung, 
do. do. mit Spiralfedern und Tapezirung, 
do. do. mit doppelt geflochtener Drahtmatratze, 


Kinderwiegen und Kinderbetten mit Netzvorrichtung, Blumentiſche in 
allen Größen, Schaukel⸗Fauteuils, Kleider und Regenſchirmſtänder, 
Waſchtiſche, Nachttiſche, Ofenſchitme in allen Größen und Fagons, Ofen 
ſchirmgeſtelle zur Tapezirung, Kindermöbel, Puppenwiegen und Betten. 


Fabrik nebſt Niederlage: 
| Bahnhofsſtraße 22, par terre. 
| „. Stadt Niederlage: 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Preiscouraute gratis und frauco. 


Sy ee? MT gr De “m * Ir x 
sewächshäuser, 
— Glas-Balond und Fenſter von — 

Schmiedeeiſen, RN 


. prämiirt ‚5507; (7 
mit der goldenen Medaille G 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 

empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott. Matthiasſtraße 28a. 


3° 


C.BRANDAUERECE 


cha pr 


no 


POINTED 


Die Spitzen dieſer vorzüglichen, mit allen modernen Verbeſſerungen 
verſehenen Federn ſind durch einen neu erfundenen Proceß ſo abgerundet, 
daß das unangenehme Kratzen auf dem Papiere, und das Spritzen der 


Tinte vollkommen vermieden wird. Der Erfolg dieſer Federn in der 
kurzen Zeit ſeit ihrer Einführung war ein ſo entſchiedener, daß bereits Nach⸗ 
ahmungen unter ähnlichen Namen angeboten werden. Man bitter daher 
genau ſowohl auf den regiſtrirten Namen der Federn (Circular - Pointed 
Pens) als auf die Firma der Fabrik (C. Brandauer & Co.) auf jeder 
Schachtel zu achten. Die zwölf bis jetzt angefertigten Sorten repräſentiren 
fo verſchiedene Grade von Claſticität und Spitzenbreite, daß gewiß jeder 
Schreibende eine für ihn paſſende Feder darunter finden wird. Eine be⸗ 
ſondere Annehmlichkeit für den der dieſe Federn noch nicht aus eigener 
Erfahrung kennt, ſind die aſſortirten Muſterſchächtelchen, a 2 Dutzend 
Stück, welche es Jedem ermöglichen diejenige Fagon auszuſuchen, welche 
am beſten für ſeine Hand paßt. Zu haben in jeder Papierpandlung 


dd lands. 8 
1 bei S. Löwenhain, Friedrichſtraße 171, Berlin W. 


Fabrik ⸗ Niederlage 
Avis. Gaänzlicher 
Ausverkauf 


Allen meinen Gönnern und Be⸗ 
kannten, die ergebene Anzeige, das ich 

von Kleiderſtoffen zu auffallend 
billigen Preiſen. Bandreſte in 


mit dem heutigen Tage eine 
Rips u. Taffet, Glacce⸗Hand⸗ 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
ſchuhe, bunte Stickereien und 


meines Fabrik⸗Lagers, beſtehend aus 
Holzwaaren wieder friſch an⸗ 


nur practiſchen und geſchmackpollen 
Haus-, Küchen⸗ und Kinderſchürzen, 


im * rw erregen beer gekommen. — [7480] 
en eröffnet habe, und bitte da 7 N Graupenſtr. 
große Vertrauen und Wohlwollen, Kalischer, Nr. 19. 


welches mir jahrelang als Lehrerin 


oe, and auf mein ge- mee 72, 7.0727 
1 Unternehmen abe | öbeleinrichtun en 


in jeder Holzart, größte Auswahl, 
wegen Umbau 25 pCt. bill. Tauen⸗ 
zienſtraße 53. = [5365] 


——ůů 

Möbel. 
Wegen anhalt. Geſchäftsſtockung bin 

ich gezwungen, mein großes Lager von 


Nanny Grunitzka, 
Klofter- und Feldſtraßen⸗Ecke 
Ar. Sd erfte Cage. 


Stammſeidel n . 
Glaswagren, Zinn ⸗Spielwgaren, 
Bettwärmer, Spritzen, . Nepa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Rreijen Rudolf Betensted, 

chuhbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Weite Zopf⸗Schlicht⸗ 
kämme für Damen 


empfiehlt 7485] 


Wilh. Ermler, 


deutend unter Herſtellungspreis gegen 
ſofortige Baarzahlung auszuverkaufen, 
unter ſchriftlicher Garantie. (7096 


D. Silberſtein, 
Neue Taſchenſtraße 16. 


Gartenzäune, 


den Grabgitter N. von Schmiede 
eiſen 


Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
Schweidnitzerſtraße 54. 5508 Schott, 


Eiſerne Geldſchränle 
u allen Größen werden wegen Ver⸗ 
zug zu den äußerſt billigſten Preiſen 
derkauft Kloſterſtraße 82. E. Berger. 
Auſtr. Preis⸗Cour. verf. fre. gratis. 


1 


zu Nr. 567 


Tapezierer⸗ und Tiſchler⸗Möbeln bes 


Haselbach & Fuchs, 
Breslau, Albrechtsstr. 14. 
Lager aller Brauerei⸗Artikel. 


⸗Apparat 


hngt. 
zazasduc 20 Jodıg-sdüg 


Dampfbrauerei zu Hamslau. 


Bier⸗Luftdruck 


= 
— 
— 
4 
* 
4 
— 
* 
— 
2 
m 
2 
— 
= 
= 
= 
> 
Far 
2 
— 
a 


mayupa gun zkhnvagz an! 


Apparat incl. verpackung 36 M. 


Puppen? 


und alle 


Puppen Artikel, 
Galanterie- und 
Spielwaaren 


in größter Auswahl zu fabelhaft 
billigen Preiſen emfiehlt 


Hugo Fränkel, 


Ning 49, . 
— Naſchmärktſette. _ [5338] 


Corſets. 


a 
in 
Die größte Auswahl in bekannt beten 
Fagons, von 80 Pf. ab 4 15 den feinſten 
Pariſer Panzer⸗Corſets von 3 
50 Pf. ab, ſchwarze Nähſeide, Loth 
50 Pf., Geſundheitsjacken u. Hoſen, 
wie alle Arten Wollwaaren, Strümpfe 
u. Socken, handgeſtrickte Theater- 
Tricots in allen Farben empf. bill. 
Julius Seldis, Ohlauerſtr. 41. 


Aeltere Säuglinge a 
werden bei bloßem Milchgenuß 
nicht mehr ſatt. Der vorzüg⸗ 
lichſte Zuſatz zur Milch iſt die 
gediegene . [6118] 
„Kindernahrung Kraftgries“ 
dringend empfohlen von den tüch⸗ 
tigſten Aerzten und erſten Che⸗ 
mikern Deutſchlands. Ernäh⸗ 
rungskoſten äußerſt billig, zu⸗ 
ſammen ca. 20 Pf. täglich. Ein 
Packet zu einem Verſuch mit 
dieſer vorzüglichen Nahrung koſtet 
nur 40 Pf. Lager bei 
1 5 8 
Gebrüder Heck, 
Breslau, Ohlauerſtraße 34, 
E. Stoermer, 
Ohlauerſtraße 24/25. 
Ferner: Paul Feige, Tauen⸗ 
zienplab Nr. 9. Willy v. Mayer 
achf. in Ohlau. Michalsky, 
Apotheker in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. 
Nickel in Münſterberg. Fried⸗ 
rich Kallert in Neumarkt. W. 
Brieger in Waldenburg. J. 
C. Dittrich in Poln.⸗Warten⸗ 
berg. Glatzel & Sohn in 
Krotoſchin. W. Paul in 
inzig. 


Steierſche 
Capaunen, 
friſche 
Hummern, 


Holſteiner und engliſche 


Austern, 


frifche Perigord⸗ 


Trüffeln, 
Seekrabben, 


Straßburger 


Pasteten, 
Blumenkohl 


empfiehlt 7498] 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 


5 Ecke der Junkernſtraße. 
Frische Hummern, 

Fetten ger. Lachs, 
Astrach. Caviar 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33, 
Mineralbrunnen-Niederlage, 
Südfrucht- u. Delicatessen-Handl. 


Preßhefe. 


Reine Gelreide⸗Preßhefe, täglich 


* 


a 


400, St. Biergebinde, br. e 1 e , 


A. Kluge, 
Matthiasſtraße 260. 


Sredlaner Zeitung. 


Zum Fest! 


Feinstes 
Wiener Mundmehl Nr. O, 


Bestes 


Weizenmehl Nr. 00 


zu Mühlenpreisen, 


Dresdner Presshefe! 


täglich frisch, 
Bairische Schmalzbutter, 
vorzüglich zum Backen, 
Gebirgs-Kernbutter, 
Prima Schweineschmalz, 
Grosse süsse 
Molfetta-Mandeln, 
St. Jotdan-Mandeln 


zum Reiben, 
Feinste grosse 
Eleme-Rosinen, 
Feinste [7497] 
helle Gold-Sultaninen, 
Schöne frische Corinthen, 
Prachtvolles helles Citronat, 
Orangeat, 
Feinste reine Gewürze, 
Hochfeine Vanille 


in-kleinen, mittlen und grossen 
Schooten, 
Mohn, 
blau und weiss, 
Königsberger Marzipan, 
Lübecker Marzipan, 
als Torten, Früchte etc, ete., 
Pariser 
erystallisirte Früchte 
in Cartons, Körbchen und anderen 
niedlichen Verpackungen, 


Christbaum-Bisquits 


in den verschiedensten Fagons, 


praktisch u. gesund für die Kinder, 


Christbaumlichter 
von Stearin und Paraffin, 
Feinste 
echte Wiener Apollo-Kerzen, 
Prachtlichter, 
rn Grosse helle 
französische Wallnüsse, 
Ungarische Nüsse, 
Türkische Haselnüsse, 
Istrianer oder Lamberts-Nüsse, 
Grosse gesunde Para-Nüsse, 
Trauben-Rosinen, 
das Pfd. 1,00 bis 2,00 Mk., 
Krachmandeln 
à la Princesse, 
Alexandriner Datteln, 
sehr gross und hell, 
Maroccaner Datteln, 
das Pfund 1,20—1,6U Mark, 
Maroccaner Muscat-Datteln 
in Cartons und loose, 
Feinste ! 
Sultan- und Kranzfeigen, 
Pariser Früchte-Paeten, 
; Prachtvolle 
eingelegte Früchte 
in Zucker, das Pfd. 1,60 Mk., 
Tyroler Früchte 
in Zucker, das Pfd. 1,30 Mk., 
Italienische 
und Pariser Fruchtkörbehen 
und Cartons 
von,2,50—30 Mk., 
Bowlenweine, 


weiss und roth, der Liter 1,00 M., — 


Feiner 
alter Arac de Goa, 
der Liter 3,00 M., 
Alter echter 
Jamaica -Rum, 
der Liter 3,00, 4,00 u. 5,00 Mk., 
Niederlage der grössten 
Chocoladen-Fabriken 
von Jordan & Timäus 
und P, Suchard in Neufchätel. 
Grosses Theelager, 
Hauptdepöt von 
fein russischen Thee's, 
zu 3,00, 4,00—9,00 Mk., 


Kaffees 
in den feinsten und billigsten 
Sorten, 


von 1,00, 1,10 bis 1,80 M., 


Ein 
Mocca-Dampf-Kaffee, 
das Pfd. 1,80 Mk., 


Gebrannten Leute-Kaffee, 
das Pfd. 1,30—1,50 M., 


Getreide-Kaffee, 
das Pfd. 25 Pf., 
Spielkarten 


zu Whist, L’hombre ete. ete. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
s Fettgänſe WI 


jeden Montag von 5 Uhr Abends bis | - 


Mittwoch Abends wieder zu haben bei 
Sandberg, Carlsplatz 8. 47870 


Malzkeime 


in großen Poſten zu kaufen geſucht. 
Namensangabe oder Offerte unter 
Chiffre F. G. 50 poſtlagernd Breslau 
erbeten. [5362] 


Getreide⸗-Schlempe 
hat abzulaſſen die Dampfkornbrennerei 
[5343] Mühlgaſſe 9. 


Sonntag, den 3. December 1876. 


53. Ohlauerſtraße 33. 


Hierdurch halte einem geehrten Publikum mein reichhaltiges 


Lager feinſter Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 


angelegentlichſt empfohlen und erlaube mir noch ganz beſonders auf 
friſche und geräucherte Fiſchbratwurſt, wie auf das ſehr ſchmackhafte Rauch⸗ 
fleiſch von jungen Landſchweinen u. die ſo ſorgfältig gepflegten Schinken 
(dieſe wie Rauchfleiſch pro Pfund eine Mark) ergebenſt aufmerkſam zu 


— 


machen. — Friſche Blut⸗ und Leberwurſt ſind jeden Dinstag in un⸗ 


beſtrittener Güte auf Lager gehalten. [5340 


Oscar Pietsch, 53. Ohlauerſtraße 58. 


Die 
Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fabrik 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3 in Breslau, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen Con⸗ 
ſituren aufs Beſte aſſortirt iſt. 

Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Baieriſch Malz find bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als vorzüglichſtes . rühmlichſt 
bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbons, Maſchinen⸗ 
Bonbons ꝛc. ꝛc. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. [7404] 


Zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon empfehle ich meinen rühm⸗ 
71 


lichſt bekannten [7118] 
Königsberger 
FE . 
1 Marzipan 


feinſter Qualität, in Sätzen und Stücken. 


M. Zappa. 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs. 


Breslau, 


unnen. 


Königsberg i. Pr. 


Hermann Straka 
Niederlage natürlicher Minerafbr 


Tyroler Aepfel und Birnen, Französische Früchte, Sultan-Feigen, 
Maronen, Trauben-Rosinen, Conserven, Teltower Dauerrübchen. 


AA — 
en ln 
* 


LD 


iqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Bau de Liegnitz. 
Gustav Jung, 


dieses sich einer so ausserordentlich grossen Beliebtheit erfreuende 
Schönheitswasser und Parfüm ist zu haben [5506] 


in ganzen Flaschen à 90 Pfge., 
in halben Flaschen à 60 Pfge., 
in viertel Flaschen à 30 Pfge., 


im Dutzend zu Engros-Preisen im 


General-Depöt 


siesfr. Wolfheim., 


IM” Schweidnitzerstrasse 8. 
DE Filialen werden bereitwilligst errichtet. SE 


Per 2 5 or 1 8 " 
Dr. Scheibler's Aachener Väder, 
nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, erſetzen nach vieljährigen Erfahrungen 
die natürlichen und ſind zu jeder Jahreszeit mit gleich günſtigem Erfolge 


entweder im gewöhnlichen Wannenbade oder bei nur localen Leiden als 

Einreibung anzuwenden, gegen Rheumatismus, Gicht, Drüſen⸗ und Ge⸗ 

lenkleiden, Knochenauftreibungen, Seropheln, Flechten, Syphilis, 

Mercurialſiechthum, Hämorrhoiden ze. 1 Kr. a 6 Vollbäder 4 M., halbe 
5 12165 


2 M. 25 P 


f. 
Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg in Pr. 


Niederlagen: in Breslau bei Herm. Straka: in Liegnitz bei Carl 
Heinzel; in Glatz bei Rob. Drosdatius; in Oppeln bei . Scholz; 
in Neiſſe bei E. zuchmann, Heinr. Nover. 


Nambouillet Vollblut⸗ 

und deutſch⸗franzöſiſche N 
Kammwollheerde 

Brechelshof 


(Poſt⸗ und Bahn Station). 
Der Bockverkauf zu zeitgemäßen Preiſen wird fortgeſetzt. 


2 


Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 
wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener tiefer Wolle. 


Bu Er 


nſten Blumenkohl, 
bücklinge, 


t empfi jehlt kilktaſt 
Hui 
Schmiedebrücke Nr. 22. 


1 16 
05 „Jur Cultur. 
aron v. un enberg’ihen 
en —.— kreis Rothen⸗ 
5 E urg Ob. Lauſitz, f ſtehen ca. 10,000 
115 schock 2jähr. P Süeeroflangen bei 
15 


3 5 ed 

1 & 05 50 DE, ae Oenpnge 1 
Ber 0 

55 nannsdorf 7 55 Verlauf 288 


Neu 
es boſt an 2 Die 650 fis 
31 den 26. November 1876 
KR HR Kayſer, Revierförſter. 


ei completes Rollgeſpaun, 
7 kollwagen auf Federn (ca. 30 
A Besch 2 kleine 5jähr. asg 
Geſchirr verkauft 
Bartſch, Albrechtsſtraße 30. 


Feine 
Harz er 
Kanarien. 


C. Curdes, 
Ohlauerſtraße 10, 
Cigarrengeſchaft. 


Kanarien, 
feinſte Sänger. 
0 andt auch 
on Kälte. 
a >> Kaften- Käfige vb 
Bat, genannte Sänger 
Me Bee gegen thieriſche Infeeten. 
. Kasper, 
10110 Kupferſchmiede aße 38. 
nge Affenpinſcher, kl. N zu 
2 ei. ar 25, 2 Tr. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


2 Inſertionspreis 15 Mtpf. die Beile 
DE: gi geprüfte Erzieherin mit den 


a lag die ſchon einige 

0 — 5 in 1. Som tbatig Apel 
ſucht vom anuar oder ril 
I Stellung an einer PR 5 
1 Offerten bef. sub F. 8 dolf 


Moſſe, Berlin W., Frievrichſe. 66. 


Als Geſellſchafterin 
oder Verkäuferin 


5 ſucht eine junge Dame per Neu⸗ 
jahr Engagement. Beſte Refe⸗ 
renzen ſtehen auf Wang 3851 
Verfügung. 

Gütige Offerten find 8 ae 


16 2 
90 N 
ih. f 
rn 


NK a 
9 


dorf 


Zur Stütze & 
der Hausfrau 


wird ein gebildetes älteres 
Mädchen, welches auch im 
Schneidern und Maſchinennähen 
anuar 


geübt ſein muß, per 1. 
1877 für eine Familie in 
einer größeren Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens geſucht. Bewerbungen 
und Zeugniſſe 1 erbeten 


unter Adreſſe: A. Nr. 4101 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Als Stütze u. Pflege der Hausfrau 
und zur ſelbſtſtändigen Leitung des 
Hausbalts wird ein in geſetzten Jah⸗ 
ren ſtehendes Fräulein geſucht; an⸗ 
ſpruchsloſe Umgangsformen ſowie 
tadelloſe Well. 0 ſind Hauptbedin⸗ 
gung. — ſferten mit Angabe 
von . sub G. G. 8 in die 
Expedition der Bresl. Ztg. [5327] 


10 jüdiſche Köchinnen, 50 tüchtige 

rivatköchinnen, 10 1 ee 
nach Polen, 20 Stubenmädchen, 6 
Ammen, 4 Diener, 6 Ackerſchaffer, 5 
Scheuerwärter, 3 Schmiede, ei 
Kellnerinnen ſucht 


Fr. Becker, age £ 


Ein Reiſender, 


welcher Schlef in der 


Schleſiſchen 
Manufacturwaaren⸗ 
Branche 


beſitzt, wird für ein Barchent⸗ Yo 
kations⸗Geſchäſt 7495 


Keſucht. 
Gefällige Offerten unter H. 22820 
an die Annoncen⸗ 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
zu richten. 


Ein junger Kaufmann, Manufac⸗ 
turiſt, der ſchon längere Zeit ge: 
reiſt hat, der eie Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, ſucht Stellung für 
ſofort oder ſtundenweiſe Beſchäf⸗ 
tigung. Offerten sub R. 10 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 4. [5340] 


Tapetenbranche! 


Ein j. Kaufmann, 24 Jahr alt 
mit beſten Zeugniſſen, ſchon gereiſt, 
ucht in obiger oder auch anderer 
ranche Stellung. Gef. Offerten sub 
M. M. 12 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine Wein⸗ e j. 
zum 1. Jan. 1877 oder für etwas 


ſpätere Zeit einen durchaus zuver⸗ 
läſſigen gewandt. jungen Mann 
mit guter Handſchriſt, u. der mög⸗ 
lichſt Kenntniß von dem Geſchäft 
in Breslau u. d. Prov. Schleſien 


bat, für's Comptoir und kleinere 
‚Reifen. Dffert. mit Angabe des 
Alters, d. bisher. Wirkungskreiſes 
u. Copie der Zeugniſſe erbeten 
8 B. D. 99 an die Exped. 
der Bresl. 313. [5285] 


8 eine 90 26. Ge ſuche ich bei 
Geh. ein. chriſtl. 
zur S. 1 70 Ab⸗ 


Expedition von]? 


— —— 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtelenſuchende Ein SEE 


Handlun 


N _ ‚Zu Breslau, Albre 


sgebilfen, 


aße Nr. 4. 


[5374] 


der längere Zeit in einer Gasanſt 
beſchäftigt war, 


4 ſich melde 
Neuſcheſtraße 28, 3 


. Etage, uchi. 


Das Oberſchleſ. Nach⸗ 
weiſungsbureau (S. Perls, Mys⸗ 
lowitz) empfiehlt ſich zur koſten⸗ 


freien Nachweiſung von Perſonal] 


aller Branchen. Stellenſuchende 
zahlen keinen Vorſchuß. Anfra⸗ 
gen iſt Retour⸗Marke beizulegen. 


Ein junger Mann, mit allen Zweigen 
der „Eiſenbranche vertraut, ſucht per 
1. Januar 77 Stellung 


als Verkäufer. 


Gef. Offerten sub II. 8. 95, poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 1536 5368] 


Für mein Deſtillations-Detail⸗ Ge⸗ 
ſchäft wünſche ich lt gewandten 


Detailliſten 


laden Pi Speceriſt), welcher der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig und eine 
ſchöne Handſchrift beſitzt, per 1. Bas: 
1877 zu engagiren. 7432 
Julius Lomnitz, Säweibuis. 


Ein Commis, 


der das 


Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confectionsgeſchäft, 
ſawie das Maßnehmen 
gründlich verſteht, ſich auch 


fürs Reiſeg eſchäft eignet, 


findet vom Januar 1877 
Stellung in meinem 
27 5 Perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. 


II. 8 , 
7504] Gleiwitz. 


Ein Commis, Speeeriſt, auch der 
Eiſenwaaren⸗ Branche mächtig, 
Lehrzeit vor Kurzem beendet, dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
55 ſofort od. per 1. Januar Stellung. 
Off. bittet man u. E. W. 6 a. d. Erd. 
der Bresl. Ztg. zu 1 — 91 


Ein Commis, 


mit der Eiſenwaaren⸗Branche vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per 1. Januar k. J. geſucht. 
Meldungen werden unter Ch. A. 76 
franco Po tamt Königshütte erbeten. 


En aut empfohlener Braumeiſter 
ſucht Stellung z. 1. Jan. unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Derſelbe iſt 
7 und beſitzt gute Zeugniſſe. 

Gef. Offerten unter Chiffre W. 
4123 an Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. 7464] 


Ein Ingenient 


für allgemeinen Maäſchinenbau, ver: 
traut mit der Gießerei, namentlich in 
der Anfertigung von Formmaſchinen⸗ 


ütz 1.20 z 


s Wwe. in Leob⸗ 
Mucki. beizuf. 


Pas ſpr. lg 8 plac. jederzeit D 
ch 


Bran 
Ge 


27 J 


gen in jedem 
rei⸗Technik, 
genannter 


der Provinz 
beſten Erfolge 


event. 


Weiterbeförde 
laſſen. 


Stelle⸗ 


Ein Braumeiſter (Schleſier), 
ahre alt, 
mit nachweislich beſten theoreti⸗ 
ſchen und praktiſchen Erfahrun⸗ 


1 genwärtig in oben⸗ 
1 


größeren Dampfbrauerei (Pro⸗ 
ductionsfaähigkeit 20,000 Hectol.) 


ſtützt auf beſte geuanif e und 
Referenzen, per 1 

anderweitige Stellung in Schle⸗ 
ſien. Derſelbe iſt geneigt, bei 
voller Selbſtſtändigkeit 
Caution zu ſtellen. 
beliebe man unter A. B. 95 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zur 


meiſter⸗ 


ſuch. 


unverheirathet, 


Zweige der Braue⸗ 


igenſchaft in einer 

achſen mit den 
n thätig, ſucht, ge: 
Aprıl 1877 


Gefl. Off. 


rung gelangen zu 
[5280] 


Ein tüchtig erfahrener 


Zuichneider, 


dem die beiten Zeugniſſe zur 


Seite ſtehen, 


Januar Stellung. 
Offerten unter Chiffre V. 4122 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ſucht per Iſten 


Den HH. Gutsbeſitzern x. 


weije 


ich jederzeit 


Wirthſchaftsbeamte ıc. 


aller Grade, 
thete nach u 
Bedarf 


namentlich verheira⸗ 
nd bitte ich, ſich bei 


geneigteſt unter gef. Angabe 


der Anſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an mich wen⸗ 


den zu wollen. 


7454 


Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus, 


Breslau, 


Ein 
und wilder 


Schütze, ſucht, 
Empfehlunge 


Carlsſtraße 28. 


Faſanjäger zahmer 


Fajane, guter 
geſtützt en gute 
n zum 1. Januar 


1877 anderweitig Anſtellung. 


Gefällige Off 


erten unter H. 


125 poſtlagernd Ober⸗ Glogau. 


Ein junger tüchtiger Forſtmann, 
Ende September vom Militair ge⸗ 


kommen, ſucht z 
Stelle als 


um 1. Januar eine 


Hilfsjäger oder 


Forſtſecretair in einer größe⸗ 


er hieſige ſten eines verhei 
Dante Gertners iſt vacant 
877 be⸗ 


und ſoll zum 1. Januar 
ſetzt werden. — — Bewerber, 
welche in den verſchiedenen A elde 
der Gärtnerei erfahren, dabei ſel 

thätig zu ſein gewöhnt ſind, on 
ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe melden bei dem Gräflich von 
Fernemont'ſchen Rentamt in 
Schlawa in Schleſien. [2247] 


Ein Lehrling 


kann bald oder per 1. Januar 85 
in unſerem 1 Geſchäft an⸗ 
treten. & L. Guttentag, 
[5312] Konigſe. 11. 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Me 15 Mlpf. die Zeile. 


SH Planerfire e Nr. ße Nr. 64 im Neubau 
iſt ein Geſchäftslocal zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei L. H. Kroteſchiger, 
Schmiedebrücke 16. [7448] 


2 möbl. Border; fol . b. Neuſche 
ſtraße 37/38, Vorderh., 2 Tr. | 


Eine Wohnung v. 6 Piecen u. Zu⸗ 
behör p. 1. Jan. zu vermieth. Näh. 
in den „2 Tauben“ am Neumarkt. 


Wohuungs⸗ Geſuch. 


5—6 Zimmer m. Zub., 1. od. 2te 


u | Stage, im ER d. Stadt, f. Oſtern 


77. Off. m. Preisang. unter C. 
D. 15 erb. im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein großer Laden 


. 1 zu vermiethen. 
Näh. bei A ietkau, Albrechtsſtr. 21. 


Ein Gefgäftelscal oder Wohnung 
üt e in der 1. e zu 
vermiethe äh. durch A. 5 
Albrechtsſtraße 21. 


Eine größere, trockene, warme Sr 
nung, ſehr bequem, 1. Etage, iſt 
de ig bald, auch ſpäter zu a 
mie 
Näheres Neudorfſtr. 12, 2 2 Etage. 


1 Gewölbe 


ai elegantem Schaufenſter iſt Nico⸗ 
laiſtraße 64 (nahe am Ringe) vom 

1. Januar k. J. ab zu vermiethen. 
uskunft daſelbſt . Etage. [5333] 


Eine große Werkſtatt, 


mit Wohnun ammenbä 
vermiethen — "A a 


Leſſingſtraße Nr. 7 


iſt die ung eingerichtete 1. Ctage 
zu vermiethen. [53 . 


Brüderſtraßſe 9 
ſind zwei große 


Lerbeitsſäle 


mit oder ohne Dampfbenutzung zu 
Oſtern 1877 zu vermiethen. Er 


R einer größeren Stadt Nieder: 
ſchleſiens wird ein gelegenen Ge: 


Ernſtſtraße 4 


ganze und halbe Etagen, hochelegant 
mit allem Comfort, per Neujahr oder 
Oſtern billig zu vermiethen. Näh. 
beim 2 täglich von 11—1 Uhr, 
ſonſt im Bäckerladen. Ebenda auch 
eine kleine Wohnung. [7324] 


Jgendorfitrafe 33 iſt in der 1. Et. 
eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche und Zubehör, mit 
Cloſet, Waſſer⸗ u. Gasleitung zu verm. 
u. jofort oder Ee 1. Jan. 77 zu bez. 
[6935] C. W. Hildebrand. 


Fein [7296] 


möblirte „Wohnungen 


für Herren Offiziere 
und Eidfabrig⸗ In Feiwillige 


Langegaſſe 2. 


Näheres daſelbſt im Comptoir bei 
Winkler. 


Wohnungen 
mit Waſſerleitung 


17297] von 70 bis 160 Thlr. 
Langegaſſe 2. 


Cadlalraße Nr. 43 fine die erſte 
Etage, eine Remiſe und das Par⸗ 
terrelocal bald zu vermiethen. [5331] 


ine W., beſt. aus 5 Zimmern, 
Ci Entree, Küche, Cloſ., Boden, 
Keller, Gartenben., iſt fur 900 M. zu 
verm. und bald „oder Oſtern zu bez. 


Sternſtr. 6 , 2 St., rechts. [5334] 


Steruſtraße 3 


iſt ein Hochparterre zu verm. [5258] 


Weder 22 iſt eine Wohnung 
für 190 Thlr. zum 1. ae u 
vermiethen. [7087] 


r gen tn th 1 CHE 
ga Wohnungen von 3 und 4 
immern nebſt allem — u. 
neueren Einricht. ſ. Sadowaſtr. 5 
(rechts von der Kleinburgerſtraße) bald 
oder ſpäter zu beziehen. Näh. beim 
Haush. od. in der Öräupnerei daſelbſt. 


ui Wohnungen Kloſterſtraße 88, 
zum Comptoir ſich eignend, 300 
und 5400 Thlr., Oſtern 1877 
miethen. Näheres bei Arolph, 


ler, par terre rechts. 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt Bu 2. und 3. Stod — vermiethen. 
5310 nfeld. 


Ein Quartier, 
I. Stock, Kloſterſtr. 


8 a tadtgr., beit. aus 6 immern, 
ui a , u e che mit 
igel. 


iſt 
a 187 ab zu verm. . — 
Junkernſtr. 11, Hof links, 3 Treppen 


bei Leinert. [5184] 


— eu 
Gin renov. freundl. Quartier, III. 
Stock, Klofteritr. Ib, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Mittelcab., gr. Küche, 
mit Gas⸗ u. Waſſerleit. Entree und 
Beigelaß, iſt bald oder vom 1. Ja⸗ 
nuar k. F. ab zu vermiethen. Näheres 
Junkernſtr. 11, Hof links, 3 Zreupen 
bei Leinert [5183] 


Ställe 


zu ber: 
Ties⸗ 
53351 


1b, nahe dem 


| 


— 


Ferdinand Prauſer, Liegnitz, 
Breslauerſtraße Nr. 12, zu 
=: richten. 


5 Herrſchaft. Gef. Offerten unter 
4107 bef. die Annoncen⸗Expedit. 
von Nudolf Moſſe in Breslau. 


9 geſucht 3631 
Offerten unter H. Nr. 1 755 die 
Expedition der Rain Zeitung. 


für 8-10 Pferde, Wohnung und 
Wagenplatz zu verm. Vineenzſtr. 41, 
vis-A-vis der R.⸗O.⸗U.⸗C. „!!!! ... Bea 08: 


rädern, ſucht Stellung. Offerten sub 
W. u beser Nudolf l 
Berlin 8 [7467] 


Daftillateut a 
[5372] 


u. un desgl. für Comptoir. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


— 


Breslauer Börse vom 2. December 1876. 
Fonds. inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
rt Ka Cours und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours Preise der Cor ealien. 
Be, ; : - Amtlicher Conra. | Carl-Ludw.-B.. 5 _ 4 
dee 1 . Br-Schw.-Frb. 4. 05 bag Lombarden 4 122 6 alt. 122 6 Funteiafinägen. ee ee eee 
10. Anleme. 4 97 B. neue 97 | Obsehl. ACDE. 3 131,50 6 Oest-Franz-Stb.|4 | — ult. 413 A 11,50 4 | mittlere 
BERN, 10. 1 93 25 B do. B. — W + 10,25 bz — 112,50 bz aare: schwere leichte 
2 8 * R.-O.-U. -Eisenb 4 105 8 o. St.-Prior = — höchst. niedrigst höchst niedrigst, höchst niedries 
ln. [meinen isn [wre | I : a a ee am are, 
* 2 2 5 100° bzB Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. * 31% 18150 | 21140 520 | 60 4 17 | 90 1 17 140 
eh. Pfdbr, altl. % 84 bs do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — do. gelber. 19 2018 40 J 206019 90 17 4011720 
an ve — ade 30 5 2 a x — do. Prior. 5 — — Roggen neuer ... 18 50 17 80 17 201690 116601 16 10 
EN . I ; 4 96 B inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue 15 6015 20 15 101490 14 2013 50 
. 40. 1 4 94 K pee ir Prior. ObL.|4 — — Hafer neuer 15 40 15 20 51 5 1480 145011430 
j 5 a 950 B ährisch - Schl. Erbsen 1850118 — 16 30 16 — 1480 
do. do. % 100,65 ba Freibungen «sul # en ee & 1 
4 I — - io Lit 5 1 — [88 6 Bank-Actien. 
4 "| 1.906,76 B an 95 Brel. Discontob. 4 68 5 Ir Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commlaslon 
4% 1025 8 Oberschl. Lit E. BY 8425 f do. N. Ver- B. | — 2 eee 
75 » E. D 0. - Ver.-B. Er au 1 
IA 1 9350 B do. Lit. O. u. P. 4 | 90,50 6 do. Wechsl.B.]4 | 71 G — — 12 Ba 414 4141 
4 | Il 94 bB HD RR won ln nn D. Reichsbank |4% | — = ER) 32 2829 50458 
5 4% | 100,70 B 1500er | do. 1874. 44 97,25 B Ostd. Bank fr. — = Wine — 2 
>08. Ord. Plabr. 4 93,50 B [101 bz do. Lit. F 4/4 100,15 @ Sch.Bankverein | 4 86,75 G — e 25 us 
66 ’ do. Lit. G 4 98 8 2 ommer-Rübs en 99 „„ 7 2 25 50 120 — 
cdecentenbr. Schl. 4 95,50 8 en 7 do. Bodenerd, | 4 94 B Do ?i:E“böB 26 | 50124 19 
8 do, ; Posener | % >: u DE * e do. Vereinsbk. | 4 7 Er la 13 bz Schlaglein ... c 26 — 23 2 20 
JBaoehl. Pr.-Hilfsk. 4 91,25 B do. 1869. j 5 101 baz Oesterr. Credit 4 213 6 | ult. 213,50 4 14,50 re 7 
dd. do HABT 100, = B Bean at 5% * 3 Kleesaat, Gh, ee 3 58—62, fein 6469, 
hl. Bod.-COrd. o. Wilh. -B. 27 g u 
ı 225 Be. 99.50 à 75 bz R.-Odec- Ufer 5 10 6 ee ee r Kleesaat, weisse, in u. 60-68, fein 71--76, 
T 7 “ „ 1 — — ——— — —— —-—-—. — — * 
bie 1 1 i = Wechsel-Course vom 1. December, do. do. St.-Pr. 4 — — 
| Amsterd. 100 fl. 3 kS 105 2 B do. Börsenact. 4 — — — — 
8 do. do. 3 2M. 168,35 0 do. Spritactien 4 — — 
48 mie seg. r 100 Frs. 25 n — do. Wagenb.-G 4 | — 48 25 R 3 665 Pr 10 Mark pro 50 Kilogramm, 
Ausländische Fonds, do. do. 12%, 21. — do. Baubank . 4 — Roggenstroh ee Mark pro Schock à 600 Rilojrramm. 
Amerikaner 5 — London L. Strl. 2 |kS, 8 x 5 i 70 10 8 1, 1 — 
Italien. Rente. 5 — 3 do. do. |2 3M. | 20,365 bz aurahütte .. 70,5 ult. 70, 2 Kündl 
. 5 5 — Frs. 8. 1,10 bz Moritzhütte . gr 15 6 gungs-Preise für den 4. Decembe 
. Be ner 40 5150 6 dm 2 75 3 En 8 0.8. Eisenb.-B. 4 = 28,50 G Roggen Mark, Weizen 198,00, Gerste —, Hafer 142,50, 
40. Loosel860 | 5 0 Warsch. 1008. R. 7 [8T. 242 bs Oppeln. Cement 4 — — 2 325, Rüböl 75,00, Spiritus 54,00. 
do. do. 1864? — Wien 100 d. 47 | kS. 158,50 G 15 8 4 — 722 B 
ji Poln. Liqu.-Pfd. 4 — do. do. 4% 2M. 157 6 o. Immob. I. 4 — — 
4 do. Plandbr. 4 > — | do. do. II. 4 — — Pro 100 Ne rsen-Notiz von 1 52,30 
175 do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 — — iter & 100 X Tralles loco 53,30 6. 
1 Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducäten .... — do. Zinkh.-A. 4 — 78 B Zink: ohne Umsatz. 
Ik Ark. Anl. 1865 5 — 20 Frs.- Stücke — do, do. St.-Pr. 4 — 86 B N 
e Oestr. W. 100 fl. 158 à 8,25 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 4 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 6 
100 S.-R. 243,40 bz Vorwärtshütte 4 — B 


Neraniworticher Nebacteur? Pr. Stein. Druck pon Braß. Marth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau 
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